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Vorrede. 



Seitdem' die theologische Polemik aus der Reihe der akademischen 
Wissenschaften verschwunden ist und der Vortrag der christlichen 
Glaubenslehre einen blos thetischen, ja hier und da selbst historischen 
Charakter angenommen hat: ist auch die gründliche Kenntniss der 
dem protestantischei^ gegenifberstehenden kirchlichen Lehrsysteme bei 
eisi^m grossen Theile unserer Geistlichen, ja sogar-bei vielen gelehr- 
ten Theologen untergegangen und nicht mit Unrecht haben insbe-- 
sondre katholische Schriftsteller den protestantischen zimi VorTfurf 
geinacht^ dass diese den römischen LehrbesrüBf nicht in seinem orga- 
nischen Zusammenhange tiberschauten und oft selbst über Hauptdog- 
mea ganz irrige Vorstellunsen an den Tag legten. Um diesem üe- 
beistände abzuhelfen » machte ich es mir von jehei^ in den dogmati- 
schen Vorlesimgen zur Pflicht, die den protestantischen entgegenge- 
setzten kirchlichen Lehrmeinimgen vollständig tind in möglichster 
Schärfe dar^Eulegen, fand aber bald, dass mein Zweck auf diese 
Weise nicht ganz erreicht werden könnte, da das Einzelne zu sehr 
l&erstreut werden musste und der Faden, der diu-ch ein wohl ver- 
bimdehes Liehrsjstem (wie z* B. das katholische), sich liindurclizog, 
nicht recht festzuhalten war. Da nun in dem Umfange der neuem 
theologischen Literatur keine Schrift sich darbot , welche den ZuhÖ-^ 
rem zum Selbststudium emj^fohlen werden konnte, Indem Marhei- 
neoke*s grösseres Werk theils nur'den Katholicismus umfasst, theils 
fiir die meisten Theologie Studirenden zu theuer ist, desselben Gelehr- 
ten kleinere Institutipn^s aber nicht nur vielfache Erläuterung durch 
Vorlesimgen vorauszusetzen scheinen, sondern auch die Uebersicht 
der Differenzpunkte durch den vom Verfasser bcfokten ]pian erschwe- 
ren, 60 gerieth ich fyüh auf den Gedanken, zunächst fiir meine dog- 
matischen Zuhörer symbolische Tabellen anzufertigen imd als Erläu- 
terung und Beleg die wichtigsten Stellen der symJjollschen Schriften 
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der rerschiedcnen Kirchenpartheien im Grandtextc b^izufusen. 
Indem ich mm das Werk, worin dieser Plan ausgeführt ist> dem 
Pnblikmn übergebe, möge mir rersjattet sein, "die Grundsätze^ die 
mich leiteten, noch etwas ausführlicher zu entwickeln^ 

Meine Hanptabsicht gieng dahin, das gegenseitige Verhältniss 
des katholischen, orthodox -griechischen, protestantischen imd soci- 
manischen Lehrsystems nicht nur richtig und mit der nQthigen. wis- 
senschaftlichen Bestimmtheit, sondern auch so darzustellen, däss die 
Abweichung und üeberein^imrhimg mit einem Blicke überseheri wer- 
den könnten* Das letztere glaubte* ich am besten durch comparätive 
Tabellen zu bewirken, in welche ich aber, trm sie nicht zu überr 
laden und eben dadurch ihre Brauchbarkeit zu rermindem, nur die 
Hauptdogmen aufnahm. Richtigkeit der Darstelhuig^ suchte ich 
durch anhaltendes Studium ,der symbolischen Bücher jeder Parthei zu 
erreichen, und ich war in dieser Hinsicht so glücklich, theÜs durch 
die hiesige akademische, theils durch die Nürnberger Stadtbibliothek 
(deren geiäüigem Vorsteher ich hiermit verbindlichst danke), selbst die 
seltnem Werfte dieser Art zum Gebraudi zu erhalten. Ganz leicht 
war das Geschäft indess nicht, aus diesen Symbolen den echten Lehr- 
begriff jeder Parthei herauszusuchen , da sie bald nicht rqllständig, 
bald in geflissentlicher Zweideutigkeit, bald ohne wissenschaftliche 
Schärfe denselben darlegten; denn so jpräcis und klar, wie die Sym- 
bole der evangelisch - lutherischen Kirche, sind keine der übrigen 
abgefasst- Wer je in diesem Fache gearbeitet hat, wird mir gewiss 
recht geben und da, -no ich gefelilt, nachsichtsroH urtheilcn. Ich 
bin mir bewusst, überall mit deJr Unpartheifichkeit eines^ historischen 
Interpreten zu Werke gegangen zu seyrr. Eben hierin liegt aber 
zugleich audi der Grund, warum ich nicht blos, wie ich anfangs 
entschlossen war, die Excerpte aus den Symbolen gegeben, sondern 
diesen hie und da noch besondre Erlf(uterungen beigefügt habe. 
Die letztem hätten noch gar sehr ausgedehnt weirden können , wehn 
es mir mehr um Anfiilluhg der Bogen, als um das Festhalten mei-» 
nes Plans zu thun gewesen wäre; namentlidi hätte ich die aUmah- 
lige Gestaltung des Lehrbegriffs, die Form, welche er bei den wis- 
senschaftlichen Dogmatikern erhalten, die Beweise, 'welche für die 
einzelnen' Lehrsätze aus der Bibel und Tradition geführt zu werden 
pflegen Uw s. w. nachweisen können; aber ich hielt es für rathsam, 
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äHc» Historisdie, so wie das; was nicht kirchliche' Sanction hat, 
besttmiot awszusehliessen, um so mehr, da die gelehrte Welt wold 
niclit ohne Hoffnung der Fortsetzmig des yerdienstlichen Marhei-« 
necke>chen Werks entgegen sehen darf* 

Dass icli bei Darstdlung des kirchlichen . Lehrfeegriffs mich aus-J 
schliesslich, an die sanclionirten Symbole gehalten habe y , bedarf kei- 
ner Rechtfertigung^ Hinsichtlich des katholischen Lehrbegriff^ bin 
ich durchaus den Beschlüssen der Trid. Synode gefolgt und habe 
da, wo etwas aus dem Catedi^ Roult allein aufgeführt ist, diess alle- 
mal . sorefältiff bemerkt, weil ich wohl weiss , dass man katholi- 
scher Seits .dies'exa Catech. keine dogmatisch rerbindende Kraft aUU 
gemein z^Tgesteht ^ obschon er in den Hauptsachen mit , den Deere-; 
ten des Trid. ^Conciliums unleugbar übereinstimmt.. - Ganz überge- 
hen modxle ich ihn aber doch nicht; denn wenn man ihn nicht 
als sTmbolisdi recinirt hat, so «Cheint mir der 
gowohl in seiner Anwelchimg Yon.der allgemein^ 
chenlehre, als darin z\i liegen, . das» m^ d^r i 
Recht, ein atigemein Terbindliphes Lehrbuch ii 
führen nicht zugestehen wollte *)• Audi Ist » 
abzusehen, wie der Oberbisdioff der Kirche ei 
den reinen katliolischen Lehrbegriff enthält ( mit Ausnahme des 
Dogma's ron der Macht des Pabstes-) , anfeHigen und unter seiner 
Autorität bekannt i(iacheii lassen könnte, Eben de^ialb g 
auch mit Marh ein ecke die Professio fidei Trid. unter c 
lischen Symbole zweiter Ordnung setzen zu dürfen, da je^ 
liehe, wenigstens in Deutschland imd Italien, darauf v 
wird und der Pabst im Namen der Kirche doch kein d 
lischen Orthodoxie zuwiderlaufendes Glaubensbekenntniss von den 



■■ ; " • • • . - i._ -.- . : 

V Eben io weuig Laoa clat Selltrminsciie Wert am deswillen teioe <iogmatitclk« Brauclibarleit Ter- 
lierea^ weil c* Tom Pabai Sixloa V. la den iodel likroruin probibitoruio- geseUC worden iit* 
Deo« dieMt fetcbab kucsfat we^^q Abwetcbang^ dei. Y%.tL Tom kalb^U^LekrbegrtlT in Principi«B oder 
Folgwatzeu, .aooderp' weil er die welilicbe Maebt dea .PabiCea aar ./ür cMie indirecle gelun laaaeM 
wollte. Dagegen tragt B«^ «^n (.cbrsat^ m>n der getftUcfacn Macbt dci rumicckeu äifchofEs tn aller 
nur erdeniiliehetir Sirenge^tor« 
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Klerikern forclem kann. Gegeii den Inhalt dieser Formel irürde^* 
wenn man den Satz von der päbsllichen Gewalt abrechnet ^ wohl 
selbst die gallikanische Kirche Nichts einzuwendeij haben ^; »so w«v 
nig als dieselbe die Trident. Beschlüsse aus dogmatischen GrÜÄf 
den verworfen hat. Selbst; die Convertitenbekenntnisse, über wel- 
che vor kurzem sich ein Streit erhob , enthalten gewiss in der 
Hauptsache den ächten /katholischen Lehrbegriff J demi wie kaön 
man in einer Kirche , wo Alles feststehend und abgeshlossen isti 
einem bischöflichen Vicariate zutrauen, dass es sich eine Adulr 
teration der kirchlichen Dognien werde zu Schulden kommen: las- 
sen ? Wenn man protestantischer Seits nicht sogleich Alles das 
kirchlich billigen würde , was ein einzelner Superintendent 
oder ein Consistoriiijil von Amt§wegeri ausspricht, so ist das an* 
dem Princip des Protestantismus leicht erklärbar; ^ aber bi der ka^ 
tholischen Kirche; Wo der Lehrbegriff fixirt iit, wo, eine so hoch 
gerühmte Glaubenseihheit herrscht , darf man solchen Widerspruch 
einzelner kirchlicher Behörden gegen das Dogma der Kirche nicht 
erwarten. Auch sind ^ so viil mir bekannt, )ene ProselytencoiW 
Zessionen nur wegen der darin iEnisge^roch^eti Verwünschungen 
gegen Andersdenkende iittd '^ej]!eri der xlärte des Ausdr^icks über- 
haupt Yon Seiten kathoHschei* Theologen i[ nicht der; Kirche) per- 
*ljorrescirt worden. Wollte man aber wirklih diese Bekenntnisse 
alle aus dogniatischen Gründen verwerfen und selbst das vom Pabst 
vorgeschriebene nicht als acht katholisch anerkennen, dann würd© 
ich wenigstens das Glück . dfir kirchlichen Glaubenseihheit , auf das 
man die Sehnsucht der Prötestcinten immer hinlenkt, nicht zh be-^ 
greifen fähig sein tmd da, wo fester Boden sein soll , ein eben 
so ungewisses Schwanken zu bemerken glauben, wie nur immer dem 
Protestantismus nachgesagt werden mag. 

Wenn hier und da von katholischen Lehrern behauptet for- 
den is^t , die Aussprüche des Concil. Trid. seien idealisch zu 
fassen und man müsse aus dem , was nur involucrum der Kir- 
chenlehre sei,' von gemeinen Menschen aber für den Kern gehal- 
ten werde, das Dogma, das die Kirche wirklich im Sinne gehabt 
habe, erst ' herausentwidteln : so gestehe ich, dass ich solch eine 
. Behauptung für orthodox - katholisch zu halten noch ausser Stande * 
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bin, und will, bis die Kirche darüber etwa« ausspricht, die De- 
crcta der Tridv Väter so nehmen , wie sie den Worten nach \vor- 
fieg^n ' und der Gfe^chichte ^ der- Trident. Verhandlungen zufolge 
TÖn den Vätern- selbst genotnmen:wöEd«a sind. ? In einem Wertej 
wie das vorliegende*, « dürfte icAi* mir es bhnpdiess nicht erlauben , 
iibeif di© Symbole ^ hinftusssugeheri und : sie*, so zu sagen , moralisch 
deuten ZU' wollen.^ Auch wäre wohl die Kirch^itrennuttg vermie- 
den worden, hätte man den Reformatoren katiioiischer Seits so- 
viel zugesfömden; Statt dbssen aber hielf^inan ^am Buchstaben fest, 
mid dies käthölischJai Polemiker deDlrfölgend^i Zerty wie Bellar^t 
min 4iu&wi^^ai?ttt weit entffernt', /daoron äbzuweicheii^ Dem im^- 
befai^en^n Protestanten dürfte also jenes Idealisireh *) mehrmals ein 
indirectes Geständniss erscheinen^ , dass man aiifd^r durchgängigen 
Vereinbarkeit des katholischen Lehr begriffe , so wie er vorliegt, 
mit der Bibel verzweifele. 

Ausstellungen gegen das, was die Tabellen oder deren Erläu- 
tenmgen enthalten , erwarte ich also nur mit Hinweisung auf die 
betreffenden Symbole imd unter Anwendung einer^ rein grammatisch - 
historischeil Jiiten>retati6n, die nichts zu verschleiern und der eignen 
imsymbolischen Meinung keine Hinterthür offen zu erhalten sucht. 



*) Eiu Bmpirl iolcliM Idealifircns gicbt aach der Bee. der Brenn er sehen Dogmatik mBertboldti 
iuriu 4li«oU . Jonrn. B« iß. S. 77* > wo «r die Lehre tom Fegfeoer ganz aU ^ernBofigeiiiSu uud f»»t 
BOthweudtg itn Sjslem der chrUtI, Glaabenslehre daritellt, aber freilich toq deui Dogma der Kirche 
nichu mehr aU die Idee einer morali^ch-^n Läuterung nach dem Tode iu einem MitteUusuude zwischen 
Erde und Himmel übrig liaaL Auf dieae Weise lassan sich die ¥mnderlichiten religiösen Meinungen 
mit der Vernunft iu Einklang briugm und es wäre nicht schwer , daSf was der Rec. hier versacht 
hat » i. B* an den Dogmen der Mexicaner mit Erfolg auszuführen. Die Ehrlichkeit Bellarmins 
"«• A« muss docii jedeiu Unbefangenen lirber »ein » als solche Ausdeutungen» zu denen die Vater des 
CondU Trid. gewiss die Köpfe schüUflu würdeu. W»e wenig übrigens dem Sinne Christi gemiis, 
'«fie wenig nothwendig und zweckdienlich es sein müsste, wenn, die Kirche wirklich einfach« Reli- 
gionsdogmen, die jedes Kind begreift, hinter solche Hüllen Y<^rbe^gen wollte, leuchtet von selbst 
ein , und Terdenken wird uian es einem Protestanten nichr , wenn er sich freut , dtss weder seio# 
Kirche so etwas nöihig hat, noch Ihre Theologen eiu solches Verfahren Ihr uuterzul'-geu gezwnn* 
gsn aind« 
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Uebrigißns. Wird e« fi&ir sehr efrwumclit «ein; trexm (Kieses Wei^k 
{)esonders unter nns^n jun^raa Tlieologeh Emsaiig findet und «ie 
einerseits zur briiderliehen Eihtr'ad^t mit Andersodnkmden^ die ihrer 
.abTreichendenMeiniin^n üngeaditet.Ciiristen; b'leiben, andrearseit» 
aber zürn innigen FesthiEdte» an derirdoaeaiXeihtfi deelEyiangeliiun», 
die sie einst zu psedigoti heäru&n sind, ermuntert. Beides thut. In 
einem Zeitalter noth, wo der Saame der Zwietraobit unter den B^• 
kennem des Quristentbums geflissentlich vom neuen liusgestreat wird 
imd das auf ims rererbte Kleinod des Protesttuntisom^ .in den A1I7 
gen. vieler, «ler»n Yätw einst der erkantit^ Wabrhisit Iht btirg^üchm 
Wohl aui^opfern besreit; war^n« Wcrlh und Geltung: yerh^iEen h«t» 

t 

Erlangen im Deoemb. 1823. 



Der Verfasser. 
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Einleitun g. 



A. 



lieber die Darstellung des Lehrbegriffs der yerschiedenen christlichen 
Parlheicn aus ihren Bekenntnissschriften. 



ir Die Kenntiibs und wissenschaftliche Darstellung des eigenthümlichen 
Lehrbegriffs der. verschiedenen Partheien , welche im Schoossc der allgemeinen 
Kirche Christi sich entweder unter der Benennung von (Particular) Kirchen 
oder von Gemeinden gebildet und in hirchlich - politischer Beziehung einen 
offentlicheö Character angenommen haben , beschäftigte zwar scfion seit der Re- 
formation die Theologen derjenigen Fartheien^ welche dem praktischen Christen- 
thume auch eine wissenschaftliche Behandlung desselben beizugesellen für unbe- 
denklich hielten, nahm aber im Laufe der Zeit einen doppelten, sehr abweichen- 
den Character an. Die altem Gottesgelehrten nämlich bis in die Mitte des vorigen 
Jahrb. giengen dabei stets von polemischen Rücksichten aus und machten 
die Darstellung der symbolischen Lehrbegriffe immer zur Grundlage einer offenen 
Bekämpfung, deren endliches Resultat dieses sein sollte, dass die Glaubenslehre 
ihrer Parthei allein den Namen einer achtchristlichcn verdiene. Mit der Ge- 
ringschätzung des positiven Christenthums und namentlich der Form, in welche 
es als Kirchcnlehre gefasst erschien, musste auch .in den letzten Decennien des 
vor. Jahrh, dieses aymboliscTi.- polemische Interesse erkalten j die Polemik 
(theologia elenchtica, antithetica'), die sonst selbst auf Universitäten so eifrio- be- 
trieben worden war, gieng bis auf die Benennung unter. Erst mit Beginn des 
19. Jahrh. fieog man langsam an, seinen Blick auf den Cpnfessionsunterschied 
der christlichen Partheien zu ridhtcn; so wie aber das Zeitalter, einmal wankend 
gemacht in christlicher üeberzeugung , keinen Geschmack mehr an dogmatisch - 
symbolischen Kämpfen (bei denen beide Partheien auf symbolischen Boden stehen) 
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fändy» und so wie der Gelehrte, welcher zuerst die Aufmerksamkeit auf diesen 
Funkt theologischen Wissens wieder hinlenkte, ein historischer Theolog war 
(Planck), so nahm auch diese erneuerte wissenschaftliche Darstellung ganz die 

' Jiiitorische Farbe an und ^uchte diese Eigen thilmlichkeit ihrer Form später auch 
durch den Namen Symbolik, unter dem sie in die Reihe theologischer Disci« 
plinen eintrat oder einzutreten «versuchte *) , vor^ aller Welt auszusprechen*^ 
Wenn es nun auf der einen Seite nicht geleugnet werden mag, dass unsre Wis- 
senschaft in dieser verjüngten Gestalt das Interesse bei weitem nicht so stark aus- 
spricht, wie in ihrer veralteten Rüstung als Polemica^ so wird man auf der an- 
dern doch auch zugeben müssen, dass sie durch diese Umwandlung in dem, 
was bei ihr Hauptsache ist und ihr erst einen lY&hren , dauernden Werth sichert, 
bedeutend gewonnen habe; denn der blosse Histoiiker -untersucht gewiss weit 
kälter, mithin treuer und imbefangener, was Lehrbegriff einer fremden Farthei 
sei, als der die Bekämpfung oder richtiger zu sagen Niederkampfung im Sinne 
habende, folglich pärtheiische Dogmatiker, nicht als ob letzterer von dem Be- 
streben geleitet würde, das Geschäft der Bekämpfung sich leichter zu machen} 
es ist bekannt, dass dem polemischen Scharfsinne keine Aufgabe zu schwer war 
und dass auf diesem Gebiete eine Gewandtheit des Geistes entwickelt worden ist, 
welche wahrhaft in Erstaunen setzt} — * auch nicht, als ob die Männer, die 
sich dem Kampfe unterzogen, alle so unredlich gewesen wären, um geflissent- 

' lieh ein tieferes Eindringen in das System d)ss Gegners zu vermeiden — - sondern 
weil 4ie Voraussetzung , die Gegenparthei sei in Irrthum versunken , dem Geiste 
eine solche Stimmung mittheilen musste, dass er die verborgenen Wahrheits- 
kömer nicht bemerkte , sondern, unbewusst, überall, was er suchte, nur 
Irrthum fand. Gewonnen hat also die Symbolik bei ihrer Umgestaltung gewiss 
und sie darf sich nicht schämen,^ in die Reihe theologischer Wissenschaften ein« 
zutreten. Einen neuen Schwung erhielt übrigens dieselbe in der neuesten Zeit 
theils^ durch die mit so vieler Begeisterung, obschon nicht übetall mit ruhiger 



*^') Der Name theologin tymboUca ist bekanntlich am vieles juuger^ alt die Benennang lihri fjmhoUcu 
£r wurde zaerit tod Inther. Theologen (so ytel mir bekannt, zaerst von Beruh« y. Sanden, der i588 
eine theologia symhoUca lutherana erscheinen liess) -gebra^chÄ und erst von Marheinecke In dem 
oben bezeichneten Sinne erweitert. — Wenn die Polemik* in den altern theologischen Encyklopadien ihren 
bestimmten Platz einnahm, so hat der neueren 5} mbolik (im Sinne des zuletzt genannten Gelehrten) noeh 
Niemand eine solche Stelle angewiesen (was S tarn dl in in s. Lrhrb« der theol« Encyklbp. anführt, err 
mangelt der nöthigen Fräcision)j doch vgl. Bertholdts theoL Wissenschafeskunde 3« ThI« S. aiQ. 
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Ueberlegong begonnenen Verbuche zur Vereinigung der beiden protestantischen 
Kirchen, bei denen man die dogmatischen Bifferenzpunkte, wenn man auch 
gern die Aufmerksamheit davon abzog, doch nicht ganz unbeachtet lassen konnte» 
tfaeils durch die Beeinträchtigungen und zum Theil Verunglimpfungen, welche 
die Protestanten yoa den Katholiken, die sich, unter ihrem Kirchenoberhauplfe^ 
Vereinigt, wieder starker fühlten, erdulden mussten; wozu in den letzten Jah- 
ren noch der Umstand hinzukam, dass die katholischc(n Theologen bei dogma« 
tischen Controversen der Protestanten durch das Vorgeben zu entschlüpfen such- 
ten, letztere entbehrten einer vollständigen und gründlichen Einsicht in ihr, der 
KathoUken, ]^rchlichea Lehrsystem« 



Die alten) polemischen Werke der Inib. Theologen; welche den gesummten Stoff dieser 
Wissenschaft nmfa^erii s.bei Walch Biblioth. theoU Tom. L p. 649 sqq. Nösselt An- 
weis« X. theol. BacherkenBtmss 4« Aufl. S. a5$ S., nnd mein Uandb. d« theoL literator 
S. 108« Die neuem ^hriften üb« allgemeine Symbolik sind : 

G. J. Planck Abriss e* hist« n. vergleichend« DarstelK d. dogmat. Systeme nns. verscliied. 
Christi. Hanptpalrtlu o« s. w* Göttingen 1796. ido4. 182a« 8» (▼gl- neues theoh Journ. 
9, B. S. 7Ö ff.) 

Fh» C. Marheinecke christl. Symbolik oder hist krif. nnd dogmatisch - comparatire Dar«^ 
stell* des kathol. loth« reform, nnd socin. Lebrbegriffs n» s. w. Heidelb. 1810 — 1 5. 2. Thl, 
1 — 3. Bd. 8. System d. Kaiholicisrau« (vgl. Bejigels theol. Archiv, i. B. S. 446 ff* 
Allgem. Lit. Zeit. 1811. H» 177 & i85 ff* Egz'bl« j8i5. SgS ff» 4oi ff. theol. Annal. 1811; 
S. 161 ff. I8i4. S. 455 ff.) 

Ei. Institutiones symbolicae doctrinar« cathol« protestantt aocinian. eccles« graec. minommqne 
«ocietatt Christ, summam et discrimina exhibentes. Berol. i8ia«8* (*• Ammons krit Journ* 
d. Theol. 1. Bd. S. 348 ff.) 

HeVb. Marsh vergleichende Darstellung der protest. engU n. r5m. kathol« K. od. Priifung 
d. Protestant ism, nnd Katholicism. nach dem gegenseit. Gewicht der Grundsätze und Lehren 
n. s. w* aus dem Engl« ubera« m. Anm« u. Beilagen von J. C« Seh reiten Sulzbach iSai. 
gr. 8. 

52. Dass die Symholik als ausschliessliche Quelle ihres wissenschaftlichen 
Materials nur diejenigen schriftlichen Daratellungen des Lehrbegrifis einer fragli- 
chen Kirchenparthei , welche von dieser selbst als authentische Behenntnisse 
der ihr eigenthümlichen Glaubenslehre ausgegeben worden sind^ betrachten dürfe, 
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ist an sich einleuchtend *)• Zwar hahen diejenigen Kirchenlehrer , . welche bei 
der Farthei selbst in dem Rufe rechtgläubiger stehen, ebendeshalb das Vor- 
urtheil für sich, dass auch ihre Privatschriften dem Lehrbegriffe der Farthei con* 
form sein werden; allein theils ist durch jenen Ruf der Orlhodoxie, der über- 
haupt nicht von der Gemeinde, sondern von den Theologen eines gewissen 
Zeitalters ausgeht, nicht jede Abweichung vom kirchlichen Lehrbegriffe ausge- 
schlossen — der Symbolik muss es aber darauf ankommen , auch in den kleinern 
Details die dogmatischen Ueberzeugungen einer fraglichen Farthei darzulegen , — - 
theils ist in gelehrten Werken der Kirchenlehre immer mehr oder weniger wis- 
senschaftlicher Apparat beigegeben , und die Unterscheidung zwischen dem , was 
symbolisch, und dem, was Ausfühnmg oder Einkleidung des Verf. ist, hierdurch 
erschwert. Es bleibt folglich eben so sicher als bequem, auf die Bekenntniss- 
schriften zurückzugehen und sie allein zur Basis der Symbolik als Wissenschaft 
zu wählen. — Jede christliche Kirchenparthei hat nun auch wirklich solche Be- 
kenntnissschriften , weil jede irgend einmal in die Nothwendigkeit versetzt war, 
sich öffentlich und unumwunden über ihren Lehrbegriff zu erklären, eei es nun 
zunächst, um vor dem Eindringen der Ketzereien sich zu bewahren (wie die 
röm. kathoL) , oder um auf diese Weise von Seiten der Staaten Duldung zu er- 
langen. Diese Bekenntnissschriften sind bald in der Form eigentlicher Glau- 
bensbekenntnisse, bald in der Form von sogenannten Katechismen **) abgefasst, 
bald aber giebt es bei einer Kirchengesellschaft beide Arten authentischer sym- 
bolischer Schriften zugleich. Im letztern Falle verdienen die Confessionen den 
Vorzug ; doch darf man auch die Katechismen nicht übersehen , weil in ihnen 
oft mehr Deutlichkeit herrscht als in den , zuweilen in schielenden Ausdrücken 
abgefassten Confessionen, — Wenn die Symbolik sich ausschliesslich an die au* 
thentischen symbol. Schriften hält , kann ihr jedoch leicht ein doppelter Vor- 
wurf gemacht werden , zuerst als stelle sie , wenigstens in Beziehung auf sol- 
che Kirchenpartbeien, die eine Fortbildung des Lehrbegriffs annehmen, eine 



') Daher auch das Verfahren eines berrihmten Theologen , welcher die Inth. Kirchenlehre zn^leich ans den 
Schriften der altern (orthodoxen) Dogmaliker ableiten wollte^ Widerspruch gefunden bat und alr unstatt- 
haft anerkannt worden ist. 

.**) Untergeordneten Werth für die Symbolik Laben die liturgischen Bücher einer Kirclenparthei , obschon^nch 
sie im Grunde öffentliche (indirecte) Bekenntnisse der KircheaKhre sind, s. Kücher Beweis, dass man 
die Glaubenslehre d. KalhoU- aus ihren liturg. Büchern beuitheilen könne. Braunschw« 1747, 4* 
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längst veraltete Klrchetüehre dar, mithin etwas Todtes , längst Erstarrtes: 
und wirklich scheint darum Planck seinem Abrisse eine Uebörsicht der neuem 
dogmatischen Lehren (der Rationalisten) beigefugt zu haben. Allein da die 
Symbolik 9 wenn sie ihrer Selbstständigkeit nicht verlustig werden will, von dem 
Begriffe des kirchlich Sanctionirten ausgehen muss, und eine symbol« Lehrf so 
lange als solche gilt , bis sie nicht von der Kirche selbst umgestaltet oder ver- 
bessert ^wird: so muss die Symbolik jenes Ziel unverrückt im Auge behalten , 
und die Darstellung der abweichenden dogmatischen Lehren, auch wenn sie 
bei allen Dogmatikem der fraglichen Farthei herrschend geworden sein sollten , 
der Dogmengeschichte iiberlassen *). — • Der zweite Vorwurf, den man der 
Symbolik machen könnte , ist in der neuesten Zeit hauptsächlich von katholischen 
Theologen erhoben (s. z. B. theoL Annal« I8i4* 2. B. S. 455 ff.) worden. Sie 
behaupten nämlich, dass, wer bei den Symbolen stehen bleibe, theils blosse 
Schültheologie, auf welche die kathoL Kirche selbst keinen Werthlege, theils 
nur die Formen auffasse , welche Symbole hoher religiöser Ideen seien und den 
letzteren nur als involucra dienen sollten« Allein da die Kirche nie öffentlich 
i^usgespr^chen , dass sie einen Theil ihrer Lehren als blosse Schultheologie 
fallen lassen und aus der Reihe der Glaubensartikel ausstreichen wolle » und 
eben so wenig auch nur entfernt angedeutet hat , dass ihre dogmatischen Sanctio« 
nen nur als Symbole einer geistigen Religion zu betrachten seien: so muss der 
Protestant , zumal da die .altem , für rechtgläubig geltenden Dogmatiker alles 
wörtlich auffassten, jenes Streben der neuem kathol« Theologen, ihre Kirchen« 
lehre zu idealisiren **), eben so misbilligen, wie das zwecklose Beginnen pro- 
testantischer Dogmatiker, den symbol. Lehrbegriff einer neuem Philosophie anzu- 
passen und so als VemunftweisL - It darzustellen; die Symbolik aber wird, aller 
Verweisungen auf neuere kathol. Dogmatiker und aller idealisirender Remonstra* 
tionen ungeachtet, ihren historischen Weg verfolgen und die kathol« Symbole 



^ Es ist bekannt y dsss namendiclt die reform. Theologen eine rerbindendc Krtft ihrer (ohnedtetf fast ttwt 
proyio7.teUeo) Symbole nicht io dem strengen Sinne anerkennen ^ wie die lutherischen , und dass im Laufe 
der Zeit selbst der kaiecbeiisclie Unterr'cht Yon dem altern symbolischen Rigorismus zurückgekommen ist. 
Allein die Symbolik wird immer auch hier auf die Gonfessionen zurückgehen müssen | da die Kirche da- 
mal«, ,als Me erschienen ^ den dort an gesi^rochenen LehrbegrifT wirklioh für den ihrigen erkanuie, und eine 
Vmgestaltnug desselben nicht öffentlich sanctionirt bat. Das nämliche gilt übrigens auch von den Arminia- 
nern, welche allen symbolischeu L«hrformelo ieind sind» 

*?) Vgl. B engeis Archiv a. Bd. S. 33o f. 
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eben so worllich ^trcu, wie die Concordienformel excerpiren, überzeugt, dass 
die Urheber beider aufrichtige Rechenschaft von ihrem Glauben geben ^ nicht die 
Welt durch geheime Symbolik äflFen wollten *)• 

5. Noch, kann darüber Frage entstehen^ Vielehen Umfang man der Symbolik 
^eben und welche Hauptgesichtspurikte man für diese Wissenschaft und ihre innre 
Organisation feststellen solle. Planck hat nur die drei christl. Hauptconfessio- 
nen und die Socinianer in den Kreis seiner Darstellung gezogen; Marheinecke 
verspricht in seinem grossem Werke ebenfalls nicht mehr und will den Lelu:« 
begriff der orthodoxen , griechischen Kirche blos in einem Anhange behandeln ; 
nur in den Institute hat er den Mennonitep, Hermhuthem und Quäkern einige 
Aufmerksamkeit gewidmet« Dass nun der Lehrbegri£f der griech. orlhod- Kirche.**), 
da er theils manches von dem röm. katholischen Abweichendes enthalt, theils 
in Symbolen ziemlich klar ausgesprochen ist, mit eben dem Rechte eine beson-^ 
dere Darstellung verdiene, wie der reformirte Lehrbegri£F neben dem lutheri- 
schen , scheint keinem Zweifel zu unterliegen. Dagegen möchten die Arminianer 
kauiti Ansprüche auf eine solche Auszeichnung machen können, da sie aus dem 
Schoosse der rcformirten Kirche hervorgegangen sind und mit ihr bis auf wenige 
Hauptpunkte zusammentreffen, welche noch dazu nicht einmal alle dogmati- 
scher Art sind. Die Quäker und Anabaptisten aber haben auch wenig eigen« 
thümliches und, wo von einer präcisen Fassung des Lehrbegrifis die Kede ist, 
können sie, die fast blos Bibel worte wiederhohlen und der Schultheologie ab- 
hold sind, nicht in Betrachtung kommen; darum ist ihnen nicht eine besonr 
dere Columne in unsem Tabellen gewidmet, sondern blos in den Erläuterungen 
auf sie Rücksicht genommen worden. *— Alle diese verschiedenen Religionspar- 
theien aber lassen sich in der Symbolik bequem nach einem Hauptgesichtspunkte 
unter zwei Klassen ordnen. Die Einen erkennen als Quelle der christl« Offen- 
barung ausschliessend die heil. Schrift an, indem sie den Act der Inspiration blos 



") Theili lagt die pälxtliclao Balle, dnrck welche die Beereta Godc. Trid. in die Welt eingefuhrA wurden » 
aoadrücklicb 9 daas dieselben allgemein geltend sein sollten (s, Marheineeke Katkol. U, 65«) > theik 
haben sie auch alle kathol. L^oder mit Ausic^loss Frankreichs anerkannt i und selbst leizteret hat sich zu- 
nächst blos g^gen die Disciplinardecrete erklärt« 

**) Die schismalischeo Kirchtoparlheien des Morgenlandes können um so weniger als Gegenstand der coropara* 
tiren Symbolik betrachtet werden, da sie ihre dogmatische Ueberzengnog nicht in auihorisirten Schriften 
ausgesprochen h;4ben, oder ihr jetziger Zustand doch nur unTollstindlg bekannt Ist« 



Digitized by 



Google 



-^ TU — 

auf diese' beschränlteni und scheiden sich nut durch eine verschiedene Erklärung 
derselben (Frincip des Protestantismus); die andern setzen der heiL Schrift noch 
eine zweite Erkenntnissquelle an die Seite und glauben an eine fortdauernde In« 
spiration innerhalb der christlichen Kirche, sei es nun, dass diese sich in den^Re« 
Präsentanten der Kirche , oder in allen erleuchteten Kirchengliedem ausspreche 
(Princip des Katholicismüs, des Quaherismus). Diese beiden Principe , für welche 
die historisch ausgeprägten Namen nicht bezeichnend genug sind, stehen einan* 
der nicht nur geradehin entgegen, sondern lassen auch, eben weil sie scharfe 
Gegensätze sind, für ein drittes keinen Raum. Hier scheint also die Symbolik 
die Socinianer den Protestanten beigesellen ^)p die Quäker aber mit den römi- 
sehen .und griechischen Katholiken in Beziehung setzen zu müssen. 

4. Wenn die dogmatischen/ Abweichungen der einzelnen Kirchenpartheien 
unter einen vergleichenden Gesichtspunkt gestellt werden, so findet man bald 
i) dass die meisten und wichtigsten sich um drei Hauptpunkte bewegen ; das 
Verhältniss der menschlichen Geisteskraft zu der ihr gestellten Aufgabe der Heili- 
gung, den Umfang und die Kraft des Verdienstes Christi, die Art, in welcher, 
und die Mitte), durch welche der Mensch das Verdienst Christi sich aneigne 
imd zur Rechtfertigung vor Gott gelange. Alle gehen von dem allgemeinen 
Frincip des Christenthums aus, dass der Mensch in religiös - sittlicher Hinsicht 
von Gott abgefallen, durch Christus aber die Möglichkeit einer Rückkehr zu Gott 
für ihn begrühdet sei und dass er diese Rückkehr unter Benutzung der ihm in 
der christlichen Heilsanstalt dargebotenen Mittel bewirken müsse; 3) dass jene 
einzelnen Abweichungen der einzelnen Kirchenpartheien zwar allemal unter sich 
in genauer Verbindung stehen und zu einem System verknüpft sind, jedoch nir-»^ 
gends aus ^inem materiellen Princip (principiutü constitutivum) mit innrer 
Nothwendigkeit herfliessen, eine Bemerkung, wAche die altem Polemiker zu 
der Unterscheidung der errores systematici und extrasystematici veranlasste. 
Hiemach ist die oft vorgetragene Behauj>tung zu würdigen , dass z. B« die röm. 
kathol. Kirche keinen einzigen Lehrsatz fallen lassen dürfe, ohne ihr ganz^ 
Glaubenssystem zu zerstreuen. Viele Glaubensartikel wird es freilich nicht geben, 



**) S, Gablers Torr. oD die Socinianer aatli la den Proteaunten gehören? Tor ZeriCeniltii neaem Ver- 
auch n« a* w« 
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welche ohne diese Gefah« afts dem vohlretbundeneü Ganzen def kathol. Glau« 
benslehre herausgenommen werden könnten} aber wa *m sollte die Kirche nicht 
z. B. die communio 8ub una, den Cölibat der Geistliclien aufgeben dürfen , 
ohne ihr System 2u gefährden? Dicht das letztere ist der Grund, warum sie 
bisher an beiden Sätzen festgehalten hat, sondern die Erwägung, dass dann 
die Unfehlbarkeit der Kirche, welche jene Sätze sanctionirte (und freilich^ 
zuletzt auch ein Lehrsatz ist) « biossgegeben würde , abgesehen von andern 
Rücksichten , welche das Beibehalten jener Lehren für die Kirche wünschens- 
werth machen* Hiernach haben wir uns erlaubt, unten zwischen Haupt- und 
Neben dog,men zu unterscheiden« 

5. Das Geschäft des Symbolikers , aus den vorliegenden Confessionen der ver- 
schiedenen Kirch enpartheien die Glaubenslehren disrselben herauszuziehen, ist 
nicht ohne alle Schwierigkeit; denn theils enthalten die Confessionen nicht im- 
mer das ganze Lehrsystem der Parthei, theils sind sie nicht alle mit der Frä- 
cision abgefasst, welche die Wissenschaft liebt« So ist, um beides mit Bei* 
spielen zu belegen, a) im ConciL Trid. das Dogma vom göttl» Ebenbilde und 
von der Rechtfertigung nur unvollständig dargelegt, in den reform, nichts üb« 
Kindercommunion enthalten^ in den lutherischen die freie Bibelinterpretation nicht 
ausdrücklich behauptet, -^ b) hinsichtlich dogmatischer Fräcision aber stehen das 
Conc. Trid. imd die luth; Confessionen (besonders die Form. Conc.) weit über 
den reformirten Glaubensbekenntnissen, welche (namentlich in der Abendmahls* 
lehre) viele tropische Ausdrücke brauchen, und noch weiter über dei). griechi- 
schen, welche letzteren einander selbst zuweilen widersprechen. Die Symbolik 
kann also ihre Aufgabe nicht blos durch ein Schöpfen aus den Symbolen lösen, 
sondern sie muss zuweilen kritische Combination anwenden, um die Lehrmei- 
nung einer Farthei vollständig und richtig aufzufassen« Ist ein Dogma blos an- 
gedeutet, so wird sie nicht irren, wenn sie es in der Gestalt fasst, die 
damals, als die Confession geschrieben wurde, die gangbare war (z. B» die ka- 
thoL Lehre: de merito congrui und condigni, die Lehre vom Ablass); ist ein 
Lehrsatz ganz übergangen, weil er für unwichtig oder schon erledigt betrachtet 
wurde, oder damals, als die Confession erschien , gar nicht streitig war, so 
vertritt die historisch erwiesene Lehre oder Observanz der Kirche die Stelle ei- 
nes Symbols (vgl. die Kindercommunion in der reform. Kirche); ist ein Dogma 
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undeutlich ausdrückt^ so' xnuss der Symboliker entweder durch Vergleidtun^ 
solcher Dogmen r- die mit jenen in naher Verbindung stehen und als Gründe 
oder Folgerungen' ans denselben zu betrachten sind, das Bestimmte' zu erschlies*' 
sen suchen, oder'-^ wo jede solche Combination unmpglich ist ,, die unklaren 
Ausdrucke ^er Symbolp selbst treu beibehalten^ wo endlich eine Di£eripiz zwIt 
sehen den Confessionen einer Farthei Statt findet, ist diese entweder als in 
einer succ6ssiven Abänderung des Lehrbegriffs begründet, ausdrücklich zu erwäh- 
nen, oder als ein schwaxik^der Punkt anzudeuten. :- 



Literaa*ische Üebersicht der aymbol. Schriften jeder Kirchenparthei *); 






. . . t 'Homuch ^ luitlwlische Kirche. 

1. Hauptquelle des röm. Itath. Lehrbegriffs : 

Carumes et decreta cancüii Tridentini (eröffnet I3.r|ec. 1545 M Trient in Tyi^oJ, 
nach 8 Sitzungen im AjAil i547n#ph3plogna yerlegt, im Mai x5ß'i wieder in Tnent 
ei^öfinet und am ag. April 15 $3 abgebrochen » den i$.^n. 1562 erneuert und mit der 

.t;ten Sitzung am 3« und 4«Dec« 1563 ge$chlossen ^) )• das die Geltung. eines Concilii 
oecumen« (ausgenommen in der galUkanischeu Kirche) erlanjgt hat, .o1>gleich es 
ein aplches hinsichtlich der Anzahl der daran Theil nehmenden JBiachöfe ia der 
That nicht war. Jene Canones ßt dec^eta wurden zuerst durch Druck bekannt ge- 
macht Rom bei FauL Manutiu^ 1564 f. In demsielben Jahrer folgten Ausgaben 
zu Venedig, Antwerpen, LowöUf Cöln, und in der Ifolge y^^e andere^ D^e 
empfehlenswerthesten sind: die von PhiL Ckif^et, Antw^rpi^n/1640. 12«, \yie- 
dergedruckt Cöln i644. 45 u. s. w. Venedig 1705. — Die zu Cöln 1620. (Lyon 
1660. 80t und venu* 1664. 171a. 8« mit wichtigen Beigaben. — Vorz. die kri- 

• tisch bearbeitete von Jodoc. le Plat zu Antwerp. 1779. 4^^- und die zu Augs- 



'^ V^l^ überli.Wft]cli 1h1>1io:Ii. theol. Tom.I. |.3i4«-^56o. J«C.K5e]i^f Blblioilicca tli^log. fymbol. e| c$r 
tecb. Wolfenb. lySl. und Jen. 1769. 2 Bde« ,8, Gr. Langemack HUtoria catecheüca oder gesamni>U« 
Ifachncht<>ii zu elaer catecli«u Historie. Slral«uad l729*-4o* 3 Bd«. 8« «» meift Hand buch der thtoJ* 
Liter. $, io3 ff. , 



*0 ^8^* ^^^^ <^!c GescVirlite dieses CondV di6 1>eiden HattptweflL«, Ton Fra-Paolo (Paal. Smrpi) *• zuerst 
' italiaäUcb Lond, 1619I (vom Erzbiicb, de DomibU) Jdl . ^ danit 6fter, aucb lateiiiiseh Loo<)« i6lo. ^, Fr^. 

2 *^ * 



Sp.}ß 4* u^ 0^; fraoau «^S^» teuttch ^btrauigeaeben *-« u. Ton Sforti,^ Pal la t ioi n i ■ (Bom iC$Q i 
ßdr. fol. i66i, 3 BJe. 4. Mailand j7»7.; 3 Bde. 4. «. ö.) Ut t.'JoL. Bapt. Gfattini u. •. w. ' 
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IWtt'g ni®* 8. (Unvollständig sind die Editionen Parif 155t, und Lyon 1557). 
Att3S6irde#, s. P« SjaTpi, HisL conc. Trid. Lij}9. 1699/ AucH hat man diese Be« 
schlüsfe ,^191 vjele lebpnde Sprachen ühersj^tzt s. Walch Bibliqth. theoh Tom. I. 
p, 4^7- 85. .^m wichtigsten für die SyniBolik sinci Sessl 4 — 7., 13. 14., 2i'^— 25.^ 
Die Decretä zerfallen übrigens,^ wo kic^ ausführlicher sind, "'in Kapiiel, welche 
m.^tl^ -^ö^n^^en^ angehängten canones^ di h. kurzen Sätzen^ die immer mit ^^fiiia'* 
thema sit*' tehliessen, ysrbhl unterscheiden mws^. . rj-^y 

a* Symbolische Schriften zweiter Ordnung : 

ProTessio fideiTridentina» Sie wurde auf Befehl PabstPius IV. i 564 entworfen u. 
als verpflichtende Glaubensformel für alle-, die ein geistliches Amt oder eine akadeni. 
Würde annahmen, aufgestellt. Unter dem Titel: Forma professionis fidei cath* findet 
sie sich im magn. Bulhirium Rom. Tom. II. p. 127 sqq. der Lyoner Ausg, — auch in 
Pfaff Hist. theol. licer. P.II. p. 59 sqq. Anton, doctrina publ. conc.Trid. p. 185 sqqS 
Harzheim Conc. germ. VI. 940 sqq.,. ist aber auch oft einzeln hetausgcgeben 
und in verschiedene Sprachen übersetzt wotden, s. übcrh. G. C. F. Mohni^e 
ufkundl Geschichte äcr sogen.. Profesaio fidei Trid. u. s. w. Greifs wald i^^ 2. 8i 
Diese Prof. f. Trid. drückt sich i'iber manche Punkte noch bestimmter aus als das 
Conc. Trid. und giebt der Symböük ' Virfeg^n der Sanction« die sie erhalten , 
eine noch festerö Grundlage*. 

C^techismus RomaitusV anfgesezt voni Erzbischof Leon. Marino , dem Bisch« 
Egid. Foscarari und dem .pprtug. Gelehrten Fr. Fureixp, lateinisch (nicht iibel) 
?tylisirt von Paul. Manutius und einigen andern, unä^ unter Autorität des Pabstes 
Pius V. 1566. Sr Htein. ü. ital. bei Paul. Manutiui (1. Renouärd annal. des 
Aldes I. p/ 360.) het-ausgegeben-, auch von mehrem Proyinzialsynoden^ apprbbirt. 
Nachher trat er öfters ili lat* JSiraehe ans Licht (in Teutschland zuerst Dillingen 
1567. 8.), 2,1 B. mit ^Anm; v/Andr. Fabrici Leodius^ Antwerp, i6c2. 8* «• 1606.' g. 
Coln 1731.; * wurde auch in di^ Lande^spuachen vielfach übergetragen (deutsch v. 
Paul Hoff aus, Dillingen 1568. 4« ^« I576)» Die altem Ausgaben liefern den 
Text ohne Ünterbre(:hung utid Abtheilung) in der zu Coln 157a. etschienen zu- 
erlst Bücher tmd.Rätiitel, noch späWr in der zu Atitwerp. 1^74. Fragen u. Ant- 
worten; So hat ifuil dieser CatjBch. '4Theile: «dö symbolo apost. , ^e sactamentis, * 
de decalogo, de'öraHöne dortiiitrca'. Uebrigeni ist in ihm die Form des katechet« 
Lehrbuchs, das Anfängern iii die Hände gegeben werden soll, nicht genug von 
der Form einer Anvr^isung zur katechet. Lehrart für Pfarrer geschieden, viel* 
mehr gewinnt derselbe durch die immer wiederkehrenden Ermahnungen an die 
pastores mehr das Ansehen einer Pastoralanwei»ung. Auf das Conc Trid. ist 
darin an mehrem Stellen verwiesen, doch hat der Cat. manche Lehren weiter 
^twickelt und einige berührt, die von den Trid. Vätern übergangen wurden, 
z. B. vom limbus patrum. Andere kirchliche Institute sind dagegen übergangen, 
z. B. der Ablass,^ der Rosenkranz u. s. w. — Das Ansehen dieses Gatech. wurde 
durch die Jesuiten (am Ende des i6. Jahrh.) sehr herabgesetzt, ohne dass die 
päbstL Curie etwas entgegnete; daher man sich nicht wundem darf, wenn neuere 
Kifithol. Theologen ihn;i keine Symbol. Kraft beilegen i^oUen. Indess wird die 
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Symbolik cloch niol^ aitf ito t^ksichlmi) denn, vda /er liit den Decret Conc. 
Trid. übereinstimmt und von Pabsten und Bischöfen gebilligt y^orden Ist, kann 
er unmöglich in der Hauptsache eine dem Katholicifemtfs' zuwiaeriaufpude^^ 
enthalten, .-^^ S. KöcKer cätech^t. feesch; der; p^bStj/^Kirche. Jen. Ijys^ ^^rr- 
Ich brauchte die' Ausgabe Pa^aVii;'i7c6V 8- ^ / • \; T. , ' *. ' . ', / • ^ 
/: [Andere Kateclüsmeh haben zwar ein grb^ssß^ "Äriseb^n in ' der fobi^ jt a^ 

keinb eigentl. päbstliehe Bestätigung erlangt. Am berühmtesten^ darunter sind 
die 1 Katech. des Jesuiten Petr. Canisius. Der grössere erschien . sfiierst 
«554f der kleinere -^ *i^!j-. >.:^j^ -.i.«- ;^i;^ ^r. ^.,i-.,.y.. ._ j ...t^ /^ 

lebende Sprachen 




dere röin^ Kaiecl^. 

'ach. aBd.^. 27q£j'^:/V , . .,^,:, . , • . : ^ ^ , .. . . j.v ; 

Als Secantfarqnellen Jur die- kalkaliache -Kirclicnlelire können auch befraditet werden a) dl« 
liturgischen Bücher, die von der röm. Curie sanctionirt worden aind und in' ganzen 

' l libidern und Provinicn '6BtD\hc1^^ kir()ilich^»*A*i«feh^ .^lan^t^fetVÄT' wb^^wadre «He Mis- 
•alifl. Uii|6r lelztern is|i keines .berjuliin^er und aligeuj^ner j^ das Missale; rom^nunii; das 
lUiter PÄbsi Pius V. zuerst -in| Piuck .erschien ^Viom ji'/o),, ^anh« auf Befelil Clemens VIII. 
iind ürban'VllI, verbessert wurde* D*p so revidirlen Te±t', der Rom iCo9 stUßge^eben w'turdc, 

'^' -befolgen lAle spätere Editionen, Ait iif grosser Arixilil hfervortrateii/ sl übtfrhaupt* K ö c li e r 
bibhoth. Symbol, p. 768 sqq. Wajch bibliolh. theol. III, p*' 699 sq^. — * i b) die Glau- 
ben sbekenntnisse , welche den mr ksüholischen iLirohe UetNdrireteiiÄen Vorgelegt wur- 
den« Diese sind swar meist f^vatschriflen ^ die ; nur Tif$B> eimelnenx Kapiteln' und Victriaten 
> ' ^ «Usingen and mau bat 4eabiaU» tieu€vlkk kaÜSalMoher^öi^it» Hinten^ dagpiätiscUe' Atttoritä^ 

i ' abgesprcnskenT «kletB thulf.iBt eins derselben ^^ >wclohes.\^fW)dr[i&ldki|^ ;ftiler^ixfrrigM 
i. Von Pabst Pitt« IV; i554. voi^cs^rieban, tiieiis.'imtss /j&aii' wobl-biscbMiphem Vicatkten ip 

^ ' etiler Kirche, .wo derXehrbegriffl «o. fiitipt. und ti&iv«raiid«rli«h Jsty ^> idnet richtige Ki^nnttTiss 

-• • di^ssdbefti und ^ie Gewissenhailigkeit sotri^nen/^^sbuto sie^' *iis<€mi tii ixUi^lSinm^n ij^^Kirche 

.- -^ eprecben oder^ spreaken lassen , nur «»erkannte Lehrsätice ihisspreich^ w«fdien.) / lAbgüdruckt 
«n^ übrigens mehrei^ solche Convertitenbekeniitmsse ill^•^ "^^^ald Pr« de-haatesi abmieauda 
quid statuat eoclesia rd». catholica. Regiom. i8ai»' 4, (vgl.^ttbeol. •Annaf.^iS.ig.: B/ Ö&7 ff}« 

— ■'' Diö Professio örthodaxa fldei abörientaübc^fii^eiid^ ia4siiUri)am Vfll« iidÜft« lU)in. 'I<f48. 8« 
i^äb^'iohAickt em sehen Gelegenheit- feü^bt|i''i J^' '^^ ,"'". "'^ '>.: . . k> > «: 

v! I .' i.uV^fyu^lifclf* Schilpt *tt t5Tto} 4#likdl/TlieölogJBh ^ifi*x^V'fcr.the^idigitivig ib- 
.1 ^^ tSliVb£gr«f 3 :* Robi ^BielU^ttini CJ^suil *uid CardiittPf ifti»;) -4>i^k«fii»^ne|^ de 
Controversiis cbrist. fidei adv« Jiui« temp* ( k«0retfcert(, iekroft ^litHSkl Sind epitomirf^' Die 
erste Ausgab« ist niibekannt (s« Stäudlin Gesch. der iheoL Winoisdx« JI«u Sl 36.) für d^e 
ibcAte gUtjdie t\i Prag. ^7,21*. 4 Bd^'f« ' — ;- W^art^ Be:caBi , (Jesuit und ^^i^vater Kaiser 
Ferdinav»j(l,II, f Ij6:i4,^^ .ÄUnuale. coi^y|jfiu V"ii»itemg. ^yürzbwf^f iß^^. ^^ v* 0.9 z, B«,.lla- 
dua 1719. 8.— , Fr. vo'sterYT^suit -jf. i6*9»i[ tuchiridibn xohtroveisiar^ * praeeip^ nostri 
temp. de ^cfligV 'Col^iSSt, dJ ^ J^''' JätS^ßVÄitii. Bt)iVuif t^'(Bi^W 'z.^leaux -j; iyof) 
Ekpösilton. de Ik <k>ctEinfe? ie T^l^ calBcMqdsö wß letf -lÄkieres'cte InJhtroVmer P«r, 16^1. 
12/ Ä. ö". iaf. /r.^lIa|{YT;*«Crii8i5u's. OöC*ingi'Si^3& 4#'fW-^pelK ä> », Obri^rtophiTro theo- 
logi« histor/ polcm« ßamk 1751« ü Bd^ Ui «. mi -^^ '^ ^ c- — S--. ; ^ > 
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JI« Orthodoxe (griechisch) ^JSrche. iS^ ^ 

/;%' j ' r. Confessionen. ^ , ' . ,/ ^ . ,.. i ; 

^'^'uQ&odo^o^ OfjLoXoyuc rtiq xa&oXixrjg x. anoarohxrig ixxXtjaiaQ rifQ avaroXixi^g^ 
'ätffg^^etzt von Petr. Mogiläs (Metropolitan in Kiew),' gebilligt von der 
Kirche zu Con3tantinopel , nn<} voi^ derep Patriarchen PartKenius, so wie äeh '3 
*ubri^ön Patriarchen ,'joannicius zu Alexanäria, Macarius zu Antiochia, und 
'l'ärisius zu Jerusalem 1643 unterschrieben. Auch nochmals sanctionirt von 
einer Synode zu Jerusalem 1672- Gedruckt erschien sie zuerst auf Veranstaltung 
^dei l>rQgmans Panagiotes mit Vorr. y. Patriarch Nectariui, griech. u.. lateln. 
'Atoiit^rdam i662p dann öfter, vorzi m. Jat. Uebers. Laur. Normanns (Prof. 
'in Upsal), Leipz. 1695. 8« und griech.' Irft. u. teutsch von K. fei ob Hö'fmaiiö 
Breslau 1751. i. Sie zerfallt in 3 Abschnitte, welche mQi. nujTtwgy mQi eXni^db^ 
u. mi)i> TYiQ Hg ^lov xat. %ov nlnatov ayanrjg handeli^ und ist ^n Fragen und Antwor- 
ten abgefasst 

Gennadii Confessioy vom Patriarch Gennadius oder Geo..Schalarius 

»ach der Eroberung ^von iffonstdntinopel dem Türk. Sultan Mohamnied IL 

überreicht. Sie ist gedruckt in M. Crusii (Prof. in Tübingen) rturco - gräeciae 

.'libbr VIII. (iksil. 1584. f.) p, lio sqq. im4 in Cliytraei orat de ccclesiae grae* 

a^ß statu. Frcf. .1583. 8. 

Obigevkeide Gjaubensbekenntnisse haben bei der ortkodoxenKirelie ziemlieli allgemeines symboU 
Anheben erlangt. :Blo8 Privatschrift, aber sehif brauchbar ist «iie Confeasio« des Metröpha- 
nes-Critopulus, ^ines griech. Geistliehen aus Constantinopel^ später PsAriarcheUi fa AitXMVF^ 
' ,. dria iißok. TTfe avütxA^ skxÄ.fO'. rtfc naäpX. M»i ttirooroA. cvyypaffeicict $u 8r/rs^)i: (^ er auf 
: ^ i einer Reise (16462) aa£iet£te. Sie erschien griech. d. lat. y^JoKiÜorneJQfl, ni^ Vorr» Vi C o n- 
• ring» fiilmst^. 1 66 i,d^.;'u. zerfallt .in üo Kap« Auch lassen sish. hierher ziehen^ i).Acta et 
scripta theolpg. Wirtemherg. et pateiatochaeConstanliiiop. D.Hiereniia^ ^nte ntriqueab an- 
no 1676. ti^qae ad a« i58i> de augilstaha confessione ipter se mis^runt,^ graeee et'l^t» ab iisd. 
iheoL .cditä. IWiteberg. i584.: £ (enthält* die ^Augsb. Confess« griech., dann 3 Abhiupdlnngen des 
Patriareh. Jeretnias, .worin. er; die Lehren, der aogsh. Conf. h^Mreitet^ nebst den Antworten 
, 4fr.Tiyiinger Theologen ,. ^pAligbieujigeijÄritit desseiben Patriarchen, i alles giciech. u. kt.)' 
p) Confeisio brevis. Sie ist eine nidejleguhgl ^ilefl zu oalvimscbQn.Qrundsiiteen skh liinnei^ 
genden Confessio christ. fidei von Cyrill. Lucaris (Patriarch zu G)nstantinopel f i63db) 
(G«nöV.:i633. «; a.), welche letzter^' itufc ^iti^i^ Cflp^piJi^n^ zpf Jbnwl^at 1672 riH^tflhmt warde 
(abgedruckt inAy^iciB^ ihonam^nf »tithentiqjb de U reüg. desQrecs [Amsterd. 17(|9«J P*3#704%> 
^ n, im Corp. et Synt. confeas. fid. p» 56 sq^). vi .^^ 

2. Katechismen. 

Deren giebt es mehrere, aber keine allgemein gebilligten. Am be- 
kanntesten ist; des Erzbisch. Platonjetht^läubige Lehre od. kurzer Auszug der 
Christi. Theologie/ zunächst i.dei^ G^gsafurslen Paul l^etrö witsch ausgearbeitet u. 

. aus dem Russischien lAS Teutsc^ (JRiga 41770^ ßö ^M^*^^» C^^^M^ 1774) ubmetzt. 
Als! vqlUt«n4i^$tes ^pgp^tttcH^k^ohtiHzM eriyäbnen; Tb. Procopowicz christ» orthod« 
theologia. Regtom. 1773 — 76, 5 Bde. g» Anclerp §i bei Walch ßibliolh. theol. II, p. 670 «c^^. 

•) Angusli a Frogrr, de Bonniillis eeclefias graecae, qnie nuper iaetaUe ionl, ▼irlnlib. Bonn^i82i. ,4« »Ä 
Beziehung hiir A. d e S tourdza GooiiderAtixuM .^ur. U doctrine et Fesprit de Tfigliae orthodoxe, Statt^ 
1816« 8. — Das Lebrsjsiem der orthod. Jürche ist weitUufig dargestellt io üeineccii Abbiid. der. sliea 
€ni neutm griech. Kiiehe. j9* Tbl. 
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HL EvangdUcbe (lutherische) Kirche* *) 

i) Gonfesfsionen: 

Conf^ssio Aagustanat aufgesetzt (nach den 17 Torgauischen Artikeln 
y.*X 1529) von FhiLMelanthon und im Nainen der evangeL Stände Deutsch« 
iands dem Kaiser Carl V. auf dem Reichstage zu Augsburg 1530 übergeben« 
£ie besteht aus 21 Artikeln, welche die Hauptsätze des Glaubens mit Rücksicht 
auf die katholische Kirchenlehre kurz aber büildig darstellen , und aus 7 Artik», 
welohe die.abusus mutatos abhandeln. 

Die I. Ausgabe erschien unter dem Titel: Anzeigung und Bekanntnuss des 
Glaubens und der Lere, so die appellirenden Stände Kays« Majestet auff jetzigen 
tag zu 'Augsburg öberantwurt habend« s.^ 1. 1530. 4« -— Confessio exhibita 
Caesar! .in comitiis Aug. a. 1530* 8. 1. 4« — * Confessio etc. lat, u« deutsch mit der 
Apologia. Wittenb. 1531. 4r (erste- unter ö£Fentlicher Autorität erschienene A.) — 
Uefbrigens ist die A« C. in fast alle Sprachen übersetzt worden» Neueste Ausg« ^ 
teutsch u« lat. v, A« Twesten» Kiel 181 6* 8* Conf. Aug. inyariata--« jubenle 
rege Frid. VI. impressa« Havn« 18 17. 8». — Di« ungeänd. Augsb. Conf., wie 
dieselbe 1580 in der Concordia wiederholt, jetzt aber mit allem Fleiss u, s« w. 
Kiel 1819* 8* *^ ^^^ Augsb. Conf. , wie sie eich in der Nümb. Folioausg. dev 
Bibel T«^703 befindet. Hadersleben 131 9* 8* 

"Der Streit über das Originalexcmplar der A.C. zwischen G. G, Web er und G, W« 
Panzer C1781— 83«) war mikrologisch und führte zu keinem entscheidenden Resul« 
täte; so viel aber ergab sich, dass die deutsche Urschrift, welche ing Reichsarchiv ab- 
gegeben wurde^ber den Acten des Augsb. Reichstags damals nicht mehr vorhanden war« 
Uebrigen? sind die Abweichungen der auf Bibliotheken (z.B. in Nürnberg» Weimar 
\u 8» w.) befindlichen Copien und der Primärausgaben nur unbedeutend und be« 
treffen einzelne ' Ausdrücke oder die Orthographie«. Vgl. überh. Döderleins 
theoL Biblioth» IL 921 — 948* u« Quedlinb« allgenu theol« Siblioth. Y« 147 ff» 

VI.' 3— 48. '.'/., ^ ; 

Diei 1540 erschienene Ausgabe der A. G« wird die veränderte A. C« ge- 
mannt, weil Melanthph hier und.da*, bes. in 10 Art, v« Abendmahl^ mildernde 
Ausdrücke gebvaucht hatte. Die Bewegungen ^ welche hierüber entstanden s« in 
IlftOdcher. hist. motuum h 1.62 aqq« 

Apölbgia Confes^ionis Aug , ebenfalls von Melanthon. Sie ist der 
Gifeifutetio A. 0« entgegengesetzt I welche die kathoL Theologen auf Befehl 4ea 



*) S» X. W. Ftoerleln Bibliottieet sjmBol. ^^ Lmlier» tQCU t. Sadic, ed. J* B» Rieder«!*« 17arnb»i768« 
a Bde. 8* TgU Qnedliab, thcol, BibU YIU, p. 69^ ff. (eioe »tlir vti«hbaliif e AeceiMioB)« 
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Kaisers nieclerschrieben und die öffentlich deutsch vorgelesen 'wurde. Zwar 
erhielten die evangel* Stände alles JBittehs ungeachtet keine Abschrift der letztem^ 
aber während des Vorlesens hatte man die Hauptpunkte nachgeschrieben, ßnt 
später kam dem Melanth. ein Exemplar der Confut; in die Hände f und^ nun arbei* 
iete er seine Apologie so aus, wie sie noch jetzt vorhanden ist, und liesa sie 
faiit der Conf. zugleich 1531 erscWnen (s. oben). ^ Er befolgt^ d^rin zwar dia . 
Ordnung der Confess., fasst aber oft nähere Artikel derselben, welche einen 
Hauptpunkt ' behandeln , zusammen und widerlegt so die Gegner in 16 Ab« 
•chnitten* Die deutsche (nicht treue) Uebersetzung rührt, von Just»Johaa her.— ^ 
Neueste Au8g> deutsch u. lat« v- F. Lücke. Berl|^ i8i7« ?• 

pDie deutsche Confut. der Katholiken ist aus einer bei den Reiohstagsacten 
zu Mainz befindlichen Copie nebsr der lateinischen Urschrift (denn jene war blot 
Uebersetzung) herausgegeben worden von C Q. Müller. Lpz. igog. $• Letztem 
w:ar schon von Andr» Fabricius iA s. Harmonia A» C» (Colon. 1573 £ u. 1587)$ » 
so wie von p. Chytraeus in s. Historia A C. (Frcf. 1578 f,) u. v. Pfaff im 
Anh. z, 3. symb. Buch. S. 7 flF. bekannt gemacht worden. Vgl. überh. Gablers 
Journ. f. auserles. theol, Literat. 4* B. S* 465 — 575. Dess* neuestes thepl. Joum. , 

5. B. S. 147 £]• -■'.-.''• * ■ ' '' - 

Articuli Smalcaldici, djeütsch aufgesetzt von Luther zürn Behuf des be- " 
vorstehenden vom Fabst auszuschreibenden allgemeinen Conciliums und in Schmal* 
kalden den 17* Febr; 1537 von den evangel. Fürsten unterzeichnet Sie erschie- 
nen, iuerst (deutsch u. lat.) "**) Wittenb. »538. 4» und zerfallen in 3 Abtheilungen: 
de summis articulis divinae majejstatisi de articulis, gui oi&cium et opus J. C» 
•. redenitionem nostram concernunt, und solche Artikel , welche für minder 
wesentlich bei den Katholilien galten, und in denen sie vielleicht etwas nachgeben 
mochten. Angehängt ist eine Abhandk Melanthons de poty täte et primatu papaei*— 
Neueste Ausg. v. Ph. Marh ein ecke. Berl. i8i7» 4« 

^Formttla Concordiae. Sie wurde zu Kloster Bergen 1:579 von 6 Theo* 
logen (Ja^c. And'reä, M. Chemniliil^^ Nie. Selneccelr, D. ChytränS, 
A. SIusculus, Christoph Corner) aufgesetzt und erlangte in Sachsen, symböji- # 
sches Ansehen, so wie bald' auch in'Würtcmberg , BadeA, 'Mekl^nburg, Zwei?- 
brücken u* s. vr. Die Grundsprache war deutsch; ins lateinische übersetzte '^le 
■ Formel Luc Oslander, doch sehr fehlerhaft , dahlsr Seincccer seine Üeber- 
sefzung verbesserte, obschon nicht ganz von Fehlem reinigte (1583. 4.} DaB 
Ganze zerfällt in 9 Hauptthe^e, eine epitome und solida declaratio; jene han- 
delt kürzer, diese ausführlich alle streitigen Dotgmen ab, indem tnerrat der 
Streitpunkt nachgewiesen, dann die in^er evang. Kirche geltende LehrarC 
(aJ3irmativa) festgesetzt, endlich die falschen Behauptungen der Qegner^mit (^rii^« 
den zurückgewiesen werden (negativa)^ 



*) Die Uu üeberMtzvog ist ton Pttr. Generaoai«., 



Digitized by V^OOQIC 



^ J ' 2. Katechismen: \ - 

Catechismus major ) beide Ton IjUther, jener 1528 (15^^^), dieser 1529 , 

Catcchismus minor / ausgefertigt. 

Beide bestehen 'aus 5 Hauptabschnitten (Del^alog, äpostoL Synibolum , Vaterunser, 
Unterricht von der Tanfe ^md vom Abendmahl •— wozu im W. Katech. noch 3 
Fragen über die Beichte, und im grossen eine kurze Vermahnung zur Beichte 
kommen, welche letztere schon 1529 dem Katech. angehclngt worden ist, (dagegen 
ist der Abschnitt vom Amte, der Scmüssel spätem Ursprungs und in den einzel- 
nen Provinzialkatechismen verschieden *) ) — imd unterscheiden sich nur durch 
die grössere öder geringere Ausführlichkeit in den Erklärungen. Die Ursprache , 
war natürlich deutsch: '/die lat; Ucbers, ded kl. Katech. rührt ' von J. Jo^as oder 
N. Selneccer (oder JoK Lonicerus) her; letztrer übersetzte auch den grös- 
sern Katech;, doch giebt es noch eine andre Ueberuagung von Vinc. Opso- 
poeu9w 

Säromtlicbe «jniibol. Sdirilten der luth. Kirche in ein Ganzes vereiDigt lieisaen <3as Concor- 
dienb^ich (Cooc^Jtrdia)^ DeoUcIi eracliien es flu f Befehl Kurf. Augusts zuerst Dresden a 5 80 f» 
und jdann öfter, lateiuiach v. Selneccer. ] G3o, 8« Die bekanntesten lat, Ausgaben sind 
aber Von A.Becbei^Tjerg. Lpz. 1677. 8« «• ö. (am neuesten 1742.^ C. M. Pfaff. TiiJ}« 
1730. 8. J. A. H. Tittmann* Meissen 1817» 8« Die Smalkald. Arlt. sind darin nacli der 
von Selneccer gemachten kt* Uebers. (nicbt nach der bessern des P» Generapus), die 
Form. Conc« seit i684 nach der auf einem Convent in Quedlinburg i5S3 verbesserten Uebeiw. 
setznng, der .grosse Kateoh« nach der reridirlen Uebers. des Opsopoena^ aufgenommen» 
Deatacb undlatein. erschien, dAS Conc. Buch mit £(läuter« v. J* G, Walch« Jena 1750« 8* 

Unter dem Titel Confessio Saxonica oder Bepetitio Confesrionis A« giebt es noch eine von M e- 
lanthon für da» Trident» Conöiiium i5äi^ aufgesetzte Glaubensformel, die sich in Helanth* 
Opp, I« p*i3i sqq. findet und deutsch und lateinisch einzeln i552* 8» n. von Bürger heraus- 
gegeben ist (Leipz. 1722. 8^), Sie hat kein symbol. Ansehen erlangt — Ueber die Visita- 
tionsar tikel\ die unter dem sächsischen Administrator Fried, Wilhelm iSga aosgeferligt 
^mrdeuy um den Cryptpcalvinismus auszurotten und aufweiche noch jetzt in Sachsen , selbst 
die Professoren verpflichtet werden, s« Walch BibU theoL I. p. 398., so wie ebend. 
fiber provinzielle Confessionen p« 4oi-— 4o5 und über die .prpvinzi^lktn Corpora doctrinae 
p. 390-^96. 

Die vielen Erlatiterungsschriflen über die lutlu symbol. BB« können hier nicht einzeln aufget^ 
fahrt werden, vgl. darüber Walch a. a. O. p. 324 sqq., mein Handb» der theoL liU 
S. 107. Die besten sind von J. B. Carpzov,, §• J» Bajimgarteni C W* F* Waloh/ 
' J« G. Reinbeck/ J« A. H« Tittmano« « 



•3 S. Qnedlinb. theol. Bib). VIII, S. 84 f. 
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IV. Reformirtc Kirche. 

1. Confes$ionen *); 

a* Vor dem Auftreten oder doch ohne Einfluss Calvins; * 

Confessio Tetrapolitana (Suevica), BelienntDiss der Städte Strasburgs 
Costnitz, Memmingen und Lindau, aufgesetzt von M. Bucer und lat. 
und deutsch dem Kaiser Karl V. auf dem Reichstage zu Augsburg 1530 überreicht. ^ 
Ss erschien Strasburg 1531 im Druck (vgi auch Corp. et Syntagm. I. 173 sq^g., 
Müller form, confutat. Aug. Confess. L. 808^ 8«f im Anh.) und besteht aus aa 
Artikeln, wovon nur der 17* über das Abendmahl eitifen von der Augsburg, Con» 
fe«6. etwas abweichenden Lehrbegriff darlegt. YgLFlanck protest*Lehrbegr. III. i. 83 f* 

Ulr. Zwingli ad Carol. Imp. fidei ratio. t53o. 4. in Zwingll's Opp.II. p» 
53g Sfj^. (auch in den Beilagen ^u B. S. Cyprians Unterr. von d. kirchL 
T^ein. der Protest. S. i— 41*) 

Confessio Basileensis (Mülhusana)i deutsch aufgesetzt Ton den Geistlichen zu 
Baselt angenommen von Strasburg und Mühlhausen 153a (MJ^)» reyidirt 1561« 
"S. Corp. et Synt L 7a sqq. 

Confessio Helvetica L, laL aufgesetst zu Basel 1536 Ton den abgeordneten ^ 
Theologen der Städte Zürch, Bern» Basels SohafEhauscn » S. Galla^t Mühlhausen, ^ 
Biel (insbesondre von ßulUnger^ 0. MyconiuSi Sim. Grynäus, Leo Judae und 
Grossmann}, unterzeichnet und gebilligt von allen reform. Cantons» und den 
Wirtembei^schen so wie den zu Schmalkaldeii versammelten luth. Theolo- 
gen 1507 "zugeschickt, Sie erschien im Druck 15 gif ' (S* Corp. et Synt. 
1. 67 sqq.)* 

b. Nach dem Auftreten und -unter Einfluss oder mit Berück« 
sichtigung Calvins. 

Confessio GaDican?, aufgesetzt 1559 und dem König v. Frankreich Franz II. 
überreicht; 1561 nochmals dem Kön. Carl IX. übergeben. Sie erschien latein. 
unter dem Titel: Confessio et Expositio simplex orthod. fidei et dogmatum ca- 
thol. syncerae rel. Christ, concorditer ab eccl. ministris Helv. Tigur. Bern. .Soaphus. 
Sangall. eta edita. Bern. 1566» 2, AuQ. Bern 173a. 4., unterschrieben von den 
Geistlichen zu Zürch, Bern, Schafhausen# S.Gallen, Chur*^ Mühlhausen, Genf 
u. s» w. Wieder abgedruckt ist sie in der Harmon. confess, und in Corp. et 



*) Die inetsteii T<m grazen ProTiutialVirchen «lugegatigenea GlatibeiiibeVeiiiitnjste iind xaiammeDgedrnekt : 
ICorpus et Syntagma coofcsfionum fidei , quae io diversis regnis «t natiooib. ecclesiar. Domine fueroni tu* 
tbeutice ediue «tt. Ceaer* iGl12 u. ]65i* ^* in 3 Abtiieitangoa j uad früher: Harmomt confessiooiim fider 
ortbodoxar. et reformat. ecclesiar. etc. Geaer. i58i..4. Beide SammluogeB iiod selten. Letzlre, welcb« 
icb betialzt habe, zerfüIUMn 19 Sectioueii (aach deo. dogmatischea locif ) und liefert die Bestimmniigca 
▼an 11 Confessionen (Aogsb. , der 4 Städte, Basier, i.Helvet., Sachs., Wirtemberg., Fraozöf., Eogl., 3. HeU 
Tct. , B(l^. , Böhm.) wüttticli. 
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Synt 1 99 £ *) «— Davon veirschieden ist : Confession imcl kurze Belkanntnuss 
des Glaubens der reform. Kirchen in Frankreich, Heidelb. 1566/ 8* Sie war be* 
stimmt, dem Kaiser (Maximilian IT, 1564,) u. den Ständen des deutschen Reichs 
auf-d^m Wahltage in Frankfurt übergeben zu werden, konnte aber wegen des 
Kriegs nicht dahin gebracht werden. 

Consensus Tigurinus oder Consensio mutua in re sacramentaria ministrorum 
Tigur. ecclesiae et J. Calvini, entworfen 1549 und aus 36 Artikeln, die bloa jdas 
Abendmahl betreflFen, bestehend, s* in Calvini Opp. Tom. VIII. p. 648 sqq* 

« Consensus pastorum eccles. Genev. de aetema Dei praedestinatione,. qua alios 
ex hominib. elegit, alios suo exitio reliquit v. J. 1551. Derselbe wurde auf Be- 
trieb Calvins r554 von den übrigen achweizer. Theologen, auch in Zürch, 
angenommen, s. in Calvini Opp» Tom. VII. p. 688- sqq- u. Opusc (Gen. 1563. 

80 P- 754. 

ArlicuU XXXIX* eccles. anglicanae, auf dem Grande der schbn 1551 (von 
Cranmer und Ridley?) aufgesetzten Artikel unter Eduard VI. 156a entwor- 
fen und von der bischöfl. Kirche auf einer Synode in London 1563 förmlich an- 
genommen. S^.Cörp. et Synt. I. 99 sqq. Sie sind auch oft einzeln gedruckt z. B. 
liOnd* 1563* 8, 1575* 4. Oxford 16^6. 4. n, s. w., auch beigefügt den £xcer- 
,ptis e corpore statntor. Univ. Oxon, (Qxon. 1710. 12.) p.210 sqq. 

Scoticana Confessio fidei vom J. 1563. s. in Cörp. et Synt, I, 137 sqq. Sie 
neigt sich merkbar zu Calvins Lehre hin^ doch mehr im Abendmahls- als imlf 
FrädestinationSr Dogma. . r , • * .- * 

Confessio Helvetica IL, aufgesetzt 1566. von den Predigern zu Zürch, spä- 
ter genehmigt von allen reform. Cantons , ausserdem von den Kirchen in Genf, 
Savoyen, Pohlen, Ungarn und Schottland. Sie erschien zu Zürch lat. 1566^ 
u. i$68* 4« u. 8., dann wieder i6o8« 8« 1651. 4. Bern 1733. 4.; franz. Genf 
1566. 8.; deutsch Zürch 1566» g* -A^üch steht sie in der Harmon. Conf. fid. 

Confessio belgica, in 37 Artikeln, ursprünglich eine Frivatschrift Guido v. 
Bres und zuerst franz. 1562 gedruckt. Sie wurde mehrmals überarbeitet und 
nach und nach von der ganzen holländ. reform. Kirche angenpmmen, erhielt auch 
1570 Bestätigung. In der Lehre von der Gnaden wähl folgt sie ganz dem Cal- 
vinischen Lehrbegriffe. Die vollständigste Ausgabe ist von FestusHomm, Leid. 
l6i8« 4* -Ausserdem befindet sie sich in der Harm.Confess. excerpirt, vollständig 
aber in den /Actis Synod. Dord.-I. p. 302 sqq. 11. in Benthems holländ. Kir« 
cfaenstaat p. 146 sqq. — Lat. u. griech. (v. Kevins ) wurde sie edirt Leid, 1623. 
und Amsterdam 1653. 12. * 

Confessio fidei theologor. et ministrof. Heidelb.*, erst deutsch, dann lat. Hei* 
delb. s. a. (1575.) 8. betrifft Mos die Artikel de uno veroDeo et tribus in eodem 
personis, de duab. in una persona Christi naturis, de Sacra domini n. J. Chr. coena. 



') Di^se Notix Ut aus eigner Aoficbt der iraglicLen Confess» gefioiien und mao hat darnach Marhtk- 
iiecke'a n. A« Aogaben zu berichtigen. 
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Eine spatere Schrift : ausführlicher Bericht y w«s die- refoittiirt^ Kirchen in 
Deutschland glauben oder nicht glauben u. 3« w* Heidelb. 1607. Teranlasstie einari 
Schriften Wechsel mit den würtemberg« Theologen s« Walch Bibl, theoL h 
p. 423. ^ 

Apologia modesta et christiana ad acta convent XV. theologor. Torgay«, ex 
qua liquety quid in eqclesiis Helvet Genev. Sabaud. Folon. Scot — a quibus etiam 
nee gallicae nee anglicanae nllo modo dissentiunt, de $acra coena dictum 
scriptumqüe sit etc* Genev* 1575* 4. 

i 

Bekenntnuss der anhält Theologen von d. fumehmsten Haüptartikeln der 
christlichen Lehre 1589* 4« 

Glaubensbekaüintnnss Joh. Siegmunds, Marggraf, zu Brandenburg (Frkf. a. O. ^ 
161 3). Auf spnderbaren Befehl und Anordn. des Fürst. Joh. Siegmund«, Marg- • 
graf zu Brandenburg anderweit gedruckten Glauhensb^kenntniss der ref. evang« 
Kirchen in Deutschland« Kb« 16 14. la* ygl. die drei Confessiones , weichein den 
churfürsil. Brandenburg« die Relig. betreffenden edictis zu beobachten beföhlet 
worden. Colin a. d. Spree 1683« 1^95* 4v £a enthält das Frädestinationsdogma 
in sehr gemilderten Ausdrucken. 

Indictum synodi nationalis reform, ecciesiar. belgic. habitae Dordrec|iti a» 
'16 18« 1619* — de quinque doctrinae capitib. in eccles; belg. controversis. 1620. 
4. und öfter, z. B. Gröning. 1747.^ auch in Corp. et Synt III. 23 sqq. und bei 
den Actis Synod. Dordn Dord. i6ao f. Lugd/ Bat. 1620 f. Harderov. 1620- 4.; 
Enthält das calvinische Dogma von der Gnadenwahl in seiner ganzen Strenge. Die 
Niederlande, die meisten Schweizercantons und die Rhein pfalz; die franz. ICirchen 
so wie die Furitaner in England nahmen diese Beschlüsse an ; die engl, bischöfl« 
Kirche aber verwarf sie mit Bestimmtheit» 

Confessio iidei (Puritanorum) — a Farlianiento deindeque ab eccles« Scot. 
cognita et approbata c. Catechismo dupl. Cantabr, 165g. 

Formula Consensus eccles. Helveticar. reform, circa doctrin. de gratia univ» 
et connexa aliaq. nonnulla capita » entworfen von J. Heinr Heidegger, Prof. 
in Ziirch, und deutsch u. lat. gedruckt Zürch 1675. 4. Sie wurde von Zürcb, 
Bern, Basel, Schaf hausen, Glaris, Appenzell, St. Gallen, Mühlhausen, Genf, 
zum Theil auch von Lausanne gebilligt, später aber Ton einigen Cantonen wio* 
der verworfen (Basel und Genf), und verlohr nach und nach auch bei den übri- 
gen, (vgl. Succincta ac genuina formulae consensus Helv* historia in der Bibliotb* 
Brem. VIL p. ^69 sqq.) 
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2s Catechismen *): . 

Catechismus Heidelbergensis s. Palatintis (catechesis rel. christ. quae traditur in 
ecciea. et scholis palatinatus) , ausgefertigt von Kasp. Olevianus u« Zach. Ur-» 
iinus^ auf Befehl Kurf. Friedrich III. von der Pfalz im J. 1562, dann von Jos. 
Lagos u. Lamb. Ludolph Pithopoeus ins lat übersetzt und zuerst deutsch 
u. lat. gedruckt Heidelb. 1563. g. £f ist in der Folge sehr oft vneder aufgelegt, 
in viele Sprachen, auch ins Span» 1623 (s. Oelrichs Nachr. von e« selth. Ausg. 
fdes Heidelb. Cat Berl. 1793. g.) übersetzt und in allen Formen commentirt worden. 
Calvins Prädestina tions -Dogma vrird darin nicht deutlich gelehrt. Er besteht aus 

3 Hauptstücken: vom Elend der Menschen; von der Erlösung; von der 
Dankbarkeit für dieselbe; der Fragen aber sind überhaupt 129« Die Dordrechter 
Synode bestätigte ihn (s- Acta Synod. Dordr. p. 317) **)• 

Catechismus ecclesiae Genevensis 1545« von J. Calvin , früher franz« 1542. 
(Derselbe Verf. l^atte schon 1536 ein kleines Lehrb. f. die Jugend in franz. Sprache 
herausgegeben). Er enthält 5 Hauptstücke » ist nach Sonntagen abgetheilt und 
vrurde vorz. in Frankreich recipirt Vgl. noch: Catechismus der evang. Kirchen 
in Frankreich, gestellt in Frag vu Antwort Heydelb. 1363. g. Er besteht aus 

4 Kapiteln, i^t aber auch nach Sonntagen abgetheilt. 

Catechismus TigtiräiuSy atis den Gatechtsmen des Leo Judae (1553) und 
Heinn BuUinger (1559) zusammengesetzt und 1609 in £eststehende Form 
gebracht. 

Church Catechism, auf Befehl des Kon. Eduard VI. (von Joh. Poinat) gefer* 
tigt und 1553 zuerst gedruckt, ist in der biscbofl'. Kirche allgemein recipirt ' 



Arminianer *^)* 
I. Confessionen: 

Confessio s. declaratio sententiae Fastorum ^ qui in fbederato Belgio Remon* 
strantes vocantur, super praecip. articulis rekphrist. Harderov. 16222. 4. (auch 
in Simon. Episcop. Opp. II. II. p. 69 sqq.) Der Verf. ist Simon Episco* 
pius (t 1643.) Eine Kolland. l}el)ers. erschien (v. J. üytenbogard) 1622. 8- — 
Gegen 4 {Professoren zu Leiden, Polyander, RiVetus^ Waläus u. Thy« 



*) Vgl. K Scher cneclu HUtorie der wt Kirche, Jen, 1766. 8# 

**) Von mir Ut die lat. Orig'inalansgabe i563 gebraucht worden, Uebrigent Tgl* ▼« Alpen Gesch. n. Liter* 
" d. Heidelb. Ctech. Frankf. a. M. iSio, S. . 

***) V^l. G» S, Franke de htstoria dogmatnm ArminiiBor. KU, z8i4« fi* 
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siusy welche eine censura in confessionem (L.B*.i626. 4.) heratisgegeben hatten, 
schrieb S« Episcop. : Apologia pro confessione s. declaratione sententiae etc. 
1629. 4. {s. auch dess. Werke II. IL) Es fojgten noch mehrere Streitschriften 
von beiden Seiten {s. Walch Biblioth. theoL Tom. I. p. 427 sqq.), insbesondre: 
Simon. Epi^copii verus theologua remonstrans (s. Opp. IL II* 50S 3qq.). 

Scripta adversaria collationis Hagiensis habitae anno 1609. de divina praedestina» 
tione iBt capitibus ei annexis. L. B* 16 15. 4. üBers. v. Petr. Bertius — früher 
hoUänd. Haag 1612. (enth. die 5 Artikel, worinn die Arminianer von den übri« 
genReformirten abweichen.) ^ — Epistola ecclesiastarum quos ;n Belgio Remonstranz 
tes voeant, ad exterarum eccles. reformatar. doctor^s etc. qua sententiam suam de 
praedestinatio^e etc. exponunt etc. L. B. 1 6 1 7. 4. ( von Kasp. Barläus). — 
Acta et Scripta aynodalia dordraceni ministror« remon&trant. Harderovic. (Antwerp.) 
1620. 4. 

2. Catechismen: ' 

Onderwysinge in de phristelycke religie , ghestellt by vraghen ende ant-. 
woorden nae de belydenisse der remonstrants ghareformee de christenen. Boterd^ 
s. Edit. 1640. 3* Sdit. 1664, Verf. ist Joh* Uytenbo^ard 

Onderwys in die christelycke religie by vragen ende aütwoorten von Barth. 
Frävostlus, später revidirt Amsterdam 1733. Q. 

Haoptsächrichste dogmatisch« Schriften der Theologen dieser Pftr^ 
thei: Sim. Episcop. Institutt. theol. libb« IV. (nicht bis zur Hälfte yollendet) in s.Ope« 
tib* (Amst. i65o. i665. a Tomi f.) Tom. L — Stepb. Cnrcellaei (f 16Ö9.) institu- 
tion» reh chrkt. libb. VIL in s. Opp. Amat 16/5 f.) — Ph. aLimborch theol. Christians» 
Amst. (i686. n..a.)i736 f. Basel i635 f.— Adr. aCattenborgh Spicilegiam tJieoL chnst« 
Phil, a limborch. Amst. 1726 f. -^ Ausserdem vgL Jac. Arminii Opera theoL L« B^ 
i6ag. 4» am neuesten Frcf« i635r 4» "^ 



Anabaptisten (Mennoniteji)^ 

I. Confessionen : 

Ihre Anzahl ist ziemlich gross, doch hat keine allgemeines Ansehen erlangt, 
anch findet zwischen den einzelnen manche Differenz statt, da diese Farthei in 
ihren Lehrmeinnugen sich nicht gleich geblieben ist 

Körte Belydenisse des Geloofs n. s. vr. praecipuorum christianae fidei articu* 
lorum brevis confessio , ausgefertigt 1581. v. Jph^Ris u. Labbert Gerard, 
lateinisch in Schyn liistor. Mennon. p. 17a sq9. — holländisch besonders ge« 
druckt 1586. 17 16. 8. . ^ 
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Bekänntniss vom dreieinigen Gott, Valer» Sohn vt 8« w. 1626« Der YerE- ist 
Ja€* Outermann., 8. Schyn p. 79* 

Oelzweiglein , hoUänd« 1629 u, 1636* s. Schyn p. gs» 

Confession des Glaubens u. 8. w, 1630. Der Yerfi soll J» Cen^z oder Geat^ 
sen seyn. 

Bekänntniss des Andr. Comelissen u. s, w* 16^^! Deutsch in Benthems. 
holländ. Kirchenstaat pi 845 & , 

Die 3 zuletzt genannten Confessionen erschienen yereinigt zu Vliessingen^ 
1666. 8t - - 

Uebefr andere t>lo8 provinzielle Confessionen und einige ProlokoSe menr 
nonitischer Religionsgespräche s^ Schyn Uisti. IVfennon. 

2» Catechismen: 

Breris catechesia reL Christ, welche auf Specialverotdnung einer Synode zu 
Amsterdam i6$t hervortrat, s. Schyn II. p. 361 sqq. — Deutsch, Hamb, 17^6, 4, 



Tf fSoclmaner ^ 



!• Confessionen: 

Gpnfesssio fidei Christ, ediu nomine ecclesiamm, quae in Polonia nnum 
Dettm et filium eius . unigenitum ^L C.^ et Sp. S. corde sancco profitentur per di« 
vinae veritatis confessorem. s. 1. 1643* 4- (Verf. war Jon. S^chlichting) in 
Form einer Erläuterung des Symbol. apostoL, dpch meist mit bibl. Worten 
abgefasst. Die poln. Uebers. 1646 wurde auf Befehl des Reichstags durch den 
Scharfrichter verbrannt. Eine verb. lat. A. erschien 1651, und eine Schutz« 
scbrift gegen Nik. Cichovijas 1652^ beide von demselben Schlichting. Aus* 
serdepi giebt es eine franz. Uebers. van 1646. g.,. eine hoUänd« x65i2. g«, eine 
deutsche v. Jer. Felbinger 1653. 8» v 
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, Catechisment 

Catechesis et Confcssio ficiei coetus per Pol on. coxigregati In nomine Toniini 
J. C. Domini nostri crucifixi et resüscitati. (Kracov.) 15 74» 12. Der Verf. ist 
Oeo-rg SchOmann, socin, Prediger in Krakau f 1591» Dfe Antworten bestehen 
meist in bibl. Sprüchen. 

Faust. Socini (*{• 1604) christianac rel, brevissima institutio per interroga- 
tiones et responsiones, quam catechismum vulgo vocant.RacoT.i6i8. 8« (ein Frag- 
ment, das blps die- Lehren von Gou un4 Christus umfai^t). 

Der Heine Catechism. z. Uebung der Kinder in dem chrisll. Gottesdienste 
(p<^isch und deutsch), Racaa 160$ ; ausserdem deutsch 1623. 1635. i«. u* lat, 
mit dem Titel: brevis institutio relig* christ. i<)29, la^ 

Der grossre Soc. Catechism* (auf den Grund des Fragments von F. Socinus 
durch Hieron, Moscorovius, einen poln.Edelman'n ^ 1625 u. Val. fi^chmalz, 
^nen^ soc. Prediger f i6d^ : ^usgeafbaite^) , efschien %uersf pölnisck Racau 1605. 
1 2* deutsch^ ebend. i ÖQg. 1 2> latein, , doch mit Ab^nd^ung^n^ von H. MotcO'- 
rovius unter dem Titel : ' Catechesis ecclesiar. quae in regno Polon. et magno 
ducatu Lithuaniae et aliis ad istud regnum pertinentibus provinciis adfirmant, 
neminem alium praeter patrem domini nostri J. CL esse illum unum Deum Israe- 
'list hominem autem illum, Jesum Naz«, qui ex virgine nätus est, nee alium 
praeter aut ante ipsum , Dei filium unigenitum et agnpscunt et confitentur. 
Bacov* 1609. 19* Diese Ausgabe dedicirie M. dem Könige Jacob L von Qross* 
Britannien in einer besondern Zuschrift; sauf* Beschluss des Parlaments aber 
wurde sie öffentlich verbrannt 161 4 (oder nach A. 16530-^ Neue deutsche Aus« 
gäbe, Racau 161 2. 12/ Neuei latein. verm. J^. (mit Antnerkuj»g<fn r. M/irt. 
Ruer, einem eifrigen Socinianer -f 1657. und Jonas Schlichting f 1661.) 
Jrenop. 1659* (1665?) iJ. — Holland. Üebers. 1666. 4. (Die v. Kholl wurde, 
da er sich viele Aenderungen erlaubt hatte, von den Socinn. getnissbilligt). Neu» 
lat. Ausg. mit AnuLörh. von mehrem, bei J. Crells (Pred. z. Rakau j* 1633.) 
; Ethica aristotelica. Cosmop. (Amsterd. 1631.)'— endlich ebenfalls mit vielen Anme^k. 
Staurop. (Amsterd.) 1684* 8» — Mit weitläufigen Widerlegungen gab G.L.Oeder, 
Dekan zu Feuchtwangen im Anspachischen, den grossem Rak. Cat. heraus, 
(nach der Edit. von 1609) Frankf. und Leipz. 1739. 8« Eingedruckt . in : 
religio Sodn. . s. Cateches. racov« maion pubL disputatt. refutata. Franeq. 
1654. 4* *) 



*) Vgl. Schmid Pr. de ettecliefi Racov. Eelmit. 1707. 4«-* Köcher ctXtch. Geich. der Waldenser» 
böbm. Bruder , Gtieclieu | SocioUiier u. •• w, Jen« x76S. 8* 
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Hänp taächlicjiste dogmatisclie Scfiriften derThealogeQ dieser Partb^i: 
Fäast. Socini de S« S« auctoritate über» lectioires sacrae^ praelectiones theol.^ de statu 
-primi hom« ante lapsam disp«, de jastificatione tract, do baptismo aquae disp. n. s* w* 
nebst v^len andern zusammengedruckt in: Bibliotheca fratrum Polonorum^ quosUnitarios to- 
'Cant (Irenop. i656. 6 Voll, fol.) i. n. 2* Bd. — J. Völkel (Fred* ra Smi^a f i6i8> 
de Vera relig. libb* V. Racov. i63o. 4. (herausgfgeb. v. J. Grell). Amst. (i64o?) [Diese 
A. wnrde i64a zu Amsterdam offentlicli verbrannt]. Holland. Uebers. Rakau (Rotterdam) 
16^49. Lat. auch ganz eingedrtickt in: Sm. Maresii Hydra Socinianismi e^pugnati. 
/ Groening. i65i — 63. 3 VolU 4. Ein Tollstandiges und systematisch geordnetes von den 
Socinn. selbst sebr geschitztes Lehrgebäude der soc« Dogmatik« •— J« Cr eil de deo eiasqoe 
i^tiribntis lib. i;u •• w. neigst andern Schriften abgedruckt in derBibliotb. fratr.. Polon^ im' 3 uv 
4 Bde. — £ph*^Ostarod (socin« Pred. zu Buscow bei Danzig f 1611.) Unterrichtnng. von 
den vornehmsten Hauptpunkten der christl. Relig.» In welcher begriffen ist fa*8t die gamto 
Confession oder Bekenntniss der Gemeinen im Königr. Polilen a. s. w.» welche , weil sie be- 
/kennen, dass allein^ der . Vater unsers Herrn J. C. der einige Gott u. js. w. verächtlicher 
Weise Arianer und Ebioniten genannt werden. Rakan 1604. 8. u. ö. -^ Val« Schmalz^ 
wahrhafte Erklär, aps Grund der heil. Schrift von nies Herrn I. C. Gdttheit. Rakan. 1699. S. 
und lat. de diviiiitate I. C. ib. 160«. 4. — J. L. Wolzagen (Freiherr v.Tarfnifelt f ißSi) 
Erklär* der beiden unterschiedlichen Meinungen von der Natur und dem Wesen des einigen 
allerhöchsten Gottes i646. 4. und christliche Unterweisung, wie diejenigen Oefter heiliger 
\Sehriilen A. u. JN. Buchs, wekhe die heutigen Christen' insgemein zur Behauptung der drei 
Persönlichkeiten des einigen Gottes missbrauchen, schriftmässig za verstehen seyen. i684. «•; 
auch in derBibl. fratr. Pol. 6. Bd. — Andr.\\ issowatius v.Szumski (t *^?80 ^^^"^ 
gio rationalis n. de rationis iudido in controversiis etiam tbeolog. «t relig. adhibendo i685. 
13. deutsch Amsterd. 1/03. 8*— Joach. Stegmann (unitar. Pred« z« Clausenbuifg in 
Siebenbürgen f i633) de iudice et norma coutroversiar. fidei libb. U. Eleutherop. i644. 12. 
(enthält nur das i. ß.) — Petr. Morscovius (poln. Edelmann und Pred. in Czarkow -i- 
i646«) Politia eccles. s. forma retgiminis exterions ecolesiar. christ. in Polon. etc. ed* 
G. L. Oeder. Frankf. u. Leipz. 1745. 4. — Cph. Satidd. Jung. <f 1680) Glaubens- 
bckenntntss von Gott dem Vater, Sohn und heil: Geist n. d. Schrifty franz« Leiden 1678* i2.' 
Ei. Scriptura Sacra trinifatis revelatrix. Gondae (Amsterd.) 1678. 12. Sm. Grell (f 1747.) 
Cogitation. nov. de primo et sccundo Adamo s. de ralione salulis per illum amissae per* 
hunc recuperatae. Amsterd. 1700. 8« u. L. M. Artemonii Initium evang. loh. ex anti- 
quitate eccles. reslitut.um. •• I. 1726. 8.^— G.Markos (unitar. Pred. n. Prof. d. Theol. iti 
Clansenbnrg) Summa univ. theol. christ. sec. Unitarios Clausenb. 1787. 8. enihält den 
LehrbegrifiF der siebenburg. ünitarier» der in einzelnen Punkten von dem soclnian. abweiche 
•.Rosenmüller in Tzschirnerslklemorabilien Bd. i. St. 1. 
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Tl. Quaker^ 

Catechismus und Confession; 

Catechbm. et fiäei confes^io apptobata et confirmäta communi consensu et 
consilio patriarcharum, prophetar. et apostolor.» Christo ipso inter eos praesidente et 
proaequente. Roterodt 1676. g- Der Verf. ist Jlpb. Barolay« Die Urschrift 
war englisch.- Eine holländ. Uebers. erschien 1674. , eine deutsche Amsterdam 
1679. 15. u. 1744. 8-' Die Antworten im Catech« und die ganze Confession be- 
steht aus Bibelsprüchen/ [Ein andrer Catech. pro parvulis von G. Fox. Lond. 
1660.] . . 

Rb» Barclaii Apologia theol. christ. Amstelod. .1676. 4«, worin der ganze 
•Lehrbegriff auf 15 Sätze zunicligeführt ist« Eine deutsche Uebers. erschien' 
(durch !• W. Petersen?) s. 1. 1684. u. 1740. 8* (Ausserdem vgl. desselb. Vert 
theses theol., lat u. hoUänd« Amsterdt 1^7$) 

[Th. Clarkson Portraiture of Quakerism^ es taken from a view of the 
moral^ education etc. religions principles etc. Lond, 1806. 3 Tom. g. vgl. 
Gablers Joum. £» auserjes, theoL Lit. Y. 164 £F. Vaters Anbau der Kirchen* 
geschichte. 2. B. S. 92*] 
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1. £rkeImtuissque^e der christlichen Offenharung. 

t* pifferenzpfinl(t* AUis' christliche Religionspartheien ]komn)en äatm 
ühereiti, dass in^ der heil. Schrift; Namentlich im N. T., die christliche Offenba« 
rung lauter und rein enthalten sey; sie i^eichcn aber von einander ab, insofern 
die Einen (Protestanten) den geschriebenen OflFenbärmigscodex für an sich vollstän* 
dig halten, die Andern (Katholiken und Griechen) ihm noch eine ungeschriebene 
"Quelle christlicher Religions - Erkenntniss , die ihn vervollständige, au die Seite 
setzen, näi^lich dieXradition (Ueberlieferungen)« 



'Stellen der 

«.^ Kathpliiehß Symbole; 

CöndL trident sess. 4. decret. t; Sa- 
crosancta oecum^nicax^synpdus — — hoc 
sibi perpetuo ante oculos proponens, ut 
8u|>lati8 eriroribua puritas ipsa evangelii in 
ecclesia conservetur, — — perspiciensque 
)ianc reritatem et disciplinäm..contineri in 
libfi^ ßcnptis et sine scripto traditionibus , 
quaeo ex iptfiua Christi ore ab spostolis 
acceptae , ab jpsifis apcrstolis Spirftu sanctö 
dictante quasi per i^anus traditae, ad nos 
usque pervenerunt: orthodoxonim patrum 
exj^opla secuu, omues libro^ tam vete«- 
m quam novi te^tanenti, cum unüs Deus 
•it aructor, nee non träditiones ipsas, ^um 
ad fidem tum ad mor^s pertinentes, tarn— 
quam vel ore tenus a Christo, vel a Spi- 
ritu sancto dictataa et continua successione 
in eccl^^ia cathoUcA comservatas , pari pie- 
tatis affectu ac revesenti^ «uscipit ac vfne- 
vatur. -*- — 6i quisL äuteiri' <— — 'twdi- 
tiones f raedictaä sciens et prudens con- 
temserit, anadiexna sit. Omnes itaque in- 
telligant, quo ordine et via ipsa synodus 



Symbole. 

b* Protestantische und Socinia^ 
nische Symbole, 

Die altem lüth. S}rmbole verwer« 
fen zwar die träditiones hun^anas (A.C« 
P» I.3* 30. Apol. p. 205 sqq* A. Sm. p. 
337.)f.aber niemals im Allgemeinen und 
sofern sie überhaupt der heil* Sphrift. 
an die Seite gesetzt wurden, sondern 
blos in Beziehung auf die sogenannt- 
ten Satisfactiones. Bestimmter, ob» 
schon^ auch nicht ganz umfassend , er» 
klärt aidh erst die F; C. p. 570. Cife- 
dimus • - unicam regulam j^t r/brmam, 
secundum quam omnia dogmata omnes- 
que doctores aestimari et iudicari opor- 
teat, nullam omnino aliam ^sse quam 
prophetica et apostolica scripta cum 
V. tum N. T.' — ^ reliqua Vero sive 
jPatrum-- scripta, quocunqüe veniant 
nomine, sacris literis nequaquam sunt 
aequiparanda. Vgl. Sol. decl. p. 63«« 
Dass aber alle^ Tradition , sofern sie 
als relig. Erkenntnissquelle der Schrift 
an die Seite gesetzt wird , den luthe- 
rischen Reformatoren ein Abscheu war, 
ergiebt sich aus dem Factum^ der Kir- 
chenverbesserung selbst, ' 
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c« Kaihcrliseh0 Symbole. 

post jactum fidti confessionis 
fundamentum tfit progresaura ; 
et quibus potissimum testimoniis 
ac praeaidiia in coniirinandis 
do£matibu8 et instaurandia in 
ecclesia, moribus ait uaura. 



Catech. roin, praef. i a« Om- 
XUS doctrinae ratio , - quae fide« 
libus tradenda sit , verba Oei 
continetur, quod in Scripturam 
traditionesque distributum est. 
(Weiter lipmail im Cat R* ujiclM^ 
luervon Tor}» 

Genauere^ErUäningen 8. bei 
Bellarmin Controy« L p. 253. 
Bossuet expos« dottr. cath. 
c* 18* p« 91* Cani Loc. theolL 

. 3f3^P»9i* vgl* Marheinecke 
in den Studien v.Daub uXreuzer. 
4. B. 2. St. S. 320 £F. Es ergiebt 
i^ch schon aus obigem decret. 
Trid.y dass i) die Tradition der 

, Bibel nie widersprechen könne , 
da sie beide eine letzte Quelle 
haben, 2) dass ihnen glei- 
che Verehrung zukomme ,. die 
Tradition aber die heilige 
Schrift nicht entbehrlich mache ^ 
3) dass die Lauterkeit der Tra- 
dition von dem Einfluss des heil. 
G^tes abgeleitet werde, dessen 
sich die Kirche von dem Au- 
genblick ihres Entstehens an zu 
erfreuen hatte. 



K Protestant, und Soolntqn. Symhote» 

Con£l Heket. IL Pariter repudiamus tra* 
ditiones hüipanaSy quae tametsr^ insigniantur 
apeciosis titulis, quasi divin^ Apo^tolicaeqof 
smt, Viva voce Apostolorum et ceu per 
manus virorum Apostolicorum , auccedentibuf 
episcopis , ecdesine traditae , compositae ta^ 
men cum scripturis ab his disctepant diacre» 
pantiaque illa sua ostendunt, se minime ,ess# 
Apostolicas« Sicut enim Apostoli inter se di- 
yersa non docuerunt, iia et Apostolici noB 
contraria Apostolis ediderunt. Quinimo impium 
esset asseyerare , Apostolos viva Toce contraria 
scriptis suis tradidisse. 

Conf. GalL Quum haec (S. S.) ait omnia 
veritatis summa, complectens. quicquid ad cukum 
Dei et salutem nostram requiriiur, neque homini- 
bus neque ipsis etiam angelis fas esse dicimns, 
quicquam ei verbo adiicerö yel detrahere vel 
quicquam prorsua in eo immutare» 

Conf. Belgica« ArtVII. Credimus autem sa<> 
cram hanc scripturam perfectissitne omnem Dei 
voluntatem comf^ecti, et in illa abunde «a omnia 
doceri, quaecunque ab hominibua credi jkccesse 
est y ut salutem constquantur. Itaque cum illic 
exactissime etfuse descriptasit.omnis divinicultua 

ratio, quamDeus a fidelibus exigit: Quum 

enflu yetit^m sit,*ne quisDei yerbo quicquam auC 
addat aut detrabat , aatis eo ipfo dedavatur aa« 
cram hanc docttinam 9mnibus suis numeris 
et partibus perfectam ac absolutam euse. Ideo* 
que cum ' hisce divinis scripiuris atque Hei 
nuda yeritate , nulla alia hominum quantavis 
sanclitate praeditorum scripta : nulla cot^sue* 
tudo, nee multitudo ulla; nee antiquitas: ne« 
que temporum praescriptio# neqot personaruu 
successio: neque concilia iilla.: nulla -denique 
hominum decreta aut statuta conferenda com« 
parandave sunt, utpote quod Dei yeritas rebus 
Omnibus antecellat* 
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k Proi€9tanU und Sootnian. SymboU; 
^ Cateclu RftcoT. qiL 31. (Scripta diTmaram 
Utera^tu) prorsns suificientia sunt ad tarn rem: 
eo quod fides in Dominum Jeaum Christum «t 
obedientia mandatorum ejus sit in üs scriptia 
N. Foederis sufficientissime tradita et explicata, 
quam ex Dei promisso yita aeterna consequitutv 

qu. 35« nulla ratione ostendunt, illa (tradi« 
tiones) fuisse ab ils (Christo et Apostolis) yeluti 
de manu in manum ad servandum temporibus 
f erpetuis tradita« 

Es ergiebl sich leicht , dats die protett Symbole 
nicht sowohl die Tsadition an sich (im idealen Sinne) 
sondern sonichst nur die kathoK Ueberliefemngen 
▼erwarfen^ weil letztere mit der heil* Schrift nicht 
ubereinxttstimmen schienen und ihr «postpL Ursprung 
|ar nicht an erweisen war. Gegen alle Tradition 
im Allgemeinen sprechen erst ,dSe spatem protest 
Dogmatiker s« Bretschneider Oogmat* J« 232^ 
CaloT. I. 3o3 sq^. 
• ■ ' 

Anmerkt I« Die Socinianer betrachten nnr die N. T. Bfioher als die eigsntliehe Erkenatnlss« 
quelle des ChiistenthümSi scfon dieses Lehre (gattliche Geseti^ebmig) ist, und lagen dem 
A. T* (das doxch das N« T, antiqnirt worden ist), nor einen geschichtlidien Werth b«u 



Con£ orthod» p; 19/ j£lXdS 

Soyfiata nagaBidn ilj y^ay>fj,' tu 
onoia mqU^ovrat 11^ ta -d'soXoyixa 
ß$ßX$a, tijg dy$ag yfcuptjg; xa$ aXka 

fUitog ano rovg jinoatoXovg^, ^ x<u 
tavra iQfAjpßwdijaav ano ta$ awo^ 
Sovg XM Tovg ayiovg naregag* xori 
iig ja ovo Tavra tj mang uvai 



▼gl. 



Metropb« Critop, 
8d« 85. c« i3« p» i^a« 



c. 7; 



Cat, Racor. qitd. At ubi 
^ (rdigio christiana) patefacta 
est? In literis sacria pyaeaertim' 
Novi Testamenti. 

qu. Ig. Quae (reli^onis 
thri&tianae veritas) cimi Hs (scri^ 
ptis Novi Testamenfi vgl. $. 17.) 
tantum nee Ullis aliis Iibris 
comprebensa sit| apparet, üs 
Iibris necessario propterea bf^ 
bendsBi esse fidem. 



Fostremo considerandum est» si recipiatur 
Novum Testamentum, non posse ad ipsam re^ 
ügionis sammam qnidquam fere momenti ha« 
bere quamcumque Vetms Testament! deprara^ 
tiöa^em^ cum nihil non levis momenti potue^ 
rit esse in Vetere Testamento ^ quod Nov« 
non contineatur; nee quidquam illius recipien*» 
dum sit, quod non conveniaf cum üs, quae 
in hoc sunt scripta. Adeo ut atilis quidem 
plures ob causas sit lectio Veteris Testament! 
üs, qui Novtmi redpiunt, id est hominibua 
christianae religionis, sed non tamoi necessaria» 
So ein. de auctor, SL & cap, i« p. 271* 



An merk. 2. Nor berührt braucht es za^ werden^ dass dnrch die Aosfertigaiig der symbolii- 
schttii 
den 



m Bacher in der protestantischen Kiiche kein Analogon der Tradition . aofgestdlt wer* 
sollte, Tgl. F. C« epit« p^'S/a« Bretschneider Oogm« l. 21 L 
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ö. Diffcrcnzpunltt. Die Erklärung der Bibel als Oflfenbarungscodex md 
mithin die Entscheidmig. über das;; Vas nach d» Bibel chTOÜiqhe^'ifteligioiiidog- 
ma ist, steht nach kathol^ Grundsätzen der im Besitz der Tradition *«"> sich be^ 
.findende und vom göttlichen Geiste fortdauernd geleiteten, aLo unfehlbaren 
Kirche (oder ihren Repräsentanten) zu.^ die Protestanten (und Söciniahet) dagegen,' 
welche nuü von einer inner n Rirche wissen wollen, verschmähen jedes sichw 
bare Tribunal in Glaubonssachen und behaupten , dass dar wahre Sinn ^r Bibel, 
so weit ihr Inhalt dogmatisch ist.. Von jedem (mit den nöthigen Hülfsmilteln 
^ versehenen) Christen deutlich erkannt werden können. Zwischen beiden 'gleich, 
sam in der Mitte stehen die Quäker, welche lehren, dass nur das innere Lich^ , 
(der Geist), däss jedem Wiedergebohrnen zu Theil werden müsse, ^aa Verständnia 
der Schrift öffne » da aie ausserdem todter Buchstabe sei 

St ^.1 leiiMerSymbole. 



^Katholische Symbole^ 

Conf» trid» sess.- 4. 
deer. 2^ Praeterea^ ad 
eoercenda petulantia in^ 
genia decemit, ut nemo 
suae prudentiae innixus, 
im rebus fidei ,et morum 
ad aedificationem doctri« 
nae christianae pertinen- 
tium , sacram scripturam 
ad SUDS sensu^ contor- 
auens contra eum aensi^m, 
avieta tentdt et tenet san- 
cta mater. ecclesia, cu- 
t ins est. iu4icare de 
Tero senau etinter^ 
pretatione scriptü- 
rarum ' sanctarum , 
ant etiam contra 
unanxmjßm consen*» 
aüm' patmm ipsam 
ac.ripturam sacram 
interpretari audeat, 
etiamsi hujusmodi inter* 



'* _ Griechische .SymioJ^ -* ' - 

'j Deutlich spricht zwar die Conf. orth. den Grundsatz 
nicht' aus, dass die Kirche allein die Gewalt habe, die 
Sbhrift auszulegen, (denn was S. 140 steht f) ixxXfjOM 
£XH Ti^v i^ovairavravrtjVf dars — Soxi/jk^^ji ragyQwpag, ist wohl 
von menschlichen Schriften zu verstehen), aber den oku- 
men. Synoden erkennt sie ausdrücklich entscheidei^des 
Kichteransehen in Beziehung auf den orthodoxen- Glau^ 
ben zu ^und andere Conf* sprechen den' Grundsatz aus»' 
dass man von den traditionellen Erklärungen der heiL 
Väter nicht ab weichen dürfe. Uebidgei^s folgt jenerGtund« 
satz auch aus dem Glauben an die Inspiration derKirchej 
welchen die Griechen mit den röm. Katholiken theilen« 

Conf. orthod.p. 17^ n^ann va XQattf diaßeßaiav xäe apofp^ 
ipißolov 6 OQ&odo^oq jj^ustiMfog y mag pla xa c^Q&Qa ttig^^mtfwi 
rtjg xa&'oXi>xijg, xa$ ogO-gSotov £XxX?}(7M^€ivat naQadidofuva ßm^ 
TOP KvQiov 7]fia)v hioow XQiatov, — — x«t ctl,öixovfieviM(u 
cvvoSo$ ra iQfirivevovcav xa$ ra eSoxi^tcuav» . 

Jeremies in act Wirtemb. p» 142, Ov yag 'ijfjiiv s^sar^, 
Tif. v&uf xaxa&uqqov^w ttr}YtlOHyri:x(fiy tfi<9^B0nvtVüTOvyQa(ftii^ 
^fJTwv avvuvai, xa$' xaravoHV y t^ duQfiriViVitvx n ^17 xata rcoy 
Ha^cc Tütnf ayuav -atvoSc^v y- ev dyuo nvevfJLan, n^og rov evaeßr^ 
axonov doxi[Aaa&£VTag ^^oloyovg. , 



•) Die exfget. Tradition Itt in di»n ^chriAen derK^r^chenrater entTtalten. «-* VgU iibe»1i. G r « 1 1 iiber die Granzen 
der Freiheit, die eidem Katholiken in Erklärung der &eil. Schrift zusteht.. Kllwaogen 1817. 4« lermebrt in 
desselben, Apologeten. 4. Heft. •— MwArnetb der XJntcrichted zwischen der blos ratiooelleii o. der lia* 
thol. SchriAaüsIegung. Lins 1816, 8.. ^ 
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%aiholi9th$ Symbolik' ' ' ' Örieohiaöhe' Sy^iAhoU^ 

pretationes nullo imquam Jd. p« 260« Aio xcci ca^ä-pg, r^^iovfi^v vfiag, oJrt» 

teuiporc in lucom. c4eiiT ^^^^^ ^^ -^^^ ^ .^i otxovuävdoi jb^daaxalm rn^ ex- 
dae forent. Qui contra* . . , 

reneript, p^r OraiQÄrios ^^^n^^^ elnYnoavxo ^ tuv ^ug ^nyn^iiQ ^^^^ oiTiovfHf 

declarentur . et poenia a viiXca ^ avvoSoi, ' xa^ ai lomai roTiixai. enexvQcoaav. 'Sig yofj,^ 
juce sUtutis puniantur* n^oemofUPy ov XQn ftetcci^v oqia aimha a B&ei^to el mareqeg^ 
r^. Bell tr min Conirov. 5, 3. hfa fitl '^^ ^öov tov fj> aqx>l QV^eVia tm'^^ nctqcißaiVQVxeg\ 

4, 4. Viii;<eiit.' Lirlo. Cäsi-» ' * , - i . ,.. i . ;' ^ ' 

: ' : ' "^ ",-•,:.■ , ' ' ' . '1 

QuäheriMcI^e Symbole: .. . ^ . .- . ,,- 

Hob. ßarclaii apologia theoLvere christ* p. 6d. - Thesis IL Ciün neiUie:, 
patrem noverit nisi fiiiua et cuicimiij^e Yolue)rit filiuia ipsuoi rctegere ; : et txxm., 
revelatio filii sit in et per apiritum; ' ideo testimoniiun spiutus illud est^ quo et 
ihactenus revelata^ est et nunc revelatur et soluttuftodp. r-eveUri potest y^ra» 
«:ognitio Dei. Porro diyinae revelationes Aiternae,' .qua^ ad fuiidandani yerani' 
iidem absolute netessarias es^e^adatiliimua, jextemo scfipturarum testitnoiJk> aut 
danae rationi» ut nee contradieunt» ita' nee unquam contradicere ppssünt. ^ Nbn^ 
tarnen inde sequitur^ .quod faae revelationes divibae ad exterilum scripturarumt^ 
tisstimonitim aut etiam ad rationem naturalem squ humanam »^ tanq^am ad no- 
biliorem aut aertiprem nqrn^^n) etiämixssipi^ exe|i»ina^ dc^ao^r Ntmdlvina ra» 
yelatio et illuminatio interna est quiddam per se ^videi^ et darum , rintellectum 
Bek^ dispositum propria evidentia et.cläriUte cogens ad assen^iendum ätque 
ihsüperabiliter nSoyens et flectehs, non liiinüs quam principia cömmutua Verita-. 
tum n;aturalium moyept flectuntque animuni ad assensuni naturalem. 

Alinw. Die QaAker haben zwar das mit den Katholike|i gemein^ ^ ctoa aüofa sie eine ibrtge- 
^r . iieode Inapiration zum Verstandniss de^ ^ibei iur notb>vendig Laite^v aber tbpls aefaen.sie \ 

' diese Inapiration (reyelatio int^rlia]j| nicht als etwas der Gemeine als einem Ganzen zul;x>mmen- 
* des anj sondern glanbeq, das^ jeder 'Ghrikt 'dieselbe empfange i .t^eils' dpfecbefl ^e von der, 

fiibd in Bunder eLrenrolJto AuMt'ui^en ^ die^ ' - - i: 

: , . ' ' . ' w" ; . • -' •: ^" - -'t ■ ; / . :-.-■;• ■ • .' 

Proteiiantlsehe und Sö^inidhisohä Symiolei " ' 

Die luthen Symbole erklären sich über die freie Auslegung der Bibel nickt 
bestimmt 9 .doch' rolgt^ das Behaüptiftte. thejl^ aus .den örundsätzen über die Rich- 
tigkeit aller Tradftion: (s.öbeny uAd über die Ohnmacht des Pabstes in. der Kirche 
(z. B/ A. Sm* p. 315.), theils gieng bekanntlich eben Hiervon die Refor^iation 
aus und die symbolischen Bücher berufen sich stets auf die Bibel unmittelbar, 
obschon nicht geleugnet werden mag, dass die Reformatoren in ihren .Erklä» 
x:ungen der Schrift noch sehr von den jKu'chenvätern abhängig waren. Die spä* 
tem Theologen ^Iten Seii -Satz auf : ^ S, 5. est sui ipsius legirimus interpres 
(ygl./uhteri COnf; Hely. X) und vertheidigten eine j^erspicuitaa S* S., welche ein 
exegetisch -^ dogmatisches Tribunal überflüssig macht» 
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Dl« Bdüinptitiig LaÜieri} Saat man die SdiriCk mcht ohne Holle dea heil« Geielefl rer^ 
eteheii könne I (Luth. Werke | Wtlclu Ausg« X, 226 1* XIIIi ii48 a«) ist nieht aymboliscli 
irad von den apätem Tbedogen nur mit EiAsobrankung «ngenomiben worden. Oebrigeni TgK 
llelanth* loci p» 35 1« ed. lä^g«.^ und über^ awcidenüge dogpUt« Stellen Apei* p. i3t 
und 090» *) . . 

Conf. Helv. IL Cap» It. Scriptlira» sanctas dixit Apostolus Peticua non 
esse interpretationis privatae. Froinde non probamus ' interpretaiiones quaslibet : 
unde nee pro Vera ^ut genuina scripturarum inteipretatione agnoscimus eum^ 
quem yocant sensum Romanae ecdesiae : quem, scüicet «impliciter Romanae 
ecclesiae defensores omnibüs öbtrudere contendunt recipiendum: sed illam dun* 
taxat scripturarum interprefalionem pro orthodoxa tt genuina agnoscimus, quaa 
ex ipsis est petita scripturis (ex ingenio utique ejus linguae, in qua sunt scriptae, 
aecundum circumstantias item expensae et pro ratione locorum vel' simiHum jirel 
dissiniiliam) pluriiim quoque et clariorum, expositae)» cum regula fidei et xha« 
ritatis congmxt et ad gloiiam Dei hominumque aalutem eximie fadt. 

Con£ Helv. L Art 2. Hujus interpretatio ex ipsa sola petenda est, ut ipsar 
interpres sit sui, charitatis fideique regula moderante* 

Cat. Rac qu« 36» Etsi difficulcates quaedam in S. 8. oceurranti est tam^ii 
8* S. praesertim novi fbe4eri8 facilis et perspicua in üs, quae ad salutem prorsua 
sunt necessaria» ' Vgl, qu, 38« über die Quelle unrichtiger Bibelauslegungen. 

Differensen tob geringerer- Erlt-eblie^likeit aber die Bibel. 

I« Ist diö heiL Schrift und' namentlich das N. Tl ein Offenbarungscodex :' so 
folgt von selbst, dass Alles, was nach einer richtigen Erklärung alsDog|na dar^ 
in enthalten ist, auch Best^ndtheil der christlichen Offenbarung sei. Der Vernunft 
steht also kein Scheidungsprocess in dem als Material der Offenbarung vor lie* 
gendem Inhalte der Bibel zu; und darin stimmen sämmtliche prötestantisch^Syto« 
hole überisiiu Nur die Sodnianer woihe nian hiervpn' aushdhmen (Baum^dt|teii 
Folen^ik IIL 196 ff. Moshelm Institutt. bist, eccl» p..S2o^q.- Schröckjh K(fr- V» 
560.); allein da^s sie in thesi diQ yecminft nie zur ^bsoIuteu^.Ricjbtei^iiii in Qlau* 
benssachen gemacht haben , zeigt theUs ihr Unterschied zwischen Widervemünf- 
tigern und Uebervemünftigen in der Offenbarung, theils geht dies& aus deutlichen 
Stellen der Confessionen hervor , wie erst neulich in folgender Schrift gezeigt 
worden ist: Versuch zur Bestimmung der dogmat, Grundlehrenr von Offenbaiiung 
u. heil. Sehr, nach d. Socin* Unitariem. Jena igso. g. vgl» auch Ben gel in Sü^kinds 
Magaz« ^ly, 156 f« XV, iio ff. Indess mag man nicht Ieugiiei>, dass. in praxi die 
sbdn* Interpreten oft zu Spitzfindigkeiten bei der Erklärung der hpil. Schrift ihrel 



') Bieter Stell« zufolge und nacb der eonieqnenten Lehre der orthodoxen Dogmatiker hleibc die s<y^ei|efent« 
nalogie fidei. ifniti^r dae letzte nad ebjeeÜTe (^ritepiuxn jIogmatUcher^BibeUualeiSitog' nndj lob'eld f&n M^M 
Aagiebti veracbwiiidet anch fast alle Gi'fabr^ die mtn^Hler Proteat« Kirche voo der freien. ^ogmajL|s^)>en Bi- 
zbeltnterpreutiQn gedroht hat. Die Schwierigkeit nichtdegmitiächer Stellen kommt hier uatüilich' in' kernen 
Betracht« , ■ , "•: » . .. . s . . ' ., • aIIi / V ' - 
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Zufltti^ht nahmen» nm übervernünfdg« Salze p als in der Bibel nicht wirklidi 
lentbalten^ darzusteUen. Vgl Beagel a. a» 0# XV § lag ft 

i. In welches Vethältriiss die^tid. Syndde die Idteihische unter dem Ka- 
inen Vulgata bekannte BibelüberseWiing zum Grundtexte gestellt habe, darfibet 
ist gestritten worden« Die Worte des Decrets lauten so : Insuper eadem säcros^ 
Synodus cpBsiderans non parum utilitatis accedere posse ecclesiae Dei , si 
ex Omnibus latinis editionibus, quae cin^umferuntur, sacrorum librdrum, quaenam 
{)ro authentica habenda slt, 4nnotescät; statuit et declarat, ut haec ipsa vetus 
et vulgata editio, quae longo tot seculorum usu in ipsa ecclesia probata est, in 
publicis lectionibusy disputationibus , praedicationibus et expositionibua pro 
authentica habeatur et ut liemo eam rejicere quovis praetextu audeat vel prae* 
aumat. Auf den ersten Blick könnte es scheinen , alls wollte das Concilium b)o6 
sagen: dass^'wenb eitie latekiische Ueberset^lsung gebraucht werden solle (wie 
biei gelehrten Unterredungen), oder gebraucht werden müsse (wie beim Gottes-- 
dienst) f .unter allen vorhandenen nur die Vulgata für die von-sder Kirclie s^nctio- 
pirte gelten dürfe; wenigstens ist in jenen Worten kein bestimmter Gi^msatz 
' feigen den Grundtext zu finden. Indess apri(cht sich schon in der Erlaubniss 
bei Glaubensstreitigkeiten (disputationibus) die lat Uebers. zu gebrauchen eine 
Qedngsdiätzung des Grbndtextes «us^ die yon den Repräsentanten d^r Kirche 
nicht erwartet werden sollte; sodann lehren die Terhandlungen , welche dem 
Decrete, yorausgiengen ($• Schröckhs KG. IV^ 133 S. Marheinecke 
System d. KathoL u B. 8. 131 f.), dass die Tdd« Väter die Vulgata im Gegensats 
gegen den Grundtext für Authentisch erklären wollten, um den Disp^ten mit 
PtMestanten, welche sich auf ' letz^tem beriefen; absui weichen, oder> wie esr in 
den gleich folgenden. Worten des Decrets heissit, die petulantia ingenia einzu* 
schranken und- den vori dem Sione der Kirche abweichenden Erklärungen der 
Sdirift zusteuren; endlich haben auch viele der gemässigsten- und zugleich scharf- 
ginnigsten Theologien kathol. Seits das Decret wirklich so verstanden (Cani LDti 
9^ ts* Eellarmin de verbo Dei c. io«>, und er^t neuere fingen an, dies^ zu 
leugnen oder, wenn sie den klaren Worten des Decrets nicht widersprechen 
wollten, das Ganze für ein hlos provisorisches Disciplinargesetz zu erklären 
(Jahrschr. f. ThecU« u» Kirchenrecht d. Kath. i.Bd/ u Heft S. i ff. s. dag- Ben- 
gels Archiv I. B. S. 462. — L. van Ess pragmatica doctorum cath. Trid. circa 
yulgatani decreti sensum nee non licitum textus origin. usum testantium historia« 
Sulzbach 18 16. gr. 8* — ,C. J., Herber de versione lat vulg. ex concil. trid. de- 
creto authentica. Vratislav. iiji5. 40- 

3. üeber das Bibellesen der Laien enthalten die kathol. Symbole nichts 
Bestimmtes. Die Päbste aber haben es wlederhohlt untersagt, insbesondere In- 
nocentius HL auf dem Concil. Tolosan» (1229), Clemens ^I. in der Btille Uni- 
genitus (1713}. Pabst Pius VII. misbilligte nur den Gebtauch der Bibel- Ueber- 
setzungen, die nicht die Genehmigung ^des röm. StuhU erlangt hatten« (s. theoL 
Nachr« x8i7* S. 237 £) u. der Index libromnprolnbitornm^ den Piua lY. ausgehen 
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Üess; macht did Leetüre c(er Bibelübersetzung abhfingig v6n der Srl^bniss der 
Pfarren ygl. Hegelmaier Gesch. des Bibelverbot»^ Ulm i783» 8*— Onymu« 
JäntWtf z» eiaer Gesch. d. Bib^Uesens» yVür^burg 1786- 8. Diesen Machtsprüchen 
#tehen aber aowphl die Praxis der itirche, besoiiders 4er gallikanischen , un^ 
deutschen, jals die Verordnungen vieler Bischöfe und die BelehrnngepL vieler lua^- 
thol. Theologen gegenüber^' p. DödeTleiij Iiistit» ' thpol^ chrisf:. I. v, 194, L. vv 
Es« Auszüge über d. noth wendige und nützliche Bibeliesen ä. d^ iSrchenvätem 
und andren kathol. Schriften. * 2. Aufl. 3ulzbach i8i6# g» Uebrigen^ hat di^ griech« 
Kirche den Laien die' Bibel nie eigentlich entzog^i, vielmehr wird ^griech. Seits 
diess an der katlioL Kirche getadelt (s. Piatons Katech. S. Ii4.)> und in der 
ji^uesten Zeit ist die n^pgriechi^che Bibelübersetzung ol^e Hindernis^ unter den 
CtißchJßn verbreitet worden, ' ! , 

4. Zur heil Schrift technea die Katholäen {nichit aber die Oriedien s. Me- 
troph. Critop. c. 7. p. 83 ^qq») ausser den katiönischen Büchern des A. T. auch die 
sogenannten a p o k r y p h i s c b e n (namentlich Job., Ecclesiast, '^Weish*. Sal. , Judith ^ 
I. 2.B«der jVfaccab.i Batubh, Stücke in Esther, Hymnus der 3 Männer^ Susanna^ 
£el und Drache) und schreiben ihnen ^g&ttllche Audtoriiät zu. VgL Concil, Trid# 
"Scis. 4« decr. i-. - (Die kathöL Theologen ' ^rk^nnen jedoch einen bistori« 
schci^n Unterschied zSvi^chett den kanonischen utid * apokryphischen Büchern an # 
d^her sje die Ausdrücke protdkanonisch und deuterokanonisch gebrau^ 
chen/ *8. Jahn Einleit. in d. Bibel i. B» 8. i4ofi.) Wie die trld. Synode dazu 
gekommen aei, den alten Unteräehiedzlwidchen kanoii. . und apokrypli. Büchern 
äu^iüiebep, läsft^^ith-^nur v^^rwathiingsWei^ ai^gth^tif 8. Mar he in ecke Systen 
fl. Kathol. II. as; ff. In 'den luib; Symbolen findete sichihingegen keine bestimmte 
Negativa (f^ctisch erklären sie inde^s -die kanon. Bücfatir für allein dogmatisch gül« 
tig'i s. Bretöchneider Dogmat If 22a.)f die reformirten aber sprechen sich 
deutlich aus^ vgl. Conf. Helv. II. (p. 4 der Harm,) Cojif. Gall. p. 10. Conf. bdg. 
p.' 12., 13. (utpote guod apocryphi legi quidem^in ecolesia possint et fas sit exillä 
eatenu^' etiam aumere dogmata, quat^nus ' cum libris can. consonant, at nequa^ 
quam/ea est ipsorttm< auctoritas et firnütudo^ ut ex illorum teatimonio aliquod 
dogn^a • - eertoconstitui possit eic*)r ' ! ^ . r" - 

5. Üebeir die Inspiration . der hpil. Schrift erklären sich die Cat Räcov. nicht 
ausdrücklich, sp wie die Schriften der arminian. Theologen den G^lgenstand eben* 
falls nur kurz berühren, vgl.iLimBprch. theoL Christ, der die divinitas S.S. auf die 
allgemeinere Theopneustie , deren sich die Apostel zu erfreuen ^hatten, gründet 
(i t 4- 6')» doch aber auch zugiebf, dass die Aposiel sich instinctu Spir. S. zum 
Schreiben angeschickt hätten (i^'4. 10.). Dfer CatRac. sucht blos die certiludo 
S. S. zu erweisen;. Socin dagegen gesteht nicht nur, dass die Apostel sich über^ 
haupt einer besondern Leitung des göttlichen Geistes - zu erfreuen gehabt hatten, 
(die ihnen «Iso auch beim Schreiben nicht fehlen konnte), sondern sagt von ih- - 
nen, dass »sie ab ipso div. spiritui.impulsi eoque dictante (Einiges) niederge- 
schrieben hätten (Öpp^ !• p^ 287 a.)^- imd $ell^ imCat. Rac» Uegcn hier und da 
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versteckte Spuren eines Olaubejis anlnspiration s. Z er renn er neuer Versach u.s.w. 
S. 132 — 198 gegen Bengel in SSskinds Magaz» 14. St. S*i58* 15. St 8,103. 



2» Dreieinigteit Gottes. 

Differenzpunkt. Alle christliche Partheien stimmen darin überein , dass 
'Gott ein einiges Wesen sei; die meisten aber erl^^nnen in diesem einigen götl^ 
liehen Wesen drei Personen (Hypostasen) unzertrennlich verbunden 
und an Ewigkeit und Vollkommenheit unter einandtv völlig gleich an, 
'und treten dadurch theils mit den Arminianern, welche eine Subordination ^ 
der drei Personen lehren , theils mit den Antitrinitariern (Socinianern) ixv 
Widerspruch 9 welche diese Trias im göttlichen Wesen leugnend, den höchsten 
und einigen Gott, der es von Natur ist, auch persönlich blos für einig halten, 
in Christo nur einen £u göttlicher Würde erhobenen Menschen (einen gewordeneu 
Gott) erblicken uiidv was die Schrift heiligen Geist nennt, bloa als die zur 
Heiligung der Menschen wirkende Kraft Gottes auffassen. 

"^ ' ■ . 

Stellen der Symbole. 

#• Katholische und protestantische Symbole» 

Da die Erklärungen der katholischen und protestantischen Symbole fast wort^ 
lieh mit den Aussprüchen der ält^m ökumenischen Symbole übereinstimmen oder 
sich an dieselben als Commentar anschliessen , do ist unnöthig, die Stellen in 
extenso einzurücken. VgL indess Gennad. Conf. Art. 3. Mctroph. Critop. 
c. I. Orthod. Conf. 1'. qu. 8 — 10. Jerem. in Act. Wirtemb. p. 57,— A.C. i. 
Apol. I. p. 50. A. 5m.' p. 303. — Conf. Helv. IL c. 3. Conf. Helv. J. Art. 6. 
Conf. Gail. Art. 6. Conf. AngL AtL i— 3. Conf. Belg. Art. 8- 

n.'Socinianische Symbole^' 

Cat.Rac. qu. 75. p.84 Verum Christiani jion solum patrem verum etiam filium 
et Spiritum S. personal esse in una Deitate vul^ö statuiint^ Non me dam est; 
»ed, graviter in eo errant,N argumenta eins rei a£^rentes e Ss. Ss. tihde intellectis. 

qu. 78. Vox Deus duobu5 potissimum modis in scripturis . usurpatur: 
prior est, cum designat illum» qui in coelis et in terra omnibos ita dominatur 
elf praeest, ut nemmem superiorem agnoscat: ita pmnium attctor est et princi- 
pium, ut a hemine dependeat. Posterior modus est, cum eum dcjiiqtat, qui 
potestatem aliquam sublimem ab uno illo Deo habet aut Deitatis ünius illius 
Dei aliqua ratibne particeps est ßtenim in Scripturis propterea Deus ille unu& 
Beüs Deorum vocatusw Psalm. L, i. Atque ea quidem posteriore ratione Filiiui 
Dei vocatur Deus in. quibusdamr scripturae locis» 
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qu. 87* Eiialnsi divina^ operationes aliribuantur Deo et illi Domino «e 
Spiritui sancto, hinc tameji eilici non potest^ hoB tres unius esse easeatiaer 
immo hinc contrarium colligitur non obscjure» eos nempe imius esse non posse 
essentiae: cum apertissime hie a Deo ille Dominus et Spiritus S. distinguantur» 
quem alium non esse nisi patrem Domini Jesu, evidenter superius doculmus» 
Quia yero hie cum Deo Domini et Spiritus S. fit mentio, ideo ß^, quod Do- 
minus sit ille, per quem Deus ista omnia operetnr : et Spiritus itidem sancti, 
quod de ejusmodi rebus hie agatur, quae ad solos credentes pertinent, quas Deus 
non alia virtute sua quam per Spiritum S. operetur et efEciat 

qu» 337« (Honor divinus Christo debitus consistit) in eo, quod, quemadmo* 
dum adoratione divina eum prosequi tenemur, ita in omnibus necessitatibus 
nostris ejus opem implorare possumus» Adoramus vero eum propter ipsius 
sublimem eridivinam ejus potestatem. 

^u. 245. ( Is honor et cullus Christo tribuitur, ut inter Christum et Deum 
discrimen) permagnum &it. Nam adoramus et colimus Deum tanquam caussam 
primam -salutis nostrae, Christum tanquam secundam: aut, ut cum PauUo lo- 
quamur» Deum tanquam eum\ ex quo omnia, Christum ut eum, per quem 
omnia. 

qu.go* Spir« S. nusquam in S. S. rocatur expresse Deus« Quia vero quibua* 
dam locis ea attribuit ipsi scriptura, quae Dei sunt^ non ea facit ac si ipse 
Tel Deus sit vel persona divinitatis. 

qu. 367. Ut facilius intelligas, quid is sit Spiritus Sanctus, sie habeto primum» 
in scripturis, novi foederis Spiritus Sancti /roce designari ijpsum Jesu Christi 
Evangelium. Deinde ea vox Spiritus Sancti designat Dei donum, quod cer* 
tis homihibüs datur, quod cum a scriptura vocetur arrha aut etiam arrha 
hereditatis nostrae, et simul de eo dicatur, quöd in corda nostra effundatur^ 
hinc necessario efficitur, nihil aiiud esse quam firmam et certam vitae aetemae 
nobis promissae spem » cu>us in cordibus nostris gustum sensumque perci* ^ 
piamus« ^ 

qu» 371* Sp. S. non ^se in Deitate personam, hinc discere potes, pri* 
mum^ quod ea, quae Spiritui S. in scripturis attribuuntur, nulla prorsus ratione per* 
sonae conveniant, lit sunt: quod detur, quod ex eo detur idque aut secundum nien- 
suram aut absque omni mensura, quod enundatur ipse et ex ipso effundatur et quod 
eo potentur homines, quod augeatur, in duplo detur, in partes distrlbuatur, ' 
tollatur ipse et ex ipso'tollatur, quod interdum sit, inter^tim non sit, * denique 
quod extihguatur, et similia in scripturis exstant Deinde idem ex eo patet^ 
quod non sit extra Deum natura, sed in ipso Deo» <— Quoniam vero Sp. S» 
in Deo est nee taipen in Sp« S, reciproce dici potest esse Deus^ hinc appaiet, 
Sp. 6. non esse personam* 
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F« Soc. Breviss. inst p. 65 a. Verum quid quaeso saltem de Spiritu san« 
cto nunc mihi dicis, de quo ist! similiter afiirmant, eum esse divinam perso- 
nam, nempe teftiam, et unum atque eundem numero Deum cum patre et filio? 
Quid ipse, cum istud nullo pacto admittas, de eo statuendum censes? Nempe 
illum* npn esse personam aliquam a Deo» cujus est Spiritus, distinctam, sed 
tantummodo (ut nomen ipsum Spiritus , quod ilatum et afflationem, ut sie loqftar, 
•ignificat, docere potest) ipsius Dei yim et efficaciam quandam, i. e. eam, quae 
secum sanctitatem afferat etc. 

Ausserdem vgl* Ostorodt Untem'clit p. 38-49« Crell de uno Deo x^ i«»3« 9| 
i— 3. u. a. S«. BaumgartexL Polemik 1, 223 & Bengel in Suskinds Magas. i6« St. 
ii5 ff. 

3.Arminiani9chB Ztehrsutxe. 

Die Conf. Remonstr. enthält nichts hierher gehöriges , daher dieses Dogma 
auf der Tabelle in Parenthese eingeschlossen ist. 

Episcopius inst, theol. lib. 4. sect.2. cap.32. Sed vero addoquartoetpostremo 
loco 9 certum esse ex iisdem scripturis ^ per^^nis his tribus divinitatem divinasqüe 
perfectiones tribui, non coUateraliter aut coordinate , sed subordinate ita ut 
pater solus naturam istam divinam et perfectiones istas divinas a se habeat, sive 
arliullo alio, filius autem et Spi^tus sanctus a patre: ac proinde pater divinita- 
tis omnis, quae in filio et Spiritu sancto est, fons ac principiiun sit. 

Limborch theol. christ. lib. 2. cap. 17. $. 2j. Ex hisce colligimus, esscn- 
tiam divinam et filio etSpiritui sancto esse communem. Sed et ex hisce non mi- 
nus constat, inter tres hasce personas subordinationem esse qnandam; quafenus. 
Sater naturam divinam a se habet, filius et Spiritus sanctus a patre; qui proinde 
ivinitatis in filio et Spirit^u sancto fons est et principium. Communis christiano^ 
rum consensus ordinis ratione praerogativam hanc agnoscit, patri semper tribuens 
primnm locum, secundum filio, tertium Spiritui sancto. Sed et est quaedam 
supereminentia, patris respectu filii, ^t patris ac filii respectu Spiritus sancti, 
ratione dignitatis ac potestatis. Dignius siquidem est generare quam generari» 
apirare quam spirari Mittens etiam in missum potestatem habet, non autem 
missua in mittentem. , 

Differenz von geringerer Bedeutung«« 

Die griechische Kirche lehrt , . dass der heil. Geist nur vom Vater ausgehe, 
die römische und protestantische aber, dass er vom Vater und Sohne zugleich 
ausgehe, ygl. in letzterer Hinsicht : Cat. Rom. 1, 9,6.— ""F. Conc. p. 78f« — 
Conf. Helv. IL p. 23. Harm. Conf. Call. p. 34. Harm. Conf. Angl. p«35« Conf. 
Bielg, p. 36. S. Bfetschneider Dogm. I, 507. fiaumgarten Polemik I, 375 flF. 
Die Stelle des griechischen Haupt - Symbols ist folgende : Conf. orih. p* 119- 
SkdaaxH {ßAxXtiaia) hwq to m^tvfia ro i/top exTtoQBverai ex fwvov rov navQOg wg ftr^yv^ 
yat cQxnQ tfjf ^iorrirog. Ausführlicher erklären sich Metropht Cr i top- c i. p. 
I i sqq. J e r e m! in Actis Wirtemb- p. 517. 2004 vgl. A. Z er n ic a v. (in der 2. Hälfte 
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des 17- Jahrh.) tratt* iß p¥OC6S9k>ne Sp. S. a solo patre^ Regiom. I774**76* 2 Voll* 
(Walch pibL theoU I, öji. II, 577.) Augjisti 2. Progr, de vii*utibu3 cccL gr. 



3* Verehrung der Maria n.der Heiligen, so wie derBildeF und Reliquien. 

Differenzpunkt. Alle christliche Kirchen stimmen darin überein ^ 4ass 
nur Gott Anbetung gehöre; die Katholiken und Griechen aber verbinden da- 
mit eine Anrufung und Verehrung der Heiligen als Fürsprecher 1)ei Gott 
und sind der Meinung » dass auch die Bilder und Reliquien derselben verehrt 
werden dürfen. Je mehr dieser Theil der kathol. Dogmatik verkannt und ahga- 
focliten worden ist *), um so mehi: ist es Pfiicht, die Symbole, weiche die Kir- 
chenlehre enthalten 9. selbst reden zu lassen, damit iQan das, was Aberglaube 
des gemeinen Haufens ist, scheiden könne von dem Dogma ^ das die Kirch« 
festhake 

a» A\nrn£ung der Heiligen» 
St eilen ««derSjmbole, 

KathoTlsche Symbale» Grieohitche Symbole* 

ConaTrid.Sess,3 5. decr. d. (Doceant Cohf. orthod. pag. 77. Exov<Ti XQ^^ 

episcopi), Sanctos una cuita Christo re- r, , «. ^ ^ z,^ n « ». 

gnantes orationes suas jiro hominibus ^^^' ^^ oQ&oSoio,, va tnv (MaQ^v) So^^ 

Deo o£Ferre; bonum atque utile esse^ ^otKTf ngenov/Asva^ Tcai ^a rtjv £vXaßovvTct$, 

fluppliciter eos invocare et ob beneficia < v ^ r ^ 

impetranda a Deo per filium ejus Jesum * r*/ ^ v /r ^ 'v * 

Christum- Dominum nostrum, qui so— n (laXXoP umi.v^ wg &$oioxov. 
liis noster redemtor et salvator est, ad 

eoruru orationes^ opera, auxiliumque Ibid. pag« 317« JE^ixaXovpte&m 

confugere; illos verov qui negant, san- rryv fieaireiay tav ayuav ^Qog xov 6eov, 

dos aeterna felici^ate in coelo fruentes Si^ va naQaxakowu di Viftag. x(f$ emxecXov- 

invocandos esse, aut qui asserunt^ vel (le&cc avtovg^ o^v (og &€ovg rivag^ aXX' ^ 

illos pro hominibus non orare, vel eo- (pdovg avrov^ rou omuoti davXivoiHU xat xou 

rum, ut pro nobis etiam singulis orent, anoiov $o^oXoyovai. xat XetTQivovai' xat xQ^^" 

invocationem esse idololatriam^ vel pu- ^ofjieffa tt^v ßoij&ecav tovg^ 0x1^ ci^ av va 

gnare cumverboDei adv^rsarique honori i^ag eßon&ovoav €X£ivo$ aTtai' triv iS$xtjv tovg 

uniusmediatorisDeiethominumJesuChri- dwafiiv {la SiaT$ ^ijrovatv eig ^fmq np x<^ff*^ 

sti, vel stultum esse, in coelo regnantibus rou Qeou (u taig nqiaßiuug. tavg^ 
voee vel mente supplicare> impie sentire« 
—'■ ' I t II 1 .1 ■ 

*) WoTOQ i«doch die i^thoT. TbeoIogeii> zum Theil «elBst die Schnld tr9geii; denn, tia fugen d«m interced«r6 

pre^ibu» auch nichfe selten meriiis bei (Missale rora» p, 395 sqq« Bellarmin bei B^autngarten Ily 

ß^ 75u>y so 4'i« die ^ PrQ(«aUnten leiclit za der Meinnog \<vleiteC werden konnten, et «et hier Ton ^Intt^ 

sel-batsiändigen Verdienste der Heiligen neben dem Verdienste Cbriiti die Rede s* Schubert Inatlu thefl. 

- ^ *]H»Ieftk. IL p. 6^3;* Chemnir« Ezam. Goncll. Trid* lU, 4. 3* p. Sio iqq«*— • Sehr. UQTqrsib^tig drückt licW 

^j amo^ BeUavmia. d« »<>{•. MaC.,a^» au über die HfiKgenbiider ane» • < ' 
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^ K afhoJisc/ie Symbole. 

Conc. Trid. Sess, as- cap. 3. Simi- 
llier et sanetos una cum Christo regnan« 
tes venerandos atque invocando^ esse, 
eosqne orationes Deo pro nobis oiBFerre 
atque eorum reliquias esse Venerandas,-— 
Et quamvis in honprem et ^memoriäm 
sanctorum nonnuUaa interdum missas 
ecdesia celebrare consueyerit, non ta- 
rnen lilis sacriiicium ofiPerri docet, sed 
Dco soli, qui illos coronavit, onde nee 
sacerdos^dicere sölet: offero tibi sacrifi- 
cium, Petre vel Paule, sed Deo; de il- 
lorum yictoriis gratias agens eorum pa- 
trocinia implorat, ut ipsi pro nobis in- 
tercedere dignentur in coelis, quorum 
memoriam facimus in terris. 
, , Cat. Rom. 3, a« lo» Invocandi sunt 
angeli, quod et^perpetuo Deum intueir- 
tur et patrodnium salutis nosträe sibi 
delatum libentissimae suscipiunt. Extant 
divinae scripturae^ testimonia hujus in« 
vocationis. Jacob «nim ab angelo, quo- 
cum luctatus fuerat, pedt, ut sibi be- 
nedicat, inio etiam co^it etc. 

Ibii. 4, 5. 8. Jure sancta Dei 
ecciesia gratiarum actioni preces etiam 
et iniplorationem sanctissimae Dei ma* 
tris adjunxit ; qua pie atque suppli- 
citer ad eam confugeremus, ut nobis 
peccatoribus sua intercessione conciliaret 
Deum bonaque tum ad hanc tum ad 
^temam yitam\ necessaria impetraret. 
Ergo nos assidue misericordia'e matrem 
ac fidelis populi advocatam invocare de- 
bemu3f ut oret pro nobis peccatoribus^ 
ab eaque hac prece opem et auxilium 
implorare^ cujus et praestantissima me-^ 
rita apud Deum esse et aummam volun- 
tatem juvandi humanum genus» tnemo 
nisi impie et nefarie dubitare'potest» 



Gri0chi8c7ie Symbole. 
Ibid. pag. 321. Axoiii rovg ttyys^ 
Xovg emxaXovfie&cc va (jLiOLx^vovai^ fn 
taig nQoaTaaiaig rovg vneq tj^wy nqog rov 
" &SOV äitcTi €XHVOv nQog(pi()OV0tP sig rfjw 
Tov Oeov (AiyaXHOtrita tug nq^gevxccg xch 
iXerifioffwag xav navra ra xaXa^ eoya twv 
av&Q(on(ov' ol 8t ayiok (JUxct &avaTOV Hva$ 
wamq ayytJuoi , xai ijpLTtOQOvai rote va 
'tiievQovCf^ taig XQ^^^^^ 1^^^^ ^^* ^^ raa- 
xovova$ taig irQogevxccig fiag* xai va psat^ 
revovaiv vtibq fificDv. aao to onotov yi^^ 
terui fpavsQOV, noog vfiet^ 869f epavnovfi^&a 
ug rriv evTolriv tov 0sov, fta ro va' na^ 
Qaxajjovjjuv rovg ayioitg' ol onoioi, dyioi^ 4og 
nusxoh 8ovXoh naQ^attateg ug rriv rov Geav 
liByaXonqemiav j fieatTiVova$ Si,* Vfiag nqo^ 
rov fiovov aXi]&$vov Beov, (laXurta av xa- 
rafQOvtjatofiev rtjfif fieaitHov rtav aynov 
noQO^vvoixtv xa (ityuna rtjv Ssuxv fieyaX^to-^ 
rtjra, 8tv ri^fuavng rovg uXMQ^vwg dovliv-^ 
aauveg avvtj.^ 

Metr. Crltopuli Conf. pag. I3jr- 

TovTO ovv tiSovaa ij rov X^iarov exxXtjOHCy xa$^ 

naXat; rovTOvg ( ay§ovgy enexaXtno xoh f^xQf 

OfjfUQov rovTO nouK OvSiv iteQOV naqa rov- 

r(f)v airovaa ytjto nQtoß^wp rov navrcu 

8vpafA€VOV Oiov vneqtlfKüi^f'nüXXMg S'Xi^ 

\peai xac aviaiiaXtatg rov ßiov ftSQixvxXov-- 

(uimv qxfijfiBQcu y Iv inofiovipf ev ' ratg: 

{f-X$xpia$ 8if 6 oixr^fAiov Oeog %m njv €tm> 

nnmov anoKXayriv av raxf^. — öv ym^ 
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Gri€öhi9eh$ Symbole^ 
Xeyofxev nqoq twz nw a/uov i 
dyi€au)aov, fj Xvtqwüctij fj ftgovoov 
fWi aya&a 9 fj ti tOMVTWf ov8a^ 
fmg. (tcnna yetq /uov^ rof Onf 8v^, 
potay xm ovSevi aihf^ ctXXa XcyO^ 

Eti ov leyo/juv rovs ayiotßg fteoitaQ* 
iig yoQian fieairrjg Qsov xai xxv&Qio^ 
mdv^ av&^ionog Jfjeovg XQunog, 6q 
(Aovog afjuaü>g Swatva^ tion nar^i 
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Katholiache Symbole. 

Ibid. 3 , 2. 8« Verum illud etiam in hu- 
jus praecepti explicatione accurate docendum est/ 
veneradonem et invocatlonem saQCtorum angelo* 
rmn ac beatarum änimarum, quae coelesti glo*- 
ria perfruuntür, aut etiam corporum ipsorum san* 
ctorumque cinerum cultum, quem semper catho* 
lica ecclesia adhibuit , huic legi (de uno Deo co* . 
lendo) non repugxiare. Quis enim adeo demens 
estf'quiedicente rege, ne ae pro. rege quisquam 
gerat, aut regio cültu atque honore afßd patii^« 
tur, cöntinuo putet nolle regem, suis ut magistra- 
tibus bonos deferatur? Etsi enim angelos christia- 
jii adorare dicuntur exemplo sanctorum . veteris 
Testamenti, non eaqi tamen illis yenerationem ad* 
hibent, quam Deo tribuunt. Quodsi legimus in* 
terdum angelos recusasse, ne se homines vene- 
raren tür, eo fecisse intelHgendum est, quod sibi 
eum honorem haberi nolebant, qui soliDeode- 
beretur. 

Vgl. Bellarmin de Sanct« beat« IL p. 719. Bosiuet ezpoa« 
doctr. cath« c.4, Sailer eccK catb, de calta Saactor. doctr« " - 

Monacb, i797» ^ 

Es ergeben sich aus vorliegenden Stellen folgende Sätze: i) Die liathol; und 
griech. Kirche macht einen bestimmten Unterschied zwischen der Verehrung Got- 
tes imd Christi und der der Heiligen. Erstere werden angebetet als die (selbst* 
ständigen) Geber des Guten, letztere angerufen als die Vermittler der göttl. 
Wohlihaten, nämlich durch ihr an Gott im Namen Christi gerichtetes Gebet, 
Das Verdienst Christi kann hierdurch nicht wahrhaft geschmälert werden (Bossuet 
Expos, doctr. cath. c. 4.)» insofern das Empfangen der Wohlthaten picht von ei* 

, ziem besondern. Verdienste der Heiligen, das aie bei Gott von und ausser dem 
Verdienste Christi geltend machten, abgeleitet, sondern blos an ihre Fürbitte, 

^ die aber eben in Beziehung auf Christi Verdienst und in seinem Namen geschieht, 
geknüpft wird. Dabei ists aber nicht von Erheblichkeit, dass von den Heiligen 
blos das Wort invocare nicht adorare gebraucht wird; denn theila spricht dasConc« 
Trid. selbst von suppliciter invocare, was doch wohl von adorare nicht sehr ver« 

- schieden ist, theils ist in der röm. Kirchensprache das adorare keineswegs ein 
blos von Gott üblicher Ausdruck vgL Cat. rom. 3,2.4. Sancti viri - reges ado* 
rabant. JEben so wird orare und preces von der Maria gebraucht. Cat rom. 4, 
5. 8. ß. B eng eis Archiv III, 330. — 2) Befiehlt das Conc« Trid. die invocalio 
Sanctorum nicht als eine religiöse Pflicht , sondern empfiehlt sie nur als gut und heil« 
sam. Dagegen wird der Protestant aber doch immer den biblischen Grund solcher 
nvöcatio vermissen, und wenn einmal von einer Fürbitte bei Gott die Rede sein 
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seMf sich an der Christi genügen lassen und es bedauern, äass die Italhol. Kir* 
che oder ihre Repräsentanten, der Klerus, nicht ernstlicher dem so leicht mög« 
liehen und wirklich auch so weit verbreiteten Aberglauben und Missbrauche 
steuern. 



IjUtTieriache SymLole* 

Conf. August XXI. p. 19. De culm 
sanctorum docent, quod memoria sancto« 
rum proponi poltest, ut imitemur fidem 

eorum et bona operajuxta vocationem. 

Sed scrlptura non docet invocare sanctos, 
seu petece auxiiium a sanctis. Quia 
unum Christum nobis proponit media- 
torem, propiiiatorium, pontificem et in« 
iercessorem«' Hiq iiivocandus est et pro* 
misit se exauditurum esse preces nostras, 
et hunc cultum inaxime probat. 

Apolog. confess» art XXL Confes* 
sie nostra probat honores sanctorum. -^ 
Praeterea et hoc largimur, quod Angeli 
orent pro nobis. Extat enim testimo* 
nium Zachairiae, nbi Angel us orat: Do- 
inine exercituum, usque quo tunonmi- 
serebaria Jerusalem eta De sanctis etsi 
concedimus, quod sicut yivi orant pro 
ecclesia universa in genere, ita in coelis 
orent pro ecclesia in genere, tametsi te- 
stimonium nullum de mortuis CMrantibus 
extat in acripturis^ praeter illud som* 
nium sumtum ex libro Macchabacorum 
.posteriore. — Porro ut maxime pro 
ecclesia orent sancti, tamen non sequi« 
tur, qiu)d sint invocandi. Quanquam 
confessio nostra hoc tantum afiirmat, 
quod scriptura non doceat sanctorum 
invocationem , seu petere a sanctis au- 
xiiium. Cum autem neque praeceptum, 
neque promissio, neque exemplum ex 
scripturis de inrocandis aanclis afferri 
possit, sequitur, conscientiam nihil posse 
ccrti de illa inyocatione habere. — 



Reformirle Symbole. ^ ^ 

Conf. Helvet II. Cap. V. Interim 
Divos nee contemnimus, nee vulgariter 
de eis sentimus» Agnoscimus enim eos 
^^^Q viva Christi niemfra, amicos Dti, 
qui cajjnem et mundum gloriose vicerunt. 
Diligimus ergo ülos ut fratres, et ho« 
noramus etiam, non tarnen cuitu aliquo, 
sed honorabili de eis existimatione, de* 
nlque laudibus justis. Imitamur item eos« 
Nam imitatores fidei virtutumque ipso- 
rum consortes item aeterna'^ salutis es- 
se , illis aetern^m apud Dcum cohabi- 
tare, et cum eis in Christo exultare 
desideriis votisque ardentissimis exopta- 
mus. — — Honorandi ergo sunt propter 
imitationem , non adorandi propter reli- 
gionem. — 

Call. Gönfess. Art XXIV. Et quic- 
quid homines de niortuorum sanctorum 
intercessione commenti sunt, nihil aliud 
esse, qua^ fraudes et fallacias Satanae. 

Conf. Belgica. Art XXVL Hujus^ 
mediatoris (quem pater inter se et nos 
constituit) majestas et potentia minime 
nos eo usque terrere debet, ut ideo no- 
bis alium pro arbitrio quaerendum pu- 
temus. Nullus est enim, neque inter 
coelestes,negue inter terrenas creaturas, 
qui no^ majori dileciione amplcctatur, 
quam Christus ipse. — Solaigitur diffiden- 
tia morem hunc induxit, quo sanctos 
(quos colere pu(amus) dedecore pct'.ns 
afficimus ^ dum ea palramus, qu^e tan* 



Digitized^by 



Google 



— i6 — 



Luth§r*$ch4 Symbole. 

Art. Smal. IIL p. 310. Invocatio aanctorum 
^t exiam pars abusuum et errorum Antiohnsti, 
pugnans cum primo principali ariiculo et delens 
^gniüonem Christi. Non etiam est mandata , nee 
consilio» nee exemplo, nee testimonio soriptu- 
rae nititur« Omnia in Christo melius et certius 
Robis sunt proposita, ut non egeamus invöeatione 
sanctorum , etiamsi res pretiosa esset, cum ta- 
rnen Sit res maxime perniciosa. 



R§formiri§ Sjmboie. 

tum^ abe-'t ut illi unquam viven- 
tes fecerint , ut potius ea con** 
stantes et pro officio suo» re}e- 
cerinty sicuti scripta eorum te* 
stantur. Neqne his nostra in* 
dignitas proferenda est ad tan* 
tae inipietatis excusationem. -^ 



Iju Verehrung der Bilder und Reliquien« 
Stellender Symbole. 



Katholische Symbole* 

Conc. Trid. Sess. 25. decr. 2. Sanctorum quo- 
que martyrum et aliorum cum Christo viventium 
sancia cot'pora , qiiae viva membra fuerunt Christi 
et templüm Spiritus sancti , ab ipso ad aetemam 
vitam suscitanda et glorificanda , tv fidelibus vene- 
randa esse, per quae multa beneficia a Deo honii* 
nibus praestantur; ita ut afHrmantes» sanctorum 
reliquiis venerationematque honorem non deberi 
vel eas aliaque Sacra monumenta a fidelibus inu* 
tiliter honorarl atque eorum opis impetrandae cau- 
%^ sanctorum memorias frustra frequentari, om* 
nino damnandos esse, prout jam pridem eos dam* 
navit et nunc etiam damnat ecclesia. Imagines 
porro Christi y Deipatae virginis et aliorum sancto- 
rum in templis praesertim habendas et retinendas 
eisque debitum honorem et venerationem imper* 
tiendam, non quod credatur inesse aliqua in iis 
divinitas velvirtus» propter quam sint colendae , 
Tel quod ab iis sit aliquid petendum, vel quod fi- 
ducFa in imaginibus sit figenda, veluti oUm fiebat,^ 
a gentibus, quae in idolis spem suam collocabant: 
sed quoniam nonos , qui eis exhibetur , refertur ad 
prototypa, quae illae repraesentant: ita ut per ima* 
gincs, quas osculamur et coram quibus caput 
aperiinus et procumbimus, Christum adoremus 



Gritchtache Symbole. 

Conf. orthod« pag. 328* 
Ma fifing oTcxv ti^fjuofnv tag «1- 
xovuQ xai tag ng<^wov/uv , 
Siv ^Q6axf)V0VU£V ta ;^^jMara 
1] ta IvAa* /ua rovg äyiovg ixii^ 
i/oiv , tmf onouav Hva$ ui h- 
xov^g, So^a^Ofav fis nQoCxvvriOiv 
Sovhtctg , ßalh)vxcig fit rov rovv 
fiag tfjv (H£iv<av na^wuxv ng ra 
ouuarta ftag. 

Metroph. Critopuli Conf. 
pag. 133. Ov (Aiaixag toiwv rovg, 
ijSti furaaravTcig iyiovg xaXovf^iv, 
a/j^a TTQiaßiig xa^ ixitccg n^og 
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Ka iho Im eh b My /r^bple» 



6t sanctosf; qtiorüm i] 
yeneremut.' Id quod cc 
rö secuiidae Nicaenae s 
^um oppügnaiores 'es 



inem geruift, 
iraesertim ve- 
Si contra ima- 



Griephitehe, Symbole; _ 
* TOP 0^oV vüeQ ^ tifiiav ,. oS^ü^^aw 

ov rmg avrotg Qt^iiäüiTf oig ica$ o 

Ao*s nokv duc^tqovoh TO$g axHvovy 
^a$ fie)iGTi]V ttjv ccvTCüV nqog rov 

(painovotv. " ^ . ' T 

* Conf» ordiod. p. 327. *H 
£ixa)v Hvai naQaOTccaig onov naQi^ 

Tfjv WMaQ^iy tüv £ig TOP TCOfffia^ cj$ 
y. £iAütv fiov JSiaT9]^og i)fiukv X^iiy^ev, 
xa$ trjg ayiag naq&evov Maqu»g^ 
xcci oXif^VTiav dyvwv. 

Tgl. noch Je rem, Jo Ac^t» W^t^pb. p. 

" f27 «qq. 3G9. 



/ Gat Rom. 5 , 3. 15, De reliquiarum virtute» 
vv et efficacia^ Sed ctii» fidem noh faciant et 
kanoris, qui sanctis debetar, et pStrocinii, quod 
< nostri* causa suscipiunt, mirabiles effectae res ad 
eorum sepjulcräy et ofculis et manibus xnembk'is^ ' 
que Omnibus captis in pristinum statum restitutis, 
mortuis ad Vitam revocatis, ex corporibus homi- 
nam ejeotis äaemoniis? Quid plura? si vestes, 
sndatia, ei umbra sanctonim, ^pnusqüam e vita 
inSgrÄTent', depulit morbos viresque rcstituit, 
qiris tandem negare aüdeat, Deümper sacros cine-^ 
res, ossa ceterasque sanctorum reliquias e^em 
mirabiliter efficere? ^ t 

. YeV **)'<»• an «I «xp09» c. 5.« V*.d6*.'' Hellirmin de .ii]M§^: , 
Sanct. n^ •. Tf, ^* ' . ' ' 

Stellender^ Protestant* Symbole, 

. ApoL p. 329». Ab invocatione ad imagines ventum est; hae quoque cole- 
1>dntur e^t putabatur eis jn^sse quaedam via» sicut mägi yim inesse fixigont imagi- 
mbus signorum <;pflestium c^ito tempore scülpU^« — *. — . 

Conf, Helv. IL Cap, IV^ Et quan^o beatf spiritus ac divi cqelites, dcmi hie 
»viTerent, .omnela'cultunl-3^i,ave^tefunt et statuas pppugnarunt , cüi yerisimüe 
yideatur divis coelitlbus et angells suas placere imagines , ad quas genua flectant 
homineSy detegant capita« et quas aliis prosequantur honoribus? . ~ 

Cap. V* . — Multo yero minus öredimus reliquias divorum adorandaa 

^sp aut cpl^da$« Veter^ ilU sancti . satis honorasse videbantur mortuos suos ^ 
9i ho^este mandasaent terrae reliquias^. postquam. astr^ jjetiisset spiriti^s : acom- 
][lium. nobilissimas celiquias majorum a6Stimabant esse yirtutes , doctHnanl et fidem : 
quas ut commendabant cum l^ude mortuorum, ita eas exprimere annitebahtur, 
4um vivebant in terris. — ~ 
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4. UrsprÜDglidier Zustand de» Menschen Cgöttliches Ebenbild): 

Differenzpunlet. Von allen Seiten wird zugegeben» dass das erste 
Menschenpaar vor^ dem/ Falle nach Leib und Seele vollkommner gewesen sei^ 
ids alle Menschen nach demselben. Nur in der Bestimmung des Grades dieser 
nrsprünglichen Vollkommenheit und ihres Verhältnisses zur menschlichen 
Natur weichen die Kirchenpartheien von einander ab, indem a) did Protestanten 
dem ersten Menschenpaar eine iustitia originalis (bestehend in einem aequale^ 
temperam^itum qualkatum corporis und in einer vollkommenen Weisheit und 
Heiligkeit) 9 so wie die Griechjen vollkommene Weisheit > nnterordnung des Wilr 
tens unter die Vernunft und Unsterblichkeit , die Katholiken Freiheit des WiUens» 
eine hiervon noch verschiedene iustitia originalis und Unsterblichkeit » die Socinia-^ 
ner und Arminianer blos entschiedenere Neigu^ig zum Guten als zinn Bösen und 
die Hoffiiung beständigen Fortlebens (ohne Eintritt des physischen Todes^beilegen^-—* 
h) indem die Protestanten Jene Vollkommenheit als einen anerschaffenen (ob^ 
schon nicht noth wendigen) Bestandthöilder menschlichen Natur ansehen ^ die Kar 
;hoIiken aber nur die Freiheit des Willens unter diesenöesichtspunkt stellen» dagegen 
die iustitia originalis und Unfsterblichkeit » so wie die Socinianer und Arminianec 
letztere». als (übernatürliche) Gnadengeschenke Gottes betrachten« 



Stellen der 

^ Kathölischd Symbolik 

Concil.Trid. Stss^ 5. 0. i.— - Primum 
hominem statim sanctitatem et iu* 
stitiam» in qua constitutüs fue* 
vat^ amisisse- 

CaLRom^» tri. 19^ FbstremoDeus 



Symbole» 

Lutherische Symiotei. 

Apol» t. p. 53^, — Iustitia originaKs 
habitura erat nou solum aequale ternp»» 
ramentum qualitatum corporis sed etiam 
haec dona» notitiam Dei certiorem» ti» 
morem Dei » fiduciam Dei » aut terte 
rectitudinem et vim ista efficiendr. Id« 
que testatur scriptura» cum inquit» bo^ 



•X limo terrae hominem sie corpore af- mtnem adimaginem-etsfanilkudinem Der 
fiectum et . constitutum effinxit» ut non c<mditum esse^ 



quidem naturae ipsius vi^ sed divino 
beneßcio iqimortalis esset et impassi- 
VüiS' Quqd autem ad animam pertinet» 
^m/ad imagmem et similitudinem suam 
formavit Kberumque ei arbitrium tri- 
buit : omnes praeterea motns animi 
atque appetitionesr ita in eo temperavit» 
ut rationis xmperio nunquam non pare* 
rent. Tum originalis justitiae admira- 
bile donmn addidit» ac deinde caeteris 
animantibus ^raeesse voluic 



Apol. I. p. 54.—» Haminem ad imagi« 
nem Dei conditum esse» quid est ahud» 
nisi in hominehancsapientiametjustitiam 
eißgiatam esse» quaeDeum apprehenderet 
et xn qua reluceret Dens, hoc est» homini 
dona e^se data» notitiam bei» timorem Dei, 
fiduciam erga Deum et simiHa?<-^ p* 5^ ? 
propriis viribus posse diligereDeum super 
omnia » facere praecepta Dei » quid aliud 
est quam habere justitiam originis ?— * Vgl. 
Formt C. sol. decL i. p. 640:— imaginis Dei^ 
ad quam homoinitio inveritate» sanctitate 
atque justitia creatas f uerat.— A.Sm» p.3 1 8* 
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Orthod. Conf. pag. 50. Kai 

nata TOP Sevugoy ^ovxov rgonov, 

nara naoav wieion^ra xob St^ 
X€uoavp9iv €fi(fWTOV f ^offop mto 
ro' /iiQOQ tijg Sucvotoji^^ ooov xa$ 
mno ro fMQOQ ri^c ^<A^(r«aVf ^^ 

miotfjpifj. xcn it^ tfjv ^ilTjait 
nuaa jf^pi^aron;^ xctä xakoavvr^ 
iiatv fvtaqi'ZwvTaQ 6. ASaii tov 
e^ov xalmtam {xa&*4aw «e fW 
Mmqav £7Uivo¥ %ov Tjxoii iFvyxsxtafff^ 
puvov , fca$ xa&* oeop en^em^ 
ft€ towTO omv hywoQit'f jov 0«)r, 
%YVtaq^Zkw oXa ta ngayiuxta fui* 

tX6$V$%f^ 



litQi Si mg d-ünOBtogy ixvxti 
nccvTott vnoraaaiTO (ig tov Ao* 
fov. xaXa xm nayvQt* va tj€09 
sXiv&tqa, 1KCU fiTOP flovata «g 

ftfiy afutQTtj. 



^ ly ^ / 

V 

Reformitt^ Bftnhole^ 

Conf. Helvet, IL Cap. VIII, Fuit faotno aB ifai* 
llo a.Deo conditu« ad imaginem Dei^ in justitia et 
aancticate vedtatis, bomis et rectus: «cd inatinctn 
serpentis et sua culpa a bonitate et rectitudine "^ 
dencienSy peccata, mortis yarii.sque calaniitatir* 
bus f actus est obno»us* 

Conf. Belgica. Art. XlV. Credimus Deom ex 

limo terrae homiiiem ad imaginem suam, bonum 

' ecilicety juätum ac sanctum creasse, gui proprio 

arbitrio suam voluntatem ad Dei volumatem com« 

ponere et con&rmem reddere posset. 

Act.Syn« Dordr» Cap.IIL de hom. corrupt:. Art« ir 
Homo ab initio ad imaginem Dei conditus^ vera 
et salutari sui Creatoris et rerum spiritualium notiU 
tia in mente, et justitia in voluntate et cörde, pu- 
ritate in omnibus ajQTectibus exömatifs adeoque 
totua ^anctua fuiu 

Soeiniänitche Symhvi^. 

Cat« KacoT. qu. 4^^ i^uod ad testimpnium ^ 
attinet , quod bominem creatum ad imaginem Dei 
pronunciat, sciendum est, imaginem Dei non signi- 
ficare immortalitatem , quod hinc patet , quod scii* 
^ ptum eo tempore^ quo bomo aetemae morti aub- 
jectus fuerat, agnoscat in bomupe istam im#2inem 
(Gen.lX, 6. Jacobtill, 9.) — aed potestatem ho- 
mlnis et dominium in omnes res a Deo conditaa 
supra terram designare: ut idem locus, in quo 
de hac eadem^ imagine agkui;) Gen.I, 26« aperte 
indicat. * 

Limborch theo!. Christ. 3, 2,5. Credimus^ 
nos Adamum f si non peccasset , . non moritumm 
fuisse; mors enim peccati poena est et per pe(^ 
catum mors iritravit in mtindum. Rom. V, 12. 
Imo credibüe nobi9 est, Deum, explorata satis 
Adami obedientia, ipsum in coelestem vitam Yiulla 
intercedente morte translaturum fuisse; nuUum 
autem iilius bomini fecisse promissun:i sed be*^ 
i^ficium boc.conferro yoluisse ex mera gratla. 
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An merk« ' Im All|[emeiiTen wirö i) aus den beigebracBten S£dll«n Jer "SytUbole erlielleti ; 
, dass dieselbe sich über obigen Punkt hei weitem nicht so klar und vollständig aussprechen 
als die für orthodox geltenden Öogmatiker. Der Symbolik Kegt es indess ob, blos die 
.kircJiiicU^en'Bß*twöi»ttttgen, auch wertn sie unkW und uuyoUstäiidig sind, zu referireiu 
Hiemächst sy.mut« bcwncrkt 'v^erden, da»« in den protcst. Symbolen von Unsterblichkeit 
aJs ße&tandLhcil jener Vollkommenheit nirgends bestimmt uud ausdnicUich idie Rede| jittf 
dass aber per consequens ans dem, was über die Strafe der ersten Sünde gesagt wird, in 
der Conf. Ai7g. a« (afferens acternani mortem) in der Conf^ Helv, IK ^morti factus obnoxins) 
n. Conf. Belg. (se ipsum peccato et per conscqnens morti — subiecit) erhelle, dass die Ufr 
heber dieser Symbole sich wirklich Unsterblichkeit als^ Vorzog des ersten Menschenpafirs 
geilacht haben. Und diesr mößhfco wohl auch !4cm aeqaiile 'tem^^Ör/ qualit. • corpqpia> 
dAS ;wohl kaum, ein anderes ResuUat • alsi Unjterblichkeit haben kpunte, zum Grunde 
liegen *), 3) Die kaLliol. Lehre, ist. im Concil. TritU.blos kurz berührt, aber ini Catcch, rom» 
wenigstens so bestimmt aus einander gesetzt, dass man sieh^, es .Tsferdo J^ei der Vollkommen- 
heit des ersten Menschenpaars ein Doppeltes unterschieden, das eine bestehend in iiberum 
Arbitrium, das andre in Unsterblichkeit und originalis iustitia. Letzteres wird ausdrücklich 
als beneflcinm divinum und^ als admlrabile donum bezeichnet^ Ausdrücke, die zvTar an sich 
z,weideatig 6ind,.jibei: Jercfn Sini\ man abej: uicl^t, zweifelhaft sein kann, wenn man die 
Le^irpn d!ei: Scho}asJüker von den poris natjiralibuA und 'vou-der lAiago diyina, welche de v 
* C|at/'r6m. gewiss beslaligru wollte, yergleiclit. — - 4) Die ursprünglichen Volljtommenheit.en 
'^- -' wetdrti^Üti^en'pr^test. Symbolen sammtlich ihia^o divina genannt; der Cat, rom* bezieht 
diesen Ausdruck blos anf Freiheit des Wilfen^i die Sooinianer brauchen iha-anc vtfh 
dem doniii;i^im. in brula, welche kein Bestandlheil der ursprünglichen Vollkommenheit 
■waf. Bei den Griechen hat dieser Ausdi:^ck keine dogmatisch -symb'ölische Geltung erhalten; 
r in der ^Conf. orlb. 'komint er gar nicht T>oh Metr oph. ,Cr^tojp<. erklärt sich über das 
J'. ; Ebenbild. Gottes hikhstoseitsam ( c. 2. ^p. 45 »q.)'Vuid in einer Gebetsformel (s, Gdar Eor 
^- j , , chQlpg.j p. 634»)'wird .^as. ßb^pbild Gottes , wie esi aclieint, *ttf die. äussere Schönheit dei KÖrpera 
bezogen,. Der I^atr, Jcr^emias aber (Act*. W^riemb. p. 366.^ unterscheidet zwischen '«/xa?V 
jxnd 6fioiM!jig ^sov f belrachtet ersteres als e^was dem Menschen von Ifulur zukommendes, leWter« 
ats das Rcinltat sciricr sittlicheu Bestrebungen^ Dagegen versichert die Conf. orth.y der.Memcli 
im Stande der Unschuld ^aei 6/:iotOe roi^ otyyeXöiQ gewesen (p. 52*). 



-i 



5. Folgen des Siindenfalbv^- fctziger Zustand der Mensekheit* 

I. Differe^nxpunkt. Von allen Seiten wird zugegeben , ^ass in dtfr Sünde 
Adams der. letzte Grund zu suchen sei, warum die Menschen (nach dem Sün- 
denfalle) jetzt nicht mit denselben Vorzügen gebohren werden, welche das erste 
Menschenpaar , vor denx Sünderrfalle hatte — nur in Bestimmung der Art, wie, 
und des Grades^ in wie weit di^ Sjünde Adams rerderbenbringend auf alle 
'M^n^chen gewirlu liabe, weicljeii die Eirchenparxheienab. Denn (gemäss dei;i 
obigeii Bestimmungen von der ursprünglichen Vollkommenlieit des ersten Men- 
schenpaars) betrachten die Kati^oliketi und. Socinianer als nächste Folge des 
Sündenfalls (als göttliche Strafe für die Uebertretung Adams) blos den Verlust 
der gQttlicbai^ Gnadengeschenl^e, in deren Hes^tz der erste Mensch sich befand; 



...... / 

*) Auders anheilt Bretscbneider Handb. d« Dogirat. 1. B» S. 66S* 
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als xniteetbare und natürliche Folge aber jene die Schwächung des Iibemm arbi- 
trium» diese als noch mittelbarere die nach und nach durch anhaltendes Sündi* 
gen der Menschen ent^andene Neigung zur Sünde; — die Protestanten dagegen 
eij)liclien in dem Verluste deriustiiia origii^lis und zugleich in der an die Stelle 
derselben getretenen gänzlichen Depravation der menschlichen Natur die unmit- 
telbare und eigentliche Folge der Sünde Adams. (t)er Mensch nach dem Falle 
hat also dem katholischen und socinianischen Lehrbegriff zufolge voll3tändig die^ 
selbe I^atur, welche gleich Anfangs Adam ohne jene dona supernaturalia gehabt 
haben wur,de, obschon sie jetzt geistlich geschwächt ist^j nach protestantischem 
. £iel]A'begriff aber entbehrt die Natur der Menschen jetzt mehrere ihr damals na- 
türliche obschon nicht nothwendige Vorzüge^ imd ist zugleich in geistiger 
Hinsicht durchaus verderbt). Die Griechen £nden in dem Verluste der vollkom- 
menen Weisheit und Unsterblichkeit und darin , dass der menschliche Wille sich 
der Herrschaft der Vernunft entzogen hat, die Folgen der adamitischen Sünde, 
leugnen aber, dass der menschliche Wille zum Guten ganz unfähig geworden sei 
^d die Freiheit verlohren habe« 



Stellen der Symbole. 



Katholische SymLole. 

Die katholische Lehre ist weder im 
Conc. Trid. noch im Cat Rom. voll- 
ständig ausgesprochen; letzterer beruft 
sich vielmehr auf ersteres (i, 3. 2.): 
aber aus der Bestimmung der ursprüng- 
lichen Vorzüge des Menschen (sT oben) 
verglichen mit den Sätzen von der Sün* 
de folgt Obiges von selbst und ist mit 
vieler Fräcision von Bellarmin (de 
gratia 4f 'S- ^ lo*) vorgetragen, worden. 

Conc. Trid. Sess. 6. can. i. Decla- 
rat sancta Synodus — oportere^ ut unus 
quisque agnoscat et fateatur, quod cum 
omnes homines' in praevaiicaüone Adae 
hmocentiam perdidissent etc..—» tametsi 
in eis liberum arbit£iumminimeej|^nctum 
esset, viribus licet attenuatutu et inclina- 
tum. — c. 5. Si quis liberum hominis 
arbitrium post Adae peccatutn amissum et 
eKtinctum esse dixerit, raut rem esse de 
solo titulo, imo titülum sine re, ligmen« 
tum denique a Satana^iiiTectum In ecde« 
luiitw» anAtl^ema SIL f— 



Socinianische Symbole, 

Cat Rac qu. 45, Quae igitur est 
horum verborum sententia, quod mors 
per poccatum introlerit in mundum? 
Haec,'quod Adamus ob -peccatum de^ 
creto et sententia Oei aetemae morti 
subjectus esti proinde omnes homines 
eo f quod ex eo nati sunt, cidcm aeter* 
nae morti subjacent. — 

Socin. Praelectt theol. c. 4. Cupi- 
ditas ista mala , quae cum plerisque ho* 
minibus nasci dici potest, non ex pec*- 
cato illo prinii parentis manat, sed ex 
eo^ quod humanum genus fre^uentibüs 
peccatorum actibus habitum peccandi 
contraxit efse ipsum corrupit, quae 
corruptio per propagationem ip posterOS 
transfunditur. Etenim unum illud pec* 
catum per se non modo universos poste- 
TOS, sed ne ipsum quidem Adamum 
cörrumpendi vim habere potuit. Dei * 
yero consilio in peccati illius poenam 
id factum esse, nee usqu^m legitui^ et 
plane incredibilc est, _imo impium- id 
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^ 'iatholischß Symbole. 

Bellarm. 1. c. Quare non magis 

, differt Status hominis post lapsum Adae 

, A statu ejusdem in puris naturaliij^ua i 

quam differat spoliatus a nudo, neque 

deterior est humana natura, si culpam 

originalem detrahas^neque magis ignoran- 

^ tia et infirmitate laborat i quam esset et 

laixoraret in puris naturalibus condita« 

Froitide corruptio naturae non ex alicu- 

jus doni carentia, ^neque ex alicujua 

niala^ qualitatis aocessu, aed ex sola 

doni 8uperiia€uralis ob Adae^ peccatiim 

atnissione profluxit. -« 

Cat. Rom. 3f to, 6« Et quidem 
rccta haec concnpiscendi vis Deo aü- 
thore a natura nobis insita est^ sed 
, primorum parentum no3trorum peccato 
factum est, ut illa naturae fines transi- 
liens usque adeo deprayata sit» ut ad 
ea concupis^enda saepe excitetur, quae 
ipiritui ac radoni repugnant. 



pogitare, Dcuni videlicet, omnis recti- 
tudinis auctorem, ulla Vatione pra\itÄ- 
tis caussam esse, qua^ tarnen pravitas, 
qüatcnus, ut dictum est, per propaga* 
tionem in hominem- derivatur^ peccatum 
proprie appellari nequit. 

F* Socin. Opp. I. p. 1113, Posti- 
quam primus homo peccavit , caeteri 
oipues, qui ab eo sunt propagati, pro- 
■pter hoc, quod ab eo sunt propagati, 
qui propter suum peccatum morti pen> 
_tus ex divina sententia fuit addictus^ 
sint licet alioq^ii sine peccatö , ipsi quo- 
que similiter morti penitus sunt addicti^ 
ex qua divinae tantum misericordiae Dpa 
liberari queunu — ^ 



Lutherische Symbole, 
C. A. II. p. 9. Item docent, quod 
post lapsum Adae honiines, secundum na» 
turam propagati, nascuntur sine uietu 
Deit sine fiducia erga Deuin et cum con« 
cupiscentia. — 

Apol. Conf. p. 51. Hie locus testa- 
tur , nos non solum actus , sed poten- 
tiaiu seu dona cfficiendi timorem et fidu« 
ciam erga Deum adimeire propagatis secun- 
dum camalem naturam. Dicimusenim 
ita natos habere cöncupiscentiam nee 
posse efEcere verum timorem et fLduciam 
erga Deum. 

Ib. p. 53.^^— Voluinius enim signi- 
ficare, quod peccatum originis hos quo- 
que morbos contineat, ignorationem i>ei, 
contemtum Dei, vacare metuDei etflducia 
ergä Deum, non posse diligere Deum. Haec 
sunt praecipua vitia naturae humanae, pm 
gnantia propriecum prima tabula Decalogi« 



H eform irie "SymboJe. 
Conf. Helvet. IL Cap. IX. Deinde' 
coiisiderandum est, qualis fuerit hoiDO 
post lapsum. Non sublatus est qui- 
dem intellectusy non erepta ei volun- : 
tas ^ nee prorsus in lapidem vel trun- 
cum est commutatus. Caeterum iHa 
ita sunt imniutala in homine, ut non- 
possint amplius quod potuerunt ante 
lapsum. Intellectu5 enim obscuratos 
est ; voluntas vero ex libera facta est 
voluntas serva. Nam servit peccato, 
non nolens sed volens. Etenim vo- 
luntas , non noluntas dlcitur. Ergo 
quoad ' inalum sive peccatum homo 
non coactus vel ä Deo vel a diabolo, 
sed suA sponte maltun facit et hM 
parte liberrimi est arbitrii. «*- ^^nan» 
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^ ZßUtheriMQ-h^ Symbole^ 

^ ^ ^ Form. Conc. p. 57?*— Credimus etc., quod 
Sit aliquod discrimen i&ter ipsarm hominis 'na* 
turam^. non tantumy quemadmotlam mitio a 
I>eo puru$ et saactus et absqne peccato ho- 
'mo conditus e&t, veru^i etiam^ qualem jam 
post lapsum naturam illam habemus. 

Pag. 574. III. Vicissim autem credimas, 
docetpus atque confitemur, pleccatum originis 
non esse lerem sed tarn pröfundam htimanae 
naturae corrupiionem , qnae nihil sanrnn, ni- 
hil incorruptum in corpore et anim^^ hominis, 

' atque ^deo in interioribu^ et exterioribus viri« 
bus ejus reliquit^ — — 

Pag. 640. — Deinde> quod sit peif om- 
nia totalis carentia, defectus seu privatio con* 
creaiae in Faradiso justitiae originalis seu ima* 
jginis Deiy ad quam homo initio in veritate, 
sanctitate atque justitia creatus fuerat» et quod 

^ simul etiam sit impotentja atque ineptitudo, 
teSwafiiaf et stupiditas, qtia homo ad omnia Avina 
seu spiritualia sit prorsus ineptus. — Praeterea, 
quod peccatum originale in humana natura non 
tantummodo sit ejusmodi totalis carentia seu de- 
fectus omnium bonorum in rebus spiritualibus ad 
Deum pertinentibus, sed quod sit etiam loco ima- 
glnisDei amissae in homine intima, pessima, pro- 
fnndissima, (instar cujusdam abyssi) inscrutabilis^ 
et ine^abilis corruptio totius naturae et omnium 

^Tirium, inprimis vero superiorum etprincipali- 
um animae facultatum« in mente^ inte^ectu, corde 
et voluntate. Itaque jam post lapsum homo hae» 
reditario a parentibus accipit congenitam pravam 
vim 9 intemam immimditiem cordis , pravas con- 
oupiscentias et pravas inclinationes: ita^ utom* 
nes natura talia corda, tales sensus et cogitatio- 
nes ab Adamo haereditaria et naturali propaga* 
tione consequamur» quae secundum summas suas 
Tires et juxta lumen rationis" haturaliter e dia- 
metro cum Deo et summis ipsiiis mandatis pu- 
gnent atque inimicitia sint adver^us Deum» prae- 

^seriim quantum ad res diywadetspiritualesattiAet» 



Refarmirie SymboU, 

tum vero* tii bonum et SA 
virtutes , intellectus ^horoinis^ 
non recte judicat de'divinis ex 
semet ipso* 

Conf. Gall. Zu dem so 
Kalten wir, dass die erbsünd 
ein solche verderbung und ver- 
kehrung unserer Natur ist^ ^^ 
dermassen in unsere sinnen 
und gedancken aussgegossen isr^ 
dass der rechte verstandt und 
vemunfft in uns gantz und gar 
verkert ist, unn dass wjr arme 
bhnde' Menschen sein ,^ die 
in der Finstemuss umbgehn. 

Synod. Dord. Liberata $uai 
voluntate a Deo dcsciscens (ho- 
mo) eximiis istis donis se ipsum 
orbavit : atqne e contrario eo- 
rum loco cotcitatem, horribilef 
tenebras^ vanitatem ae perver- 
sitatem judicii in mente, mali- 
tiam, rebelllonem ac duritiem 
in voluntate et corde, impuri- 
tatem deniqub in omniBus af- 
fectibus contraxit. — 

Die Arminianer sprechen, 
dem natürlichejn Menschen kei- 
neswegs alle religiöse Einsicht, 
aHe Begriffe von Sittlichkeit und 
alle^ Streben nach dem GuUn 
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LuilieriMchs Symbole* Reformiri^ Symbole. 

Ifci allts enim exterms^f hujus mundi rebus ^ quae ab (s. Limbotch tbeol. ehr« 

rarioni sutjectae sunt, relfctum est homini adhuc 3^ ^, 20* nur eine religio ^ quae 

aliquid intellectus, virlum et facultatum : etsi i^fficit ad aalutem, kaniTerdHrch 

hae etiam miserae rehqmae Talde sunt debiles: . xr r. • i.^ i »^ 1 

et quidem haec ipsa quanlulacunque per mor- 'eigne Kraft nicht erlangen. Doch. 

. bum iUum haereditarium veneno infecta sunt «• uberh. den folgend. §, von der 

atque contaminata , iit coram Deo nullius mo- Gnade, 
menti sint. 

Griechische Symbole* 

Conf. orthod» p» 53. Ma dg av eacpaXe fie rtjv naQctßaaiv^ — ^ iyivr]xe~ &V7]tos. 
Kai TOT8 7taQ€V&vg ex^aa. triv rekeiOTjjra rov Xoyov xav rtjg yvcoaeiog. xai 77 '&eXriaig €xXiV$ 
nsQKfCfouQöv Hg TO TCanoPp necQu ng ro xaXov. xav ovTfag ^ xäTaataaig trig a&a)ori]rot . 
xcu. axaxiagj iarcovtag xau va doxtficcai] ro xaxov ^ aTJka^iv £ig xaraaTCcatv ^cc/A.aQTic^g* 
xat 6 teXstog avd-QCOTCog toaov £xa7ieiv(o^f2X£V. ' . ' 

Ibt p- 58» —• ^^* ovTog 6 loyog, ovav 6 avd'QCdnog rjrov 6ig ti}v ^^ccraatctaiv Tfig 
ad'(aoTi]Tog f fiyovv nqiv dfiaQvy, rjrov adiaip&oqog ng rtjv teXetOTTjra rov, xai Sca tt^v 
afiaQuecv ecpOccQfj. 

Ihi p. 5.9. Jeix^i 6 dyiog rövrog SiSaaxa}^ nf^g xaXa xat tj av&QomiVfj ^skr^at^i 
tßlpcßt] f^s TO TtQonaToqixov dfAaQT7]fxa, fi'oXov Tovto xat tfoqa xaxa tov noQOvra xat^op 
£1^ tnv nQoaiQbOLy, rov xa&livogy arexitai ro va eivm xakog , xa$ rsxvofv -^eov, i? xaxo^j 
xai viog diaßoXov. * 

J.erem. in Act, Wirtcmb. p. 367* ovdiv xcoXvei xa$ fisra' ttjv ax naqaßaaitDt 
nviodTv axxhvat fiev ano tov xaxov tov av&Qianov ^ iTuigaxtov ovtog snoLtioai, Ss to ayadvv 
xat to xaXop aiQBia&aiy (og e^^va to avte^ovaiov. 



2. Differenzpunkt. Alle Religionspartheien mit Auschluss der Socinia- 
ner und Arminianer lehren , dass der natürliche in Erbsünde empfangene Mensch 
eigentliche Verschuldung an sich trage und in den Augen Gottes als Sünder er^ 
scheine, nur Harin weichen sie von einander ab, dass a) €ie Protestanten nicht nur 
den Mangel der ursprünglichen Vollkommenheiten sondern auch die an ihr* 
Stelle getretene böse Lust selbst als einen reatus (wahre Sünde) ansehen , b) die 
Katholiken (und Griechen) aber die^ prava concupiscentia an sich nicht für eiiien 
Bestandtheil der Krbsünde gelten lassen. -^ Die Socinianer und Arminianer kön- 
nen zwar nicht leugnen , dass der Tod als die dem Adam zu Theil gewordene 
Strafe auf alle Menschen forterbe; allein sie wollen die Noth wendigkeit des Ster- 
bens bei letzteren nicht als Sündenstrafe angesehen wissen; die prava concupiscen- 
tia aber, als etwas Natürliches , ist an sich nicht einmal dem Namen nachBüftde* 
Erbsünde also ist für Socin. und Arminianer ein leeres Wort« 
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An merk« Da die CatboIlLta die prava concnpiscentia nicht t&v etwa» eör memcUiclieii 
Natur positiv hinzugekommenes ^ , sondern für etwas natürhches ansehen, so kopn^n sie aach 
darin niclifs' fmpuLables, folglich keine eigentHche Sünde erblicken. Der Beatüs der Erb»- 
sünde erstreckt «ich also nach ihnen blös auf die carentia dpnorum 6uperna(ufaüatn^ und' 
dieser wird in der Taufe vollkommen aufgehoben. ^ t . ' 



Stellen der Symbole. 



Socinianischs IiBkrß&t%e* 

Cat. RacoT* qu. 423. Peccatüm originis niil* 
lutn prorauß est; quare nee liberum arbitriüm vi« 
tiare potuit Nee enim e scriptura id peccatüm 
originis doceri potest, et lapsus Adae cumunus 
actus fuerit, vim eam» quae depravare ipsam 
naturam Adami/ multo minus y^ro posterorum 
ejus posset, habere non potuit, Ipsi veroidin 
poenam irrpgatum fuisse, nee scriptura docet^ 
uti superius exposuimus;' et Deum illum^ qui 
aequitatis fons est, incredibile prorsus est id 
facere voluisse. -r- 

F. S o c in. Fraelecy-. c. 4« Concludimus r-*-— 
ex peccato illo primi parentis nullam labern aut 
gravltatem universo g^neri hum. necessario in-^ 
genitam esse , nee aliud malum ex primo illo der 
licto ad posteros omnes necessario manasse, 
quam moriendi omnimodam necessitatem 1 non 
quidem ex ipsius delicti vi, sed quia, cum iam ho- 
mOs}iatura mortalis esset , ob delictum illud suae 
naturali mortalitati a*D$o relictus est. — — 
Quare, qui ex ipso nascuntur, eadem condi» 
tione nasci omnes oportet. 

[Nur an einer Stelle nennt Socin die 
Nothvrendigkeit zu Sterben einen reatus, yvo^ 
mit aber nicht angezeigt werden soH, dass die 
Adamit. Sünde den Nachikommen Avirklich 
imputirt worden sei; deim diess widerspricht 
ganz dem Socin« Systeme. Die Ursache der 
Sterblichheit aller Menschen liegt blos in ihrer 
natürlichen Abstammung. Vgl. 2iegler in 
Henkels N- IMagaz. IV> asa^] 



ArminianiBche ZfBhraätn^^ 

Liniborch tlieoL ehr. 3^ 
3« 4* Inclinatio illa proprie non 
est peccatüm« — - Quamdiu illa 
concnpiscentia est a natura, non 
autem vitiosa consuetudine a 
nobis contracta, peccatüm pro- 
prie non est -^ Non agnoecit 
scriptura in infantibus pecca- 
tüm« 

Ib. 3 1 3- !• Mors haec non 
habet ratlonem poenae propjze 
dictae in posteris : fiieri^ enim 
uequit, ut insontes propter al* 
terlus peccatüm puniantur: aed 
est naturalis tantum moriendi 
aecessitas ab Adaino mortia 
poena punl^o in ipsos den* 
vata* t 
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J[aiholieeh$ Symbole* 

Conc Trid. Sess. 5/ can* 5* Concupiscen« 
tiam , quam aliquando apostolus peccatum 
"appeUaty sancta aynodus declarat ecclesiam 
catholicam nunquam intellexisse peccatum 
appellariy quod vere et proprie in renalis 
peccatum sit, sed quia ex peccato est et 
ad peccatum indinat. Si quis autem contra« 
rium aenserity anathema ait. 

Cat Rom. i , 3. 52. Peccatum et peccati 
poenam in uno Adamo non constitisse 
— . — - sed ex eo - - - ad omnem 
pösteritatem jure permanasse. ( Vor- 
her war aber blos von dem Verlust der 
sanctitas und iustitia, in qua constitutus 
fueraty die Rede«) 

Bellarmin. Tom. 4. lib. 5. Cap« 5. 
.i^ —. Est igitur sententia communis apud 
sectarioSy corruptionem naturae sive con« 
cupiscentiam 9 qualis remanet in hominibus 
post justificationem, ^sse peccatum ex na« 
iura sua vere ac proprie , quamvis credenti- 
bus non imputetur« Inteliigunt autem per 
naturae corruptionem ea, quae cathölici vul- 
nera naturae appellare solent, yidelicet igno- 
cantiam, düRcultatem, propensionem ad 
malum, et similia. Non est autem quaestio 
inter nos et adversarios, sitne humana natu« 
A graviter depravata per Adae peccatum. 
Id enim libenter JFatemur. Neque eiiam quae« 
stio esty an haec depravatio aliquo modo ad 
peccatum originale pertineat, ita ut materiale 
ejus peccati dici possit. Id enim sanctus Tho- 
mas concedit in v. 1. q. 82- art, i. ubi dicit, 
peccatuqi originis esse habitum corruptum 
1. e. languorem et depravationem totius 
naturae per modum habitus se habentem, 
et in art 3. dicit, concupiscentiam esse 
peccatum originis. Sed tota controyersia 
est 9 utrum comiptio naturae, ac praeser- 



GriechiBohB Symbole» 

Pie griech. Symbole drücken sich 
über die Erbsünde sehr unbestimmt 
aus und scheiden die sündhafte Nei- 
gung nicht deutlich von dem positi- 
ven Verluste, den der Mensch durch 
die Sunde Adams erlitteiv hat. Wenn 
man die Lehre von der Sünde überh« 
mid von der Kraft der Taufe mit ihren 
Aeusserungen über cf/ur^ri;^ noona-^ 
roQixov vergleicht, so ergiebt sich Fol- 
gendes: 1) letzteres wird durch die 
Taufe ausgerottet (acpavi^srai) Conf. 
orih. p. 382. 3) ^JficcQTfjfmTa nQoatQi'- 
Tixa sind nur die nach der Taufe be- 
gangenen Sünden (Conf. orth. p. a83;) 
i) Die Taufe stellt die m&cDiDtfjg, die 
derMensch vor demSündenfalle hatte, 
wieder her (Conf orth. p. 182) f mithin 
wirkt die Erbsünde in dem Getauften 

far nicht mehr. Erbsünde ist also 
en Griechen theils die sündhafte von 
Adam an fortgepflanzte und in Sünden 
nothwendig ausbrechende Neigung » 
theils aber die in Folge jener adamid- 
schen Sünde eingetretene Sterblich- 
heit; denn p. 28a heisst es ausdrüch-* 
lieh: der Ungetaufte sei tiog oQyi]g xa$ 
r9]g auüv$ov icolaaiag , folglich unter- 
scheiden sie nicht, wie die Katholiken, 
zwischen der carenüa iustitiae orig. 
undder concupiscentiaprava> kommen 
jedoch darin mit letztern überein, dass 
sie eine Ausrottung der ganzen Erb- 
sünde annehmen^und trennen sjich hier- 
durch von den Protestanten. Ob sie 
aber die blosse concup. prava schon 
an sich für Sünde halten, ist nicht klar, 
da sie immer davon als von einer 
in Sünde übergehenden hosen 
Lust, also mit Einschluss ihrer 
Aeusserung reden. 
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Kaiholiiclki Symbole, 

tim concupiscenda , per se et ex natura 
6ua (qualis invenitar etiam in baptizatis 
et jusdficati») sit proprie peccatum originis. 
Id enim adversarü oontendunt. Catholici 
autem negant, quippe qui, aanaia to« 
luntate per gratiam juatificantem^ docent 
reliquos - tnorbos non aolum non consti* 
tuere homines reos , sed neque posse con«^ 
atituere, ^com non habeant veram peccati 
rationem. 

Ib. c. 17. Peccatum originale est ca» 
rentia doni iustitiae originalis. 



Orieehisehe Symbols: 

C<m£ orth« p. 28u To nf0fucrof$xo^ 
afia^TfijAu ^$va$ nagaßaaig rov ^stov vom 
pov, onov idod'fjxev etg rojf naqaiiiaw 
fieaa rov nQonaxo^ Aiayu 

Tbvro ro n^natoQ$xop afna^Tfifm eSio^ 
ßnxtv ano rov uiSa/A tig oXijv rtjp ar^Qnmk» 
vtjv qwaiv Suctk oXoi Hfuo&av tot« ^$q tvw 
A8afA,X(u oyxta 8$* ivog jiäecfi i^til&eif ag 
oXovs i^(iag y dfui^tia' Ö^t rovto xa$ ovi- 
Xccfißavofu&a , x<u r^ywfu&a /ig r^P 



Lutherische Symbole.' 

Conf. August p. 10* Item docent^ 
quod bic morbus aeu Vitium originia 
fere sit peccatum, damnans et afferena 
Aunc quoqiie aetemam mortem bis , qui 
tton^ renasountur per baptismum et api« 
ritum sanctum. 

Ap. Conf. p 57« Ax disputant, con- 
cupiscentiam poenam esse non pecca- 
tum» Lutherus defendit peccatum esse, 
Supra dictum est, Augu^tinum definire 
peccatum originis , quod sit concupiscen- 
tia. Expostuknt cum Augustino, siquid 
babet incoQimodi haec sententia. Prae- 
terea Paulus ait : concupiscentiam nescie- 
bam"^ fesse peccatum , nisi lex diceret : 
Non concupisces. Item: Video aliam le- 
gem in membris meis rep ignantem legi 
Dientis meae et captivantem me legi 
peccati, quaeest in membria^meis. Haec 
lestimonia nulla ca\illatione everti pos* 
sunt Cläre enim appellat concupiscen- 
tiam peccatum, quod tamen bis, qui 
sunt in Cbristo, non imputatur, etsi res 
sit natura digna morte, ttbi non con- 
donatur. 



JReformirte Symbole. 

ConL GaU, Art XL Credimns hoe 
Vitium esse vere peccatum, quod cm« 
nes et singulos bomines, ne panrulia 
quidem exceptis adbuc in utero matrom 
delitescentibus , aetemae mortis reos 
coram Deo peragat Afl^rmamua qooque 
hoc Vitium ^ etiam post baptismum « 
esse vere peccatum, quod ad culpäm 
ättinet : quamvis qui filii Dei sunt 
minime iddrco condemnentur ^ quoniam 
videlicet Dens pro gratuita aua .bo- 
nitate et misericordia illud ipsis non 
imputat 

Conf. Belg« Kstque (peccatum ori- 
ginis) tarn turpe et exsecrabile coram 
Deo, ut ad universi veneria humani 
condemnationem suinciat Neque vero 
per baptismum illud penitus extmgui 
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.X0Uth$ri8ehe Sym'bo'te^ AeföYtnir"^'^ Symbole, 

:v Form. Cohc. p« 575« AejiGimus ergo ^ aut tadicitus «velli credendum est, 
#t daiUBamut 4ogma illud y quo asseritut, quatpvis iiliis^' Dei in condemnationem 
cbQCupbcentias pravas non esscpeccatum non cedat^ant imputetür, sed ex. pura 
aed concreatas naturae condidones et pro-, Dei gratia et misericordia Ulis Temit* 
prietates quasdamessentiales: autdefectus tatur« «— *^ 
illps et malum ingens a nobis paulo an- 
te commeiporatum , non esse peccatum, 

propier.quod homo, Christo non inser- . , ' 

tu3f sitfiliuairae. 



6* Person (Gottheit) Christi. 

Differenzpunkt. Ton allen Seiten ist man darüber einverstanden» dass 
Christus zwar wahrer Mensch, aber zugleich auch Gott gewesen sei; nur in 
der Bestimmung seines (als Gottes) wesentlichen Verhältnisses zu Gott, 
dfikn Urheber und Herrn des Uniyel'sums, weichen die Kirchenpartheien 
ab, indem die Socinianer (s. oben Nro. 3.} behaupten, Christus sei erst in 
der Zeit Gott geworden, mithin dem höchsten Gott im Wesen 
nicht gleich, die übrigen christlichön Gemeinden aber Christo ewige Gott- 
heit und völlige Wesens^leichheit mit Gott dem Vater beilegen. 
Letztere sprechen von einer Menschwerdung des Sohnes Gottes; erstere 
von einer Erhebung des (vom heil. Geist empfangenen, also von Gott, nicht 
von einem Menschen gebomen) Menschen Jesus zur Sohnschaft Gottes; 
letztere erkennen in Christo zwei verschiedene aber innigst verbundene 
Naturen, ^erstere aber nur eine Natur an, indem die Gottheit Christi nicht 
zu seiner (menschlichen) Natur gehört ^ sondern auf sie blos aufgetragen ist. 

S t € 1 1 a,n der S'oQinianiechen Symbole ^te^ 

' Cat. Rac qu. 4. Siguidem hoc loco naturde seu substantiae divinae nomine 
ipsam Dei essentiam intelligimus, non agnoscimus hoc sensu divinam in Christo 
naturam: cum id non solum rationi sanae verum etiam divinis literis re- 
pugnet. Alioquin si naturae divinae nomen vel de Spiritu sancto , vel eo 
sensu accipias, quo Petrus nos divinae naturae fore participes asserit^ id est, 
de natura divinitate divinisque proprietatibus ex Dei gratia praedita, adeo eam 
in Christo agnoscimus, ut secundum Deum nemini eam magis convenire cen- 
seamus«. 

Ib. qu. 9. Atqui illi e scripturis divinam istam in Christo naturam asserere conantur ? 
Conantur quidem variis modis, idque dum Student aut. e scripturia ea de 
Christo evincere, quae ipsi revera non trlbuimtur, aut ex eis, quae illi reveri) 
tribuuntur, perperam ratiocinantur. rn 
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Ib. qu. 93* Quaenaixi ea ^unt^ qüae ad Christi {)ers4^nam VeferontuT ? ^ quod 
natura sit homo veruS; qiiemadmodum ea de re crebro acripturae sacrae te- 
stantur. 

Ib. qu. 96« (Dominus Jösus nullo pacto homo purus est) getenim est conceptu^ 
e Spiritu sancto , natus ex Maria virgit^e , eoque ab ipsa conceptione et orfu 
filiua Dei est, ut ea de re Luc. I, 35. legimns» 

F. So ein. breviss. Inst I. p. 654. De Christi essentia ita statuo, illom esse 
Hominem Korn, o, 15, in virginis utero et sie sine viri ope divini Spiritus 
vi conceptum ac formatum indeque genitum, primum quidem patibilem'ct mor- 
talem 2 Cor. 13, 4; dohec scilicet niunus sibi a Deo demandatunx in. terris obi* 
vit» deinde vero, po&tquam in coelum ascendit, impatibilem et immortalem 
faaum Rom* 6, 9,^ • . 

Ibid. p. 672. Est enim Christus patri subordinatus,^ cum, ut dictum fuit^ 
omnem suam potestatem ab ipso acceperit eamque pro eo exerceat atqye unä 
cum ea totus perpetuo ab illo pendeat, ita, ut necesse sit, quicquid hac subordi- 
natione inspecta, neque enim aliter licet, ^ quamtumvis nominatim atque expressa 
a Christo petitur, id eadem opera a patre peti. Haec enim est subordinationis 
cönstantissima natura, ut omnia, quae subordinato ipsius subordinatiQjiis gratia tri- 
buuntur, ad eum, cui subordinatus est, referantur. — 

Ostaro dt ünterr. c. 6. p. 38. Was wir nun hie von Christi Wesen geden- 
ken zu handeln, ist nicht vornehmlich das, was wir, sondern was andre 1 und 
zwar itziger Zeit die vornehmsten in vermeinter Christenheit halten : nemlich 
dass Jesus Christus / neben der menschlichen Natur, die sie sammt uns in ihm 
bekennen, noch eine andre hab von. der menschlichen weit unterschieden, nem-- 
lieh eine göttliche Natur. Welchs wir denn nicht glauben, noch uns^ überreden 
lassen: sintemal von derselben göttlichen Natur Christi, wie sie unsre adversa- 
rü verstehen , nicht ein einiges Wort aus H« Schrift, sie zu beweisen, kann 
gezeiget werden« — — « «— 80 halten, wir denn dafür« dass die essentia oder das 
, Wesen des Sohns Gottes nichts anders, denn eines Menschen essentia gewesen, 
das ist, ein wahrhaftiger Mensch: und wissen von keiner andern essentia oder 
Natur in ihm. Nur das bekennen wir daneben, dass er einen andern Anfang 
gehabt, denn alle andere Menschen: das ist, dass er nicht von einem Manne, 
sondern von Gott selber seinen Anfang und Herkommen empfangen und bekom- 
Ofoeni hat; sintemal ihn die Jungfrau Maria vom H. Geist , das ist, durch die 
Kraft: Gottes i empfangen hat: um welcher Ursache willen er auch hat Gottes 
Sohn sollen geheissen v^erden» Luc. i, 35. Und ist derhalben Gottes 6ohn, 
ja eingebome^ Sohn vom Anfang seines Herkommens : nachdemmal Gott nie' 
solch eixien andern Sohn gehabt, der aus seiner eignen Kraft allein im Mutterleib 
empfangen und geboren wäre: ja auch Gottes natürlicher Sohn kann er um der« 
selben Ursache willen genennet werden; sintemal er nicht adoptiret, noch jeman- 
des andera Sohn zuvor, sondern allewege Gottes Sohn gewesen ist. — 
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Aus Jen Symbolen der übrigen Partbeien ist es nkbt notbig» über ein« all- 
bekannte Sache Stellen in extenso einzurücken. Vgl« Cat. Rom. i, 3. g; 4« 5« a. 
Conf. orth* p. 66 sqq. Gennadii Conf. 234 Metr. Critop. c. 10. Act. Wir* 
temb. p. 57. Conf. Helv. IL p. 99. (Harm.) Conf. Helv. !♦ p. 104» Conf, Bas, p* 
105. GalL p. 109* Angl« p. iii* Belg« p. 113. Conf. Aug. i. p. 9. Apol. p* 50« 
A* Sm. p« 303. Cat. mai. p. 493 sqq. u, a. 

An merk. 1. Eine Nebenstreiligkeit betrifft das wechselseitige und thatige Verbaltitiss bei- 
der Maturen in Christo» Es kam bei den Abendmahlsverhandlungen zwischen Lnther und 
Zwingli zur Sprache« Ersterer und mit ihm die luth« Kirche (so wie die griechische vgl. 
Critop. Conf* p. 55 sq,) behauptet, dass die communio naturatiim, welche Kirchenglaub« 
ist, auch eine commnnicatio idiomatnm zufolge habe, so dass die goltU Na^ur der mensch- 
lichen ihre Eigenschaften, namentlich Allmacht| Allwissenheit und Allgegenwart,, raittheil« 
(daher auch d^r Leib Christi im Abendmahl allerwärts gegenwärtig sein könne}.-— Letzterer 
aber und mit ihm die reform. Kirche (obschon in den altem Symbolen nichts bestimmtet 
ausgesprochen wird) leugnet eine solche Mittheilnng nnd versteht die bibl« Redensarten, 
welche die Lutheraner filr ihre Ueinnng auffuhren , bildlich. Die Katholiken nahmen an det 
Streitigkeit keinen Antheil, denn bei ihrer Transsabstantiationslehre bedurften sie nicht der 
Allgegenwart des Leibes Christi; einzelne Polemiker aber haben sich gegen die communi* 
catio idiom. ausdt ucklich erklärt (Bellarmin Controv* 3f 8 s^.}» 



LutJi^riscJie Symbole. 

F. C. p. 607: unio illa non 
est talis copulatio, cujus ratione neutra 
natura cum altera personaliter quicquam 
commune habeat, qualis combinatio fit, 
cum duo asseres conglutinantur , ubi 
neuter alteri quicquam confert aut ali« 
quid ab ajtero accipit. — ibid. p. 610. 
med. üb. expos. p. 765 — — naturae in 
Christo eo modo unitae sunt, ut veram 
inter se communicaiionem habeant, — 

Ibid. p. 766 — . — propter unio- 
nem etcommunicationem naturarumDeus 
homo est et homo Dens. 

Ibid. p. 777. Communicatio aü- 
tem ilia jfion facta est per essentialem et 
naturalem eflEusionem proprietatuiu divi- 
nae naturae in humanam« — p. 777 : 
Virtus vivificandi non eo modo in carne 
Chridti esty quo «st in divina ejus na- 
tura, videlicct ut essentialia proprietas.— 
p. 778- His Tocabulis (realis communi- 
catio, realiter communicari) nunquam 
ullaiu physicam comaiunicationem vel 



Reformirte Symbole» 

Conf. GalL Art. XV. Credimus in una 
eademque persona» quae est Jesus Chri- 
stus» vere et inseparabiliter duas illas 
naturas sie esse con junctad , ut etiam sint 
unitae: manente tamen unaquaque illa- 
rum naturarum in sua distincta proprie- 
täte, ita ut quemadmodum in ista con- 
junctione, divina Verbi natura proprio^, 
tates suas retinens mansit increata , infi* 
nita et omnia replens : sie etiam na- 
tura humana manserit mansuraque sit in 
aeternum finita ^ suam iHam naturalem 
formam, dimensionem atqiie adeo pro- 
prietatem habens, cui ntmirum verita« 
tem humanae naturae non ademerit re- 
surrectio et glorificatio sive aissumptio 
ad dexteram patris. 

Conf. Angllca. Art. II. Et 

quamvis majestas et divinitas Christi ubi* 
que diffusa sit, tamen corpus ejus in 
uno ItKTo esse oportere : Christum cor« 
pori suo majestatem dedisse, naturam 
tarnen corporis non ademisse: neque ita 
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Luiheriaph^ Symbole^ 

essendalem transfutionem (qua natarae 
in suis essentiis aut essentialibus pro- 
prietatibus oonfunderentur) docere volu* 
xnus; — -« sed vocabula illa verbali 
communicationi opposuimuSt cum qui- 
dam fingerent^ coramunicationem idio- 
inatum nihil aliud nisi phrasin et mo* 
dum quendam loquendi iu e* mera tan- 
* tum Terba » nomina et titulos inanes 
esse. — " 

Ibid. p4 773, — dirinae naturae 
(cum in Deo nuUa ait transmutatio) per 
incamationem nihil (quoad essentiam et 
proprietates ejus) yel accessit yd de- 
cessit 

Ibid. p* 766: propter hanc hypost» 
ünionem non nude et sola humana na- 
tura, cujus proprium est pati et mori, 
est passa» sed ipse filius Dei vere (se- 
cundum tamen naturam humanam assum- 
Cam) passus et vere mortuus est) etsi 
divina natura neque pati neque mori 
potest. 

Ibid. p. 774. — humana natura 
inde quod cum diyina personaliter unita 
est (deposito seHdli statu et humiliatione, 
jam glorificata et ad dez^ram majestatis 
et virtutis diyinae exaltata)» praeter et 
supra naturales , essentiales atque in ipsa 
permanentes humanas proprietates, etiam 
singulares supematurales praerogativas 
majestatis , gloriae » yirtutis ac poten« 
tiae , super omne , quod nominatur, 
non solum in hoc seculo, sed etiam in 
futuro, accepit. — 

Ibid. p. 76g. — ex hac sibi commu* 
nicata diyina yirtute homo Ohristus cor- 
pore et sanguine suo in sacra coena 
praesens esse potest et revera est. 

Vgl. ubr, Heidegger corp. tbtol, ctr. i7» $• 46-» 
48. M «»nicht theol. p. 538 <q* 



Refor mirte Symbole^ 

asseraidum esse Christum Deum , ut 
eum negemus esse hominem* 

Conf. Belgica, Art. XIX. — Sed duae 
naturae in unica persona conjunctae, 
/qüarum 'utraque proprietates auas reti- 
neat, adeo ut sicut natura diyina sem- 
per increata et absque initio dierum, 
sine yitae fine remansit, coelumque et 
terram implenst sie natura humana pro- 
prietates suas non amiserit, sed creatura 
renianserit, initium dierum et naturam 
finitam habens« Omnia enim illa, quae 
yero corpori conyenlunt, rednuitj et 
quamyis illi immortalitatem resurrectione 
sua dederit, yeritatem tamen humanae natu- 
rae illi neque ademit, neque commutayit. 

Zwinglii Exeg. Euchar« ^eg. Al- 
loeosis, quam nos desultoriam locutio« 
nem interpretati sumus , Flutarcho autore 
tropus ^t, quo consuetus ordo sive ra- 
tio commutatur: cum scüicet propter af- 
finitatem aliquam passionum grammatica- 
tum fit de una ad aliam saltus aut permu- 
tatiö. Eas itaque permutationes, sive con]- 
mutationes, siye desultus , quibus diyini 
homines de Christo pro duarum in illo 
naturarmn unione libere usi sunt, imo 
Christus ipse de se ip$o jucundayariaiione 
usus est, quas paulo ante Theologi idio-* 
matum h. e. proprietum communi- 
cationem yocabant: eas, inquam, Alloeo* 
ses siye desultus, quo Grammaticos ha- 
beremus magis propitios, appellayimuS'*-* 
Est ergo aXXoiMo^g^ quantum huc attinet, 
desultus aut transitua ille, aut si mavis 
permutatio, qua de altera in eo natura lo- 
quentes alterius vocibus utimur. Ut com 
Christus ait: caro mea yere est cibus^ caro 
proprie est humanae in illo naturae , atta* 
men per commutationem hoc loco pro di- 
yina ponitur natura. Quatenus enim Dei 
filius est, eatenus est animae cibus. «*• 
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An merk» 2* Da die Socinianer die ewige Gottheit Chri^f leugnefli to können sie auck 
nicLt zugeben, doss ihm von Natar die K^mitni«s der Rall^ichliisse Gottes zum Heil der 
Menschen eigen gewesen sei. i Sie nehmen daber eioa ^ulzilckung Christi in den Himmel 
vor Antritt seines Lehramts an und lassen ihn dort über die neue Gesetzgebung , die er 
der Menschheit yerkündigen sollte , von Gott anmittelbar unterrichten« 

Cat. Bacoy. qtt. 5. Qua radono ipse Dom, J. ad ipsius divinae yoluntatis no- 
titiam pervenit? Ea ratione, quod in coelum ascenderit ibique patrem suum et 
eam» ^uam nobis annunciavit^ vi tarn et beaütatem viderit, et ea omnia, quae 
docere debcret, ab eodem patre audierit : a quo deinde e coelo in terram demis* 
•118, Spir« 5. immensa copia feifu3Us fuit, cuius a^latu cuucta^ quae a pdti;^ 
didicit, prolöcutus est» 

Ucbr« Tgl« Sopin. Ii^tic» reU c^r««^ 5 male« de divia. Cktisii c«4« Otto r« dt Upterr« t» 16« 

7. Verdienst Christi (Erlösung). 

' I. Differenzpunlit« Von allen Seiten; wird anerkannt, dass Ghristus der 
grösste Wohlthäter der Menschheit in religiös * sittlicher Hinsicht ist und das^ 
wir ihm namentlich die Möglichkeit verdanken, zu (rott zurück« 
zukehren, und Vergebung der Sünden (nebst dem^ was davon abhängig) 
zu erlangen; jedoch ist man geiheilter Meinung über das Medium, wo* 
durch Christus die Versöhnung der Menschen mit Gott bewirkte. 
Die Mehrzahl der chrisü« Partheien erkennt dieses Medium in dem stellvertreten- 
den Tode Christi und betrachtet die Versöhnung als ein auf dieses Ver« v 
dienst Christi unmittelbar sich gründendes göttliches Gnaden- 
geschenk {Xa^ig); nur die Socinianer betrachten die Rechtfertigung als 
in Folge sittlicher Besserung eintretende, von der Gnade Gottes aus* 
gehende Wohlthat, und setzen das Verdienst Christi lediglich darin, 
dass er durch Lehre und Beispiel den untrüglichen Weg zur sittli- 
chen Besserung gezeigt^ und so mittelbar Urheber der Rechtfertigung 
geworden sei. Wenn der Tod Christi bei jenen der Mittelpunkt alles dessen ist» 
was Christus für die Menschheit leistete, so erscheint er bei den Socin« blos als ein ^ 
untergeordnetes Stück im Verdienste Christi, als ein Factum, wodurch seine Lehre 
bestätigt und die Menschheit zum Gehorsam kräftig ermuntert werden sollte ; wenn 
bei jenen die Lehre und das Beispiel Christi nur als ein Theil des Verdienstes Christi 
(munus jpropheticum) und als in der engsten und nothwendigsten Beziehung mit 
seinem Tode stehend betrachtet wird , so erschjeint beides in Vereinigung d^ So- 
cjnianem als Hauptsache , der auch der Tod Christi gedient habe. *)• 

*} Daher die DefiDitioa der cbrii ü* Heli^ion bei F. Socio \ »»rel. cbritt« eit doclrioa coelestif doe#nf *i^ram 
Viani peryenlendi ad Yium aelern<iRi, Uaec autem yla nihil est aliud, quam obedrre Deo iuxta ea^ qua« 
slle oobis praecepit per Dom. mom, J- C." Christus erscheint ihoen nomittelbar bloa als Lehrer^ aU - 
^ulichrr Geselzgrb;r (erst mittelbar als Heiland der Welt]) und das Cfaristeathaiii alt eine Lehr« (vcrtt , 
uiitttlbar als eine [aber nur durch ßclehruo^ wirkende] lleilsanstalu) 
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Stellen dor Symbole« 



KathoL u. cgriech. Symbole. 
Gat. Rom. 2 9 5* ^3* 
Prima satisfactio et praestan- 
tissima illa est, qua pro sce- 
letum nos^ormu vatione » 
etiamsi Daus summo jure 
nobiscum Telit agere» quic- 
quid a nobis debeatur^ cu^ 
mulate persolutum est: haec 
yero ejusmodi t^tt dicitur, 
quae nobis Deum propitium 
et placatum reddidity eam— 
que, uni Christo Domino 
acceptam ferimus , qui in 
cruce pretio pro peccatis 
nostris soluto plenissime Deo 
satisfecit. 

Conf. Orthod. p. 85* 

'0 &aPccTog rov Xqiotov , va 

nccQa oTiov rixov t(av aXXiav 
ploov avd-QtaTuav y Siu rcug afOQ-^ 
ftai^S tavvaig* ngomov 3ia to 

ßccQog Twv afiaQXViav /mg 

SevreQov, Sictri^ eig rov araih- 

> gov anapiOy anXfj^v tnv Ugca-' 

avvtjv ictvTov ngogevsyxag ra 

&ew x«e narp y Hg anokvH, 



\ Protestan4i9ehe Symbole. 

Conf. August. Ilt p. lo. — — vere passus, 
crucüixus» mortuus etsepultus^ ut reconciliaret no- 
bis patrem et hostia esset ilon tantum pro culpa 
originis, sed etiam pro omnibus actualibus^ homi* 
num peccatis. — - 

Apol. Conf. p« 93. — — sed Christus, quia 
aine peccato aubiit poenam peccati et victima pro 
nobia f actus est, sustulit illud jus legis, ne ac« 
cuset, ne damnet hos, qui credunt in ipsum, 
quia ipse est propitiatio pro eis^ propter quam 
nunc justi reputantur. 

An merk. Der Form. C« eigenthumlich ist die Vor- ^ 
Stellung) Jesus habe dorch sein ganzes Leben ^ ^reiches 
ein fortgehender Gehorsam gegen Gott war, das Versöli- 
nungswerk voUbrachti und sie unterscheidet daher zwi- 
schen obedientia Gh. actira n« passiva. S. Bretschnei- 
der Dogm. II. a3i ff« 

Form. Conc. IIL p. 685- — — Eam ob causam 
ipsius obedientia (non ea tantum, qua patri paruit 
in toia sua passiöne et morte, verum etiam, qua 
nostra causa sponte- sese legi subjecit eamque obe* 
drentia illa sua implevit) nobis ad justitiam imputa- 
tur, ita ut Deus propter totam' obedientiam (quam 
Christus agendo et patiendo, in vita et morte sua, 
nostra causa patri suo coelesti praestitit) peccata no« 
bis remittat, pro bonis et justis nos reputet^et 
salute aetema doneL — 

Ib. p. 697. — Et hoc modo fides no&trarespicit in 
personam Christi, quatenus illa pro nobis legi sese 
subjecit, peccata nostra pcrtulit et cum ad patrem 
suum iret, solidam, absolutam et perfectissimam obe^ 
dientiam (jam inde a nalivitate sua sanctissima us* 
quc ad mortem) patri suo coelesti pro nobis miserri- 
mis peccatoribus praestitit. Qua sua obedientia on> 
nem nostram inobedientiam (quae in nostra natura 
et hujus cogitationibus , yerbis et operibus liaeret) 
* texit, ut ea nobis ad damnationem non imputetur; 
sed ex mera gratia, propter solum Christum, condo- 
netur atque remittatur. 

Conf.Helv.II.Cap,XV. EtenimChristus peccata mur» 
di in se recepit et sustulit divinaequejustitiae satisfecit 

E 
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KathoL u. grlech. SymhoU. ; Prote$tanti$i:he Symbole. 

vQtaai^v rov yevovg tcov av&Qct)-' Deus ergo propter solum Christum passum et resusci« 

* tatum propitius est peccatis nostris nee ilia iioM$ 

fUDv. -^ ^6L Mxofn ng TOP' imputat Imputat autem justitiam Christi pro Bostra : 

ita ut jam simus non $oluin mundati a peccatis et 
purgati-y Tel sancti, sed etiam donati justitia Christi 
adeoque absolutia peccatis, morte vel condenmationet 
]usd denique ac haere4e8 vitae aetemae. 

I Anmerk. : Die obedientit aptiva ist in keinem altem 
Symbole der ref. Kirche aasdrücklicb erwähnt; nar der 
Consehs. Uelv. macht vie nahmhaft. Vg^« Calvini Iftr* 
stitQtt. a, i6. 1« ^ . - 






apccfisaov 



ftmk 



S o c i n 



i a » i 9 c 



he Symbole, 



Cat. Racoy. qu. 46g. (De hac reconciliatione sentimus) Christum Jesum no^ 
bi$| qui propter peccata nostra Dei inimici eramus et ab eo abalienati,/ yiam 
patendisse, quemadmodum lios ad Deum converti atque ad eum modum ex re« 
conciliari pporteat« — 

qu, 384. Frimum morte et resurrectione Christi certi äumua facti de nostra 
resurrectione, ad eum modum, quod in exemplo Christi propositum id nobis 
apectemus, eos, qui Deo obtemperent, e quovis mortis, quantumvis atrocis, 
giriere liberari» Demde, quod^jam prorsua nobis constat, Christum eam consecui 
tum esse potestatem, quasi possit suis, id est, üs, qui ipsi parent, vitam aeter- 
nam donare, 

qu. 388- Nonne etiam ideo Christus est mortuus, ut salutem nostram pro* 
prie loquendo mereretur et peccatorum nostrpruni debita proprio itidem loquen- 
do dissolveret ? Etsi nunc vulgo ita Christiani sentiant , tamen ea sententia tum 
fallax est et erronea, tum admodum perniciosa, siquidem id aibi volunt: Chri- 
stum aequivalentes pro peccatis nostris poenas pcrsolyi:S6 et obedientiae suae 
prctio inobedientiam nostram exacte compensasse; alioquin dubium nullum est, 
quin Christus ita Deo obedientia sua satisfecerit , ut uniyersam ejus yoluntatem 
plenissime compleverit, et omnibus in se credentibus obedientia sua remissionem 
peccatorum et salutem aeternam nobis ex gratia pepererit. 

qu. 479* Frimum a peccatorum poenis nos liberat (Jesus), dum yirtute et 
potestate, quam a Patre plenam et absolutam consecutus est, perpetuo nos 
tuetur et iram Dei, quae in impios effundi consueyit, interyentu suo quo« 
dammodo a nobis arcet; quod scriptura exprimit, dum ait, eum pro nobis in- 
terpellare* Deinde ab ipsorum peccatorum seivitute nos liberat, dum eadem 
potestate ab omni flagitiorum genexß nos retrahit et ayocat:- id vero in sua ipsius 
persona nobis ostendendö, quid conscquatur is, qui a peccando desistit; yel 
etiam alia ratione nos hortando et monendo, nobis opem ferendo ao interdum 
puniendo, a peccati jugo exsolvit. — ^ 
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qu; 383. (Sanguls aut mors Christi nobis Toluntatem Dei confirmavit) du- 
pli(» ratione : primum^ quod no« manifeste de ingenti in nos Dei xaritate cer- 
tos reddidenty idque adeo« quod Dens* velit nobis id donare, quod in novo 
foedere promittat Deinde, quod resurrectione Christi, quae non nisi niorte 
ipsius intemreniente fieri potuit» de resurrectione nostra , et porro vita aetema 
consequenda cerliores facti simus, si praeceptis Domini Jesu pareamus« 

a« Differenzpunkt. Diejenigen Religionspartheien, welche an eine Versöhnung 
Äer Welt durch Christi stellvertretenden Tod glauben, weichen indiess wiedet darin von 
einander ab, dass einige diese* Versöhnung Christi für völlig zurei* 
chend, andre für nur zum Theil zureichend» noch andre für überzu- 
reichend halten. Als völlig zureichend erscheint dieselbe den Protestan- 
ten, indem sie glauben, dass der Tod Christi als Losegeld der Schuld und Strafe 
der Sünde, die er erlösen sollte, vollkompien proportionirt gewesen sei; als nur zum 
Theil ^ zureichend a) den. Arminianern, sofern sie behaupten, dass der 
stellvertretende Tod Christi als eines Einzigen in sich nicht die 
Kraft gehabt haba, die Sünden aller zu tilgen, und dass blos das 
Erbarmen Gottes ihn für vollkommen ausreichend (eia unpröportionirtea Lösegeld 
fiir ein den Sünden proportionirtes) - habe gelten lassen *) — b) gewissermassen 
den Katholiken, insofern sie meinen, dass Christi Tod nur die Schuld und 
die ewigen Strafen der Sünden getilgt, die Aufhebung der zeitlichen Strafen der 
nach der Taufe begangenen Sünden nicht bewirkt habe (obschon die Verdienst- 
lichkeit der menschlichen Satisfactionen von der Satisfaction Christi abhängig 
ist).-— Indess erblicken die KathoUken auf der andern Seite indem 'J'oäe 
Christi ein überschüssiges Verdienst, sofern nämlich das Blut des Gott- 
menschen einen unendlichen Werth gehabt habe , die Sünden der Menschen 
aber Etwas endliches gewesen seien. 

An merk. Die zeitlichen Strafen der nacb der Tanfe Begangenen Sünden müssen diircli 
verdienstliclie Werke (Fasten, Waliiahrtcn n. •• w.) salislactiones canonicae gebüsst wer- 
den (s* ;unt. JNr« X7*)* 

S*^t eilen der Symbole. 

Lutherische Symbole^ Reformirte Symbole. 

Gon£ August, p. xgö» Art. 6. Mors Conf.HelvJLCap.XL- Forro passione 

Christi non est aolum saüsfactio pro v®* ^^^^^^ »^^ omnibusque adeo, quae 

. ^ H . a ^uo ^n came adventu nostra causa fecie 

culpa, sed euam pro aeterna mqrte. ^^ pertulit, n?conciliavit omnibus fideli- 

bus Dominus noster patr^m coelestem, 

Ibid- Art. 7. Nos docemus, sa- -«xpiavit peccatum, exarmavit mortem, 

.i. . ^» . . • . . condemnationemque et mferos confregitt 

crificmm Chnsu monentis m cruce ac resurrectione sua ex mortuis vitam 

aatis fuisse pro peccatis totius mun- immortalitatemque reduxit ac restituit 

') Die Tht»logea nennen dies« acceptllatio« Aoceptaüo dagegen, ut die Annahme det GoU im Tode Jetu dar* 
gebotcoeo ausreichenden Lösegeldea. 
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Lutherische Symbole. ^ Reformirte Symhole:^^ 

di, ncc indigew praeter aUis sacrifi- Conf. GaU. Art XVII. ^ Crcdimns 

^ , eo unice aacrificio, quod Jesus Chn« 

cib. Vgl» Apol. p. 253. stus in cruce obtulit, nos esse Deo recon* 

ciliatos, ut pro jusds reputemor coram 
ipso 9 quoniam non possumus ipsi esse 

Form. Conc, Art. 3. p. 696, &^^i ^^^^V^ adoptionis nostrae fructu 

potin f nisi quatenns peccata nobiß igno* 
perfectissima pro humano genere 3^^, i^^^^ testamur Jesom Christum 

satbfactio et expiatio; qua aetemae et esse integram et perfectam nostram 

immutabili justitiae divinae (quae in ablutionem, in cujus morte plenam sa- 

* ti^iactionem nanciscimur, qua li* 

lege revelata est) saus est factum. beremur ab omnibuspeccaiis, quorum rei 

aumus et a quibus absolyi alio rem^dio 
non possumus. 

Arminianieche Lehrsätze. 

Limborch. theoL chrisL 1« 3. €.32« $• 5* Quaeri hie posset : quomodo 
unius hominis yictima sufficere possit et revera su£Fecerit ad tot hominum 
myriades eorumque peccata innumera expiandum. Jlesp. Sujfficit illa duplici re* 
spectu. Frimo, respectu voluntatis divinae, quae ad graferis humani übe* 
raiionem nihil ultra requisivit, sed in unica hac yictima acquieyit, -^— -^ 
Secundo, respectu dignitatis personae Jesu Christi; quamyis enim Dominus J4- 
aus non sit passus nisi in humana sua natura } tarnen quia illa in personae uni- 
tatem assumta est a natura diyina, recte ipse Dei filius aetemus tulisae dicitur, 
quicquid homo Jesus Christus in carue pro peccatoribüs sustinuit Quin et, licet 
Christus solummodo consideretur ut homo, excellenl^ia personae ipsius tanta est, 
ut omnium hominum longissime superet lUius enim respectu , ut antea yidi^ 
nius, etiam, et quidem non uno modo^ filius Dei est et yocatur in scri- 
ptura. 

Ibid. c. ai« $• 6. Satisfactio Christi dicitur, qua pro nobis poenas 
omnes luit peccatis nostris debitas , easque. perferendo et exhauriendo 
divinae justitiae satisfecit. Verum illa sententia nuUum habet in scriptura funda- 
mentum. Mors Christi yocatur sacrificium pro peccato; atqui sacrifida non sunt 
solutiones debitorum, neque plenariac pro peccatis satisiactiones ; 
sed ilHs peracds conceditur gratuita peccati remissio. — « 

Katholische S y m b v l e. 

Die Stellen derselben über die Noth wendigkeit der Satisfactionen 8. unt Nn 17. 
yon der Busse. 
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8. Bekehrung des Menschen unter Einfluss des heil. Geistes (Gnade). 

Pifferenzpunkt. Alle christliche Partheien stimmen darin überein, dass 
die Wiedergeburt des Menschen, wodurch er der Versöhnung mit Gott durch 
Christus theilhaftig wird^ unter Einfluss der (durch das Wort' Gottes wirkenden), 
göttl, Gnade geschehe — nur weichen sie (gemäss ihrer Lehrmeinungen von der 
Verderbtheit des natürlichen Menschen s* ob« Nr. 4.) von einander ab in der 
Bestimmung des Grades/ mit dein dieser Einfluss wirke, und des Verhältnisses ^ 
in dem er zur menschlichen Kraft stehe« Die Einen (Protestanten) denken sich 
diesen Einfluss total (augustinisch) und schliessen alle Mitwirkung des Menschen 
bei der Besserung aus, indem aie glauben, dass der heiL Geist die Wiederge* 
burt nicht nur vollende» sondern auch allein anfange, ^ämlich durch Her- 
vorbringung ganz ^euer Kräfte im Menschen ; die Andern (Katholiken, 
Griechen, Socinianer, Arminianer) nehmen eine Mitwirkung der natÜF^hen 
Kraft des Menschen zur Besserung an, trennen' sich aber wieder insofern, als 
a) die Katholiken lehren, dass der heil« Geist die im natürlichen Menschen 
schlummernde Kraft belebe und stärke, letztere abo bei*m Anfang der Bes- 
serung cooperire — b) die Socinianer behaupten, dass der Mensch vermöge 
seiner natürlichen Kraft die Besserung alleiii beginne, aber, wenn er sie be* 

gönnen habe , von Gott den heil. Geist zur Versiegelung empfange. 

c) Die Arminianer hallen die gottl Gnade zum Beginnen und zur Vollendung der 
Besserung für notk wendig, glauben aber, dass die menschliche Kraft durch« 
aus mitwirke. 

Stellen d^r Symbole« 

• ■■ * 

J'roiestantische Symbole» ^ 

C. A. XVIII/ p. 14. — . De libero Conv.Helv.L Art. IX. Unde stehe* 

arbitrio^ docent, quod humana volun- *»mu liberum arbitrium tribuimus, ut 
US habeat aliquam ßbertatem ad eifi. ^^ scitntes et volentes agere bona et 
ciendam civüem justitiam et dcKgen- «ala^^penmur quod mala quidem agere 
_ . • 1. £> i spontenostra queamus, bona vero am- 

das res rationi subjectas. Sed non plecti et pewequi nisi gratia Christi 
habet vim sine Spiritu sancto illustrati, excitati et impulsi non 
eificiendae, justitiae Dei sea -justi- queamus. Dens enim is est, qui operatur 
tiae spiritualis, quia animalis ho- ^«1^® et perficere pro bona sua volun- 
mo non perdpit ea , quae sunt ^^* 

Spiritus Deij sed haec fit in cor- Conf. GalL Art- 9. Quum volunus sitpe- 
dibus t cum per verbum Spiritus nitussubpeccatocaptiva, nullampror- 
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Proißsta^^^^^^^^ Symbole. 



sanctüs concipitur. Vgl. Apol. 

p.84- , ■ •--; "'•' 

Form» Conc« p# 662. — An- 
tequam autem homo : per Spiritum 
sanctum illammatur , convertitur, 
regeneratur et trahitur, ' ex flese 
etpropriis naturalibus suis 
viribus in rebus spiritualibus 
et ad conversionem aut regenera- 
tionem s^uam nihil incHbare^ ope- 
rari aut cooperari jätest , nee 
plus quam lapi^ , truncus aut 
limus. 

Ibid.- p. 666* — Quanivis au* 
lern renati , etiam in hac vita, 
eo usque progrediantur , ut bo- 
num velint eoque deleaenfur , 
et bene agere atque in pietate pro- 
ficere studeant: tarnen hoc ipsum 
non a nostra voluntate, aut ä 
viribus nostris proHciscitur : sed 
Spiritus sanctus operatur in no- 
bis illud velle et perfi- 
cere. -— 

Ib, p. 677* — Item Synergi* 
starum dogma repudiant: qui fin« 
gunt hominem in rebus spiritualibus 
non prorsus ad bonum esse emor- 
tuum^ sed tantum graviter vulnera- 
lum et semimortttum esse. Et quam- 
vis liberum arbitrium infirmius sit, 



sns habet ad bonum appetendum li- 
bertatem, nisi quam 6x gratia et Dei 
^döno accepeirit,— 

Art. Anglic. 10. Liberum arbitrium ea est 
hominis post lapsum Adae conditio, ut sese 
natutalibus suis, viribus et bonis opetibus 
ad üdem et invocadonem Dei oonvertere ac 
pi'aeparare non possit. Quare absque gra- 
tis Bei (quae per Christum est) nos prae- 
venient&9 ut velimus» et cooperante 
dum y^iumuSi^ ad pietatis opera^ facienda, 
quae Deo grata sunt et accepta , nihil vali^mur^ 
Quantum verp ad bonum et ad virtutes, 
intellectus . hominis . non r^eie ju^icat de di- 
vinis ex semetipso. In regeneratipne in- 
tellectus illuminatur perSpiritum san- 
ctum, ut et mysteria et Tpluntatem J3ei in- 
telligat. Et volunt^ ipsa. non tantum mu- 
taiur per spiritum, ßed etiam instruitur fa«> 
cultatibus, ur sponte velit et possit bonum. 

Conf. Gall. Dieweil wir von der ver- 
dampten natur unn art des Adams herlsommen, 
haben wir nit ein einigen tropffen, ei- 
niges Vermögens^ guts zu thun. 
Denn alles unser vermögen ist verkert und la- 
sterhafftig. •— 

Act. Syn. Dordr. Cap. 3. de hom. corrupn 
Art« 3. Itaque omnes homines in peccato con— 
cipiuntur, inepti ad omne bonum salutare, et 
absque Spiritus sancti regenerantis 
gratia' ad Deum redire, naturam deprava- 
tarn corrigere, vel ad ejus correctionem se dis- 
ponere nee volunt, nee possim^ — 

Ib. Art. 4. Residuum quidem est post 
lapsum in homine lumen aliquod naturae , cu- 
jus beneficio ille notitias quasdam de Deö, 
de rebus naturalibus , de discrimit^e honesto^ 
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Prot^atäntisehe Symbole* 



quam ut initlum , facere et se ip- 
sum propriis viribus ad Deum con« 
vertere et Legi . Dei toto corde 
obedire possit, tarnen ai Spiritus 
sanctus initium faciat ^ nos, per 
Evangelium- vocet, gratiam suam^ 
reiuissionepx peccatorum et aeter* 
n^m salutem nobis oiBTerat^ tunc li- 
berum arbitrium prpprüs suis natu- 
ralibus viribus Deo occurrere, all- 
quo modo (aliquid sajtem » etsi pa- 
Tum et languide) ad conversionem 
ftuam canferre, eam adjuvare, coo- 
perari) se3e ad gratiam praeparare et 
applicare , eam . apprehendere y am* 
plecti, Evangelio credere, et quidem 
in continuatione et conservatione 
I^ujus operis propriis suis viribus una 
cum Spiritu sancto cooperari posse. 



rum : et Mturpium retin^t, et ^liquod virtmis 
ad disciplinae externae Studium ostendit: sed 
tantum abest, uthoc naturae lumine ad salu- 
tarem Dei cognitionem perveiüre et ad eum 
.se convertere possitf ut ne quidem eo in natu- 
ralib US ac civüibus rec^e utatur. 



Art. Angl. 13. 
gratiam Christi e 
cum ex fide Jesu C 
nime Deo grata 
multi vocan|:) de c 
cum ivon sunt fact 
et praecepit^ pecc 
dubitamus. •— 



£atholi8chef Griechische^ Socinianische und jirminianieche Symbolei 



Conc. TridentSesi9«6. Cap.i . Si quis 
dixerit, liberum hominis arbitrium 
nihil cooperari, quo ad obti* 
nendam justifiicationis gratiam se 
disponat ac praeparet, juihil 
omnino agere mereque passive se 
habere 9 anathema sit» — 

^ Ibid. cap. 5. — — vocantür 
(adulti) ut qui per peccata a Deo 
aversi erant, per ejus excitantem 
atque adjuvantem gratiam, 
ad convertendum se ad suam ipso- 
rum justificationem , eidem gratiae 
ilibere assentiendo et coö- 
p e r a n d o disponantur ita' , ut 



Cat, Racov. qu. 4^2, Liberum arbitrium 
situm est in i^pstrapotestate, üt ad eum modum 
Deo obtemperemus. \ 

qu. 428. Auxilium divinuin duplex est^ 
interius et exterius« 

qu.429. (Exterius auxilium divinum) sunt 
promissa et minae, quorum tarnen promissa vim 
habent lon^e majorem. Ünd^ etiam, quod sint 
sub novo foederelönge'praestantiöra^ promissa, 
quam inh vetere fuciiht, fticiUus est stib no- 
vo, quam 'sub vetere foederc voluntatem 
Dißi facere, " " ' ' 

q^« 430* (Interius auxilium divnum) id 
nimfrüm, ctim Dens in cordibus eorum, qui 
ipsi öbediunt^ quod promisit, obsignat* — 
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'Katho}iich$9 OrieohiBchef Socinianishc Hc. Symbole. 

tangente/Deo cor hominis per Spi* qu. 427. Communiter in höminibus natu« 

ritus sancii illuminationem , neque ra exiguae admödum sunt vires ad ea, quae 

homo ipse nihil omnino agat, in*- Dens ab ilUs requirit ^ perficiendum : \ at volun- 

spiratioüem illam rccipiens^ (<iuip- tas ad ea periiciendum Omnibus adest natura, 

pe qui iltam et abjicere potest), Nihilominus tarnen ^ae vires non ita prorsus 

neque tamen sine gratia Dei exiguae sunt, ut homo,, si vim sibi facereve* 

movere se ad justitiam coram illo lit, divino auxilio accedente non possit volun* 



libera sua voluntate possit. — 

IbV c. 6. . Modus pfaeparaticH 
nis. Disponuntut autem ad ipsam 
justitiam 9 dum excitati divi- 
na gratia et adjuti, fidem ex 
auditu concipiente^ I . libere mo- 
ventur in JDeum, credentes vera 
esse ^ quae divinitus revelata et 
promissa sunt, atque illud impri* 
mis, a Deo justificari impium per 



tati divinae obsecundare. Au^ium vero suum 
nemini Deüs protsus denegat ex iis, quibus 
voluntatem suam patefecit: alioquin Deus nee 
castigare neque punire juste contumaces pos* 
set| quod Urnen utrumque facit\ 

qu. '368 sqq. Omnibus iila interior obsigna* 
tio contingit, quibus extetior, hoc est, quibus 
Evangelium annunciatur? Nequaquam; verum 
iis tantum ,. qui Evangelio sibi annunciato cra-^ 
diderint et exteriorem illam rationem, quam 



graiiam ejus , per rßdemptionem, Deus in confirmanda promissionevitaeaetemae 



quae est in Christo Jesu : et tamen 
peccatores se esse intelligentes, a 
divinae justitiae timore, quo uti- 
liter concutiuntur , ad consideran* 
dam Dei' misericordiam se conver- 
tendo in spem eriguntur etc. 

Cat. Rom. 4, 12. ig. Sed mi< 



adhibet, amplexi eoqueusi, quemadmodum 
oportet, fuerint. Etenim si illud donum 5p. S., 
quod ad tempus duravit, non dabatur nisi 
credentibus Evangelio, multo magis id Sp/S. 
donum 9 quod perpetuum est, aliis non dari 
statuendum est nisi qui et Evangelio plane 

crediderint et illud ex animo amplexi fuerint. 

rabfliTeT dei^vatüm e^t lio^^^ Nonne ad credendum^Evangelio Sp. S. iüteriori 

genus: qui cum vim suae etiam ^^^^ ^P^f ^«^? Nu"o modo; nee enim in 
aitulerint cupiditaii eamqüe divinae «c".ptuns legimus cuiquam id confem donum 
voluntati ^subiecerint, tamen sine »^«^ ^«^^^^^^ Evangelio. — 
Dei auxilio 1 quo a malo pro- Hiemach ist die Lehre de$ Cat Racov. 

tegimur et in bonum dirigimur, i)dass der Mensch vermöge des ihm in wohnen- 
p^ccata vitare.non possunt. Ergo den liberum arbitrium sich zu Gott wenden 
confugiendum es|:^ad hanc precatio* • hönne; 2) dass Gott durch seine Drohungen uüd 
nem et petendum a t)eo., ut in Verheissungen (mittelbar) diese Rückkehr zu 
nobis ipse instituta perßciat., ut Gott fördere; 3) dass aber der heil (^eist die 
exultantes cupiditatis motus com« . gewisse HqShung(obsignatio) im Menschen 
primat, ut appetitus rationi obedi- wirke, also die Wiedergeburt vollende (denn, 
entes efficiat^ ut ?ioi§ denique toW^ die vpllkorppene Erfüllung der göttL Geböte, 
ad s^iara oonfQrmet voWtatem. — ^ hängtvon dieser ohsignatio ab^wieSoci^ sagt; 
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Xatkolische, Griechisclie^ Sociniani^ohe et^. Symbole^ 



CSönf* orthod. p* 58-' -^ — 
pa fj ^sXfjaig, xaXa xai va ifieijfiv 
tißXaßfj, €$g jo va env&viJL<f to xaXov 
$1 to xaxov, tyiviV fC oXov rovto eis 
uaxonoiovqy nUov an^^tnrig ^^^ xltVH 
n^oq TO xaxov. xm €$g aXhwg Jtgpg 
to xpcXov. — — 8ti)[VH o äyvog toV'* 
tog 8iBaaxaXoq nmg xaXa xav ^ av^ 
^^mvfj &iX^tj<ng, c/^*ccß^ {le to n^o- 
ftato^ixoip afia^vmim-, fi oXov tavto 
Hat ritf^ xata toy jtoQovta xtnqov etg 
tov nQoahQeoiv rov ^xa&^ hog, anxt^ 
tm to va iivai xaXog, xa$ tixvov 
ßiov^ fl xaxog, x<u vlog SiaßoXov. 
oXov tovto Binßat iig to x^Q^ xoi c^ovaiap 
taiv av&QUfftotr xa$ i$g fiev to xecXqv 
ij ^iw x^Q^ avfjißotfd'cr aXXa xai ano 
to xaxov fj gdia /v^i^a tov av&^tth' 
^^7 X^9^ •^ ayayva<yj| to avn^ovaiop 
tov av&Qionov . 

Jeremiaa In äct Wirtemb- 

p- i6f. ovdsv xiüXvH xai fura trjv 
ix nccQaßäamg nVutaiv exxXiva^ fuv 
/ano tov xaxov tov av&Qtonov, iTUtg^^ 
axtov ovTog mutjaca Si to aya&ov 
xcu to xaXov alQeia&cu t wg ^xo^ta to 
avti§9vak)y. -^ tx Stj tovtmv navt(av 
Suxwtai, $ig io fi€V ' avatmjva$ xa$ 
äxoXovd^fiaat. y €(f*iifiiv xai Svpafiiv 
iXO,uiVß üagtß iXea&ai to aya&ov, ovx 
%ttov ri to xaxov. '£vog Sa xat. (aovov 
XQ^i^iuv ,' ttjg na^a 6iov SijXaStf 
ßofj&£$agx Iva to aya&ov xatOQ&fo^ 
ccofisv xa^ (Ha&^fuv: fjg x^^ ovStv 
awaai urxtiofuv. 

Die erste Stelle aus der ConE 
orth. redet bIo> im Allgemeinen^ 



homo in hac Tita — viribus sibi a Deo perspem 
vitae aet. sibi ab eo facUm subministrati^, 
potes t Dei yolontatem perficere). Vgl. auch 
Socin. Opp. I. p. 98. überh. aber dessen Schrift 
de libero hom. arbitrio, in den tractat brey. Ra« 
cor. 161$. 8* u. Bengel in SüskindsMagaz. 
14. St S. 193 ff. 

Die Conf. Remonstr. c iT* $. $• sagt blos: 
homo non ex arbitrii sui üben viribus regene» 
ratur aut convertitur. . 

liimborch theoL Christ. 4, 11« io# «-« 
Salutaria quippe illa opera^ per quae homo vi« 
tam aetelnam conaequitur , qüalia nunc in 
Evangelio exiguntur, fides nimirum in Jesum 
Christum et conversio, quae ex fide praestari 
debety produci nequeunt nisi per gratiam 
Dei in Evangelio revelatam et oblatanu 

Ibid. 4, II. 15. Concludimus itaque, 
quod gratis divina , per Evangelium nobis re« 
velata» sit principium, progressus et 
compiementum omnis salutaris boni, sine 
cujus cooperadone nuUum salutare bortum ne 
[cogitare quiäem, multio minus perficere pos« 
simus» -« §* a. Deinde» ut obedientiam illam 
homölibetlteretalecriterplraestet» legem , quam 
eifert Deus, promissis et minis illustribus san« 
cit 9 utque Ulam magis et melius eliciat ac pro« 
cüret^ variis suasionibuSy hortationibus, pre« 
dbns, signis, prod^iis etc. drca hominem 
occupatur Mmque semper incitat, exsti« 
mnlat, ädjuvat et cortoborat, quan-^ 
tum quidemsatis est, ut homo reipsa ei obe* 
diät et ad fmem usque in obedienda perseveret 

Aus diesen SteUen geht hervor, dass i) die 
Armin, durchaus eine Cooperation des Menschen 
bei der Besserung annehmen und insofern mit 
den Protestanten in Widerspruch treten ; 2) 
dass sie dcfm Anfang der Besserung gewisse gött* 
liehe Anregungen vorausgehen lassen, wdche 
in den durch das Wort Gottes ausgesprochenen 

F 
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KatholiicJiBj Oriechiichcf Socinianlsche etc* Symlhole^ 

von einem götd. Beistande bei der Verheis^ungen Jbestehen. Uebrigens denlien 
Besserung — die zweite aber des sifh abe^ £e Armin, die gesammt^ Grfltia Divv 
lerem- scheint auszusprechen , dass b^i der Besserung nicht blos als ^ine Sua5o«. 
der Mensch ^ freiwillig sich zum ria; meinen auch nicht » dass das Wort Gottes 
Guten wenden (die Besserung an- nur, insofern es göttliche Wahrheil: enthaXte\f 
fangen) könne , zur Vollendung wirke, sondern knüpfen an dasselbe eine wii^ 
der Besserung aber des göttl« Bei«* kende I^raft des heil. Geistes im eigentL Sinne*) 
Standes bedürfe. und leiten von letzterem namentlich die Ob« 

Signa tio Sp. S. ab, welche den Wiedergebohr^ 
nen und Gerechtfertigten ,zia Theil wird **)• 

Anmerk* Vergleicht man diesen yerseEiedfenen Lehrbegriff aber die Gnade ^ 
•o lasaen sich di« Kirchenpartbeien so ordnen : 

• !• Ao&ng und Vollendung der Wiedergebart vom heil* Geist \ doch in beiderlei Beziehung ohne 

I Mitwirkung des Mensclien« Protest« 
, a. Anfang und Vollendung der Wiedergeburt vom heiU Geist l doch in beiderlei Beziehung' on^ er 

/Mi t Wirkung des Manschen« A r m i % 
3. Anfang und Vollendung der Wiedergeburt vom bell. Geist! doch in erster er Beziehung antef 

/ Mitwirkung des Menschefi^/KathoL 
4* Anfang der Wiedergeburt Tom Menscheuj die Vollendung vom heil« Geist. Söcin. 



9^ Allgemeinheit der Gnade ^ Prädestination« 

Diffetenzpunht Die Einwirkung des heil. Geistes« welche nacli\dein 
Protestantischen Lehrbegriffe zur Besserung (und Beseeligunfl) durchaus noth« 
wendig ist , wird nach den lutherischen und einigen re£ , besonders arminiani- 
schen Confessionen allen Menschen ohne Unterschied angetragen , kann je- 
doch Ton ihnen verschmäht werden (gratia resistibilis) , und dann tragen sie mit 
Kecht die Schuld ihrer ewigen Verdammniss — nach vielen^ reformirlMi , den cal« 
Tinischen Grundsäixen folgenden Symbolen aber offerirl sie Go^ blos denen, 
welche er nach einem ewigen, unbedingten Rathschlusse (decretum absolu- 
tum) aus Gnaden aelig machen will; alle übrigen, welchen sie nicht angetragen 
wird, sind von Gott zur ewigen Verdammniss bestimmt, erleiden diese aber 
in F^lge eigner Verschuldung, also mit Recht} denn der ungebesserte 
Mensch bat vor Gott Nichts als ewige Strafe verdient. 



*)Limbore1i 6; 6^ 7. conitant dona Sp» S« partim SUnininatione iotelleetaa; ^ae ^^^em maziman^ 
partem ex rtrbo liabetory aed cnias aeoanm Spiritus menti magia iUnatrat et renUt^' — -* 
cxcitatiooe Tolmitatii ad omne bonnm, pracfcrtim p«r promiiia Tcrl^ fSQnten^ak- , 



*•) Idem 6» 6t 8 *q<I- 
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; ' Amüe-rk« Dass diedet Dogma von dw FiiodMtiQStio eac absolato Dei decretö in •einej' 
(augnitinischen) Schärfe der reformirten Kirche zuerst von Calvin aufgedrungen :worden und 
dnrch die Dordrechler Synode in die reformirten (besonders presbyterian.) Symbole (mit Aqs^ 
gchluis der anglikanischen, brandenburg. , anhält.) gekommen ist, bedarf keiner Ennnerung. 
eben so wenig, als dass die meisten reform« Lehrer sehr bald von dieser Strenge nacUiesien 
und die Schweizerischen Zwiiiglischen Gemeinden mit den Lutheranern übereinstitnmteii« ^ In 
der Tabelle mosste jedoch, die symbolische Lehre aufgestellt werden» nnd es geschah dies«^ 
um so unbedenklicher, da die berühmtesten reform« Theologen sich für das Prädestinationa- 
dogma erklären .(Mas tri cht theol» theor» pract^ p. 188. Pictet theol« ehr* p. 4&>, 
Gürtler instit« theol» Pt'i93» Lampe Comment» in Job. L p. 6i5 sqq. u, a* £nde^ 
mann Instit; theoL I, i48sqq. Dageg. Töllner Gmndriss der Dogmatik S. i3off.) und erst 
in der neuesten Zeit ein deutscher (brandenburg.) reform» Theolog dieses Dogma vertheidigt 

: hat. . 

Stellen de t Symbole. 

1. Ref^rmirt-e Symbole. 
a. Solche f welche die Prädestination in aller Strengte lehren. 

Conf. OalU Art. it. Credimtis ex hac cprruptione et damtiatione universalis 
lo qua OYunes hotnilies natura sunt ctubmersi» Deuin alios quidem eripere^ quos 
▼idelicet aeterno et immutafbili sao consilio» sola sua bonitate et misericordia 
nuUoque' operum ipsorum respectu, in Jesu Christo elegits alios yero in ea 
corruptione et damnatione relinquere^ in quibiis nimirum juste suo 
tempore damnandis justitiam suam denionstret, sicut in aliis divitias miseri« 
cordiae suae declarat. Nee enim alii aliis sunt meliores, donec illos Deus discer- 
nat ex immutabiti illo consilio; quod* ante seculorum creätionem in Jesu Christo 
determmavit : neque posset quisquam sua vi sibi ad bonum illud aditum pat&- 
facere, quum ex natura nostra ne unum quidem rectum motum vel affectum 
seu cagiiationem habere possimus, donec nos Deus gratis praeveniat et ad 
rectitudinem formet 

Conf.Galli p. 8* Gott sihet uns aber mit gnaden an, erbarmet sich unser, unn 
hat keine andere ursach, sein gnad und barmhertzigkeit gegen uns zu brauchen 
und zu erzeigen , als allein unser jammer und elend Darzu so halten wir dass 
die gütigkeit, so er 'gegen uns erzeigt, daher kompt, dass er uns vor erschö* 
pffung'der Welt erwehlet hat, und ausserhalb sein selber, nnd seines guten 
vHUens, kein andere ursach solches zu thun nit gehabt, und das ist nu unser 
erstes fundamejit und grundfeste, darumb wir Gott angenem sein, JNemlichen, 
dass seinem-' Götilichen willen wolgefellig gewesen, " uns zu seinen kinderen 
auffand anzunemmen, ehe unnd dass wir geboren waren, unnd hat uns also, 
durch eine sonderliche freiheit abgesündert, von der allgemeinen verdamnuss, 
darinüen alle Menschen stecketen. 

Conf. Belgica. Art 16« Credimus Deum (posteaquam tota Adami soboles sie 
in perditionem et exitium, primi hominis culpa, praecipitata fuit) seipsum ta- 
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I«m demonstxassa ac präeatitisse» qbalis est rerera, iiimirum et mlsencordem 
et justuin : misericordem quidem, eos damnatione et interitu liberando et ser^ 
vando, quos in aeterno sqo consilio pro jgratuita sua bonitate per Jesum Chri« 
stiim Dominum nostrum elegit absque ullo operum ipsorum respectu. Jus^um 
veroy alios in illo suo lapsu et perditione relinquendo» in quem seaeipsi 
praecipites dederunt* 

Act. $ynod. Dordr. Cap. i. Art, t. Cum omnes homines in Adamo peccare« 
nnt et rei sint facti maledictionis et mortis aetemge, Deus nemini fecisset in- 
jariam, si Universum genus humanum in peccato et maledictionQ relinquere ac 
propter peccatum damnarQ voluisset. 

Ibid. Art. 6. Quod autem aliqui in tempore fide a Deo donantur, aliqui 
non donantur, id ab aeterno ipsius decreto provenit; aecundum quod 
decretum electorum corda» quantumvis dura» gratiose emollit et ad creden- 
dtun inflectity non electos aütem jiista judiciö suae [malitiae et 
duritiae relinquit. Atque hie potissimum aese nobis aperit profunda , mi« 
sericors pariter et justa » hominum aequaliter perditorum discretio ; aive decre-« 
tum illud Electionis et Heprobationis in yerbo Dei reyelatum. *— 

Canones dordraceni de diyina praedestinatione, VIL Est autem electio im« 
mutabile Dei propositum, quo ante jaota mundi fondamenta dx uniyerso genere 
humano, e primaeva integritate in peccatum et ^xitium sua culpa prolapsOt 
secundum liberrimum voluntaiis suae benepladtum, ex mera gratia» certam quo- 
rundam hominum multitudinem , aliis nee meliorum nee digniorum^ sed in com- 
muni miseria cum aliis jacentium, ad aalut^n elegit in Chnsto, quem eti^am ab 
aeterno ]y[ediatorem et omnium eleciorüm caput salutisque fundamentum consd« 
tuitt atque ita eos ipsi salvandos dare et ad ejus communionem per verbum et 
Spiritum suum efEcaciter vocare ac trahere, seu vera in ipaum ,fide don^re, ju« 
stificare , sanctüicare et potenter in Filii aui communionb custoditos tandjsm 
glorificare decrevit» ad demonstrationem suae misericordiae et laudem diyitia« 
rum gloriosae suae gratiae« Eph. i , 4. ^. 6. Rom. 8 , 30« 

DC. Eadem haec electio facta esrnon ex praeyisa fide fideique obedientia, 
sanctitate» aut alia aliqua bona qualitate et dispositione , tanquam cauaa seu con«> 
ditione in homine eligendo praerequisita ^ sed ad fidem fideiquej obedientiam^ 
sanctitatem etc. Ac proinde electio est fons omnis aalutaris boni :^ unde-fides^ 
sanctitas et reliqua dona salyifica^ ipsa deniqüe yita aeterna» utfructus eteffectus 
ejus profluunt» secundum ülud apostoli: Elegit nos [non quia eramus, sed] ut 
essemus sancti et inculpati in conspectu ejus in charitate. Ephes« x 9 4* 

X- Causa yero hujus gratuitae electionis est solum Dei bdneplacitum 9 non 
in eö consisten^, quod certas qualitates seu actiones humanas ex omnibus 
possibilibus in salutis conditionem elegit ^ sed in 60 , quod certas qiiasdam 
petsonas ex communi peccatorum multitudine sibi in p«oulium adsciyit« 

Calyin. Inst. rcl. Christ L III* c 21. p. 337. Fra^destinationem yoca- 
mus aetemum Dei decretum » quo apud se constitutum habuit^ quid de uno- 
quoque homine fieri y eilet Non exiizo pari conditione creantur omnes f sed aliis 
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Tiu aeterna» ^^^ ^nmatio aeterna ^raeorcUnatat. ' Itagite psmb' h^ alterati*fu& 
finem quU^ue conditua est, ita vel ad vitam yel ad mottem pmdtistinatum 
dicimus. • 

Ibid. p. 3^39*^ Tametsi aeterna Dei provid^itia in «am, cui subjaeet, taUi* 
mitatem conditas est homo, a se ipso tamcti ejus nateriam ^ non a Deo. 
aumpsit, qüando nulla alia ratione sie perditius est obi quia a pvn Z>ei crea- 
tioiie in vidosam et impuram perversitatem degenecayit; . r. 

Ibid« p. 340, Quod auteiii saas blaspbemias longius eictendast, dum eum« 
qui Sit a Dee r^robatus» perditurum operam dicunt, si innocentia et probitate^ 
yitae ae illi.approbare~ studeat: in eo vere impudentissiini mendacii convincim- 
tnr. , Unde enim tele Studium oriri possifc niai ex eleodone?. Nam qUicunque. 
sunt ex reprobdrami numero^ ' ut sunt yasa m contuBKBam formet* t ata non 
desinunt perpetuissflagitüs kam: Dei in* sd provoocare et eiyidcbtibtts signis confir- 
mare, quöd )am in se tarnen .esC Bbi. judiciaiai|> tantmn 'habest, tit eimn ipsa 
frustra oonteadant ) . ; "^ 

Anmerk. Mit den^'- Dogma Von einer absoluten Pradesfinatioii bangt ea übrigeaa aebr 

»atarlich aaaammeny data die Parükularitten' aoch die Mögliebkeit eines gänzlicben 

^j. Yerloatea des Gitadc^Haiid^ leugnen« S. finlYixi^ ixMk.if ^^%2«; B.efdefget Corp« 94, 

. 48 $qq^ - . ,. ' ^ •-•['■ ] '' ' * ' ' " 

* bt Solche i welche, eich milder äuedrügken oder ^ann pom Calpiniechen 

Lehrbeiriffe abweichen. 1 

Ait. Anglic. .17« Fraedeatinatio ad ritam est aeternom Dei proposi- 
iomt' quor ante^jacta mundi fundamenta, suo ccmsilio nobis qiüdem occulto, 
ocmätanter decfeyit, eos^ quos in Christo elegit ex homiaum genere, a maledicto 
et exiiio liberale . atque per Christum ad aetemcam salutem ädducere« XJnde 
qv& tarn prodaro Dei benefisio sunt donati, illl spiritu efus opportune tempore 
operante 1 aeeundtttt proposttum ejus vocantür^ vocätloni per gratiam parent» 
]U5ti£cantur gratis, adoptantur in filiös Dei, unigenitt ejus filii Jesu Christi 
imagini efficiuntur conformes, in bonis operibus sancte ambulant, et demum 
ex Dei mi^ericordiapertinguot ad aempitemam felicitatem* — Vgl. Mori Oper 
theoL p« 41t a^q. und Walck Heligionsstreit. ausser der luther. Kurcfae III. 814 ^* 
Bemerkung verdient es, dass der Art. 17. nichts von einer reprol)atio sagt* 

Conf. Anhalt . 04 11. p* 47« Präedestinatio proprie non ad numerum, 
qui in Deo mcjntis eet actio, ^ed podus ad consiliom Hberrimae -ipsiua volimtatis 
referri debet» -— r^ Secundum beneplacitum ac consilium clementissimae valun- 
tatis suae^ per ac propter Christum ut mediatorem, eC^in Christo tanquam capite, 
in quo nqs j^A ante fundamenta mundi jacta dilexerit, decreto immutabili desii- 
nayit yitae aetemae omnes ad Christum yera fide confugientes et m hac usque 
ad finem idtae perseiyerantes. ^ . 

Conf. Marchica. Im Artikel yon der ewigen Gnadenwahl oder Versehung 
'2um ewigen Lebeia erkennen und bekennen St. Chur£ Gnaden, dass derselbe der 
allertröstlichsten einer seif darauf sich nicht allein die andern alle, sondern 
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auch unsese iSeUgkelt atn ttieistitn gründet} da8s nemlich Gott iet Allmächtigjoi- 
aus pur lauter Gnadea uixd BarmbiBt^igl^eit» ohne alles Ansehen der Menschen. 
Würdigl^eit, ohne allen Verdienst und Werk, ehe denn der Welt Grund gelegt 
<w^rdeni,^^ii|n ewigen« lieben T^wrdnet und auserwählek hat alle so^ an Christum 
bestJlndig^ glauben^ .^iaae auch und erkenne gar wohl die Seinen, und wie er sia 
von ßwigkeit hen Igpliebt^ also schenkt er auch ihnen aus lauter Gnaden den 
rechtschaffnen wahren Glauben und kräftige Beständigkeit bis ans Ende» also^ 
ioLsi dieselben niecnaiid aus der Hand Christi reissen und niemand von sdner Liebe 
scheiden kdnne, dass' ihnen auch alles» es sei Gutes oder Böses, zum Besten 
gereichen* müsse,, weil sie nach dem Fürsatz berufen sind. So hab auch Gott 
nach seiner ^ strengen Gerechtigkeit, alle, die an Chtisttun nicht glauben , von * 
Ewigkeit übevsehän«.^ denselben; das ewige höllische Feuer bereitet, wie denn 
ausdrücklich ges<ihrieben) stehet t' wer an dien Sohn nitht glaubet, dtir wird- 
Ass'lLeiMlv ifkhtti&ebcn^: sondern der.Zoi'n.^DOttes bleibet übet ahm ^ nicht,, dass 
Gott eine Ursach sei des Menschen Verderben, nicht, dass er Lust habe an det 
Sünder Tod, Tiicht,. dass er -ein Stifter und Antreibem der Sünde sei, nicht, 
dass er nicht alle wolle selig haben, denn das Widerspiel durchaus in der he> 
ligen Schrift j&u finden ist r sondem, dass die Urseehe der Siasie und des Ve»* 
derbens allein bei dem Satan und in den Gottlosen zu suchen, welche wegen 
ihres ITngleubeos und Ungehprsams von Gott zum YerdamiDniss Verstössen. 
Item,' dass' an niemandes Seligkeit zu zweifeln^ so, lan^e did Mihel der Selig- 
kcit gebraucht werden, weil allen ÄTenschen unwissend, zu welcher Zeit Gott 
die S«in^ni' kräftiglieh l^rufei wer künftig glauben werde oder nicht, wdl Gott 
aa keine Zeit 'gebunden und aMeSi nach seinem Wohlge&llen yerdchtec» Hief* 
entgegen verwarfen Sn Churf. Qn. alle und jede zum Theil gotteslästerliche, > 
zum Theil gefährliche' opiniones und Keden, als daas man in ^dien Himni^l hin* 
auf mit der Vemuoft ktetteiqii und allda in einem sonderlichen Register odte in 
Gottes geheimer CanzUy ^und Rathstuben erforschen müsse, wisr da 'znm ewigto 
Leben vers^en sei od^ nichts da doch Gott das Bach des Lebens Versiegelt 
hat, dass ihm wohl keine Greatur hinein gucken wird. Item, dass -Gott 
propter fidem praevisam, wegen des Glaubens, so er zuyor ersehen, etliche' 
auserwählet habe, welches pelagianisch ; dass ef* dem meisten Theil die Selige 
keit nicht g^ne, welchen er absolute, blosshin, ohne eirtige Ursache, auch- 
nicht wegen der Sünde, verdammet, da doch der gerechte* Gott niemand zur 
Verdammniss beschlossen, denn wegen der Sünde, und derwegen^er Rathsehlüsa* 
der Verwerfung zur Verdammniss nicht ein absolutum decretum, ein freier ledi» 
ger Rathschluss zu achten — item, dass die auserwählten leben mögen, wie 
sie immer wollen, dagegen helfe denen, so nicht erwählet, kein Wort, kein 
Sacrament» keine Frömmigkdt etc. -r-. 

Art. V. Rcmonstr. Art. i. Deum aeterno immutabili decr^o, in Jesu Chri* 
sto filio suo ante jacJtum mundi fundamentum statuisse, ' ex lapso, peccatis- ob- 
noxio humano genere iUos in Christo, propter Christum et per Christum servare, 
qui Sp, S. .gratia in eundem ejus filium credunt et in ea fiddque obedientia per 
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eandem gratümi m finem per&everalit : contra vero, eoa,^ qui no» convertun- 
tur et jnfideles in peccato et irae subjectos relintjuere et condemnare, tanquam 
a Christo alienos: secundum illud evangelii Jo, 3, 36; qtii credit in jßöitimi ha- 
bet vi tarn aeternam,' 4ul Vera filio non aasentitur, non viäeblV'vitam ijietertiatti'i 
tedi^a I>ei toailet supef öutri.*— " ' ':■ ' ' ' - ^ ' -^ 1"' V " . ' 

Jh* Axt. 2,_ Prpiude , Jesum Christum mundi scrvativem pro ömniHüs et «iii^ 
gulis mortuum -C(.sse atque ita quidem, ut omnibus. per inortem Christi i-eiSönci- 
ilatioilcm et peccatorum reriussionem impetraverit : * ei tarnen coxiditionei ut iic* 
iuo illa remissione peccatorum re ipsa fruatur praeter homin^m fidelem , et hoa 
ouoque secundum evangelium Jo. 3^ i6. et d, 3» , • 

: * IJebr. Tgl. Liin^orch theol; chirist« 4,2. " , ' * ^ " 

'•tj .;:" . ir.'^\ '- %^^ 'jL-j* t* k e. k: i^ s.c h S y m b ^o i e^ :.m^ ;»;. 1 . . • .^ 
Form. Conc p, 61 8* — Christus omnes peccatorei ad'se Sröcat ^- ptoimt-* 
tit illis levationem, et serio yultt ut omnes homines ad se veniant et sibi 
consuli et subveniri sinant. His scse redemtorem in verbo offert , et vult > ut 
verbum audiatur et ut aur^ non obdurentur^ necr verbum negligatur et con- 
temnatur. Et promittit se largiturum virtutem et operationem Sp« S. et auxilium 
4iyjyr^am;i^ , i»t in :^de capstantes: penraneai^Diis /:tt ;^<un aeten^fc» conse- 
^u^mor.:^ ..., .,;/. . ./_ _ '\ ' ^._ ',' ; ^ ^ \ \x 

Ib. pi ^19^ VfB|:a igi^ur 3entontia 4e Fxaed^tinatioiie ex Evai^gelio Chrisu 
4iscenda est. In eo enim . pi^spicue docelur, quod Dens omnes sab increduli* 
tatem conduserity ut omnium misereatur» et quod nolit quemquam perire« sed 
^tiua ut omnes convertant^r et in Christum credant. ^ ; , 

Ib* p. geg. Ut Deus inaaterpo sjuo ^onsilio o^dinayit,^ ut Spiritus S...eIectos 
per yerbum vocet^ illumiqet atque convertat, atqua omnes il^os»^ qui Christum 
Tara, fide attiplectuatur , j'ustü^qet atqi^ m eof aetemam s^^ut^; conferat: ita 
in ea4eni suo consUio decrevit^ quod eos^^ qui per yerbu^ yoc^ti iljud repu-* 
diant et Spiritui S, ( qui in ipsis per verbum aificaciter operari et efficax esse vult) 
resistunt ^ et obstinat! in ea contumacia perseverant ^ indurare 9 reprobare et 
aetemae damnationi devovere yelit, — 

3. S oc. £ h i a n i^a ehe S y m^ b l el 

Cat, Rac^ qu« 4.35« £a de praedestinatione Dei seiiteniia proiisus fall^x est|^ 
id vero duas ob caussas potisaimupi: qiiarum una est^ quod totam religionem 
corruere esset necesse i altera , quod Deo multa inconvenientia attribui oporteret. 

Ib.qu. 440« Praedestinatio Dei in scripturis aliud nihil notat, quam Dei ante 
conditum mundum de hominibus deqretüm ejusmodi^ quod iis, qui in Jp^um 
cred^ent^ eiqua obedirent» daturus es^det vitam aeternam : eos vero» qui in 
•um credara et ei jparera recusareaaty aetex^adamnatione puniturug esset. Quod 
kinc apparet^ quod Christus^ divinae Tolüintatia perfectus interpres, itabocDei:con- 
sülium atque decretum nbbfe exposuerit ; eum, qüi inipsum crederet, Titam aeter- 
nam certp habiturum esse t . qui vero non crederet, eum certo condemnatum iri« 
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i/' K a t h l i's c he und griechische S ym i oTel / ' ^ 

Conc Trident Se$s. 6% Can« 17«, Siquis jusiificatipma gratlam non nisipraö- 
40sliqat]5 ad yitam contingere dixent, reliquqs vero omneSy qui vocaiitur, yo« 
cari quident sed gratiam non accipero, utpote diyma j>ote$tate praedesdnatos 
«^ malum.: auatheina sit., — - 

Später yerwarf die katholische Kiirche die JanseniaUsche Lehre ypu'der Frädesttr 
nation noch bestimmter. Vgl. die Bulle Unigenitas des Pabstes Clemens XL und 
pfaff Acta publ. constit, unig. Tub* 1721. 4. Walch Religionsstreit, ausser det 
lutheR Kirche I, 933 tt II, 855 ft SehröckhKG. nach der Ref, IV. 309 ff. — 
Von den griech. Confessionen äussert; sich nvCt die des Metr. Critpp» beiläufig da» 
hjxkf dass Gott alle Menschen selig machen wolle. Eine Synode zu Constanti» 
nopel erklärte sich aber (^ausdrücklich g^en die Präd6$tinatioik| S« Leo AllaL do 
eccL occ« e* or» .cpnsen^u« p^ 163» , .. . :. > 



10. R e c h t f e r t i g u n g. 

Differisnzpunkt. Die Folge des sich zu Gott Wendens (der RücMcehir 
EU Qott) unter Einfiuss des heil. Geiste^ is% die Vergebung der Sünde odet dei» 
Ai^theil, . den der Gebesserte an der durch Christum bewirkten Versöhtumg er- 
langt Diess geben alle christliche Partheien zu, weidhen aber von dnabd^ ab 
in der Bestimmung des Punktes, wo die Besserung dahin gediehen ist, dass als 
FolgQ derselben die Sündenrcrgebung eintritt, mithin der nähern Bedin^ng, 
unter welcher dieselbe zu Theil wird (des Grundes derRechtfertigung). Die Prote- 
stanten lehren, dass durch den heil. Geist ohne dctives Zuthun dei MenscheiS; 
der das Ver'dxenst Christi ergreifende Glaube im Gemüthe desselben er* 
^eckt werde, ^ und dieser Glaube (weldher ndihwend^ giite Werk?e ab Früchte 
zur Folge habe) die Rechtfertigung vor Gott allein herbeiführe; die Katholiken 
dagegen behaupten , dass , * nachdem der Mensch unter Mitwirkung des göttl. 
Geistes ein neues Leben begonnen habe, 'Gott ihm habituelU Gereohtigkeit un- 
mittelbar einflösse, er in Folge dessen gute Werke verrichte und dadurch 
die Versöhnung in Cliristo sich Verdiene. . Die Socinianer endlich lassen ihren 
«nder weiten Grundsätzen gemäss &e Rechtfertigung Mos vom Gehorsani gegen, 
die göttlichen Geliote abhängen, obschön sie zugeben, dass dieser Gehorsam auf 
den Glauben an Christus als göttlichen Gesetzgeber sich gründen müsse» ' 

An merk« %• Die Differenz beider Systeme geht ron abweichender Beitimmung der 
beiden Begriffe Gl an be, Recbtferti^ung ans* Die Protestanten a) verstehen runter G lau!) en 
(fides iostiäcam) : ^uae concipitnr ex evangelio s. isbsolutioti^ et credit propter Chi^istum re- 
mitti peccata et consolktur conscienliam et ex terrofibtis libtfrat [folglich muss der fides di# 
Erknchtnng (evaogelium!) isi4 die Reue (terror^s conscientiae!) vorausgehei^i die jEldas 
.; ^nacht aUo ein weseutlicfaes Stiick dar Wiedergeburt «n8]|. die Katholiken aber blo» 
einen allgemeinen assensus in rem etilem ^incögnitam (q[Qo creditür, vein 
esse, quae divinitus rerelata et promissa sunt^ at^ne iUad imprinüs, a Deo jnstifican impinm 
per gratiam eiot etc« . Cond« Tridf 6, 6*) -^ Dieser muM freilich die Grundlagef^allejr Be$$4>^ 
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rung sein ond gebort lelso dem. Sescbift' der BAsöriftig' sifelb^t nicht an«-— b) Riecht^. 
^- fert^igep (jfi»ti&caie)^ut bei den Protestuitei];: J u^tiim jpronivn tMFt^t .a.peoQäti« et aeierni». 

*! : peccatoruui ' siipplijciis absolvere pi^opter justitiam Chtistr, ijuae a Deo fidei impotatur^ bei 
-** . ötn Katholik^ir: ex itapio iustum efficere'Cber'jiabittilü'infusumY/XeiUteres neBu^en die Pro- 
xa.,;iesta«Wrii*4ÄnMi4cittoi • - t -- ^ ; .c: Su:u-.iu iro ,AJKji^.:D f. -^^^\^y ^^ ' ' | 

,oJchi! JAiniVrtr-i^r^^ett'e^'treltiie/^bofaä^'ip^^^^ Js^ndt^nich^'äen 'frotesU§ten!^jiJicTr^^^ de». 

Glaubens und tretcB in Folgender öanctifecatiiS^ Äi'/ * Tiatefi^-.Äeij Kktl/olfken geteu 'sie aus der*" 
'J. :jpstigeaäio:J»QrTar r^ wia im Grande auf eihs^ftihiiuslautiffinx; tAir darin Weichen )>eide Theilt 

•K, a].das« die Pi:9t^s^nten d ios 9^ bonicppixi^iV .^als. dem. Conae^eni : des t allein selSg-^ 

:iTiiaclienclcn Claubena) keinen Antheil an der Siindcnvergebang ziiscbreibcn, die Katlio*» 
'* '*Iilen' dagegen (iijrt'XrebergeTiung des Glaubens) .sie als Bedingung^ der^ Sündenvergebung* 

von Seilen des Menseben betrachtet. J)er Versöbiiungsldd Cbrisü. 1J)leibt ;iacU beiden Lehr-' 
*»' »'«j^steirf^n )ddi'-lBUlhfc*(cfcj^l^)'»G#irtid'olier^9andenWrgfeWyg. -4^^ ^b) dttss die Protestanten, 
.. . botui/ op^ea^Mp^.l'diei^li^fisifaafteli: Jd.:ik. läns. I^Be pa 'Gi>tt 4«ft9^g9{tlichWi Cesetsre gemäss^ 

vollbrachten Handlungen nenp^i ..^ Jji^tfapli||9t'Sfa^r.iP6lti<>k'4aiich'Bftlkuhg«n (sati 
, j^^J.jlanw^epijbegrpiXer)^ I^<icl| «. jp^f fius^ft^. i^yj. , ., ;.?,;. :i. , . 

^ , . [Ajifiysrk. 3.J, Ue5er, die : fleUsMnpng V|)ra4M^ 

aus. Vergleicht man aber ihre Sätze mit den ^eflijmnungen der rechtgläabigcn Dogmaliker,: 
80 ergiebt sicli' folgendeir Lehrtropus : der heil, "Geist regt den Ungabesserten zuerst an; 
'. (. 43ie%er^^«bt> tieii'ihni »willig hin und begirhtt •'darcfi eigenes Mitwirken" ein neue»' Leben 
-ci QustiftoiKio^imaty' meritttm eoQgru»)« dadü^cl^-lD^^ogen flögst' Gott' <iem Menschen die .Ge- 
.'i r^aktigkait'An (jtistifioatio iecmtda); ^nh v^rtt)lg derselbe gnife "Werte' '(meri tum condigni) 
-/.t«u»lhui*iitii«* «wirbt woh t&dttr«^ 4a» 'ewige feebM^ ^' '* ".'* '' ; . . ' J; - 

- .} \ :\ 'Ui-ii. ' u,. . ■ • . .t ■ '^m' , Uli i| ti r .ifitit? i;i J; v -i ■ ■:! *■■ '> 

- ^*i^ ^ i S t e 1 1 e n d er'; Symbole;*^ 



«ni 



^ ConciL Trid^^. ^ep.^§. C^. 5« !E)Q^Uratk(8AC€osaBcla^s)mtodtas)| 'ipsius justifica« 
tionis exordium in adiüds a Dei per Christum Jeaum pr.aev^eniente ^gratia 
tumeudiuil ''6dse^v ^ofti^ est, ab ejua yocatione^ ^iia nullis eoruml'ekjitentibud 
itt«ritia YDomfur etc.. ' ^ -■ ' . i :. . ' :* ] -^ 

. JÜ^iä.i\itkp^ j. Jnstaficatip noii ek sok^pwCa«>):^in rtttii^siov ied'et s^ncti** 
fieilM .m Muo\^&o mteriom ^4miiii^ p^r volüttttt^am suscepäoiiem gratiae et' 
ii^n0tum^nUa^&'homo€3L \n]nsta fitijjwtufl^^eüi^jiI^ijbtildOtittak^Ha^ tU sit Meresa 
•4si»D(dum (fpcos ritat AjlKtefl^ * '^ _ ';''-■■ J 

iiu[ Ilud< CßKUi 32. , 8i qiiis idiaceiiav homiilto *}^^ ita.es^e dona 

D#i^,i,ut noü .aint edam boi» ipsins^ justificiti luetftai ^Wtt ipaute jinti^^ 
bonia openbud» quae aib eo per Dei'gratiam <et^ jj Cj'^nieiitütn, tujus Tiväin' 
Ukembrum est» fiant^i non Tere mennri' aiigmentttm^^gtitiae» vitamr aetemam et 
if^USu^taAiMtezauei, :» taxneQ in gra^ iMceisetk^ ccmaacutionem acque etiam 
^oriae aujgmentum» anathemf sk^ ii^ -n *. J > 1 :^ ^ * ; 

i ;^bijL lCap«'7. <2uainqmam teim nemoipmfit esa«'jiWiEit»'nb& ciü kneriCa pas« 
aliomiia Gpfn]na:n«^i Jesia Gbn^tiiGoimiiliDiMnt«»iri id tattläfi $ta' Jiaa ^impU juatiEn 
ca^n^Hjßti^iidam ejusdaib^ aü€tU6«kiae<tpacnqmai<tteiita pet 6^;'Si^ cbaritas Dei 
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j ^ a t. h l i M e Ji. if $^ y i^ If l 4. 

^ffunditur in cordibud eorum, qui justifioantur^ at^n^ ipsis inhaerett onde in 
ipsä jüsdfication^ cum remksione peccatorum bae« omnia aimal infu;sa accipit 
homo per Jesum Christum , cui insaritut per, fidemt spexa, et charitatom« Nam 
hdes^ nisi ad eam spes accedat et charitaa, neqiie «nit perfecto cum CliristOf 
neque corporis e^ii3 vivum membrum e£cit« 

Ibid. Can, ii. Si quis dixerit^ hominem ju^tificari vel aok imputadone justi- 
tiae Christi, vel soU peccatorum remiisionei exdusa gratia et charitate^ quae in 
cordibus eorum per Spiritum S. diffundatur atque iUis inhaereat; Jiut etiam 
gratiam, qua justificamur, esse tantum favorem Dei^ anathema ait«. — 

Ibid. Cau. 1^, Si qui« di^^exic^ fidem justii&isantem nihilt aliud esse^ quam 
fidudam dirio^ ousfricordiae peccata .remittentii ptopter Chriatumi vA eam 
fiduciam solain esae^ q^uä ju3tificamur) anathema ait 

Cat, Rom. a« 5. 5. In eo^ quem poenitet/ fides poenitendam atitecedal 
neces^e est NequeP ebim potest quiaquam se ad Deum convertere, qui fide car 
reat. £x quo fit» ut nullo modo poeniten tiae pars recte dici posaiu *— 

An merk. D« iustificaüo nach dem kathoL Sjflem fO yri^ ut als sancüfleatio, ao kann 
auch von einem Fp^t«cbreiten in der.flecbifertigi^g die Red« teiai alatt dass im pro» 
testänl, Sinne die Jatüfipalia aU ^ct» Gottes «abgeioUoa^ea iat« Vgl» Codc Trid« Sea«. 6, €ap* 10« 
Sic ergo jostificati et amici l>ei ac domeslici ifacU, euntea d? Tirtiit« in virtnlfm^ ttJtagnm^ 
tur, ut Apottolat inqaiti de die in.diem» hoc est, mortificando membra cai^nis tuae et 
exhibendo ea arma jastitiae in sancfiBrafionfm^ per observationem mandatonun Dei et eo» 
clesiaei in äpsa juttilia per Christum accepta, cooperaute^ ^e bonis operibus, crescimt at» 
qae magis justificantar. — ' Sess. 6, can. a4. Sr quj^ diiterit juttitiam acceptam non conseiw 
▼ari atqae etiam augeri coram Deo per bona opera, sed opera ipsa fructns aolommodo et 
Signa justificadonis adeptae, Bon etiam ipsius augendae- oa^ssami; anathema 9iU 

Lutherische Symholi^» ' .^ He/orfiirle Symb^le^^^ ■ 

Ap. Conf. p. 74. iSola fide in Chri- Conf^Helv. IL Deus propter soliuii 

atum^ non per dilectiqn#m y wkon proptekr Christum passum et resuscitatum propi^ 
dilectionem aut opera t couaequimur r^ (iiia es|: poccatis nostii^^ «eo üla toöhia^ 
mi&sion^n peccatoruui, ^i ^l^^ctio s^ impittaiv impuutoacutem. joadtiam Chri»* 
quitur fidem. atiprö noaica*«^ Quwniamreronosjuatv^^ 

Ibid. p*87.. PrjpkVff;!hoc/cettu^ fbcitigneoki h«w ücipimua ^ » lion- pet 
eatu quod nop ^aGcipiQiufrrien^iasioiiiem ulla bpera^ ged perifMem in Dei 'mis»^ 
peccatorimi neque per dilectionem ne« ricordiam et Ghriatum , r ideo docettius 
^que propter dilectionem^ nostram 9 aed cum Apoetolov^ höminem peccatorem 
propter Christum^ |. sola, li/da. SqU fides^ . jusufioari aoda fide inXUtwtum^ ndn -kga^- 
quae intuetur in promissionem et sen- aut ulliacOfMdUus«. * ^ '^ ^' ■ ^ ^^ '^ ') 
tit id^or certp st^^ue^d^m/je^sei quod f.: lUd »f Quamv^ -llocsaibui <um 
I^eus ig^psf^t,. quia .CJb^iatud. npawait Apmtolö)^ hariunseni^^vatia^^j^^ 
f{u^tra ]nf:[rt^ttf;etc.> rl^cii:!ßmvrw pecmi^pettädemiut Chtiuujfii .«ul^ioiliV^ ^^^ 
cati et mortis. ^ {) opera bona, non ideo tamen yUipendi* 
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Luthtriteha Symbole. 

Ap. Cofttf. p. 68- '-^ -^ S«^ iUa^ fi^es , 
qnae justificatv noa est tantum xiotiii« 
historiae ficA^sl assenticiprofnissioniDei, 
in qoa gr^tia pfopter Christum offertur 
rämidgio peocaioruzn et justificttio* Et ne 
qois suspicetur» tantum notitiam esse, ad** 
demus amplius: est veDe et accipere obla« 
tarn promissionem remissionis peccato« 
rum et justißcationia« 

Form. CoüK). p. 584-. — Cbcdimü?^ 
aolam fidem esse illud niedium et inatru* 
mcntum^^ qvo Christtim Salratorem et 
ha in Christo justitiam illam, quae coram 
judicio Dei consistere potest . apprehen-^ 
dimus: propter Christum enim fides ilhr 
nobis ad justitiam impuutur Hom^ IV, 5»; 

Ibid. p. 589« C^edimns« quod bd^ 
na opera veram ßdem (si modo ea non sit 
monua sed Viva fides) certissime ätgue 
indnbitato sequantur tanquam fructus 
bonae arboris. — — quod bona, opera 
penitus cxcludenda sint , ^on tantum 
cUm de justificatioiie fidei agitur, sed etiam 
cum de sal,ute nostra aetema dispuutur. ' 

Ibid« p. 685. Vocabulum justifica* 
tionis in hoc negotio aignificat justum 
prononciare, a peccatis et aeternis pecca« 
torum suppliciis absolvere, propter jtisti- 
tiam Christi, quae a Deo fidei imputatur. 

Ibid, p. 6^. Doceitiust quod justitia- 
fldei coram I>eo duabua partibus constcfts . 
Fumisriofie peecatorum et renoVatiode 
•eu sanctißcatioQe. > Fidem justificare 
tantum initiaKter, Tel partialiter, vel 
principaliter , e% novitatem vel caritatei;u 
nostram- fmtißnave <tiam' coratti UeOf 
w4 eoinpletire, (veLminua, principaliter^ — 

Ibid. p.: 701. «^ Estfid^illa quid^ 
dam viruiUt efficax? po«ens> ita ut iieri 
non posAit, quin «emper bona operetun 
Neque fidei quaerit demum , an bona 



Riformiriß Sy^mhole. 

mus ant condiemnamns opera bona« 
cum sckmus, hominem nee conditum' 
nee regenitum esse per fidem , ut oiio* 
twr, 'sed potius, ut indesinenter^ qfuae 
bona et titilia smit, faciati 

Catech, Heidelb. 6o» Justus sum 
coram Deo sola fide in Jesum Chri« 
stum, adeo, ut licet me mea conscien» 
tia accuset, quod adversus omnia man-> 
data Dei graviter peccaverim, neo iil< 
ium eorum serraverim, adhaec etiann 
num ad omne malum propensus sim: 
nihil ominus tarnen (modo haec benefi^ 
cia Vera animi fiducia amplectar) sine 
ullo meo merito^ ex mera Dei miseri«* 
cordia, milii perfecta sati^factio, justi« 
da et sanctitas Christi imputetpur ac done^^ 
tur etc. 

' Conf. GalL p. 12. Durch den Glau« 
ben werden wir Mitgenossen JesuChristi, 
damit. er ^in uns wone, und wir in ihm 
eingeimptet werden , als inn unset'en 
stock, dass wir glieder seines leibes seiei), 
u, s. w. Damit es aber niemand befremb* 
de, dass wir solche l^rafft dem Glau« 
ben zueignen, so nemen unnd halten 
wir denselbigen, nicht für ein gemeine 
fliegende meinung, sonder für ein ge- 
wisse Versicherung, so wir haben, von 
den verheissnngen Gottei, in welchen 
alle seine guter begriffen sein , damit wir 
unseren Henrenjeatüm Christum ergriffen 
und annemmen , als ein pfandt unserer 
sefigiseit, und uns zu nutz, und gutem 
zueignen alles dasjenige , das er Von 
Gott seiilm Vater empfangen hat, uns 
dafsselbig mitzuteilen Zu dem so er-^ 
kennet^ wir auch .wul, dass wir dieiiw 
selbigen nit haben können, er w^de* 
uns ^nn von oben herab gegebeA. 
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Lutherische Sy-mLolw. 

dperasint facienda f sed' prlusquam de 
ea re inquiratur, jam multa bona opera 
effecit et semper in agendo eat otcupata« 
Qui vero non ad hunc modum bene ope« 
ratnr, is homo yera fide caret, et ubi 
sit fides, ubi bona opera, quasi coecus 
palpando quaeritat, neque tarnen, quid 
fides aut bona opera sint, novit ^ in- 
terim tarnen multa inepte de iide et bo- 
nis operibus garrit et nugatur. Fides 
justificans est viya et solida fiducia in 
gratiam seu clementiam Dei, adeo certa, 
ut homo millies jraortem oppetere, quam 
eam iiduciam sibi eripi pateretur. Et 
haec iiducia atque cognitio divinae gra- 
tiae et clementiae laetos , animosos, 
alacres efficit , cum .erga Deum , tum 
erga omnes creaturas; quam laetitiam et 
alacritatem Spiritus Sanctus excitat per 
iidem. Inde homo sine ulla coactione 
promptus et alacris redditur , ut omnibus 
benefaciat , omnibus inserviat , omnia 
toleret;. idquein honorem et laudemJ>ei^ 
pro ea gratia , qua Dominus eum est pro«- 
secutus. Itaque impossibile est, bona 
opera a iide yera separare. 



^Reformirte Symbole. 

Art Aaglie. «^. 4— Tä&tum propter 
meritum Dojmiiii jac' Servatonk {XM^&tri 
Jesu Christi, per fideni:) inon: proptei: 
opera et.meirifca nostra^i jus^cprank 
Deo reputamnr. ' Quare sola fide ncs 
justißcari, döctrina est aalaberrima ac 
consplationis plenissima. 

Ibid. 13. Bona opera, quae 
sunt fructus' üdei .et justiAcatoS' se~ 
quuntur, quamquam peccata nostra em* 
piare et divini judicii severitatem fevre 
nou possuTxty Deo tamen grata sunt et 
accepta in Christo atque ex vera et 
yiva üde necessari0 pc^ofluünt, ut plane 
ex . iUis aeque fides riya coEnosci pos« 
sit atque arbor ex fructu judfcaxii 

Ueber die ArmihianisöheiLehre yon* 
der Justificatio , die ganz mit der pro^ 
testantischen übereinstimmt , xxur dass 
yon einer imputatio jostitiae Christi 
[«nach Nro. 7, 2.] nicht die üjßde ist^ 
s. Limborch theol,» ehr. 6, 4. > 



SocinianiscJie Symbole, 

Cat Racoy« qu. 41g. (Fides, quam necessario consequitur salus) est fiduda 
per Christum in Deum« Unde apparet , eam in Christum fidem duo comprehen*^ 
dere : unum, ut non solum Deo, yerum et Christo confidamus« Deinde, ut 
Deo obtemperemus , non in iis solum, quae in lege per Mosen lata praecepit 
et per Cliristum abrogata non sunt; yerum etiam in üs omnibus, quae Christue 
legi addidit. — > 

Ib. qu, 421. Obedientia est ca.. nt primum yeterem hominem com operiboe. 
ipsiua exuentes ab omni peccato anteacto desistamus, quam quidem rem scriptort 
poenitentiam yocat Deinde^ ut pro yirili yoluntatem Dei exequamor, adeo^ 
ut non secundum camem ambulemus , yerum spiritu opera camis mortifieemuab 
In summa, nullius peccati habitum contrahamus, omnium yero yirtutum Chri* 
stianarum habitus comparemus. 
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Socinianische Symbole, 

Ostorod Unterr* c» 36. p« 303. Sblt man aus den werken, wie durch ein 
irtrdien^t gerecht werden ^ so müsste man nie im allergeringsten das Gesetz 
übertifeten« Weil das aber nicht geschiehet, so kann* man durch die werko.des 
Gesetzes nicht gerecht werden, - Derhalben hat uns Gott nach seiner grossen 
Balmherzigkeit einen andern weg für ihm gerecht zu werden gezeiget, netun- 
lich den Glauben an Jesum Christum , das ist, den gehorsam der Gebote Christi 
unter der Hofhung das ewige Leben zu erlangen , um welches ]gehorsams willen 
ein jeglicher y der ihn hat, ob er schon etwan ein sünder und Gottes feind 
gewesen ist, Gott dennoch lieb und angenehm ist und aller seiner Siindei» 
Vergebung erlangen wird. 

Socin« de J. C. Serv. 1. IVl c, 11. Fides ergo in Christum, qua justifica- 
mur» quamvis obedientiam, quam I8pe futuri boni» quod is nobis daturus sit, 
Deo praestamus, et complectatur et signüicet atque idcirco opus omnino decla- 
ret, operibus tamen propterea merito opponitur, quia pec perpetuam et absorr 
lutissimam pcaeceptorum Dei conservationem ipsa per se continet, nee prdpria, 
vi justificat, sed propter Dei clementiam, qui ejusmodi opus facientibns, quod 
ob «am rem Pei opus a Christo appellatum est , justitiam , quantumvi^ antea 
injustis imputare dignatus est ftipsos pro justi^ coranx.se habere pro incompara^ 
bili 8ua benignitate.Toluit« 

^nmerk* 4* Die griechiscben Confestioneu erklärefi sich über das^ Verbal tiiist cle^ Glau-^ 
bens za den Werben nirgend« mit dogmalischer Präcision , \irie üe jdenn iibcrhaupt 'die Lehr«; 
Yon der RechUerügang nnd der Heilsordnung sehr vernaehläsajgt haben. In der Conf. orth» 
heisst Glaube blos das FunraLrhalten der cliristlichen Glaubensartikel (p, 17.) und es 
wird behaaptet, der Glaute miitse der Reue zum' Grunde Hegen (p, 179.) und in gulen 
Werken sich aussprechen (p« 266. vgl/Jerem. in Actis i\Virtemb, p.64.y Von der XKrttg \\nrd 
die gkric als d'otppoc cthfS'iuou wpoc tov Qbov iiföfi$vov sie njv uafiutv rw otvSfpwrw aro 
0aat; Biiicv%vcißV Kcci (paricfiov iia va fiTjv snkincdTf totb uro rtjv xoifiv rav 0sov 
tOiTOV HQ TTjV^ TMP ifixprioov (TV^x^PV^^^ "* *• ^* ( P* >9^0» folglich als göUliches Gnadenge-, 
, schenk onterschieden , mit dieser aber die rtjpijcig roov BVTohov (p, 196*) in Verbindong 
gesetzt, so wie die iKicic als ^ine Folge der Busse erscheint (p. iBa*)* Hiernach ist dia 
symbolische Lehre der orthodoxen Kirche 1 bestimmter gefatst, wohl diese; Wer der Vei^ 
söhniuig mit Gott theilhaftig werden will , muss das Christon (hum glaubig annehmen , 
Boue wegen seiner Sünde thon und voll sichrer Hofinung auf Gottes verzeihende Gnade 
gute Werke verrichten« Jene r/crri^ entspricht der fides der Katholiken , diese %\m kommt 
mehr mit der fidea der Protestanten überein , nur dass sie nirgends als eigentlich recht- 
fertigend dargestellt wird« Gute Werke sind aljo auch den Griechen der Gniud der 
Aechtfertigong« . ' . 
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11. Eignes Verdienst des Menschen (Opera supererogationis.) 

Differcnzpiinkt. Nach Icatholischem Lehclxegriff yermag der^Wieder- 
gebohme nicht nur die Gebote Gottes za halten, sondern er ^nn atfeh noch 
andre im Worte Gottes nicht gebotene aber verdienstliche Werke 
thun (opera supeterogationis), z.B. fasten, sich casteyen, ehelos leben (MoncfaesUnd) 
u. •• w. (consilia evangelica); Wer recht viel dergleichen gethan hat, den erklärt die 
Kirche feierlich für einen Heiligen und sein Verdienst wird dem thesaums meritoruikiY 
der aus dem überschüssigen Verdienste Christi (s. ob. Nro%7, a.) und der-Heili^n 
gebildet und im Beschluss der Kirche ist ^ zugeschlagen. Die Protestant^ ytw* 
werfen jenen Unterschied zwischen Geboten Gottes und evangel. Rathschlägen, 
sprechen dem Fasten, Mönchsleben u. s. w. alles Verdienst ab, obschon sie 
das Fasten als ein Beförderungsmittel christlicher Andacht nicht ganz verschmähen. 

Kaiholisehe Lehrsätze, 

Bellarm. de contror. fid^ T. 2. L 2« Cap. 7. Conailium perfectionis 
Tocamus opus bonum , a Christo nobis nön imperatiim sed demonstratnm,' 
non mandatum sed commendatum. Differt autem a praecepto ex p^rtis mate- 
riae^^ ex parte subjecti , ex parte formae, ex parte finis* Ex parte materiae 
dupliciten Pritnoi quia materia praeceptl est faciUor, cohsilii oifficiHor; illa 
enim sttmta. est ex principiis naturae, haec superat quodammodo naiuram : näm 
ad servandam conjugii fidem natura inclinat, at non ita ad afbstinendum a t;ön- 
jugio. — — Secundo, quia materia praecepti bona est, consilii.melior et per- 
fectior, loquendo de praeceptis, quae circa eandem. materiam versantur» circa 
quam versantur consilia; consilium enim includit praeoeptmn et aliqnid supra 
praeceptum addit, — — Ex parte subjecti differunt consilia et praecepta , quod 
praeceptum commune sit omnium , consilium non item. — * «— Ex 'parte formae^ 
quod praeceptum vi sua obliget, consilium in arbitrio hominis pasitttn]^ sit«r-*- — 
Bx parte finis sive eSectus , quod praeceptum observatum habet praemium^ 
non observatum habet poenam; consilium autem si non servetur , nullam ha- 
bet poenam, et si servetur, majus habet praemium. — 

Die katlioliscben Symbole enthalten nichts von operibus stipererogationia : desto be- 
ttimmter handeln davon die orthodoxen Dogmaliker und Polemiker (vgl. Chaüiier Pan- 
stratia catliol. II [, 5ij sqq.) ond die noch forldauernde Praxis der kathoK Kirche (Ablass) 
zeigt, dass dieselbe nicht gesonnen ist, diesen Lehrsatz aufzugeben. Vgl« noch Grat z theol. 
ZeiUchr* 3, Hefl S. 189 E und 4. Heft S. 267 ff. 

Griechische Lehrsätze, 
Die griechischen Symbole empfehlen zwar das Fasten, das Mönchsleben u. dgl. 
«ibenfalls nachdrücklichst, allein theils sagen sie nirgends, dass diese Casteyungen 
ein selbststandiges (überschüssiges) Verdienst *) begründen, sondern betrachten 
sie blos als Beförderungsmittel einer vollkommnern Heiligkeit, theils stellen sie 
auch dieselben unter den Gesichtspunkt kirchlicher Vorschriften, oder su- 
chen sie als Gebote Christi aus der Bibel zu erweisen. 



*) Denu das m^vii fxtyaXtv rXfftf/xof n. •• tr., das die Conf. orih. p. 269 den Faittn beilcfl, hjibaa diatt 
flut illto giitca Weikxa gemein, da dka« aaum:l «li TerdieoatlKh aiod. 
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Ort^c-hisohs LehrMätt^* 



uiHxp fia tfx^usuU^ ofio oXa *xa faytfta, 17 ano xmwha^ im nva uGd-ifiMVy oiAotmt 
Mtu am> tanot» mu ano ila ta fiQU/fiata tov ^oO/Mtv, xcu ano oKcug vatg (m&Vfnm^ 
tcug xa^jHxtQy am va fipatöQti a ;|f^ric»yo^ va xcnnj ttpf n^oQtvxn^ rot; jue xQonov 'CVXqIm^ 
Ti^Vf ,tm^ va ilasnivm roy Osov* axo^i im ya vtx^oijvti xa^ triQ oaQXog em&tfuas^ 
xcu va ahoSextxsu ^ rrjv X^Q^^ ^<^ &tov^ — . — ij vr^otHa avni orav yivaxai. xaxa TOt^ 
tt^ßfjxovxecg x^OTtovg, Tumi fuyaXov IXaOftoP tig xov Biop i$a xctQ tcfmgxmg fucg. -^ 

Jeremias in Act Wirtemb. p, 119. T0 ie hxocxov ^axi, xo tpaaxoy^ ^^^^ 
vfUts tä ayu&afUP xmp^^/wvoux»lv£xe, anoxcdtite 8s, xag iogxag, xag xsXevixg ^ xccg ftixag 
wjaximg, tag tciaXfOtijxag , xijv /iopctjflxtjv nokixdmvy xa$ täXXa xa xovxQig OfAom ^7»^ 
camtf^Xp. xavxo ov XocXov ^crn^ ov de xotg &iU)tg naxqaak ovvaSov. Eh yag xa afa&a 
i^a .0tif^it9 navxctf wg X^f^xs, xai xavxa, aya&a ov^a, oxs^biv otpehXexs. 

YgL pj 132«, 136. 340. *~ übex: das Fastea p« 126« ^- über das Almosengebea 
P* 90. i83» ^ . 

Prot9Mtanti§oh$, S j m b o t e^ 

LßUtherisoke ^ymbolt. Rtformirtß Symbole* 

C A^ p. .13* Adnranentur etiam» quod ArL AnglicaiL 14. Opera, 

uaditiones humanae institutae ad promerendam quae supererogationis appiel- 

fratiam adversentur Evangelio et doctriijae lant ^ non possimt sine arrogantia 

dei. Quare yota et traditianes de cibis et die- et impietate praedicari« N^m illis 

bus etc. instituti^e ad promerendam gratiam declarant homines » non umtam se 

ioutiles ^int et contra Evangelium. — Deo reddere» quae tenentur, sed 

Ap. Copf. p. ];9X. Hie iingunt homines plus in ejus gratiam facere 9' q^ia^ 

legem Dei ita facere posse, ut plus etiam, deberent; cum aperte Christum di* 

quam lex exigit, facere possimus. Atque scri« cat: cum feceritis omnia, quae* 

ptum ubique clamat , quod multum absimus cunque praecepta sunt yobis , di- 

ab il][a perfectione, quam ^ex requirit -^ cite» servi inutiles sumus. ' 

j, !.C. -^. p. 17. Olim yexabantur conscitetiae €omfmdyet.n. Cap. 24. Om- 

d^ptnna operum,; non arUdiebant ex ^vangelio nia jejubia ptoftcisci debent ekU* 

GoltisoIati<mem. , Quc^dam conscicintia expuQtiü bero spontaiieo^ue Spintu et Via* 

Äesertiun, in ^onasteria, ßpecantes ibi ^e gra^ Ve "fiumiKato, il^c composica cssa 

tiam' meritpros esse per vitam moriasticam. ad plausum vel gratiam homir^^m 

Älii'alia excogitayerunt opera» ad promeren-^ consequjsndam : multö minus eo, 

dam gratiam e\ satisfaciendum pro peccatls. utperipsa Velit homo jnstitiam 

Ibid. p- 31« — Itaque non damnantur ipsa demcreri. Jejunet kutem in 

jejunia, sed traditiones , quae certos dies , certos bunc finem quilibet, ut fomenta 
cibos praescribuntt cum pericula--coR6€ienuaey--«arni detrahat et feryentius Deo 

tanquamistiusmodioperä sintnecessariuscultua« inseiyiat« Quadrageaimale jeju^ 
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Lutherische Symbole. 

( Ibid» p* 31* — Ad haec mala accedebat t^<f 
lis persuasia de voUs.> quam ccmsiätetdajn oUa^^ 
dUplicuisse ipais monacbi^» ,ai. qui {muUo cor-r 
datioreB fuerunti dpc^bant v^ta paria esea bap-^ 
\^xxkOf dooebant se hoc vitae genere tnereri 
remissionem peccatorum et justifica« 
tion-ein coramDeo« Imo addebant, yitam . 
juouasucam non tantum jusddam mereri cor^m 
Pept sed ampliirs etia^i^ qi^ia servairfit noa 
modo prae0pU| sed etiaiQ cooisilia.Eyange« 
lica. , . 

Ap* C. p. 282. — Dehi*B fkisum et hoc es^, 
qüod observationes monasücae sint opera consi- * 
liorum Bvangelli Nam Evangelium non con- 
sulit discrimina vesdtus, clborum, abdicatio* 
nem reruni proprianiiri. Wae sniit traditibnes 
humanae, de quibus omnibus dictum est: Esca 
nen coltunctidat Bco. — * 

]^ Ubid. pl (179. l^rinitirii fioc cerds^imum- est, 
non, esse licitum votum., quo 5endt iaf, qui 
Toyet^ 8en:iereri remissionem peccatorum coram 
Deiä,** aut •Aadßfacere pro peccatis coram Deo. 
Kam haec o^Aio e^t ittaniftsta contumeliaEyan* 
gdiiy quod docet> nobis' gratis donari remissio* 
nem peccatorum ^roptär Cbfistiim , nt snpra 
copios0 dictum e$t* ■— • 

Art. Sm. p. 336. — Qui T.otimi fecit in 
monasterio vivendi, is credit, 3e yitae rado» 
x\(^m sanctior^m initurum eaae^^quam alii Cbf^^ 
3tiapi duGimt , et suis opimbu» non tantum 
sihi f ae4 • ed^m aliis co^luxn mereri yult. 
JEioc yero quid aliud est quam Cluistum np^ 
gare ? Et pontüicii ex suo Thoma dicere non 
erubescunt , votum monasdcum e^e aequale 
et par bapdsmo. Haec ]>lasphemia eat ii^ 
Oeüm. — 



Reformirte Symbole^ 

'niumyjestüstatis habet teBtiiix)nia : 

. . sed \ nuUa i6ac> litteria .^posfiplicis .1 

. cKgo non: debet nee potestimpoic 

. ni fidelibua^;— ^ Jam>yQnK>qu3Q4A(t 

•delectum ciborujoti atlinet, in '^^ 

jimiis arbitramur onrne id detra^ 

hendumossecarni, undereddkur 

ferociori et quo ddectatuc iiDpen- 

sius^ unde existmi^t fbmenta «avn 

ni, sive pi^oes sint, .sive,camea,( 

sive. aromatd deliciaeye, a^t;pfMT 

sUnM^vina. Ajioqtii scimua crea«^. 

. tiiras D/ei önines .conditas lease in 

usus et servitia homini^m» . OiQq 

nia , quae condidit Deus , bona 

«untu er cHra delectum cum iv- 

more et juata moderadone usu»- 

.> panda; v > . .■ 

' ; Conf. GalL Art 24; ^ 

Ünde (e fallacüs Satanae) edam 
manarunt Vota monasdca, per*- 
grinatio^es^ !ntetdict0'm^trimohii;; 
üsu^ ciboram, cere^dnialis 'oe»-: 
torum djerumi obsetyado, con» 
fiessio aurionlari9 \ indulgtndae , . 
caeteraeque res omties ejusunoidi,* 
quibus ^opinantur ^uidain se^ 
gratiam et salutem. mereri« fifi 
yero omnia non tantma f^idk^* 
mus propter falsa m taeritl 
opinionem ipsia adjunctam »' 
scni^ etiam quoniam sunt humana 
commenta et ' jugutki .^k homii^' 
num authoritatQ conscientüa 



imposttum« 

.(1 ' -' .. . 



i-j 



I : 



:.A ?■ :t 



> ' I » um t 1 1 -i .1. *.»iJxi ,, >. . vik* 
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tö. "Verlust cle^ Gnadenslandes, ^Töd- und Erlasssünden. 

t) I f f e rönzpUnkt Alle * christliche Partheien , welche das JPrädes üna^Qw 
Uogoia verwwfimt §ind darin . gipstlmruig,, d^ss der Gebes^iprte wieder in den 
Zustand des Unwiedergebohrnen bpr^bsiivkj^rij^önne und die Theologefi nenn^ di e^ 
jcnigeh Sünden, durth welche ipan ^es<7^ Tpd- 

f .ärn:d e n *) , j>acöal» morpilia , r^^<?i?p?f^<?^«. ^^^f^'^ff^^ * ^ie antjern^nii^i^er ßchwere^ 
Vergehungen aber Erlass Sünden, peccäta venialia , cifil auyyvwgai darin abef 
weichen die Kifchenpartheiei dass a) die Katholiken uzi4 Grie- 

ckeit jen^ Ui^t^rschied. zwif Usssünden in dem in^^ir^^ We- 

gen, der Sünden selbst find i^ tUo.ftepc^ta ven» n[iÜ83((^i;i t4Mricli 

kanonische "'Statisfactionen a \ )>y die Lu^h^rao^r i^nd dipjeni* 

geB; . Ref önpistte ,^ wekbf i sind , jden , UnjLersf^bi!^ iq ^ßjgg 

sündigenden Subject^ iden an.^yich^ ^t Cffrigfi Veii^Amoif 

hiss wirken) '\in4 kanön* Büssuqgen achl^chthin verwerl^en« 



Kathotische Syji^ole.' \ /^ '^ \; (r^ießhüchß Syi^bofß^ 

Conc.Trid.Sess. 6. Cap. 15. Adv^erstis etiam ho« Conf. Orthödö«Ä t>,ii*Trt, 

minum quorundam callida ingenia,- qui per duices r^ 

sermones et benedictiaiies;sedii^ciint «cotrda^ innocen«* - /^ ^ ^^^^ ccfiagtr^fia Hva$ 
tiun^t . fisserendum^est, non n r onoxav ij araxtos emOvfua rov 

quaiü 'fet fj^ia ^ftdtil'inirittitür , j p ai;äocvn(^' »al^v . xa/if^ rmoTig 

aKo inörtai? piScca^," quamvii J, .:r., w. - . 

ncce^t^m )lts&catioti5Ä ^ratia.rfi i \ mv,(0.^f^i »/^ -tq e^oMjj y«. 

tioctrittaür •dtefetWendp / quae i i ' ^?a ^ «i^oA*? %-ote ©«or , 17 Va 

infideles exclüdit Md ^et^fidelfe ^' V»]v ^i^a^r y« ' x(i^^^ 

aduljteroSi molle», masculorum concubitoresi fures, ' 

avaros, ebnosos , maledicos . r'Jj^äiesrcäeti^os'que 'J'^' ''''^'' ^oaiQetcog , sxe^o 
omnes > qui letalia committunt peccata , a quibus otiov nQQgxaijau 6 Qeogr ano to 
cum divinae gr^ti^.adiiiflae^tft ^k^in8?9}po«ö9lf<;Ö ifsoiov itQayf^ ywrerai y ngot 
pro quibus a Christi gratia separantun ^ 

patufu dixeri* aajpjwis .pQcp^re .^on^^ppfs^,. negv^e .?<«f V Tf^f^Vpl fftiff-vf^ta tax/^^L-r 
gr^U^U^. amixtere , .jatque^ideo ^um , .^ui labi^i^^^^^ \^.,m1(l^v&^mov:.imo[m^ 
et pjeccat, iiunquaip vere fgiisse ju3tifi(:atum,_au}i / 

fbntra^ Pm.i?^ tota'; y^^^ |0^at; , x«/ 5Poi.«;ei roy, 

y^ialij|j^-.,yij^r^t:^ ^f =^% ^^5$^^|/!#f* ^ß\^QY.ovu 

*)Bellariiiia: letbalia innt» quae hominem plane atertunt a Deo et quibna poeoa debetnr aeterna} 
renialiai quao nonuibll impediant cursum ad ^Deuiui iioi^ tameo ab eo aTcrtuBt, et facili negoüo 
cxplanlur« 

H 
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Ka^haliffche S/Tnhale. » Griechisohs Symbole» 

quemadmocluin de beata virgitie tenet ecciesia : . jb^ p, ^oj, -'JfiMua ij 
anatliema sit, — , f , . • . 

Ibid. Can. 27.' 3i quis di'irerit, nuUüm e^e mor- ; ^^ ^"^l <^^^^<^ r "V oaö$U 
tale pc(xatüm'tiisj'infidelitatis, aatnullo alfd, quan- xa$ avyyvukfiti naacc riaw a\^ 
tumvis grafvi et'enormi, praeterqUam* ^iuiideiitatis ' ' ' ^ . - :,( 

po^öaCö seiiiel acccptam gratiam amittir 'äiiathema */^^ '^^'•«^ > '*^^ ^^^m 

SU. ^ ^ ^ . , ^. T^V VJtoiav . qvS^vag avd-^tonoc 

Ibid. Cap. li^ — — Licet enim in hac piottaH . 

Tita quantumvis sancti et justi in levia saltem et VfmtXQt^ m4pvyn.y i|u :i|fr# ^n 
quotidiana, '^^ua\5 etiam venlälia dicuntut', pidcat^ Xq^gtov - xca - yi^ Jn!aQ&lw)u 
quandöqüetadärit, non pjroptere'a desintintiis&e justi; ' " '' ' , ' >r . .! . 

ttam justoruiiri Hla vox est et humlKs '^t verax': ^o^iw- y^ >^ 
Dimitte ÄobSi^debita öofetri: '^ . . . O ^ . .^^^^ in^'x^9^ 'xov&tiitr flnu^ 

Cat Rom. 3^ 5. 46. — -^ Venialia (peccata), 

quae nos a Dei gratia non divellunt, et in quaefre- A*^ xa&vnoßalUk ug rov am^ 

quentius labimur, tametsi ittcte atqUe utilker, quoA \'H(x9 &Matov* 

piarum usus dempns trat, confitemur, tarnen, sme . \ ^ 

culpa praeterhütd multi^que alüs rationibüd 6x- * i»>. .i. 

j^Jüd ,fo$suxkiu L^ 'r,t ^ ^ ..•.-.- i>x. . :• * .- ^/^ov^? 

:. ^' . 11-' < " , ' L' • ' -^ . * .' ■ 11- ' . . 

Proteatanii^che S j M h i €0 

Die luther. Symbole enthalten nichts ausdrüclilichea u^er den Unteiracti}e4,\^er 
peccata mortalia und yenialia im kathol« Snanje» ihre Verwerfung ^J(ief. Safsifi« 
lactionen aber (e. unt.) hebt von ;e],b&t das IpthoL Dogma ^u£| Von 4^^i;l re^onpl 
Confessionen ^Ir 4^6 iciäitnliphe^ Ueber die arminiapij^^he L^l^re (yglj» Lliif bojrQif 
theol. ehr. 5, 4. 20»^ der das ik^athoL JQ^mä bestimmt Tirw^tJ ; 



i 15^ Wort Golites .als GnadcÄinitteL ' • » 

Differenzpunkf. DasWörE Öittes, tvie es Inder Bftrel .cfhtWIten ist 
oder miindKch Verkündigt 'wird, betrachten dlb meisten xhristlicben Religions» 
partheien als das Medium, durch welche^ der heilige Gdst^'firleuühtuttg'und 
Besserung im Menschen wirke — *nur die Quäker (und Ihern Aiabap'tisten) 
sind der Meinung, dass der Gleist ohne das Wort ünmittelbai? durch eib ijHnerti 
Licht die Menschen erleuchte und ' dieselben dadürthr erk fähig" Verdfefa ;* dai 
Wort Gottes, das sonst todter Buchstabe ist, zu fassen« — 
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' ' . Stellen 4er Symbole. 

tu K a t h o i i 9 c h e. 

Die kathoL Symbole sprechen blps beiläufig vom rerbumDeL Der CatRom« 
nemit es cibus animi (4, I3*.i80 ^^^ ^^^zt es den Sacramenten an die Seite 
(a, i; 32.)* Indess versteht er zunächst blos die praedicatio verbi, die auch im 
Conc^. l>icl Scss» 54. Cap. 4. den Bischöfen fcur Pflicht gemacht wird ad iid^ium 
.aaiutem — denn das' Lesen des schriftlichen Worts Gottes ist, wie pbeh bemerkt, 
4n der kathol. Kircl^e w^igjS(tens yo^i deij Päbsten beschränkt. 

ü^JFrotestantische. 

Cat maj« p. 426» Dei verbum thesaurus ille et gaza est pretiosissima^ quaei 
omnia sanctificäty cujus etiam adminiculo ipsi sancti omnes sanctimoniam con-> 
secuti sunt lam quacunque bora veybum Dei docetur, auditur, legitur, con- 
sideratur aut repetitur memoria, ea hujus tractatione audientis persona^ dies 
et, opifs ^^ificatu?:, non extemi quidem operis gratia,^ sed propter verbum, 
. .quo opmes nos sancti reddimur et emcimur« 
,,-_ }^\^* $\\0^. , Spiritus S, quotidie nos divini verbi praedicatione attrahit et 
jaäsciscit Edemq^ue impertit» äuget atque corroborat, per verbum illud et re- 
;ö^S4ioi^em peccatorum» ut^ nos — prorsus per omnia sanctos faciat, id quod 
^m per verbum in fide expectamus« 

Art» Sm* p. 33U Constanter tenendum est , Deum nemini Spiritum vel 
£^tiam, 8uam lac^ri nisi per verbum et cum^verbo extemo et praecedente, 
^ut ilfi pr|emuniapu^ nps ad versus finthusiasta^j^qm jactitant se ante verbum 
et sine verbo Spiritum habere, — ' 

Form* Conc. p, 6yi. Per hoc medium seu instrumentum^ praedicationem 
oiiimhim'etiauditionem verbiß Dens bperamri "emöllit corda nostra trahitque 
liominemV ut ex concionibus legis et peccata sua et iram Dei agnoscat, et' 
veros terröres atque contritionem in corde suo sentiat 

Ibid. t pi gss/ Re^cifilue errores t qoibna docent , quo^d ministerium 
tcdesiästictidiy hoc est, verbum Dei praedicatum et auditum, non sit medium 
'seu iflsti^um^ntuni^ quo' Deüs Spiritus S. homlnes doceat et per quod ipsis do- 
'^et, verap! C)|iri&^;i^itionem, pqenitentiam et fidem, et quo in ipsis novam 
pbediant^am operetui:. . 

Ibid. p« 671. Praedicatio verbi Dei et ejusdem ausculutlo sunt Spiritus S. 
instrumenta y cum quibus et per quae e/Hcaciter agere - et jbomines ad. Deum 
coj^yertere atque.inipsis et velle et p^rficere pperari vult. 

l'\ Conf.'Öelvßt. ilt Cap* I»— — Credimua,; ipsum Deum verbum annun'ciari 
et a fidelibus reci^i, neque aliud Dei verbum vel fingendum vel coelitüe, esse 
e^peci^nd^m,* atque in prajesenti spectandum esse ipsum verbum i^- quod annuix* 
ciatur^ non annuncianfem ministrum^ qui etsi sit malus et peccatpr^ verum 
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tarnen et bonum manet nihilominus Terbum DeL Neque arbitramur praedicatio^ 
nem illam externam tanquam iAutilem iäeo videri^ quomam pendeat inatitutio 
yerae religionis ab interna spiritujs iliuminatiQjia 

Stellen der. Soclnianer s. ob. Nro. £[. von der Gnade. Hmsichtikb der 
Arminianer Vgl. LimTiörfchtheolV ehr. '^^ 13* 2ö* * ' 

" ' ..•: ;?•)•; » J\*^r- * .. ■ ■ , " , " .;-;:.. » , . 

B.arfcla|^ Apol. thes, 3. §,» g^ /' Scripturae ad convertendum lion va/* 
luissent, nisi prius verbum Dd peirmailkis in se babuissent^ quo (oeuli) mtcl» 
lectus apercl sunt et itlummati ; noü' th^^^ quam äcribae et pharisaei» qui 
scripturas scrutabantur et magnificabant et ^men in incredulitate permanebant^ 
quia yerbum in se permanens non häbebant* 



14. S a c r a m e n t e ti b e r h a u p t* 

X, Differenzpu'nkt. Mit* Ausschluss ^er Qtiäfeer, welche dem Aeussertt 

feindy alles 4uf . das ii>nere religiöse Lebet^ ^üruclsf (ihren , feiern sämintncha 

christKchö Religionspattheien gewisse von Christus eingesetzte • heilige Handlun» 

;^gen, weichen abet, was iuerst den ZwiecK d^selb^n beiriSt, darin ron ein* 

ander ab, dass die Katholiken» Griechen* ülid^ Ptotestaoiten sie als Gnadeur 

mittel betrachten (obschon auf verschiedene Weise*)) und Sacramenta nennen^ 

-die Socinianer in ihnen aber blos Süssere, b:un§chst das Bekenntniss xum Chri* 

vtenthum 'beurkundende Gebräuche finden', (bei welchen der Christ nicht^als etWas 

empfangend, sondern als etwa» leistend erscheine) , und' daher itatt' saCriäneiitä 

lieber cerimoniae sagen. . . :: v ' . 

t -■>-.' - . . .» . '.1 , 

Anmerk* jNteh den jbunniairam ^s* Liml^orch%IIiaQl. ehn 5, G& .•<»): «indi dien 6c^ 

cramente tes^erae instar muluae inter Deom ac honirne^ confoederationi»! 'wodurch der 

Mensch sich zur Verehrung und ziun Gehorsam ge^nGoit verpflichtet und Gott seine Cnad& 

den Menschen vcrsiegelL Uiermit übereinslimmenJ wird die Taufe dcfinirt (5, 67. D.): ritus 

f , , Hi T*', .quo fideles imtr^rdiohe in aquam tanquam. Baci^./(^tfa^a;fonfic]^^urc{de gratibsa Dei 

,^ erga i^sos- voluntate, remissione, pe«patorum ac vita aetM*^, seq^^jß .ad vitae-^Hfandatidii^ 

praecepiorumque divinorum obedic^itiam obfttri«gunt. In aer uefiHiliqn des Ab^u^i^ahU. (5,^ yOf !•) 

ist zwar der gratia divinä nicht Erwähnung 'gethaui allein die'cpinikembraUö.Worlis servatoir» 

Itaftn tticfat wohl gcdatht -^erd-en, ohne dass sich atixdiaselbe di^ gi^iate Hyffnuü^'der göttK 

Gnade anschlösse, — Wie diese armin* Ansicht von den Sacramentea Tferaohi«dett'aei Vou i^ 

roformi^tcHy zeigt Li uof horch selbst 5, 66. <z9fl ./ . j T 



iii 



*).Nach luthol. und latlier. tielirSegrifiT ift <}ie Kraft Jea SacrameuCea an s i c V / 1 g « >^ v^'W^t^cFi sie dlcsa 
Ktkh baeh -den lath* Symbolen nur an den Gläubigf>n wirktich finss^ro)', ''MichiaeM rtffWfmrteii l*r sie «n 
diei^elbeb •nnr gf knüpft qod ««gttiiiticb 4ie ff>it den flaorameoteii.' 'wirk€tMie Kirafi j^e^jbiiiiv^^^« ^ BuriM 
erbalt das iu deQ reform. Coaf, yon Taufe nml Abeiidmalti gebrauchte obai'fiD^riio »eine £»kliiruitg uoa 
inaD atebt zdgl«(ctiy^ iri'xtie fem maa mit'Reclit ifgna argoiCcaUtia und «ittrHeom nnterscfaivd« Din^jtit^ 
«echt loaa mcvt fig^ijicajMU seien, cottdoTQ daf^ was sie «izeifei^,^ «wkUikJk i^lgeMwi^t FiV^» ,%U dif 
rcform* Kir.be wrederhott Teräkbert« 
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' -r 6i .— 
St9lIea ä jor JSy mh ^l ^ ^ 

1. ^ Lehrsätze der Quäker^ ..^ 

i'I : Hfgl, eten€fttecl^.jder <?uälw« cap. ir , wo die Taufe Christi als eine Taufe mit 
dem heil Geist von der Wassertaufe Johannis unterschieden ( Mt 3 , 1 1.) und aus 
^V^ Jh\% ^Ir ^^^ ^' 16 •jdß« erwiesen wir4f dass das Abendmahl nicht fortdauern 
sollte» .}•',' . 

r üeher die Taufe insbesondre Tgl. Barcla ji ApoL thes, 12. Sicut unus est Dcus 
•c^; f^ia .Ades» ita et unum baptisma , non quo carnis sofd^s*' abjiciuntur, sed 
jftipuj^f^fo^ bonae conscientiae apud De^im j>fer resurrectionem.jrest». Christi , et hoc 
^baptisi^a lest quid sanptum et spirituale^.. scilicet baptisma'8|Srit(is etignis» per 
jgupd . ^onsepulti sumus Christo / / nt a peccaiis abluti et purgati novam vitai^ 
4iqibulemus. , ^ ^ ^ 

; Ibid. $. 6« Porrb , qui baptismuni aquae necessariam christianae rel. insti» 

tutionem laciunt» quae :pura et spiritualis est et minime cerimonialis, noyi 
foederis dispensationi derögant et rursus pro parte legales ritus et cerimonias 
jconslituunt'^ qx^i)rüm hie baptismus aeu aquäe lavatiö ufls evat. . 

' Ueber das Abendmahl vg^. thes.i3. Comhiunio corporis ^sanguinis Christi est quid 
spirittiaie et intemüm, h. e. participatio camis et sanguinis Christi^ qua homo inte* 
rior quotidie nutrit^r in cordibus eorum, quibus Christus inh«bitat, cujus cdi fraqtio pa- 
nis pfer Christum cumf diseipulis erat figura, qua aliqttando in eoclesia etiam ut«- 
liantur ilH, qul ren^ figuratam receperunt, imbecillium causa:* sicut a^stinere 
a rebus strangulatis et a sanguine, kyare inricem pedes» inürnsos olfo fingere^ 
quae bmnia jiissa, sunt non minore autoritate et soIennitatSi qtianr priova üla duo 
^iMfe mnd Abendmahl); sed cum tantum fuerint. jimbrae meliotum, illis ces^ 
'sant^^ ^üi substantiam aasecuts^unt. r*- 1 . .) 

2. l&ifinltiörien der Sacramente aüm imtholiacJi^e^^ grieehiiohmfh^ ^^:^r» 

pro$€9rtan4iat>hen ßymbole^m, • . ^ 

Cat. Rom. a. ^. 4. -^ — Sacramentum^ inquit Augustinus, est sarrae 
rei Signum: vel ut aliis verbis V ^^ eändem tarnen Sententiam dictum est: Sa* 
cramentum est invisibilis gratiae vissbi^is./iQvraa, jui:, ejqs ^iinilil.udinem gorat et 
causa existat, — 

Ibid« 2, I. II« Quare» ut explicatius' quid sacramentum sit declaretur, 
dqcendum erit, rem esse sensibus subjectam, qtiae ex Dei institutione sancti- 
totis et justitiae tum ^ignificandae tum elGciendae . yim habet :. ex quo se- 
vqmtttlr, vli facile • quivis possk inti&IIigere^ imagines sanctorum, ,<;ruces et alia 
id geoeriiit quamvis sacrarum leruoi sigpa sin^ ^ 'nah idep tarnen' sacrame^tin 

dic^nda.^se.. ■ '. ' '. a?- ■ v '• " v ' r ^ 

' Conf, Orthod/ pag. 1^5. To (ivavri'qiov (Sacränient; iaxt fi^a riXar^' ^ pnom em^ 
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3. Differenipunkt Die Frage, wovon die Wirkung (nicLt die Kraft) 
der Sacramente abhängig sei, beantworten die beiden Hauptkirchen versclüeden, 
indem i) die Katholiken lehren, dass alle Sacramente ex .0]j)ere pper^to (insofern 
sie nach Materie und Form recht admihistrirt werden) wirken , doch mir dann, 
wenn 4er Priester ^ie mit wahrer Intention verrichte ; 2) die Protestanten 4ag^- 
gen» dass die den Sacrametiten in wohnende Kraft nur in den Gläubigen sacro-^ 
mentirlich wirke, wobei aber nichts auf die IntenUon des administrirenden Geist* 
Uchen ankomme. Beide Kirchen stimmen übrigens darin überein 9 das^ dev. 
Gnadenstand des Administrirenden dabei ohne Einfluss sei und ein Unwiederge- 
bohmer das Sacrament eben so kräftig verrichten könne, wie ein Wiede^«^ 
gebohmer. ., . 

Anm«rk. Das GegetitLeü von letetenn behlupttten betoniars dk BaptUtaK 
B. Baamjarten Polemik UU S/ 26a ff. / . . , ' .l 



Stellen der Symbole. 



^Katholi sehe Symbole. • 

Cofidi Trident. ,Sess. 7^ Can. 8* — 
Si quta dixärit, per ipsa. novat legis s;^- 
eramentaeK opere operato non conr 
ferri graliam, sed solam fidem divin^f 
promissionis ad gratiam consequendaiu 
ffufficere: anathema sit. *— , 

Die giiecli. Confessionen entbalteH 'nicIiU 
von eidfej:' Wirkung der Sacrainente a'x'ope-fc 
^e op^taToi ^ 

Cat. Rom« 2, i« 254 AtqiM hi qui<* 
dem ministri» quoniam in Sacra iUa ^n* 
etione non suarn, sed >ChTlstl persQnam 
gerunt I ea re fit> ut, sive boni siare: 
mali sint , isnodo ea forma et materia 
titantür, quam ^^x Chr^ti itistituto sem- 
per ecclesia ^ catht>lica ^ervaTit , idqiie 
facere pro^ponant, quod «celesia 
in ea administratione facit, vere saora^ 
mentum coniidant et coi^evtfnt^ lita, 
ut gratiae fructum taulla res impedica> 
possit , nisi qui ^a suicipiuni; ^ se ipsos 
tanto bono &audare et Spiritui eancto 
velint obsiöter«. 



^r'otdstantisih^ Symiole,* 



.11 



Q, A« p. 13. I>amaai)t igitur iln 
l^y qiH docent t quod e^ram^ita 
ex opere operaCo justiÜQeMy neo 
dpcent iidem reqiiiri la usu sacraQiieiiT 
torum, quaß credat remitti .pec^^ia, r 
Ap. Conf. p. 303. -— Hie d^n^Dat 
mu8 tot«im populum Schoiastitco^iaoi 
doctorütacLf :.quii doeent-, quo^t MCr^ 
menta non ;pone&ti obicem » t^taferai^jt 
giratiam lex eper« operiito sine (bor 
no motu ntentis. Haeo simpüdifieiir 

ojudaica opinio est^ sentiie^ quiod pM 
ceremoni^m^ justifioamiir^y : sine 1 bono 
motu cordiSit hoc e^t, siele &de. r-r t-** 
At sacramente sunt Signa pcomissionumi 
Igitur in usu debet accedere fides. 

Conf. ^all. p. 29* Zu Aera so 
glaubep wir> dass em KircbendieMr^ 
er fliey-ab nnwirdig ;ala er wolle^ da«f 
das Saorament nichts videatonfwm^^ 
gut unnd ikire&ig bleibe). vUew^ 
die wa^ucbeif ; Gottce* ^ wirdi: ;«96A. ^ dejr 
Menschen bodsheit ^egen nicht yer* 

'"kehrt noch verendetet^ gleicher weiss, 
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K.atholisolie Symhöle* 

ConcII. Tfid; Sess. ?• Can. ir. Si quis 
cUxerit» in miniätris, dum sacramenta con- 
ficiünt etconferunt» non requiri intentio* 
nem saltem faciendi, quod facit ee- 
C^esia: anathema sit 

Bellarm. de sacram. in genere i, 
27« Sententia Catho^corum est» requiri in- 
tentionem faciendi^ quod facit ecclesia. Ita 
enim expresse habent concilium Tridentinum 
<H: concilium Florentinum in instructione Ar- 
menorum. Sunt autem hoc loco qnaedam 
nötanda. Primo, non ita requiri, ut mini- 
ster habeat intentionem generalem faciendi« 
quod facit ecclesia , ut non possit habere 
particularem : immo melius est habere parti- 
cularem , id est, conferendi sacramentum 
baptismi, absolutionis etc. Sed qui non nos- 
set nostra mysteria, satis esset^ si iii gene- 
rali mtenderet facere, quod facit ecclesia : et 
hoc docent eyangelia. Secundo, non est opus 
intendere, quod facit ecclesia Romana, sed 
quod facit vera ecclesia, quaecunque illa sit, 
vel quod Christus instituit, yel quod faciunt 

ChristiH&i : ista enim in idem recidunt. 

qüi intendit facere, quod facit ecclesia Ge- 
nevensis, intendit facere, quöd facit ecclesia 
universalis,-— -— quia putat illam esse mam- 
brum ecclesiae verae universalis* ~- — Non 
tollit efHcadam sacramenti error ministri ciroa 
ecolesiam, sed drfectus intentionis. Atque 
hinc est , quod in ecclesia catholica non re- 
4>aptizantur baptizati a Genevensibus. -— — 
Tertio , non requiritur necessario actualis in- 
lentio, nee suificit habitualis, [qualis etiam 
in dormiente inesse potest; — -^ alioqui 
baptizatpadiceretur,. si quis a dormiente y^\ 
ebrio baptizatus esset] sed virtualis requiri- 
tur et auüficit, quam vis danda sit opeta, ut 
actualis habeatur. — — Virtualis dicitur, 
cum actualis intentio in praesenti non adest 
ob aliquam evagationem mentb, tamen paulo 
ante adfuit et in virtute illiua fit operatio.—- 



Protestantische Symbole, 
wie auch jhnen , ob sie y^ol von 
Gott eingesetzt worden , einige Krafft 
noch wirckung zuzuschreiben noch 
zueignen. Wir glauben auch, ^dass 
die Sacrament, o]x sie wc/i durch 
böse unwirdige Menschen verhand- 
let, doch nichts destoweniger jhr 
natur unnd eigenschafft behalten, 
unnd warhafftiglich denen, so sie 
empfangen , das mittheilen unnd 
übergeben , dass sie -bezeichnen. 
Doch sagen wir, dass sie nicht nütz 
sein, denn allein bey denen er sie 
wil krefftig machen, imd durch den 
heiligen Geist , als durch seinen 
Werkzeug befestigen und bestetten. 
So muas auch der Geist Gottes sol-- 
ches in uns wirken , sollen wir 
anders zu unserer Seligkeit derselbi- 
bigen wirklichen fähig unnd theil- 
hafftig werden. 

Ap. Conf. p. 144. Nee sacra- 
menta ideo non sunt ^caoia , quit 
per malus tractantur, imo recte uti 
possumus sacramentis, quae pei^ ma^^ . 
los administrantur. 

Form. Conc« p. 73a. Ita enim 
sentimus et statuimus : si maxime 
homo improl>us et .sceleratus. Sacra« 
mentum coenae Dominicae sumat 
aut distribuat) tamen sumere illuo^ 
I 
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KathoJiscJie Symbole^ 

*Ccmf. orthod. p. 156. jw« yvco/itjv 
anofccaujfjL^Vfjv rov va ro dyi^ccap. 

Conc« Trid- Sess. 7. Can. 12. Si 
qtus dixeriti ministrum in peccato mor- 
tali existentem » modo omnia essen- 
tialia, quae ad sacränientum conficien- 
dum aut confere..dum pertinent, ser- 
yayerit , non conficere aut conferre 
sacramentum : anathema sit. — 



Protestantische ßymhole» 

verum sacramentu^n, hoc t^st, Christi cor» 
pus et san^uinem , non minus quam 
eum , qui dignissime illud sumat aut dis- 
trlbuat* Hoc enim sacramentum non 
habet fundamentum hominum sancti* 
tatem , sed ipsum verbYim Dei. — 

Anmerke Gegen die Wirkung ' der 
Sacrameute ex opere operato erklären sich 
die reform. Confenionen nicht so bestiDimt, 
wie die lutberi&chen» Die Corif. bohemica 
hat aber darüber eine ansdrücklicbe Nega- 
tiva. (Harnn p, 79,). 



15. T 



u 



f e. 



I* Differenzpunht. Mit Ausschluss der Quäker halten alle christliche 
Religionspartheien die Taufe für einen von Christus angeordneten Religionsge- 
brauch , nur weicl^en sie darin von einander ab, dass die Socinianer glauben, 
er sei zunächst Mos für die vom Juden • oder Heidenthume iibertretenden Christen 
bestimmt gewesen,' die Katholiken, Griechen und Protestanten aber ihn für ein 
auf alle Zeiten giiltiges, auch von den im Christenthume Gebohrenen zu em«- 
pfangendes Sacramenc halten. 

Socinianieche Symbole. 

Catech. Racov. qu. 346. Quid sentis de aquae baptismo? Id, quod sie 
ritus initiationis, quo homines, 4gnita Christi dootrina et auscepta in eum fide, 
Christo auctorantur et discipulis ejus seu ecclesiae inseruntur, renuntiantes 
mundo et moribus erroribusque ejus, profitentes vero se Patrem et Filium et S^U 
ritum sanctum, qui per apostolos locutus est, pro unico duce et magistro'reli- 
gionis totiusque vitae et conversationis suae faablturos es^^ ipsaque sui ablutione 
et immersione ac remersione declarantes ac veluti repraesentantes , se peccatorum 
aordes deponere, Christo conicpeliri, proinde common et ad vitae novitatem re* 
surgere velle, utque id reipsa praestent sese obstringentes , simul etiam hac pro- 
fessione et obli^atione facta symbolum et signnm remissionis peccatorum ipsamquci 
adeo remissionCTi accipientes Act. 2, 38* -*- 

Ib. qu, 347. Quantumvis (qui infantes baptizant) hac in re errent, non licet 
tarnen ideo eos condemnare, modo alioquin idololatrae non sint, sed pie secun- 
dum Christi praecepta vivant et alios sententiam ipsorum repudiantes non per-^ 
sequantur. Non consistit enim re(!;num Dei in hujusmodi extemis^ sed in Justi- 
tiar pace et gaudio in Spiritu Sancto. 



Digitized by 



Google 



. ^ ■ 67 - ' ■ 

SoCi?i* 4e bapt;. aqüae di$^* In Opp. L p. 730. Consulendum enim fuit pp« 
j^ulorpi ruditatiy in ipsis. ^ijaemis ritibu9 educatbruniy etiam plane consenescentium. 
Cum igitiir eo tempore aliquis externus ritus ad eos initiandos, qui ad Chmtum 
convertebantur, adhibendus esset, nullus decentior videri potuit, quam is, qui 
non modo novitatem illam vitae^ Christian or um propriam ac peccatorum per Dei 
gratiam condonationem atque abstersionem repraesentaret (ut sie dixerim) et paene 
ob oculos poneret^ verum etiam in Dei pppulo jam receptus et frequenti usu , 
comprpbatus fuifiiset 

Vgl* noch Ziegler iix Henkels N. Magaz» IV, 357 £Ei 



3. Differenzpunkt. Die Socinianeir und Anabaptisten betrachten dia 
Taufe nur als eine Cerimonie, wodurch der Täufling seinen Eintritt in die chris^ 
Hohe Gemeinde öffantlich zu erkennen gebe^ die Katholiken, Griechen und Pro« 
testanten aber ie^en derselben (ohne jenen Zweck zu leugnen) eine göttliche Kraft 
«ur Wiedergeburt bei und erblicken in ihr ein Gnadenmittcl , wodurch der Täu^ 
ling nicht nur die göttliche Gnade zur Wiedergeburt erhalte, sondern auch det 
durch Christus bewirkten Vergebung der Sünden theilhaftig werde, wobei nur 
4er Unterschied statt findet, dass die Katholiken (und Griechen) behaupten, ea 
werde in dei: Taufe die Erbsünde selbst (nicht Mos ihre Schuld) getilgt, die Pro« 
testanten aber diess leugnen. 

Anmerk. i. Die Arminianer betrachten die Taufe als einen aniiern Von CiiriBdu 
verordneten Gebranch , wodurch d^V TÜoiling theilt tein Bekenntnist des Christeuthums ans« 
spricht, theils die Verheissnng der gottlichen Gnade in sich bekräftigt s« Liniborch theo!« 
' ehr* &y 67« 5«. und SS. i. Pas^ diess von der reibtm. Lehmieinung abweicht» gesteht Limb, 
selbst ein, 5/ €£. ag^- wq er da^ obalgn^re, das die reform. Confessionen brauchen, yei«^ 
wirft. Nach den refiorm. Conf »ümlioli -wird durch die Taufe dem Täufling etwas nnsichU- 
baioAy litmuuUaclies wirklich zu Theil (daher auch die Kindertaufe noth wendig ist), nach den 
Arminian, aber Mos etwas vorgehalten und durch Zeichen vergewissert , daher nur Erwach- 
sene» welche das Zeichen verstehen and deuteUi die Taufe mit wahrem Nutzen em- 
pfangen. 

S t 1 1 « n .de r S, y m b ,0 1 e# 

Soeinianiichit S j^ m b o l e^ ' 

, Cat. RacoT, qü. 348. Falluntur vehementer, (qui putant, se ritu baptistm 
regencrari). Etenim regeneratio nihil aliud est, quam rationis et voluntatis 
'nostrae transformatio 'et ad Christi coneervatoria nostri doctrinam cömpositio, 
ut ipsa rox regeneratio indicat. Verum ejusmodi i;ransfermatio in infantibus lo«* 
eum habere nequit, qui ignorant, quae dextra et sinistra sit> . tanlum abest, ut 
re^ tanti niomenti in eos cadat , Adultos vero , in quibus mentia et, 
voluntatis transformatio locum habet, aqua rcgenerari posse^ tantum a v^ 
riute abest, ut etiam ^ideatur quidpiam hoc idololatriae simile , cum rei 
materiatae hoc adscribitur, quod ipsi Deo et sacro ejus verbQ tantum ad* 
•cribendum est, cum is sit, qui noa volena genuit, yerbo veritatis suae, 
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et Semen illud noa corruptibile sed incorruptibile , quo ^nos regenerari oportet, 
Sit illud yerbum Dei yivujn et in aeternum peraeverans. Jacob I> i2« t Petr« 

Katholische und griechische Symbole. 

•Cona Trid, Sess. 5. decr. de pecc. orig. Si quis per Jesu Christi Domini 

nostri gratiam, quae in baptismate confertur^ reatum originalis peccati ro- 
mitti negatt dut etiam asseric non tolli totum id, quod veram et propriam 
peccati rationem habet j sed illud dicit tantum radi aut non imputari : ana- 
thema sit. In renatis enim nihil odit Deus t quia nihil est damnationis iis, qui 
yere consepulti sunt cum Christo per baptisma^in mortem. 

Ibid. Sess» 7. can. lo. Si quis dixerit, peccata omnia, qoae post 
baptismum fiunt, sola recordatione et fide suscepii baptismi yel dimitti yA 
y^enialia iieri : anathema sit. 

Cat. Rom, 2, 2. 42. — Hoc primum tradere .oportet^ peccatum, sive a 
primis parendbu^ origine contracttim siye a nobis ipsis commissum» quamyis 
etiam adeo nefarium sit, nt ne cogitari quidem posse yideatur, admirabili hu- 
jus sacramenii yirtute re^iitti et condonari. -— — Ac ne dubitare amplius ea de 
re cuiquam liceret, post aliorum conciliorum deiinitionem sacra etiam Trtden- 
tina synodus item declaravit, cum anathema in eos decreyit, qui aliter sentire 
auderent, quiye asseyerare non dubitarent, quamvis peccata in baptisi^o remit-* 
tantur^ ea tarnen prorsus non tolli aut radicitus eyelli , sed quodam modo 
abradi^ ita ut peccatorum radices anime infixae adhuc remaneant. *> 

Ibid. Sy 2. 45. Jam Vero in baptismo non solum peccata remtnnntur/ seA 
peccatorum etiam et scelerum poenae omnes a Deo benigne condonantur. Nam 
etsi Omnibus sacramentis hoc commune est» ut per illa yirtus passionis Christi 
Domini communicetur, de solo tarnen baptismo dictum est ab Apostolo: Nos 
per ipsum Christo * commori et sepelin. fix quo^ sancta ecdesia semper intelle- 
xir, sine maxima sacramenti injuria ficri non posse , ut ei, qui bapäsmo ex-^ 
piandus sit, ejusmodi pietatis officia, quae usitato nomine sancti patres opera 
satisfactionis yocarunt, imponantur. ^- 

Con£ Orthod. p. 160, — > H^odtov xo fwat^ojwv tovto j . üupvi$ oht ta 
uiAtt^TriiAatcc' sig fup ra ßqitprij to nq^natoQixQiß ^ 11^ 9b votfg . fie^aXovg ^ ^ xcß 
xo nQonaro^oif xa^ to uooav^Bvrxov" dsuveqov^ 6 - av&QfaTtog^ avttnmvk^^vai ,f < xcu 
cmoxad-uJtaTa^ mg rvjv diKauactv iXHvtiv , mov ttx^v otw ^ro¥ a&mog :Hai$ 
avafAagxvitog. 
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ApoL Coxrf* t' p* 56. — 
Semper ita scripsit (Luthcrus), 
quod baptismus tollat reatum 
peccati originalis, eciamsi ma- 
teriale, ut isti vocant, petcad 
maneat , videlicet conjpupUcan- 
tia. 

Cat/maj. p. 549-/— *^ ^^^ 
^(bapUsjqw) ;baptizaüs.dat|]r .et 
.graiia ^|> Spiritus et/viflus 
,Tjetf;rem , booiinepi cpmpesceA-. 
(diy ut noYua pcodeat de con« 
firmetur. 

^ Ibid. p. 54 1 . — cltra fidem 
nihü prod'est baptisix^is^ ta- 
xnetsi pej sese cpelestis et in« 
a^timabilis thesaurus esse he* 
gari iion possit. 

Ibid. p. 539- — ha«o bap- 
tismi virtus, opus, fructus <et 
finis esi, ut homines salvos ^ 
;Faciat, , Salvum fieri scimus ' 
nihil aliud esse, quam a pco 
cal 
nie 
de 
lex 



Conf. B^lg/ Art/XV. -^ Neque' vero per iMip- 
* tismum jSlüd[ Cpeccatunr originis) penitus extingoa, 
aut radicitua evelli credendum est, quanüvia £d&s 
Dei in condemnationem non cedat tfuti inlpiitetar, 
8ed ex pura Dei gratia et misericordia illis remittatur. 
,, Conf.Helv. IL.cap.XX^— — Obsignantur haec 
omnia bapiismö. Nam äitus regeneramur, puriA- 
camur a Deo per Spiritum sanctum: foris autem 
accipimud obsighationem maximbtum donorum , 
in aqua^ qua eliam maxima illa be^eflci^ repraesen- 
tantuf et^ velud oculis nosl^s cönspiciebda' pro- 
ponüntun. '' ^ i. , 

Conf. GaÜ. Art XXX V.' BapftSsmus nobis 
testificandae nostrae adoptioni datirs , quoniam in 
eo itiserimur Gfarteti corpori , ut ejü^ san^dine ablu» 
tiy simul eliani ipsiua Spiritu ad yitae säncdmonlam 
renovemus, — Quamvis nbn Aisi semel TrapÜÄfe- 
mur, fructüüi tarnen bajpä^ixii ad tbdus Ämträe 
tritae cursam~pertinere, vx c^xiö atabilique ^^illo 
in nobis obi^ig^eftur haec promissio, Christum sem- 
per nobis fore sancdficationem et jnsdficationem« 

Conf. jBelg. Art. XXXIV. --. — at Dominus 
ipse exhiliet/c^bdsacrämfentö signiiicätuT, iiti^irum 
dona et gradas inVisibilßS, abiirens , purfiicatia'^fet 
munäans aniinjas nostras ' a ' ttintÜs *sbrdibus 'kt 
miquitatifous suis: renovans item et replens corda 
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3. Differcnzpunikt, Hieraus^ 6rgiebt sich von selbst, diss. die Katholi- 
ken, kriechen und Protestant^ di^rT^uCe. für nojthwen^dig. haite^ JSl^indeshalft 
.lehnen sie, dass a^uoh die Kinder der Christen getauft werden müssen,« was die 
.Anabftptisten geradehin leugnep, die Socinianer und Arminianer aber für gleich- 
gültig halten« . f . . r 



ti 



Stellender Symbole. 



KathqUache Symbole» 

* . ■ , ' • , 

, , . Gonc. Trid. ^Sess. 7. ca?i.. i a. ßi qiiis dixe-. 

rit, nemmem esse baptizan'dum nisi e^ a,eta- ' 
te^ qua Christus ba|>tizMus est, vel ik ipso 
mortis articulo: enatKema sit, — • . ' 

Ibid. can., 13. Si quis dixerit, parvuloa 
eo quod actum ^redendi non habent^ suscepto 

* bi{pti3^o, int^r-fideles computandds non ^sse, 
ac 0optere9\, icum ad .annps .discrc^ioinis per- *. 

^reDeripit, esse repfpii^an^o^; .^utjprae&tate 
omiitti eorun; baptisma, qu^m ecfs -noi^ acta 
proprio CFedjont^^ bap.tizari in ^ola 1^4« eccl^- 

^ae: anaihcma sit. — 

] ,\ ^qat...Rom> 9,^ ^* SA* Tj T* oinh^bw ho» 

^ pii^bua . baptisml, Jegem ^ a Dpminp . prae^crl- 

. ptamr^ase, ifäi ut, liislpei; bäpti^i gra- 
tiam beo rena&cantur, in ^einpiternam ihi- 
seriam et interitudi a parentibus, sive illi 
fideles sive infideles sint, procreentur. 

Ibid. Q,,p 2. 33* ^?9*^ö^ epim dubi- 
tarc licet, quin infantpSr n^^i ^sacramenta, 
cum abluuntur, accipiaht: non qiiia men- 
tis suae ass^nsione credant, sed ^uia paren* 
tiim iide, si parentes fideles fu'erint , sin 

'^oinus^ fide,^ (ut D* Augustini verbis loqua- 
moi?:)« nniyeraa^ aoc^etatis tanctorum mupiun- 

•'wr« .1 Btei^Sm ab iis; omnibus recte dicimiis, 
^dif'b^li^smo oflPerri, quibus pkcet, ut ö& 

.fef^tiir, *et*^quötani! charitate ad commünio- 
nem* sancti Spiritus adjutiguntur. 

Ueber die Kindertaufe bei den Grieche 
e« Metr. Critop. Conf. p. 88» 



Protestantische Symbols. 

' j * A^. C* p. 12. De baptismo do- 
Cent, quod sit necessariüs ad m- 
iiitem, qbdd^od per baptisinniSti 
offeratur grdda Dfei * • ■ 

Art. Sm- p. s^9» De pae« 
dobaptismp' docemus ,' infantes 
esse baptizandoS; Pertinent fenim 
4d jpromissam ' redemtionem . ' pf t 
Christum factanl. j^t ecctesia de- 
bet illis bäptismum et promissio- 
nis illiua, annunciationem. 

^ Conf. Anglica, Art u. ^. a.— - 
Ab eo ( baptismo J neminem, qui 
velit profiteri nomeijt Chrisfi^. ne 
infantes quidem christlanoruni ho« 
xninum , quoniam naSi^untüt in 

EeccAto et pertinent ^ ad populum 
^ei. arcenaos esse» ^ ' 

Conf.Belg. Art.34« Hisdecau« 
sis credimus, omnem homiivem, 
qüi vitam aefemam O^nseqüi cu« 
piat , debere unico baptis^pio , (i t. 
semdl tantum) bapUz^ri ~* 

Uebtigens t^I. Cont Helv. IL 
c 20 , wo die , Anabapxiften 
verMTorfen werden. 
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Conf. brevis a. 1580« Art* 31. — — Aqua baptizanimr in iiomiAe potxis «t 
Sp.S., qui doctrinam sancti evabgelii audfiunt, creduht et libcnter, poenifenü oovdt^ 
Accipiunt* Tales enim juasit Christus baptizari, sei neudqüiam infaiites, ' ^ 

' Gonf. Hom; Art öi. Dirhalben wird hingegen * tnit grossea: Bedw.T^twov- 
ffenf^ die Taufe d^t jungen ' nichts trissqnd«n Kinder; aondem t^lüfi ^ies^bjl 
Yot'eine Menschön^Pflan^on^ im Reiche '^sAntichrisU versireti.i Velche imJ|f 
Recht gebühret ausgerottet und ycrworffen asu^eräeOf : naohdemqifjble'in d^m 

fantsen neuen Testament, noch von seinen Aposteln im geringsten nichts davon 
efohlen, lioch geschrieben ist; sondern ist in der That.x^icb^ anders;, als 
eine Yerachtung und Vertretung der wahren Tauffe Christi, in vieleä /^iieileii 
Streitig gegen dieselbe, ;» . .- : In' . > .; il)--] . - 

Anmerke Die T^iedertanffe*, ^ -Reiche sonst W'flen 'Ariabaptikten - giWÄßhiilifcä war, 1^i-r 
traf ih^Us diejenigen^ welche als Kinder ' -schon 'getauft vraren, aber.iala Erw^pliaene xnac 
Gemeinde übertraten, iLeilt die, welche ans dem Scjioosse der roejtnonit. Gemeinde s^bsl 
eine Zeitlang excommunicirt gewesen. Die Wiedertaufe der letztern Art i?t von den Menno- 
2)iten bald selbst als nncbristlicber Misbraach verworfen worden j^ die' der 4rstern abei^ 
dauerte länger fort, ist indcss jetzt auch be^ den meisten Gemeinden abgescbaft ■s^'WäIcIi; > 
Rebgionsstreit ausser der lath. Kirtbe f, 697 t IV, yiS'C ' Schyiühist; Metmöki. 'h f^im 
und überlu Schröckh KG. 5. n. gr. Bd.., 

Ueber die Lehrmeinung der Socinianer s. oben« Ueber die Arminianer vgl. 
Limborch theol, ehr. 5, 68- 15 sqq. /:,.,.. ^ . , . 



16. A b e u d ni a h !• - > 

I. Differenz punkt. Die christlichen Fartheien, welche das ^Abendmahl 
als einen von Christus eingesetzten Religionsgebraueh feiern , betrachten dasselbe 
a) entweder als blosse Danksagungs- und Bekenntnissceritnönie t wie die Socinia-i 
ner und Arminianer *) , oder b) als Gnadenmittel ^ das dem Geniessenden etwas 
himmlisches mittheile upd . dadurch seine Wiedergeburt unqiittelbar fördere , 
wie die Katholiken^ Griechen und Protestanten. , 

Stellen der Socinian. und Arminiän. Syihh^ole^ 

Cat Kacov. qü. 3^34. (Coena Domini) est Christi , Domini institut^in» ut 
ftdeles ipsius pa^düi frangant et cofcnedant et,, ex c$lice bibant, mortis ipsius 
annunciandae caussa. Quod permanere in advenituniipsii^s^ oportet, t. , , . 

• Ibid. qu. 335« (Annunciare mortem Domini) ^est puDÜce ac saccos^cte Christo 
gratias agere, quod is, pro ineffabili sua erga nos caritate, corpus suum tor- 
queri et quodammodo frangi et sanguinem suum fundi passus sit^ et hoc ip- 
sius beneficium laudibus tollere et celebrare« 



^ Doch •• oben Krtf« 14* AnmerLi 
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Ibid. qu. 337. Nonne alia cai^a^di ob quam ebenem instkuit Dominus, superest? 
milUuproveiXS« Ktai homines n^ultas cxcogitarint. Cum. alii dicant essc^ sacriGcium 
pto Tivi3 et mortuis. Alii usu ipsius se cpnsequi peccatoruin remissipneni et fir> 
mare fidem ^perant: et quo4 eis uqortem Domini in mentem revocet, ajßiirmant. 

IbTd. ^. 940^ Qul|e scmtcnt^a iUoritaiiretborüni't Hop est corpus .meiri^,? Non 
hxitf ^od^iti^tfe modo ab ommbus ampiuxitun Elbenhn i\l\ Gc^seojt^ pas9en\ in 
iotpüs/ yinuiti in 'satilgaiTuim rti^a mutari/ <|Uiod. iUi tr^^aaubstanti^iipp^iii 
trocant: •älficotpus Domini m pane, aub pane, cum pane o^se eentiiint. Sutrt 
Aeniqüe, qaä in coena Domini vere corporis et aanguinis Domini ^parti^ipes exi^ 
atere ae aütamant, spiritualiter tarnen/ qtiae opiniones sunt om^i^^ fallacef et 
itroneae. / . * / - 

Ijimborch. theol. christ. 5, 70. i. Coena Domini . est alter Novi Testa- 
nienti ritua, quo fideles in /Jesun(i Christum credentes et ex fide vitam securv^ 
aum ejus praccepta instituentes.» usu panis fracti et potu vini effusi, mortem 
feervatoris Jesu Christi grata mente cömraemorant seque vera ac viva ejus mem- 
bra esse profitentur, qui corpore ac sanguine ejus spiritualiter, non aliter ac 
GOrpora nostrra ,pane ^c vjna^ aluntqr; seque invicem''tanquamunius corporis 
mcmbita rFiarA in Christo ebaritate opmplectuntur^ .,. \ * 



2. Differenzpunkt. Die zuletzt genannten Kdrchenpardteien weichen 
aber wieder darin von einander ab, dass die Katholiken, Griechen und Luthera- 
ner an eine reelle Gegenwart des Leibes' und Blutes Christi im Abendmahl und 
an einen (wahren und) körperlichen iGenus« desselben mit und unter dem Brode 
und Weine glauben — die Reformirten dagegen C^^^d^ ^en vorliegenden Confes* 
stcmtn) Mos eine' geistige Gegenwart dses im Himmel befindlichen Leibes Chri-^ 
sti und mithin nur einen geistige» Genuss des mit dem Brode und Weine zu 
empfangenden Leib^ und BiUtas Chrlati annehmen. 
f. »' ' .■ . . • ■ ;. 

3.* DififereH'zpuä'kt. ifene ReügionsöariheieÄ , welche eine reelle Ge-^ 
gen wart des Leibes Christi im Abendmahle glauben > sind wieder in so f wn ver« 
schiedener Meinung, als i) die Katholiken und Griechen eine im Augenblick 
und mittelst der Consecratioh vorgehende Verwandlung des Brods und 
Weins in die Substanz des Leibes und Blutes,. Christi behaupten 
Cti^anssubstantiatio), 1) diiB Lutheraner aber Mos ein weiter nicht erl^lärlicbes 
(sacramentalisches) 'von Gottes Allmacht (nicht durch ^e Gonsecration)' bewirk« 
teä Vorhäildenseih des Leibes und Blutes Christi in, mit und un- 
ter dem seine Substanz behaltenden Brod und Wein an- 
xiehmen. 
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Stellen der Symbole. 



]• Katholische und g r i 

Conc TricL Sess, 13. cap. 4. Quoniam 
autem Christus redemptor noster corpus suum, 
id , I quod sub panis specie offerebat , vere 
ejsse dixit; ideo persuasum semper in eccie* 
6ta Dei fuit, idque nunc denuo aancta haec 
•ynodus declarat, per consecraiionem panis 
et vini conversionem fieri totius substan* 
tiae panb in substantiam corporis Christi 
Domini nostri , et totius substantiae vini 
in substantiam sanguinis ejus : quae conver-^ 
fiio convenienter ej: proprie a sancta catho* 
lica ecclesia Transsubstantiatio est appellata. 

Ibid.Sess. 13. cap. i« Frincipio dbcet sancta 
•ynodus et aperte ac simpliciter profitetur, in 
aimo aanctae eucharistiae sacramento post 
panis et vini consecrationem Dominum 
nostrum.Jesum Christum , verum Daum at* 
que hbminem , vere , realiter ac substantia* 
liter sub specie illarum rerum sensibilium' 
contineri; nee enim haec inter se pugnant, 
ut ipse Salyator noster eemper ad dexteram 
patris in cpelis assideat, juxta modüm exi* 
gtendi naturalem, et ut multis nihilominus 
alüs in lods sacramentaliter praesens sua 
anbstantia nobis adsit, ea existendi ratione^ 
^uam etsi verbis exprimere vix j^ssumus 
possibilem tamen esse Deo, cogitatione per 
fidem illustrata, assequi possumus et con«« 
stantissime credere debemus« — * 

Ibid. Sess. 1 3. can. 2. Si quis dixe« 
rtt , in sacrosancto eucharistiae sacramento re* 
manere substantiam panis et vini, una cum 
corpore etsanguine Domini nostri Jesu Christi^ 
negaveritque mirabilem illam et Singular em 
conversionem totius substantiae panis in cor-* 
pns et totius substantiae vini in sangüinem» 
inanentibus duntaxat speciebus panis et vini] 
quam quidem conversionem catholica ecclesia 
aptissime Transaubstantiationem appellat r 
aniathema sit« 



eohieöhe Sy mb l §^ 

Conf. Orthod. pag. 166. Hq^ 

fiH va sx^ 6 IsQivg 'roiavrrpf yv«p 

fit^v €ig TOP xaiQov , onov dyia^u 

ra dfaqa , n(ag ccvttj fj ov(X$a rcv 

otvov fiSTaßalX^rai £$g njv qvmav 

tov aXfj&ivov a^fiäros xcri al/iatog 

Tov Xqujtov. Jia Ttjg €VSQye$ag toi; 

dyiov IIv€VfidTog. 

Jeremias in act. Wirtemb. 

p. 86# — Jola^H ovp 17 xa&oXsxfi 

€XxXj]aia J or* futa roy dyida/iop 

6 l^v aqrog fjUTafiaXXircu ag 

avto ro aw/jta tov Xquttov* 6 de oivof 

Hg avto To alfia ; öia nvevfiaro^ 

dyiov. -*; 

Metr« CritopuL Conf. pag. 

100« — * Ean yaQ dg aXrj&0>g am^ 

im X^iavov 6 leQovQyovfiofog aqtoi^ 

xa$ vo ip tcf noTfjQUf afya X^#- 

atov apafifißoXwg. 6 d§ vQonog tr^f 
K 
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Cat. Rom.. 3, 4*4^« ^^ admiranda substan— ^ rotavttjg furaßoXtjg {tyvwarog iiuev 
tiarum conversione« DifRcilIin>a est oninino 

hujus mysterii explicatio. Pastors hujus ad- """^ ccveQfimvrog. Torafiuvra 
mir^bilis conversionis modum tradere conabun- yaQ :rp\g exh^toig ri ne^i ta)p 
tur ; quae ita fit, ut tota panis siibstantia .' 

divina virtute in totam corporis Christi eubstan- '''"^"''' cay^veta ,v rrl ßa^ 
tiam , totaque vini substantia in totam sangui- oiXua icov ovQavcov. Iva Sicc 
nis Christi substantiam , sine ulla Domini no« , ^ ^ ' 

stri mutatioöe convertatur. Neque enim Chri- ^^ ""^^^'^ ^^^^ <tmQu^rov 
stus aut generatur aut n^utatur aut augescit> niatmg fiei^ovog x^Q^^^S tv- 

' sed in sua substantia totus permanet* ^ 

^ _ Xouv Ttaqa rov Qto^. 

An merk. Ans der Lebre von der Transsübstantfation ist za erklären ^ dass die ka* 
tbol. Kircbe die consecrirten Hostien den Gläubigen zur Aäoraticfn darbietet und die; wel** 
che nicht genossen worden sind, als Leib Christi, sorgfaltig aufbewahrt (venerabile) *). 
S. Conc. Trid, Sess. i3. can. 4. Si quis dixerit^.peracta consecratione in admirabili eacharistiae 
sacramento non esse corpus et sanguinem Domini nostri Je«u Christi, sed tantum in usu, 
dum suniilur, non antem ante vel post : et in hostiis seu parlicnlis conscrvatis, qnae 
post communionem reservanlur vel snpersunt, non remanere verum corpus Domini: ana- 
thema sit, — Cart. /• Si quis dixerit, non Jicere S. eucharistiam in sacrario reservari; 
aed fttatim post consccraUjnem adstantibus wecessario distribuendam , aut non licere , nt illa 
ad infirmos honorifice deferalur : anathema sit. — 1^ c* cap^ 5. NuUus itaque dubitandi 
locus relinquitur, cum omnes Christi fideles pro more in catbolica eccleaia semper recepto 
latriae cq^tum, qui vero Deo debetur, huic sanctissirao sacramento in veneratione adhi* 
beant. Neque enim ideo minuj est adorandum, quod fuerit a Domiab| ut sumaturi in- 
atitutum, Nam^ illam rundem Deum praesentem in eo adesse credimus« 

3. Ly,t herische Symbole. 

C, A."^. 12. De coena Domini docent, quod corpus et sanguis Christi vere 
adsint et distribuantur vescentibus in* coena Domini ^ et impröbant aecus 
docentes. 

Art Sm. p. 330. De sacramento altaris sentimiis , panem et vinum in 
coena esse verum corpus et sanguinem Christi, et non tantum dari et sumi a 
piis sed etiam ab impüs christianis. 

Cat. ipio. p* 381- Quid vero prodest, sie comedisse et bibiss^ ? Id indi- 
cant nobis haec verba: Pro nobis datur et efiFumditur in remissionem peccatorum» 
Nempe^ quod nobis per verba illa in sacramento remissio peccatoi^m, vita, 
justitia et salus donentur. ^ Ubi enim remissio peccatorum est, ibi est et vita 
et Salus. 

Form. Conc'. p. 599. — Credimus , quod in coena Domini corpus et san- 
guis Christi vexe et substantialiter sint praesentia, et quod una cum pane 
et vino vere distribuantur atque sumantur. -— Credimus, verba Testament! 



'} Dies) gescbielil nicht bei deo Giiechea 's. jMctroph. Critop« Coat p* 103« 
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Christi non aliter accipicnda esse, qiiam eLcut verba ipsa ad literam sonant, 
. ita f ne panis abaens Christi corpus , et vinum absentem t^hristi sanguinem 
significent, sed ut propter sacramentalem umonem panis et vinum vere sint 
corpus et saDguis Christi. — 

Art. Sm. p*.33o. De transsubstantiatione Subtilitatem-sophisticam nihil cu* 
ramus, ^üa jingunt, panem et vinum relinquere et amiitere naturalem suam 
substanliam 9 et tantum speciem et cplqrem panis » et non verunl panem 
.remanere» 

Form/Conc. p, 75^. Rejicimus pcmtificiam transsubstatttiationem , cum di- 
citur, quod panis et vinum ,. si consecrata seu benedicta fuerint, in sacrosancta 
coena substantiam et essentiam siiam pe^nitus amittant et in substantiam cor« 
J)oris et sanguinis Christi convertantur , ita quidem, ut sola externa species 
panis et vini, siye accidcütia sine subjecto, reliqua maneant 

Ibid. p. 604. Prorsus rejicimus atque damnanius capemaiticam. manducätio- ' 
nem corporis Christi, quam nobi« sacramentarii contra suae conscientiae testimo« 
nium post tot nostras protestationes liialitio^ afEhgunt, ut doctrinam no- 
stram apud auditqres suos in odium adducant, quasi videlicet doceamus, cor« 
pus Christi dentibtro ianiari et instar alterius cüjusdam cibi in corpore hu* 
mano digeri. Credimus autem et asserimus, secunduiQ clara verba Testamenti 
Christi, verami sed supematuralem manducationem corporis Christi: quemad--- 
nodi^m etiam vere, supematuraliter tarnen, sanguinem Christi bibi docemus» 
Haec autem l^umanis sensibus aut ratione nemo comprehendere potest : quare 
in hoc negotio, sicut et in aliis fidei articulis, intellectum nostrum in obedien« 
tiam Christi) captivare oportet Hoc enim mysterium in solo Dei yerbo revela* 
tur et sola fide comprehenditun 



j- 
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V : Gonf. Helv.lL C^p. 11 »^ fist spiritualis manducätio corpods Christi ,'' non ea 

quidem, ^ua. «e£lstimemus cibum^ipsupi mutari in Spiritum^ .s€fd qua, manente 

^n'saa ess^ntia et prpprieiate corpore et sanguine Domini,. ea nobis communi«- 

3fcautur spifitualiter, uiiquejioiji corpprali modo sed spirituali, per Spir. san- ' 

^ctum-^ qui videlicet ea^,;quae^ per -carnem et sanguinem Domini pro npbis in 

xnonem^ tradit^,- pamta- sunt/ tps^m remissionem peccatorum , ^liberauonem 

et vitam aetf^rnam apfJiaat"; et ccmfe'rt nobis, ita ut Christiis in nobis vivat 

et nos in ipso vivamüs, -^/Bcit^ue,^ ut ipsum', quo talis sit qibus et potus^ spiri« 

tualis noster, id est> -vita Jno^tra,* Vera fide percipiamus. 

Conf. Gall. : Ziim^and^Srn., dass man einbilden und fürgeben thut^* wir 

verschlicken denllej[b^Jc»u* Christi, und dass er in unsern. leib eingang, wie ein 

and' natürlich brot > han^ yon keinen reclifgeschaflFnen Christen geglaubt noch 

angenommen werden. 'Denn eolches ist der ehrerbietung, die wir, wie bilJich, 

der heiligen -Vereinigung, die wir mit dem Sohn Gottes haben, ganlz und gar 

Äuwiden^ Doch bekennen . wir , dass wir mit unserem Herren Jesu Christo 
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warhaffdglich« vereiniget werden, dermassen dass er uns speiset uilnd lebend^ 
macht mit der eignen substantz und wesen seines leibs» Nit der gestalt, dass er 
derhalben vom Himmel herabsteige, oder dass er einen unendlichen leib habe, 
der Himmel und Erdreich und alles erfülle, Sonder darumb, dass die gnad, 
damit er uns jm v<;rbindet und vereiniget, uns von seinem wesen das leben 
gibt, durch die krafft seines heiligen Geistes» * /* 

Conf. Helv. I. Art. 22. Coenam vero mysticam esse, in qua Dominus cob» 
pus et sanguinem suum {id est, se ipsum) suis vere ad hoc offerat, ut magis 
magisque vivat in illis et illi in ipso« Non, quod pani et vina corpus et 
sanguis Domini vel naturaliter uniantur, vel hie localiter includantur, vel uUa 
huc carnali praesentia slatuantur : sed quod panis et vinum ex institutione Do* . 
mini symbola sint, . quibus ab ipso Domino per ecclesiae ministerium vera coi^ 
poris et sanguinis ejus communicatio, non in periturum ventris cibum, sed in ^ 
aeternae vitäe alimoniam, exhibeatur« Hoc sacro cibo idcirco utimur saepe» 
quoniam hujus monitu in crucifixi mortem sanguinemque fidei oculis intuenteS' 
«c salutem nostram non sine coelestis vitae gustu et vero vitae aeternae sensu 
meditantes, boc spirituali vivifico intiiRoque pabulo ineffabili cum .suavitate 
reficimur : ac inenarrabili verbis laetitia propter inventam vitam exultamus, 
totique ac viribus omnino omnibus nostris in gratiarum aetionem» pro tam mi? 
rando Christi erga nos beneficio, effundimur. 

' Conf« TetrapoL Art 18« Von dem heiligen Sacrament des Leibes und Blu« . 
'tes Christi wird bei uns gelehrt und gepredigt, wie das von den Evangelisten 
und Paulo vorgeschrieben und von den heiligen Vätern gehalten, auch der 
Gemeinde Gottes am nützlichsten und heilsamsten ist Nämlich , da^s der Herr^ ^ 
wie in seinem letzten Nachtmahl , also auch heutiges -Tags seinen Jüngern und 
Gläubigen, wenn sie solches sein heiliges Abendmahl halten, laut seiner Worte 
in diesem Sacrament seinen wahren Leib und wahres Blut wahrlich zu essen und 
zu trinken giebt, zur Speiss ihren Seelen und ewigen Leben, dass sie in ihm 
und er in^ ihnen bleibe : daher sie dann auch am jüngsten Tag durch ihn zur 
Unsterblichkeit und ewigen Seligkeit auferweckt werden. Man weiset auch das 
Volk, besondem Fleiss*s , von allem Zank und unnöthigem und fürwitzigem Dis-* 
putiren in diesem Handel zu demjenigen , das allein nutzet tmd auch von 
Christo unserm Herrn Ia solcher Sache allein gemeint und bedacht ist : dass wir 
nämlich, wie durch ihn selbst gespeisst, also durch und in ihm leben, eines 
Gottgefälligen , heiligen und ewigen Lebens , - und seyen daher unter uns ein 
Brodt und ein Leib , die wir alle eines Brodts im heiligen Nachtmahl theiihaf tig 
werden, — 

Conf« GalL Quamvis enim nunc sit in coelis, ibidem etiam mansurus, do« 
nee veniat mundum judicaturus: credimus tamen eum arcana et^incomprehensi« 
bili Spiritus sui virtute nos nutrire, vivificare sui corporis et sanguinis subslan* 
tia per fidem apprehensa. Dicimus autem hoc spiritualiter fieri, non ut efiica* 
ciae et veritatis loco imaginationem aut cogitationem supponamus. 
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^ Cat. Heidelb. qu. 78. Num ergopanis et vinum fiunt ipsum corpus et s«n- 
guis Christi ? Nequaquam : Verum, ut aqua baptismi in sangumem Christi non 
convertitur , nee esc.ipsa peccatorum ablutio, sed symbolum tantum et pignns 
earum rerum quae nobls in baptismo obsiguantur: ita nee panis coenae domSi> 
nicae csjt ipsum corpus Christi^: Quanquam pro ratione sacramentorum et 
uaitata Spiritui sancto de his loquendi forma panis Christi corpus appel- 
latur. 

Ibid. qu. 79. — — Christus non sine gravi causa sie loquitur (panem ap- 
pdlat suum corpus): Videlicet non solum ut nos docesat , quemadmodum 
panis et vinum corporis vitam sustentant : sie etiam crucifixum suum corpus,- 
efiEusum suum sanguinem, vere esse animae nostrae cibum ac potum, quo ad, 
vitam aetemam nutriatur : Verum multo magis , ut hoc visibili signo ac pignore 
nobis certum faciat, nos non minus vere corporis et sanguinis sui, per Ope- 
rationen! Spiritus sancti, participes esse, quam sacra ista symbola, in ejus 
xnemoriam, ore corporis percipimus: Tum etiam, *quod ejus passio et obe- 
dientia tarn certo nostra sit, quam si ipsimet pro nostris peccatis poenas de% 
dissemus et Deo satisfedssemus. — * , 

Ibid. qu. 8ö. Coena Domini nobis testatur , nos perfectam remissionem 
onmium nostrorum peccatorum habere, propter unicum illud Christi sacrüicium, 
quod ipsemet semel in cruce peregit; Tum etiam, nos pier Spiritum sanctüm 
inseri Christo, qui jam secundum naturam suam humanath tantum in coelis 
est ad'dexteram natris ibique vult a nobis adorari. — 

Conf. Angl. Art. 13. — . — Panem et vinum dicimus esse Sacra et coe^ 
lestia mysteria corporis et sanguinis Christi, et iUis Christum ipsum , verum 
panem aetemae vitae, sie nobis praesentem exhiberi, ut ejus corpus sangiü- 
nemque per fidem vere sumamus: non tamen id ita dicimus, quasi putemus 
naturam panis et vini prorsus immutari atque abire in nihiluni , quemadmo- 
dum multi proximis istis saeculis somniarunt neque adhuc potuerunt unquam 
satis mter se de suo somnio convenire. Neque enim id Christus egit, ut panis 
triticeus abjiceret naturam suam ac novam quandam divinitatem indueret : sed 
nt nos potius immutaret, utque Theophylactus loquitur, transelementaret in cor- 
pus suum. •— Nee tamen, quum ista dicimus, extenuamus coenam Dömini, 
aut eam frigidam tantum ceremoniam esse docemus, et in ea nihil fieri, quod 
multi nos docere calumniantur 1 Christum enim asserimus vere sese praesen- 
tem exhibere : — in coena , ut eum fide et Spiritu comedamus et de ejus 
cruce ac sangüine h^beamus vitam aetemam. Idq^ue dicimus non perfunctorie 
et frigide , sed re ipsa et vere fieri. Etsi ChrisU corpus dentibus et famcibus 
Dön attingimus , cum tamen fide , mente , spiritu tenemus et ^ premimus. 
Neque vero vana ea fides est, quae Chris jam complectitur, nee frigide perci-^ 
pitur, quod mente, fide, et Spiritu percipltur. Ita enim nobis in illis my 
steriis Christus ipse totus, quantus est, oflFertur et traditur^ ut vere sciamus, 
esse jam nos carnem de ßjus carne et os de ossibus ejus, et Christum iu 
nobis manere et nos in illo. 
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Conf. Marchica p. 8* 9* Bleiben demnach stracks ohn*^ allen Zusatz bei den 
lieiligen Worten der Einsetzung, das Brodt sei der wahre Leib Christi und der 
Wein sei sein hellig Blut, sacramentlich , auf die Art und Weise, -wie Gott 
die heiligen Sacramente alten ^und neuen Testaments eingesetzt und verordnet, s 
dass sie seine sichtliche und wahre Zeichen der unsichtbaren Onaden, «und der 
Herr Chiristus selbst anzeiget, dass das heiLAbendtnahl ein Zeichen, docli aber 
nicht Mos und leer sei, des neuen Jßundes, eingesetzt zum Geuächtniss Christi 
oder, wie es der Apostel Paulus i Cor.n, 26. erklärt, zu steter Gedächtniss 
und Verkündigung seines Todes , damit es sei ein Trostgedächtniss > Dankge^ 
dächtniss, Liebgedächtniss. Und dieweil der Glaube gleichsam der Mund ist, 
dadurch des Herrn Christi gekreutzigter Leib und sein vergossenes Blut empfan* 
gen wird, halten Sn Churf« Gnaden beständig dafür, dass den Ungläubigen, 
Unbussfertigen solches Sacrament nicht nütze, sie auch des wahrhaftigen Leibes 
und Blutes Christi nicht theilhaftig werden« — ^ 

An merk, i^ Dieselbe VorsteUang, welche sich in diesen Symbolen so jibereinslipi* 
mend a^isspricht, ündet sich auch in einzelnen Confe^sionen über das Abendmahl und in 
- den Schriften der schweizer» Reformatoren vgl» Calvini. de coena domini (zuerst franz. 
i54o) in »s. Opp» VIII. p. 8 sqq. Tigur. Ecclesiae, Calvini etc. mutuus consensns in re sa- 
cramentaria i5'*9^ in Calvin. Opp. VIII» p. 949» Calvin. Institut. 4, 17» Calvin, de- 
£ei>sio sacrae et orthod* doctr« de sacr. quam Pastores et ministri Tigur« eccles, et Gen» ante 
aliquot annos bnevi consensionis fori^ comple^i fuerunt i554« in s. Opp. YilL p» 667» 

Anmerk. a. Dass diese Vorstellung über die Gegenwart und den Genuss des Leibes 
Christi im Abendmahl nicht erst durch Calvin in die schweizerischen Confessionen 

. gekommen ist , erhellt aus Obigem von selbst ; denn schon die Confl Te- 
trapi von i53o. spricht in der Hauptsache dieselbe aus (und die Conf» Helv. I. iö36, ent- 
hält auf Bucer's Betrieb fast die nämlichen Bestimmungen). Dagegen hat man bisher immer 
geglaubt 9 dass Zwingli eine von dieser ebenso /wie V'on der lutheffschen abvi^ic^ende 
Meinung gehegt habe; erst neulich ist diess geleugnet \voi^tlen s. n. theol. Annal« iSia.'i.Bd* 
S. 92 ff. Man darf aber, um die ücbereinstinitnung Zwingli's ni|t Calv, zu irwpjsen, 
nicht sowohl auf die Artikel des Märburg». Collqquinm* rt29- als vielmehr auf Z Vi tilg 1 i ' • 
eigne (aber nicht die frühesten) Schriften, und insbesondre auf seine dem Kaiser übersendete 
Confession sich berufen; denn wie wenig durch je^ea CoUoquium die Disharmonie iit der 
That gehoben ^urde, ist nur zu bekannt, und scljon damals gierig j3iie S'age,^ diss es 
mit der Unterzeichnung jerler Artikel nicht eben. Ernst gewesen sei. Zwingli selbst er- 
klärt sich aber in jenem Bekenntniss (Opp. II» p» 54i,^ dahin r Credo, imo scio/ .x^nia 
sacramenta tarn abesse , nt gratiani conferant , Ut nc ' afferant quidem aut dispeiisent» 
Qua in re forsan audacior tibi videri potero , poCenlissime Caesar. Sed Stat sententia* 
Kam gralia, ut a Spiritu divino üt aut datur (locjuor autem^Utine, com gratiae- nomii* 

% utor pro venia scilicet, indulgentiä et gratüito beneficio), ita donum istud ad solum spiri- 
tiuri pervenit. Dux autem vel vehiculum Sj)iritni non est necessarium, ipse ^nim'eslivir- 

;, tus et latio, qua <?uncta f^runtnr , • non qui ferri opus habeat^ , Credo igitur, o Caesar , 
sacramentum esse sacrae rei, hoc est, factae gratiae signum, •'— 4nf den ersten Al^lick 
"widerspricht hier Z. d^r Calvinschen Ansicht, welche nicht nur ein adferre, sondern [Selbst - 
ein conferre gratiam statairt; allein da Z» im Gegensatz gegen Luther, schreibt, so kai^n er 
unter sacramenta zunächst blos die elementa oder signa der Sacramenle verstehen, tlurch 
deren körperlichen Genuss nach Luther die gratja mitjethejlt wurde, jund ebenso kann 
er durch vehiculum Spiritui non est necessarium das ausdrücken wollen, dos^ der heilige 
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"^ Geist nicht in unH durch die Zeichen iwirke (sondern blös neben ihnen). Auf diese Weisj 
wäre Zwin^li'8 und Calv. Ansicht von dem Abendmahle WesenÜich nicht verschieden. Allein 
selbst /diess zugegeben , , kann man doch nicht leugnen, dass Zw. i) /wenigstens in diesen 
Schriften das Abendmahl nicht für ein Gnadenmittel gelten lassen wollte, sonderi^ nmr als 
einen Bekenntnissritus darstellte (Coxnmeiit. de vera et fals. rel. von i525« in seinen Opp« II« 
198);* 2} dass er die Ausdrücke verum» corpus, manducatio spiritaalis, spiritualis praesdn- 
tia etc., die später so gewöhnlich wurden, nirgends braucht — Dass übrigens die Benen- 
nung symbola beiden Reformatoren gemein ist, hat noch Niemand bezweifelt. Vgl. übrigens 
Rinlc Beitrag z. Prüfung des luth. und refor^, Lehrbegriffs vom Abendmahl. lieidelb. 
i8x8« 8. . 



4. DifferenzpunKt Während die Grfechen, Protestanten, Arminian^ 
und Socinianer glauben ) dass das Abendmahl nur unter beiderlei Gestalt 
vollständig empfangen werde, schränUt es die katholische Kirche füi^ die Laien 
auf das Brocl ein, indem sie behauptet, dass Christus in jedem von beiden 
Gestalten vollständig vorhanden sei. 



St'ellen'der Sym b o 1 e. 



Katholisc he Symbo le. 

ebne. Trld. Ses». 13. cam 3. . Sl 
qpis n^gayerit, in venerabili sacrameuto 
eucharistid<^ sub unaquaque specie et 
sub singulis cujusque speciei partibu% 
separatioii^^ facta , totum Christum con- 
tineri: anathema sit«^ 

Ibid.'Sess. 2 t. cap. i. Itaque sancta 
Synodus,^.a Spiritu sancto edocta atque 
ipsius ecciksiae judicia et consuetudi* 
nem secuta, declarat ac docet, nullo 
diyino praecepto Laicos et Clericos 
non Jconfiaieates bbligari ad euchari- 
^Uiae sacramentum sub utraque' specie 
sqmendum : neque ullo pacto salva 
fide dubitari posse, quin illis alterius 
speciei communio ad saKifem sufficiat* 
^^ Cat. iF(pm. ^, 4. 36^ Non praeter- 
mittendum est, non solum in utraque 
specie , sfed in quavis utriusque .speciei 
particula tptum Christum contineri. 

Ibid. 2, 4* 65. Multis vero et üs 
quidem gravissimis rationibus adductam 
esse ecclesiam patet, ut haue potis^imam 



Griechiaohe und proteaU Sy mbole» ■" 
Conf. ortliod. pag. 168. 'H 3€ xo«- 

VtaVUC TOV flVOTTlQlOV TOVTOV TtQtnU Va 

yiV£Ta$ xav scata tu Svo .hStj tov 

aQTOv X(xi TOV oivoti* toaov ano Tovg 

nvwfiaTt^xovg , oaov xccv ano TOvg 'xoa^ 
fuxovg. 

A. Conf. p. 21. Laicis da tut 
utraque species sacramenti in coena Do- 
mini , quia hie mos habet mandatum. 
Domini Math. 26. Bibite ex hoc omhes. 

Apol. Conf. p. 233. — Non pot^st ' 
dubitari, quin pium sit et conscntancum 
institutioni Christi et verbis Pauli, 
uti utraque parte in coena Domini. 
Christus enim instituit utramqüe pär- 
tem, et instituit, non pro parte eccl^- 
siae, sed pro tota ecclesia. 

Form, Conc. p. 602; Repudiamus 
säcrilegium , quo Laicis una tantum 
pars sacramenti datur, cum nimirum 
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Kat7iolltc7i& Symhole^ 

$ub altera specie commuiiicandi consue» 
tudlnem non solum approbaret » sed 
etiam decreti auctoritate firmaret. Pri- 
mum enim maxime cavendum erat, ne 
tanguis Domini in terram funderetur : 
qaod quidem facile vitari posse non vi-^ 
debatur, si in magna populi multitudine 
eum ministrare oportuisset. Praeterea , 
cum Sacra eucharistia aegrotis praesto 
eise debeatt magnopere timendum erat, 
ne si diutius vini species asservaretur, 
coacesceret Permulti praeterea sunt, 
qui vini saporem ac ne odorem quidem 
perferre uUo modo possint. Quare ne 
quod spiritualis salutis causa dandum 
est, corporis valetudini noceret, pru- 
dentissime sancltum est ab ecclesia, ut 
panis tantummodo spcciem fideles acci- 
perent. Accedit ad alias rationes, quod 
in pluribus provinciis summa vini pe* 
iiuria laboratur : neque id aliunde sine 
maximis impensi^ , ac non nisi loögis- 
sirais ac difficillimis itineribus convehi 
potest. Deinde, quod maxime omniüm 
ad rem pertinet, convellenda erat eorum 
hacresis, qui negabant, sub utraque spe- 
cie totum Christum esse, scd corpus tan- 
tum exangue sub panis, sanguinem autem 
sub vini specie contineri asserebant» ' Ut 
igitur fidei catholicae veritas magis ante 
omnium oculos poneretur, sapientissimo 
consilio alterius special, hoc est, panis 
communio inducta est. 

Vgl* Bossaet Abh. üb. die Communion. 
unt« beiden Gestalten aus dem Franz. mit 
Anm . Vi R e g e 1, JJamb. 1 78p. 8. 



Griechische und proteat. Symbole. 

contra expressa verba Testamenti Chri- 
sti , calice illis interdicitur atque ita 
sanguine Christi spoliantur. 

Conf« Helv. 11« cap. si. — i. ~. Jts^ 
probamus illos, qui alteram specitm, 
poculum inquam l^omini, fidelibus sub- 
traxerunt. Graviter enim peccant con* 
tra institutioiiem Domini. 

Conf. Belg. Art. 34. — — Revera 
Christus non minus sanguinem suum 
effudit,' ut fidelium infantes, quam ut 
adulios ablueret Ideoque signum seu 
sacramentum rei, quam Christus eorum 
causa est operatus, illos recipere con- 
venit : quemadmodum in lege jubei 
Dominus sacramentum mortis et passio* 
nis Christi communicari pueris recens 
natis, o£Ferendo pro ipsis agnum, qui 
sacramentum erat <!hristi venturi« - 



Conf. Anglica. Art. 12. — Doce* 
mus, populo ad sacraui communionem 
accedenti utramque partem euchat^ 
stiae tradendam esse. Id enim. et ChcÄ» 
stum jussisse et Apöstolos ubiqua 
terrarum itistituisse, et omnes reteres 
patres et catholicos episcopps seq'uu^ 
tos esse : et si quis contra faciat, eüm, 
ut Gelasius ait^ committere sacrile* 
gium» — 



Anmerk. Die Differenzen von minderer Wichtigkeit betreffen a) die Comtounion dey 
Kinder, welche blo» die griech. Kirche zuläsiig findet, alle übrigen aber verwerfen—, 
h) den Gebrauch des gesäuerten oder ungesäuerten Brodes, wovon ersteres in de» 
griechischen, letzteres in der katholischen und protestantischen Kirche üblich ist — c) de» 
Gebrauch des mit Wasser vermischten oder ungemischten Wernes. Jenen zieht 
die röm. und griechische, diesen die protestant« Kirche Tor. 
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.Grieche Symbole. 

Mctr. Crito- 
puli Conf. pag. 9S« 
Mete^ovai, de navteg 
ixaregov hSovq xfov ev 
xtf deanoTixtj r^ana^rj* 
Tov TS aqtov (pf}(JH xcu 
rov noxtiQvov. exxlYi^ 
autanxöt^ re xai XaixoL 
avSqtq xai yvvaixeg. 
aXXa Sfj xav avra ta 

ano tov dyiov ßan-- 
TKTfiaros, furex^i tov 
Xomov oaaxig oi yovnq 
ßovXovrai. 

Conf. Orthod. p. 
166. AQTog OLUVog 
ev^tifiog , oaov Svva-^ 
rov oca&aQog. xai> o*— 
vog itfiixrog ano xa&a 
Xoyrjg aXXo vyQOV^- xai 
tiXixgiv^g £ig iavTOV. 



Stellen der Symbole. 

Katholische Symbole^ 

Cat. Rom. a, 4. 6i* pueris euchanstiam administrare 
non convenic. Verum quamvis haec lexDei et ecclesiaeaucto- 
ritate sancita ad omnes fideles pertineat, docendum est, eos 
tarnen excipi , qui nondum rationis usum propter aetatis im- 
becillitatem habent. Hi enim neque sacram eacharistiam a 
communi et profano pane sciunt discernere, neque ad eam 
accipiendam pietatem animi et religionem afiFerre possunt« 
Atque id etiam a Christi Domini institutione alienissimum 
videtur- ^ 

Ibid. 2,4« 13* Sed quemadmodum nullus panis nisi 
"triticeus apta 8acramenti materia putandus est, (hoc enim 
Apostolica traditio nos docuit et ecclesiae catholicae auctori* ' 
tas firmavit), ita etiam ex iis , quae Christus Dominus gessit, 
azymum esse debere, facile intelligitur. 

Ibid, a, 4. 14. Neque tarnen ea qualitas adeo necessa* 
ria 'existimanda est, ut, si ilia pani desit« sacramentum 
confici non possit 

Ibid. 2, 4. 15. (Altera sacramenti materia) est vinum 
ex vitis fructu expressum, cui modicum aquae permixtum 
sit. Nam Dominum Salvatorem vino in hujus sacramenti 
institutione usum esse etc. 

Die prolest. Symbole enthalten über obige Gegenstände keine 
auscirücklichen ßestiinmungen , was leicht za erklären isU Dit 
Praxis der Kirche liegt aber offen vor« 



5. Differenzpunkt. Eig^nthiimlich der kathol. und griech. Kirche ist es; 
dass beide das Abendmahl nicht Mos als Sacrament, das von jedem Gläubigen 
^empfangen werden niüsse, sondern auch, als ein wahres Sühnopfer betrachten. *) 
Sie glauben nämlich, dass derselbe Christus, der sich einst blutig 'am Kreuze 
für die Menschheit opferte, im Abendmahl unblutig durch die Hand des Prie- 
sters immerfort geopfert werde , und dass dieses Opfer fiir Lebendige und Todte 



*} Wie <Ue beiden Gesichtsfntokte , ans denen das AbeadnuM beUAchtet werden solly «nter sieb zutamn^en-" 
bangen, sagt das Trld. Gonc. nicht, ja man siebt vielniebr darans, dass von dem Messopfer an einöm 
ganz andern Orte, als vom Sacrament des Altars gehandelt wird { Sess. 22]» wie die Trid« Viter es iicb 
angelegen sein liessen , beide Gesichtspunkte aus einander zu halten« Es. ist aber die Idee, der Traiissnb- 
stautlaüon, welche Sacrament nnd Dp fer .Tt^rknupft« Mamlich der durch die Gonsecration faerbeigerdbrU 
Christns wird nickt blos von den Gommnnicanten genossen , (mitf welchem Gennss nacb protestant. Grund- 
•ätsen das Sacrameot sich vollendet) , son'^^-n er wird weiter dazn benutzt, Gott als Opfer dargebracht 
zu werden* Oha« Transsubstantiation wit Vein Messopfec denkbar. 
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die volle Sühnlcraft des einst am Kreuze dargebrachten Opfers habe. Die feier-* 
liehe durch viele Cerimonien ausgeschmückte Handlung, wodurch der Priester 
das unblutige Opfer am Altar vollbringt, heisst die Messe (Missa). .— » Keinea 
Theil des katholischen Kirchenglauhens haben die Reformatoren heftiger bekämpft 
als diesen und in den Symbolen beider protestant. Kirchen wird die Messe ia dtn 
bestiicumtesten Ausdrücken und ohne alle Binschränkung verworfen. 

Stellen der kathoh ur^d grieeJu Symbolti. 

Conc. Trid« Sess^ a^. cap« 2* — Quoniam in dlvino hoc sacrificiOi quod in 
missa peragitur, idem iUe Christus eontinetur et incruente immolatur^ qui in 
ara crucis semel se ipsum cruente obtulit, docet sancta synodus, sacrificium 
istud vere propitiatorium esse pev ipsumque fieri» ut, si cum vero corde et 
reeta fide, cum metu et revercntia, contriti ac poenitentes ad Deum accedamus» 
miseriGordiam consequamur et gratiam inveniamus in auxilio opportuna. Hu- 
}us quippe oblatione placatus Dominus gratiam et donum poenitentiae concedens, 
crimina et peccata, etjam ingentia, dimittit; una enim eademque est hostia» 
idem nune offerens sacerdotum ministeriOf qui seipsum tunc in cruce obtulit^ 
aola offerendi ratione diversa. Cujus quidem oblationis cruenti^ inquam,, &uctus 
per hanc incruentam uberrime percipiuntur : tantum abest, ut illi per hanc quo* 
vis modo derogetur. Quare non solum pro fidelium vivorum peccatis, poenis, 
aatisfactionibus et aliis necessitatibus , sed et pro defunctis in Christo nondum 
ad plemim purgatis , rite juxta Apostolorum tradilioixem offertur» 

Ibid. Sess.22. can. i* SI quis dixent, in missa non offerri Deo yerum et proprium 
aacrificiumy aut quod offerre non sit aliud ^ quam nobis Cluistum ad manducan* 
dum dari : anathema sit« 

Ibid. canv3. Si quis dix;er£t| missae sdcrificium tanttmi esse laudis et gratiarum 
actionis> aut nudam commemorationem sacrificii in cruce peracti, non autem 
propitiatorium , vel soli prodesse sumenti, neque pro vivis et defunctis, pVo pec- 
calis, poenia, satisfactionrbus et aliis necessitatibus offerri debere: atiatkema sit 

Cat. Rom. 3,, 4. 75. Unum itaque et idem sacrificium esse fatemur et ha«? 
beri debet, quod in missa peragitur et quod in cruce oblatum est: quemad» 
modum una est et eadem hostia, Christus videlicet Dominus no&ter, qui seip* 
aum in ara crucis semel tantummodo cruentum immolavit. Neque enim cruenta 
et iiicruenta hostia duae sunt hostiae« sed una tantum. 

Ibid. 2, 4« 77. äacrosanctum missae sacrificium^ est — vere etiam propitia- 
torium sacrificium, quo Deus nobis placatus et probatus redditun Hujus enim 
fictimae odore ita delectatur dominus» ut gratlae et poenitentiae donum nobis 
impertiens, peccata condonet 

Ibid. ü, 4» 78« Deinde vero hujus sacrificii eam vim esse parochi docebunt, 
ut non solum imnoiolanti et sumenti prosit, sed omnibus etiam fidelibus» sive 
illi nobiscum in terris rivant sive jtm in Domino mortui nondum plane eniati 
aint* Neque enim minus ex Apostolorum certissima traditione pro his utUiter 
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^ offertur, 411a m pro vivorom peocAtis, poenis , «atisEaotionibas ac quibusyis ca« 
lamitatibus et angustiis. — 

Conf« ojthocL pag- 170. Axo^u tö fivartjQcov totfvo nQogcpsgevat &V(na vm^ navnaif^ 
%(av of&oöo'iwp ;^(ii(TTtai/(U3^ ^ovtaaf T€ xal xexoififjfiivcov in ' elmät avaaiaa&og ^(otjg aimvmif 
jj onoKt d'vam ätv &^lu tikHwg itag rtjg xalevraiag xfurecog. 

Vgl. nocb J€r€in. in Act. Würteinb, p. 97, 98, io4, 129* ' , 

Die Stellen der protest. Symbole^ worin das Messopfer bestritten wird» 
können, da sie zum Theil seht ausführlich sind, hier nicht woiü in «xtenso 
eingerückt werden. Vgl. A. C. 3- P- ^3 «9- ApoL p. 250 sqq. 269 aq. Art Sm. 
p^.305 sqq. F. C. p, 602. — Harm. Coqf. p. 112. laj. 124. 

-An merk. Aus iem Begriffe der MeMe^ «U «inei Opfers 1 eridairt es rieh leicfat, wi6 

.i! in der k/ithoiiseli^ Kirche axieh Pri:vat messen ^mis3a;e privatae — • doch i« CaA. Rom» 2, 

^* 790> ^^^ denen kein Commanicant {ausser iUm P^riestj^f) zugegen ist, gehalten werden 

können. Merkwürdig sind insbesondre die missae pro defunctis^ weil sie aiit der Lehre 

vom Fejfeuer zusammenhängen a« unten Sto. 17. 9^ Anm. u 



17. Busse (Bei€htc). 

1. Differenz; punkt. Mit dem Sacrament des Altars steht die Busse im 
Verbindung. KathoUken und Protestanten sind darin einstimmig, dass der Sun« 
der Reue über die begangenen Sünden empfinden müsse, wenn er der Verga- 
bung derselben durch Christus theilhaftig werden wolle ; sie weichen aber von 
einander ab (nicht nur, in wiefern die Protestanten die Reue [contritio] als 
etwas vom heil. Geiste allein gewirktes ansehen , die Katholiken aber eine Coo- 
peration dabei von Seiten des Menschen annehmen s. ob. Nro. g. von der 
Gnade — sondern auch) a) insofern die Protestanten die Busse für Etwas blog 
Inneres halten und ein äusseres Sündenbekenntniss für unwesentlich ansehen, 
die Katholiken imd Griechen dagegen in dem äussern Sündenbekenntniss (confes* 
sio pris) einen wesentlichen Sestandtheil der Busse finden; b) insofern Jena 
dem reuigen und gläubigen (bussfertic^^n) Sünder die Vergebung um Christi wil« 
ien vollständig und ohne eignes Verdienst zu Theil werden lassen, diese dage- 
gen zur Tilgung der zeitlichen Sündenstrafen die eignen Satisfactiones für uner« 
lasslich halten und in ihnen den dritten Bestandtheil der Busse finden — 
c) insofern die Katholiken und Griechen die s o gefasste Busse als Sacrament an- 
sehen ^ die Protestanten aber diese Ansicht verwerfen *). 

Anmerk. Die Verschiedenheit dieser Vorstellungen fliesst, ^e «ich leicht ergieht, 
ans den so verschieden gefassten. Dogmen von der Rechtfertigung und vom Yerdiezut Christi 
her, man vgU also oben Mro. 6. und 10« ^ 



*3 Doch s. Bretschneider Dogma«. IL 637« 
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3. Differenzpunkt. Obschon die' protestantiscfhe Kirche das ätts8cro 
Sündenbekenntniss (Beichte) für unwesentlich ansieht , so yerwirft sie es doch 
nicht ganz, indem a) die reform. Kirche dds^ öffentliche allgemeine Bektontniss 
nützlich findet und selbst die Privatbeichte in geeigneten Fällen zulässt — b) 
die luther. Kirche aber die Beichte . (hauptsächlich um der damit verbundenen Abn 
Solution willen) ^1$ ein stehendes Institut beibehalten hat und der Abendmahls- 
feier jedesmahl vorausgehen lässt (C. A* p, 27.) *)• Doch unterscheidet sich 
letztere' von der kathol. und griecK Kirche darin, dass sie i) Mos ein BekeiiYit- 
jiiss der Sünde überhaupt vom Beichtenden verlangt, dagegen die katholische 
und orthodbice Kirche eine namentliche Aufzählung aller Sünden fordert» 
deren sich der Beichtende erinnerh kann (Ofarenbeichte , Confessio auricularis) *^- 
2) d^ss die kathol» nndv griech« Kirche den Beichtvater als geistliche^ Richter 
l^trachtet,> der im- Aufträge X3hris)ti die Sünde Vergiebt, die lutherJ aber nur 
als Verkündiger der Sündentergefcung, ' ' . ' 

S t e 1 1 e ö* der- S^y m b o 1 e. . 

Katholische und griec^i. Symbole, Proiestantisehe Symbole^ 

Conc. Trident. Sess, 14. can. 4. Si C. A. p. 12. Constat autem 

qais negäverit/ ad integräm et perfectam poenitentia proprie his duabus partibus: 

peccatomm remissionem requiri tres actus altera est contritio seu terrores incussi 

in poenitente , quasi materiam sacramenti conscientiae agnito peccato. Altera est 

poenitentiae, videlicet contritionem, con« fides, quae concipitur ex Evangelio 

fessionem et satisfactionem , quae tres seu absolutione , et credit propter Chri- 

poenitentiae partes dicuntur: aut dixe- stum remitti peccata, et consolatur con^ 

rit, duas tantum esse pOenitentiae par- scientiam , et ex terroribus liberat. 

teSf terrores scilicet incussos conscien- Deinde sequi debent bona opera, quaef 

tiae, agnito peccato, et fidem conceptam sunt f ructus 1 poenitentiae« 

ex evangelio vel absolutione, qua cre- Art Sm« p. 321.— ^-t— Poeniteh^ 

dit quis sibi per Christum remissa ttae adjunguiit ttcs partes, contritio'* 

p«ccata: ahatbema sit. nem, confcssionem et satisfäctionem, 

Cat. Rom.' 2, 5« 31. — — Est au- addita graiidi consolatione et poHicita- 

tem hujus sacramenti (poenitentiae) pro« tione remissionis peccatorum, meriti, 

priumy ut praeter formam et materiam, expiationis peccatorum ac plenariae re- 

quae omi^ibus äacramentis communia demtionis coram Deo, si homo vere 

sunt, partes etiam illas habeat, quae doleat, confiteatur et satisfaciaL Sic 

tanquam totam integramque poeniten- in poenitentia homo ad fiduciam pro« 



*) Die Belebte war bis in die ^itte des tot. Jabrb« bei d^n Lutberanvra blot eine Prirattbcicbte, erst die 
neuere Zeit bat daneben eine öffentlicbe eingeführt und fast anttcbliesslicb an die SteUe jener gesetzt* 

/ Dass aber die Priratbeicbte ein berrliches Mittel zur, Besserung Einzelner in den Händen Terstandiger Geist- 
lieber war» ist jetzt anerkauot und selbst reforiu, Theologen beben den Wunsch geäussert , dass sie in 
ihrer Kirche eingeführt werden möchte (s» Endemsiin instituit. theo!« dogm« Lh p« 2Q0-) 
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Katholische und grieoh. Symbole^ 

tiam Constituante contritionem sciÜQet^ 
confessionem et satisfactionem. — > •— Hae 
autem partes ex earum partium genere 
QSse dicuntur , quae ad aliquod totum 
cou^tituendumnecessariaesuntj quoniam, 
qiiemadmodum hominis corpus ex pluri- 
bus membris constat, manibus, pedibus, 
QCuUs et aliis hujusmodi partibus, qua« 
tum aliqua si^desit, merito imperfectum 
videatur, perfectum yero , si nulla desi* 
dtretur; eodem etiam modo poeniteu- 
tia ex hisce tribus partibus ita constitui- 
tur, ut, quamvis, quod ad ejus naturam 
attinet, contritio et confessio, quibus 
homo justus fit, satis sit, tarnen nisi 
tertia etiam pars, id est, satisfactio ac- 
cedat, aliquid ei omnino ad perfectio^ 
nem desit necesse sit. Quare >adep hae 
partes inter se connexae sunt, ut con«> 
tritio confitendi et satisfaciendi cohsi- 
Hum et propositum inclusum habeat, 
confessionem contriüo et satisfaciendi 
voluntiis, satisfactionem vero duae reli- 
quae antecedaxit. — 

Conc« Trid. Sess. 14. cap. i. Sa- 
cramentum poenitentiae , quo lapsis 
post-baptismum benelicium mortis Chr> 
ati applica^iuf. 

Ibid. cap« 5« Jesus Chiistus, 6 ter- 
ris ascensurus ad coelos^ sacerdotea sui 
ipsius vicarios reliquit, tanquam pr^e- 
sides et judices , ad quos ornnia mor-* 
talia crimina deferantur, in quae Christi 
fideles ceciderint ; quo, pro potestale 
clavium^ remissionis aut retentionis pec- 
catarum sententiam pronuncient. Con« 
stat enim, sacerdotes Judicium hoc in« 
cognita causa exercere non potuisse, 
neque aequitatem quidem illos in poe- 
nis injungendis .servare potuisse, si in 
genere duntaxat et non potius in spe«> 



Protestantisohe Symbole^ 

pridrum operum dücitun Hinc orta est 
vox^ quae in suggestis , cum praelegc« 
retur vulgo publica absolutio , usurpa- 
ta fuit : Frolonga Dens vitam meam, 
donec pro meis peccatis satisfecero et 
Titam meam emendavero. 

Conf. Helv. II. cap, 14, — Per 
poenitentiam autem intelligimus 
mentis in homine peccatore resipiscen- 
tiam, verbo evangelii per Spiriium sanr 
ctum excitatam fideque vera acceptam, 
qua protinus homo peccator agnatam 
sibi corruptionem peccataque sua orn- 
nia, per verbum iDei accusata « agnoscit 
ac de his ex corde dolet, eademque co* 
ram Deo non tantum deplorat et fate- 
tur ingenue cum pudore , sed etiam 
cum indignatione execratnr , cogitans 
jam sedulo de emendatione et *perpe« 
tuo innocentiae virtutumque studio, in 
quo sese omnibus diebus vitae rcliquis, 
sancte exerceat Et haec quidem est 
Vera poenitentia , sincera nimirum ad 
Deum et omne bonum conversio, se- 
dula vero a diabolo et ab omni malo 
aversio. Diserte vero dicimus hanc poe- 
nit^itiam merum ^»se Dei donum^ et 
non virium nostraruni opus« 

Ap. C. p. igi. 'Nam et nos con- 
fessionem retinemus praecipue propter 
absolutionem , quae est verbum Dei, 
quod de singulis auctoritate divina pro- 
nunciat potestas claviijm. Quare im- 
piunm esset, ex ecclesia privatam abso- 
lutionem tollere. 

Ibid. p. Ig 3« Quanquam epim con» 
fessionem probamus et quandam exa— 
minationem prodesse judicanius , ut in- 
stitui homines melius possint: tarnen ita 
moderanda res est, t.^ conscientiis inji- 
ciantur laquei , quae nunquam erunt 
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Katholische und grieeh* Symbole. 

cie ac sigillatitn sua ipsi peccata de- 
clarassenc Ex his coUigitur, oportere 
a poeniientibus omnia peccata mortalia , 
quorum post diligentem sui discussio- 
nem conscientiam habest, in confessione 
recenseri, etiam si occultissima illa sint 
et tantum adversus duo ultima Peca- 
logi praecepta commi^sa, quae nonnun- 
quam animum gravius sauciant et pe- 
riculosiora sunt iis> quae in manifesto 
admittuntur : nam venialia, quibua a 
gratia Dei non excludiraur et in quae 
frequentius labimur^^ quamquam recte 
et utiliter citraque omnem praesumtio« 
nem in confessione dicantur^ quod pio- 
riun hominum usua demonstrat, taceri 
tarnen citra culpam multisque aliis re-- 
rnediis expiari possunt. Verum cum 
nniversa mortalia peccata ^ etiam cogita« 
tionis, homines irae filios et Dei ini« 
micos reddant ; necessum est omnium 
eliam veniam, cum aperta et verecun- 
da confessione, a Deo quaerere. Ita- 
que dum oiunia , quae memoriae oc« 
currunt^ peccata Christi fideles conftteri 
Student , procul dubio omnia diirinae mi- 
sericordiae agnoscenda exponunt , qui 
vero secus faciunt et scientes aliqua re* 
tinent, nihil divinae bonitaü per sacer* 
dotem remittendum proponunt '— VgU 
Cat. Rom. 2, 5. 47. 

Conf. Orthod. p. 178. To mfiTttov 
fAVCTtiqiov Hvat 1). fisravoia j ri onoia eivai 
ivag novoQ Tfjg xaqdiag Si(^ ra afucQTtjfiara 
OTTOV £<J(paX6i 6 av&Q(ü7tog, ra onoia xatYiyo^- 
ga efinQoa&tv tov hgetag (is yvcofAfjv ßißaiav 
va dtoQ&ioorj rtjv ^forjv rov ug to fjteHoVf 
xca fif ini&vfiiav va teleicoati o, r» rov £7u^ 
xifAijaet 6 liQivg 6 nvevfAanxog tov tovto 
TO fiv(TTi]ou)V laxveif x«» szsqvh rrpf dvvafuv 
TOV OTioTav 1} Ivoig tcov afiaQTKav yi¥iTav 
Sia TOV hgecog^ xaTa xrpf raliv xai ^vvij^ 



Protestantiache Symbole^ 

tranquillae, si existimabunt se non posse 
consequi remissionem peccatorum, nisi 
facta illa scrupulosa enumeratione. Hoc 
certe falsissimum est, quod adyersarii 
posuerunt in confutatione, quod confe»** 
sio integra sit neeessaria ad salutem« 
EJst enim impossibilis. — 

C, A. p. 27- — Sed de confessione 
docent , quod enuraeratio dellctorum 
non sit necessaria, nee sint onerandae 
conscientiae cura enumerandi omnia dd- 
licta, quia impossibile est, omnia de- 
Ucta recitare. 

Art. Sm. p. 323. Confessio sie in- 
stituebatur, ut homines jüberentur om- 
nia saa peccata enumerare, (quod factu 
impossibile est); haec iilgens camificint 
fuit« £t si quis quorundam peccatorum 
oblitus esset, is eatenus absolvebatur, 
ut si in memoriam illa recurrerent^ ea 
postea conRteretur* Nemo igitur scire 
potuit, num unquam sufiicienter, puco 
et recte confessus esset et quando con- 
fessionis ßnis futurus esset 

Conf. Helvet. II. c. 14 Gredimus 
hanc confesbionem ingenuara^ quae soK 
Deo fit, vel privatim inter Deum et pec- 
catorem vel palam in templo, ubi ge* 
neralis illa peccatorum confessio recita* 
tur, suificere, nee necessarium esse ad 
remissionem peccatorum consequendamt' 
ut quis peccata sua conßteatur sacerdoti^ 
susurrando in aures ipsius, ut vidssim 
cum impositione manuum ejus audiat ab 
ipso absolutionem , quod ejus rei nee 
praeceptum uUum nee exemplum extet 
in scripturb sanctis. 

Ibid. Si quis vero peccatürum mo* 
le et tentationibus perplexis oppressus 
velit consilium, institutionem et con* 
solationem privatim vel a ministro eccle- 
siae aut alio aliquo fratre in lege Dei 
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Katholische und grieclKS^ymbole^ 

qr^aiv tov , atfecovrai. ra d/iaQTTj/Aava Ttpf d^av iXHvriv oXst ano 
TOP Qeov dia tov leQSdog. 

Conf« orth. p. 179- Etvecv avayxaMP va ixp (fvvt ^ißrjv 
xaqdhag 6 fieravotov xai kvni}P dta ra dfiaqtrifjui^xa r&v. Eig 
' ttiV avvTQißriv tavtriv . rtjg xuQSvag^ nqenu va axoXov&a 
xccb ij Sva otoficcrog (^ofio}.op}atg navxwv t(ov d^aqrrjfiocTcov xa&* 
ixa(nov. Suxri. 3iv rjftnoQH o ftvevf$anxog va Xvai] nnotegy av f^v 
fj^evQfj noia nQsnu va Xvd'ovaiy xai ri imtipLiov va Soatj. 

Conc* Trident. SeBs«. 14. can. 13. &i qui» dixerit, pro 
peccatis» quoad poenam temporalem, minimeDeo perChn- 
8ti merica satisfieri poenis ab eo infllctis et patienter tole- 
ratis vel a sacerdote injuiH:tis » sed neque sponte susceptis^ 
utjejuniiSi orationibus, eleemosynis» vel aliis etiam pietatia 
operibus, atqne ideo optimam poenitentiam esse tantum no« 
yam vitam : anathema sit. 

Ib. Sess. 1 4. cap. g. de satisfactionis necessitate et fructu. De- 
mnmiqaoad sadsfactionem (quaeexomnibuspoenitentlaepar- 
tibusy quemadmodum apatribusnostris Christianopopulofuit 
perpetuo tempore commendata, ita una^maximenostraaetate, 
summo pietatis praetextu impugnatur ab bis , qni speciem 
pietatisliabent 9 virtutem autem ejus abnegarent) sancta syn« 
odii5 declaraty falsum omnino esse et a yerbo Dei alienum, 
culpam a Domino nunquam remitti quin universa etiam poe* 
na condonetiir. Sane et divinae justitiae ratio exigere vide- 
tnr» nt aliter ab eo in gratiam recipiantur , qui ante baptis- 
mnm per ignorantiam deliquerxnt ; aliter vero^ qui semel 
a peecati et daemonis Servitute liberati et accepto Spiritus ' 
sancti dono, scienteSt ^templum Dei yiolare et Spiritum • 
sanctum contristare non formidaycrint. Et divinam de- 
mentiam decet , ne ita nobis absqoe ulla satisfactione pec- 
cata dimittantur» ut occasione accepta » peccata leyior^ pu* 
tantes , yelut injurii et contumeliosi Spiritui sancto in gra**^ 
yiora labamur, tbesaurizantes nobis iram in die irae. Frocul 
dubio enim magnopere a peccato reyocant et quasi freno 
quodam coercent hae satisfactoriae poenae, cautioresque et 
yigilantiores in futurum poenitcntes eiKciunt : medentur 
quoque peccatorum reliquii^ et vitiosos habitus , male yi« 
vendo comparatos, contrariis yirtutum actionibus toUunt 
Neque yero ita nostra est satisfactio haec« quam pro pec- ' 
catis nostris exsolyimus, ut non &it per Christum Jesum: 
nam qui ex nobis, tanquam ex nobis, nihil possumus, eq 



Protestant^ Symbole. 

doeto petere , non 
improbamus. 

Ap. Conf. p^ 189-— 
Cum igitur scripta* 
rae non dicant, qnod 
operibus non debitis 
poenae aeternae com- 
pensandae sint, teme- 
re a/Ermant adyer»a* 
rü 9 quod per satis- 
factiones canonicas 
poenae illae compen** 
sentur , nee habent 
clay es mandatum poe- 
nas aliquas commu- 
tandi , item , partem 
poenarum remittendi, 

Conf. Hely, II, g. 
14. Improbamus item 
illosy qui suis satis- 
factionibus. exist;^ 
mant sepro commissis 
satisfacere peccatis. 
Nam docemus CktU 
stum unum , morte 
vel passione sua ^ esse 
omninm peccatorum 
satisfactionem» propi« 
tiationem yel expia- 
tionem : ihterim ta- 
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KatJioIiscIie und grieolu Symbole, 

cooperante, qui nos conforfat, omnia possumus« Ita non 
habet homo unde glorletur^ sed omnis gloriatio nostra 
in Christo est : in quo vivioius , in quo meremur , 
in quo satisfacimus , facientes fructus dignos poenitentiae; 
qui ex illo vim habent, ab illo offeruntur Patri et per 
illum acceptantur a Patre. Debent ergo >sacerdo^tes Dooii- 
ni» quantum Spiritus et prudentia suggesserit, pro qua- 
litate criminum et poenitentium facultate , salutares et 
conyenientes satisfactiont^s injungere: ne , si forte pecca* 
tis conniveant et indulgentius cum poenitentibus agant» 
leyissima quaedam opera pro gravissimis delictis injungen- 
do^ alienorum peccatorum participes elficiantun 
* Im Cat« Rom. vgl. 2, 5. de sacramento poenitentiae« 

Conf. Orthod. p* igi« •— Kctt. to tqitov fifQog rtjg fie-^ 
ravoiag TtQinu va iivat 6 xavovag y.uv ro emtifiiov , OJiov Sidtf 
xav SoQi^t] 6 nviv^iatixog dg av Hvat, ngogevxccf^, aXerjfAoavvai^y 
vriareuxiy emaxeyjig dyicov rornoVj ai ixxXtiaiaiy xa$ ra ofiowp 
OTiov &iXovai (favH ccQfioSia ng rtjv XQWiv rov nvev[Aatixov. 

Ausserdem vgl. Metr. Cfitopol. Conf. c. 10. p. 104. 
Jerem. in Act. Würtemb, p. 74 jsqq. 89 ^91» 



Pi^oiutant. ^ Symbole^ 

men* quod et ante 
diximüs , mortifica- 
tionem camis negare 
non desinimus : ad- 
dimus tarnen , hanc 
non obtrudendam 
esse Deo süperbe pro 
peccatorum aatiafa« 
ctione , sed prae« 
sundam humiliter , 
^pro ingenio filiorum 
Dei^ 

Uebrigens vgL 
oben Nro* lo* 
Tom Glauben 
und Werken. 



An merk, i» Der fromme Christ, der oBne die Satisfactiones canonicae *) überhaupt 
oder vollständig geleistet zxx haben, stirbt, wird in das Fegefeaer (ignis porgatorius) 
versetzt, um dort die (noch iibrigen) zeitlichen Sündenstrafen zu erleiden »nd von allem 
Unreinen geläutert in den Himmel einzugejien. Die griech. und protestant. Kirche verwirft 
dieses Reinigungsfeuer ganz, (obschon erstere einen Miltelzustand der Abgeschiedenen zwi^ 
scheu £rde und Himmel annimmt). 



Stellen der Symbole. 



1. 



t h 



i 9 c 



he Symbole. 



Cönc* Trid. Sesa. 6. can. 30« Si quis post acceptam justificationis gratiam 
cuilibet peccatori poenitenti culpam remitti ' et reatum aetemae poenae deleri 
dixerit, ut nullus remaneat reatus poenae temporalis exsolvendae yel in hoc sae- 
culo vel in futuro, in purgatorio,^ antequam ad regna coelorum aditus 
patere possit: anathema siL 



*) Dies» wird fast bei jedem Sterbenden d«r Fall sein, da jeder im Angenblick det Todes" sich irenigttent 
gewisser ErlasssüodeH bewnsst ist, die er nnr beickttn, ''ab«r auf Erden nicht mekr abbüsscn kann« 
Vgl. übn^eos Bell arm in, Tom. 11. p. 561 sqct« Becan« ManaaU Contror. ^T^Ql <qq« 
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Ibid. Ses^a;« de purgat — Cum eatholica ^cclesia, a Sp.S. edocta, ex SS. liita- 
ris et anMqüa pairum traditione, in SS. conciliia et noyissixne in hac oecuroe- 
nica synoda docuerit, purgatorium esse animasque ibi detentas fidelium su^Eragiis» 
potissimum vfro acceptabiii altaria aacrificio juyari| praeclpic S. $ynodu8 episco* 
pis^ ut sanain de pürgatorio doctrinam, a SS» patribus et: sacris conciliis trad> 
tarn 9 a Christi fidelibus credi, teneri, doceri et ubicunque praedicari diligenter 
studeant.: apud rudern vero plebem diificiliore^ et subtilipres quaestiones, quae- 
que ad aedificationem non faciunt, et ex quibus plerumque nuUa ut pietatis ao* 
cessio 9 a popularibus concionibua secludantur} incerta item» quae vel speciß 
falsi. laborant , evulgari ac tractari non permiuant; eä vero, quae ad curiosi* 
tatem quandam aut superstitionem spectant vel turpe lucrum sapiunt^ tanquam^ 
acandala et fidelium- offendicula prohibeant. 

Cat. Rom. i , 6. 3. Praeterea est purgatorius ignis, quo piorum ani«» 
mae ad definitum tempus cruciatae expiantur, ut eis in aetcimam patriam ingres« 
aus patere possit^ in quap nihil coinquinatum ingreditun Ac de hujus quidem 
doctrinae veritate, quam et scripturarum testimoniia et apostolica traditione 
confirmatam esse sancta concilia declarant, eo diligentius et ^aepius Parocho dis-* 
•erendum erit, quod in ea tempora iBeidimus^ quibus homines aanam doctri* 
nam non sustinent 

a* Griechische S f m b l e* 

Conf. Orth« p. 112. Jltog ngifu^ vayqovxoviitv 3ia to nvQ to xac&oQtriQiovi 
Ov5€(ua Yqatpri diaka/ißavet mqh cevxotr va ivQvaxerM Sf]Xadfj xav fna n^ogxcciqog xo- 
Xaotg^y xad-oQT^xrj xwv Wjfwv, varepa ano rov -d-avarov. 

ibid. p. II 3« TovQ de fzvd-ovg rivc^v av&Qojnuv, onov Xeyov0t mQ$ i/^;^wv, mag 
oTctv fuaivaovaiv aftexavot^rag ano rov xoofiov^ xoXa^ovjai, Hg covßXia, ug veoa, xat> 
Xifivmg^ nove dtv rovg tSex^^^^^ V ^xhjaia» 

Vgl. Metroph. Critop« Conf. p. 149.— Ueber den MittelzasUnd einiger Frommen 
C(PvXet%g)f wo sie nicht Qaaleü durch Feuer sondern Gewissensbisse leiden» i« ebenda 
p» 147. Conf* orthod.^p« io8» 1 . 

5, P r o t e ,e t a m t f e e h e Symbole. • 

Art. 8m. p. 307. — — Quapropter purgatorium et quJdquid ei solennita^ 
tisy oultus et qüaestus adhaeret, mera diaboli larva est Fugnat enim cum pp- 
mo articulo 9 qui docet, Christum aolum et npn hominuai opera . animea . 
liberare. ^ ' . ' 

Conf. Helr^ JL C^p* a6« Qaod antem quidam tradiml de.igne purgato* 
rioy iidei christianae, (c^redo remissionem peccatorum et vitam aeternam) pur« 
gationique plenae per Christum » et Christi Domini septentiis adveraatur. • 

Conf. Gall. Art. 94. Denique purgatorium «rbitramur figmentum esee 
ex eadem officina profectum, unde etiam manarunt yota monasticai peregriiu* 

M ' •" ^ 
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dones, interdicta matrimonüf usus ciborum, eeremomalls certorum dierüm ob-^. 
iervatio, confessio auricularis , indulgendae , caeteraeque jes omues ejusmodi, 
quibus opinantur quidam, se gradam et salutem mereri. Ea Tero omnia non 
tantum rejicimus propter Falsam merid opinionem ipsis adjunctam ^ sed edam 
qaoniam sunt humana commenta et jugum ex hominum authoritate conscien- 
tiis impositum. , 

Art. Angllcan. 32. — Doctrina Romanensium de purgrtorio, de indul« 
gendis etc. res est f utills ^ inaniter conficta ^ ' et nullis seripturarum testimoniis- 
inuidtur: immo verbo Dei contradicit. 



An merk. 2. Dispensation von den Satislactionibns canonicisi so wie von den Qnalen 
des Fegfeuers können nach katlioL LebrbegriflP die Gläubigen aus dem -Schatze iiberschiisaigeo 
Verdienstet erlangen » 4en die Kirche jm Besitz hat (s. ob* Nro« 792* und JNro. ii*)« Eine 
solche (mit Geld erkaufte) Dispensation nennt man Ab las s (indalgentiae) *}• Die Pein 
des Fegfeaers kann aber auch durch Todtenmessen und durch Schenkungen an die Kirche 
abgekürzt werden« — - Die Griechen verwerfen allen Ablass» so wie alle stellvertretende 
Satisfactionen für die Todten, und glauben ^ dass Gebete , Messe, Schenkungen n« s. w« 
Gott nur bewegen, die Abgeschiedenen aus dem traurigen Mittelzustande zu befreien* ^^^ 
Wie sehr die Protestanten allen Ablass o« dgl« verwerfen, ist bekannt« 



Stellen de, r 



Katholische Symbole* 

Conc. Trid« Sess» 25« de indul* 
gent «— Cum potestas conferendi 
indulgendas a Christo ecclesiae con« 

. cessa Sit, atque hujusmodi potestate, 
divinitus sibi tradita , andqui^simis 
edam temporibus illa usa fuerit: sa- 
cros^ncta synodus indulgendarum 
usum, cbrisdano populo roaxime sa- 
lutarem et sacrorum conciliorum 

^ auctorit^e probatuin , in ecclesia 
retinendum esse docet et praecipit; 
eosque anathemate damnat, qui aut 
inudles esse asser ünt yel eas conce« 
dendi in ecclesia potestatem esse ne« 
gant — - In bis concedendis mo* 
deradonem juxta yeterem et proba* 

. » tarn in ecclesia consuetudinem adhiberi 
cupit, ne nimia facilitate'ecclesiasdca 
disciplina enervetur» Abusus yerOi 



S«y m b o !.•. 

Griechische Symbols. 

Genf. Orthod« p. xog« -— Ma ßsßaia 
notXo ano rovg ^ dfuicQT(okovg iXiV&i^vovvras 
ctno xwp diOfAwv rov f Jev^ oj^s fis fmavomp 

Genf« Orthod. p. iio. — Ano ja onota 
Xoyia y^vixai q^avsQOV , nofg iaxiqa ano xop 
&avaxov ;J y^X^y ^^ tifinoQu va eXev&iQta&p 
fl va faxavofjefp xai ya ^cafip xmoxsg igyoy 
onov va XvTQood^ ano xov dtoiiov xov aSoVj 
fjLOVOV ai &£iai XuxovQY^^^y ^i nQogevxcc$ xai 
iXtriiiofJVvai ^ onov ytvovvxai dt. * avxtjv ano xovg 
^(avTagy exHva xt]v aoyeXovai nolXoxaxa^ xa§ 
ano xa StOfAa xov qSov xtjv elcv&eQOtfOiv.} 

Protestantisch^ Symbole» 

Art Sm. p. 310. — — Huc pertinent 
indnigendae vivis et defuncds pro pecunia 
attributae , quibus sacrilegus et damnatui 
ille Judas seu Papa mexitüm Chrisd et 



•) Vgl, Belltrmini Tom» Bt p, ll4S sqq. 
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KatJioliich^ Symboh. , Protestantivehe Symbole. 

qui in his irrepserunt, quorum oo* merita snperfluä omnium sanctorom et to* 

casione insigne hoc indulgentiarum tius ectilesiäe yendidit> quae omnia et 

nomen ab haereticis 4>la9phematar, isingula neqaaquam ferenda sunt, ^^ia 

emendatof et correctos copiens, prae- carent verbo Dei, non sunt inandata, non 

senti decreto generaliter statuit, pra- sunt necessaria, sed pugnant cum articulo 

vos quaestus omnes pro his conse- primo. Meritum enim Chrisd non nostris 

quenois, unde plurima in Christiane operibus aut nummiSf sei per fidem ex 

populo abuauum causa fluxit, cm* gratia apprehenditur. et obtinetur, sine pe- 

nino abolendos esse. Ceteros vero, cunia et merito, n^on per Papae potesta* 

qui ex superstitione» ignor^stiaf ir- lern sed per praedioationem Verbi Dei 

reverentia aut aliunde quomodocuu"» oblatuiti et propositnm. 
qile pro vener unt 9 cum ob m^ltipH- 

ces locprum et provinciarum , apud CoDf. Helv# 11. c. t/^ Damnamus 

quas hi committuntur , corruptelas inprimis lucrosam Papae de poenitentia 
commode neqüeant spßcialiter prohi- ' doctrinam. 
beri, mandat omnibus episcopis, ut 

diligenter quisque hujusmodi abusus Vgl, obeA Conf« GalL art ai. Art» Anglic« m: 
ecciesiae suae colligat. -^ 

Ueber die TodtemneMen f« Ctt Rom^a^ 

4. 78. . 



18. Firmelung, Ehe, letzte Oehltmg, Priesterweihe. 

Die vier Sacramente, welche in der üeberschrijFt genannt mid, verwirft als 
solche die protestantische Kirche , weil ihr die aus der Bibel und Tradition herge« 
nommenen Beweise nicht haltbar erscheinen — und zwAr hat ^ sie die letzte 
Oehlung ganz abgeschafti die Ordination und Conlirmation blos als, löbliche 
auf morahsche Weise wirkende iländlungen beibehalten , endlich den abgeschlos-^ 
senen ehelichen Verbindungen, deren Zusämnfenhang mit dem relig. Leben sie 
anerkennt I durch die sogenannte Copulation die Weihe ertheür. — Was die 
kathol. und griech. Kirche von obigen 4 Sacramenten nach Materie und Form 
lehren , wird sich am besten aus den folgenden Stellen ihrer Sjrmbole abnehmen 
lassen. 

is Firmelung, Confirmaiiol 

An merk. Der TJnterscliied zwischen der rom. und griecli* Fiimelung betrift nicht dfts 
Innere Sacramentliche, sondern das Aeussere; denn a) die Anflegnng der Hände findet ia' 
der griech« Sarche nicht itaU; b) anch kann es hier von jedem Priester gültig yerrichtet 
werden — c) endlich fugen es die Griechen dei; Taufe unmittelbar an, statt dass d^e 
rum« Kirche fdr die Ffrmelang wenigstens das jte Lebensjahr fordert. 
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Stellen der Symbole. 



ff 



Conc. .Trid. Sess. 7« can. i. Ap confirm. Si q^uis dixerit^ confirrnationem 
baptizatorum otiosam esse ceremoniam et; non potius verum et proprium sacra^ 
mentunit aut oliili nihil aliud fuisse« quam catechesin quandani, qua adolescezk^ 
tiae proximi fidei auae rationem coram eccleaia exponebant : anathema sit« 

Cat. Rom. 9, 3. 2* Confirrnationem ab ecclesia hoc sacramentum id» 
.Circo vocari docendum est, quömam, qui baptizatus est, cum ab episcopo sa-' 
ero chrismate ungitur, additls solemnibus illis verbis: Signo te signo ent- 
eis et canfirfi^o' te chrismate salutis, in nomine patris et filii 
et Spiritus sancti, nisi aliud efficientiam impediat^ nov«e virtutis robora 
firmior atque adeo ^eifectus Christi miles esse incipit« ^ 

Ibid. .2, 3. 5« Cum baptismi gratia hoinines in novam yitam gignantur, 
cönfirmationis autem sacramemö, qui jam geniti sunt^ viri evadant, eyacut- 
tis f guae erant pary uli ; satis intelligitur , quantum in naturäli yita^ generatio 
ab incremento distat, tantundem inter se differre baptismum, qui regenerandi 
vim ha^et, et confirmationem, cujus yirtute fideles augescunt et perfeclum 
tiüimi robur assumunt. 

Ibid. 2, 3« 13. Solum episcopum hnjus sacramenti coniiciendi ordinariam 
potestatem habere y sacrae li(erae ostendunt, — - 

Ibid. 2, 3. Ig. Obseryandum est» omnibus quidem post baptismum con- 
firmationis sacramentum posse administrarii sed minus tarnen expedire, hoc fieri 
aprtequam pueri rationis usum habuerint. Quare si dupdecinius annus expectan^ 
dus non yideatur, usque ad septimum certe hoc 'Sacramentum dififerre, maxime 
cönyenit. Neque enim confirmatio ad salutis necessitatem instituta est, ^ed ut 
ejus yirtute optime. instructi et parati inyeniremur, cum nobis pro Christi fide 
pugnandum esset : ad quod sane pugnae genus pueros f qui adhuc usu rationis 
carent, nemo i^ptos jucUcarit. 

Ibid. 2j 3. 20« Uaec Sacra et mystica signa ejusmodi esse . demon« 
Stratum est« quae gratiam declarant atque efficiunt. Ex quo sequitur, ut pec* 
cata etiam coudonet ac remittäty quoi>iam gratiam simul cum peccato ne fin* 
gere quidem nobis licet Sed praeter haec» quae cum aliis communia censenda 
sunty prlmum quidem illud proprie confirmatiohi tribuitur, quod baptismi gra« 
tiam perßcit« Qui enim per baptismum Christiani effecti sunt» quasi infantes 
ni1>do geniti teneritatem adhuc et mollitiem quandam habent ac deinde cha« 
rismatis sacramento adyersus omnes carnis, mundi et diaboli impetuls robustio-* 
res fiunt : et eOrnm^ animus in fide omnino confirmatur ad canfitendum et glo-^ 
rificandum nomen Domini nostri Jesu Christi: ex quo etiam nomen ipsnm in« 
yentum esse nemo dubitat, — 

Ibid. d» 3« 23. Habet confirmatio eam yim; üt characterem imprimat} quo 
fit| ut nnlla ünquam ratione iterari possit« 
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Conf. Orlhod. p. i6l* To SivuQov fivavtjQiov hvm to ptvqov rov j^^icjrfiaro^* 
to OTtoiov vXi}'^^'^ ^^^ ^^^ xaiQOP iXHVOv, onov ro ntevfAa to dyiov ixaraßtjxsv stQ Tovg 
ATHiOtoXovgy afgayi^ovTag tovg fu xi^v -Q'Honf rov X^Q^'^ y ^^^ ^^ XfjQVTvovai, axad-^Qfo^ 
xai aSi^aleiaxwQ ttjv 7wjii.v rov Xqujtov^ 

Ibid, p« 163, IJqüdtov ^tireiTai va ytvitcu arto tov avoDVccxia iniaxonov ro fiVQOV tovto. 
MvtiQOVy va ixil '^^^ 7tQmovfA€Vt]V rov vktjv, rjyow to iXcaov ^ to ßalaafiov, xai ta 
Xo$na (jLVQtafiata. TQitoVp ^f3t€ita$ ori naqevd'vq fAita to ßantia/ji'a va xQ^Jl Q liQtvg tov 
ßanti^ofjievov ti^ ta dtCDQio/jteva fieXrj, emi^tav ta Xoyut iXHva. OifQayig dwQ^ag nvtvjAOto^ 
a/kov, afjiijv* ano to fAvattiQiov ti^tito yivowta& ol xagnoi^ rovrdi', ÜQioxoVp Siart xa&^g 
fUta ßanvfafia avayevofie&a tetoutg Xoyijg^ fie to dyu)v /iVQOV yivofAi&a ^utoxok tov apow 
nvivfiatogy ßeßana&evteg e$g tfjv matiif tov Kvqtov^ xcci av^avofAiv ng tri» ^iutv X^Q^^ ^ 
xata tov AnoatoXov. 

Vgl. Metroph. Critop. Conf. c. 8. Jerem. in Act. Würtemb. p. jj^ 7g. a4o. 
Die Grieclien gestehen ejn^ dass in der Schrift das Sacrament der firmclung nicht gegrün- 
det sei und beweiaen et daher aus der Tradition. ' 



Die Protestant. Confessionen erwähnen der Confirmation (im katholischen 
Sinne) nur kurz und verwerfen sie ohne Einschränkung. 4pol p* aoi« CoH* 
firmatio et extrema unctio sunt ritus accepti a patribus, quos ne ecclesit qui» 
dem tanquam necessarios ad salutem requirrt, quia non habent mandatumDei.-— 
Conf. Helv« IL c» 19. Confirmatio et extrema unctio, inventa snnthominum, 
quibus nuUo cum damno carere potest ecclesia. Doch schon die ersten Theoio* 
gen der protestant. Kirche empfahlen die Confirmation t wenn sie von katholi- 
schem Aberglauben gereinigt würde (Chemnit. Exam. Conc. Trid. II. p.' 248 sqq. 
Calvin Institutt. 4 i I9- 4O und seit der Mitte des 17. Jahrh. ist dieser feier- • 
liehe Act, den aber unsre Kirche auf keine Weise für noth wendig hält, überall 
eingeführt oder zu einem öftentlichen erhoben worden. "" 



2.- E Ji y Mairimonium. 

Conc. Trid. Sess. 24* can. i* Si quis dixerit, matrimonium non e^e vere et f 
proprie "^unum ex Septem legis evangelicae sacramentis a , Christo Domino insti- 
- tutum sed ab hominibus in ecclesia inventum, neque gratiam conferre: ana* 
thema sit. . . 

Cat. Rom. 2 1 8* 3^ Ex communi Theologorum senten^ia definitur matrimo- 
nium : est viri et mulieris maritalis conjunctio , inter legitimas. personas indi* 
Tiduam vitae consuetudinem retinens. •— 

Ibid. 2f 8* 15« Quemadmodum matrimonium , ut naturalis conjunctio ad 
propagandum humanum genus ab initio institutum est : ita deinde^ ut populus 
ad Teri Dei et Salvatoris nostri Christi cultum et religionem procrearetur 
atque cducaretur, sacramenti dignitas illi tribüta est Cum enim Christus do* 
minus Teilet arctissimae illius necessitudinis> qua^^ei cum ecclesia intercedit^ 
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suaeque erga nos immensae charitatls certum allquod signum dare^ tanti myste« 
rii dignitatem hac potissimum maiis et foeminae sancta' conjunctione declara- 
Vit. Quod quidem aptissime factum esse, ex eo intelligi potest^ qaod ex om« 
nibus humanis necessitudinibus nuUa inter ae homines magis quam matrimonii 
Tinculüm constringit, maximaque inter se vir et üxor cbaiitate et benevolen- 
tia devincti sunt. Atque idcirco fit, ut frequenter sacrae iiterae nuptiarum 
dimilitudine divinam hanc Christi et ecclesiae copulationem nobis ante ocu* 
los proponanti — ^ ^ ^ ^ 

Ibid. 7f g. a3. Frimum matrimonii bonum est proles, hoc est liberi, qui 
ex justa et legitima suscipiuntur uxore. Id enim tanti fecit Apostolus , ut 
diceret ; Salyabitur mulier per filiorum generationem. Nee vero hoc de prOi- 
creatione solum« sed de educatione etiam et disciplinai ^ua filii ad pietatem 
ertidiuntur, intelligendum elt. 

Ibid« 2, 8. 24. Sequitur fides^ quod est alterum matrimonii bonum, non 
ille virtutis habitus, quo imbuimur, cum baptismum percipimus, sed iidelitas 
qi^aedam, qua mutuo vir uxori et uxor viro se iia obstringit, ut alter alteri 
sui corporis potestatem tradal , sanctumque iltud conjugii foedus nunquam se 
violatürum pollicetur. 

Ibid. 2f 8« 35« Tertium bonum sacramentum appellatur, yinculum scili«^ 
cet matrimonii, quod nunquam dissolvi potest. Nam, ut est apud Aposto- 
lum, dominus praecipit uxorem a viro non discedere : quod si discesseritp 
manere innuptam aut viro suo reconciliari : et vir uxorem non dimittat.^ Si 
enim matrimonium, ut sacramentum e9t, Christi conjunctionem cum ecclesia 
si^iiat, necesse est, ut Christus se nunquam ab ecclesia disjungit, it^ uxorem 
a Yiro, quod ad matrimonii yinculum attinet, separari non posse. Verum, 
ut haec sancta societas sine querela facilius xonseryetur, yiri et uxons dHcia, 
quae a S. Paulo et a principe Apostolorum Fetro descripta sunt, tradendft 
erunt — 

Conf. Orthod. p* i83« *0 ri/uog yaiioq, 6 onoiog yivetai^ ngtunov ftcp (u ti]v ng 
itllfiXovg aviupmfuxv rov avSqog xa& r^g ywatxog x^Qig tivog efinoSiafiatog* ri 6m>ta 
avfKfxovuc Sep tpaviaev dut aktj&ivov yafiov ovßßamgj naqa exeivov oi iSio^ va fuiQTUQij^ 
avoGiv aXlfikovg ttav €fm^a&£V tov U^iog xrj^ vnocxeai,v rcDg, xa$ va Sioaovat x^^^^ ^^^ 
6 ty«c O'iln (fvXa^HVf etg rov aXlov nianv^ rifit^v y ayanriv, tov yafiov e(p*6qov ^(arjg 
avvdJV, ttg xa&a xivdxjvov^ dsv e^afhvtaxai 6 ivag tov aXXov* varsQOV Se ßsßauavizai, 
xat evloyTitat^ arto tov Uqea rovvri.fj avi*4pwvia xai moaxeaig rcoy. — » Vgl. Metroph. 
Critop. Conf. c. 12, 

Uebrigens gestattet die griecb« Kirche keine vierte Ehe und bat ancb die zweite 
und dritte erscffwert (Metroph. Critop. Genf. p. 117, 

An merk. Die kathol. Kirche erklärt jede eigentliche Ehetcheidang, divortiüm, (wobei 

dem schuldlosen Theiie das anderweite Heirathen freisteht), selbst nach erfolgtem Ehebruche, 

i für unzulässig und gestattet nur eine Separatio der Eheleute, die griech. dagegen erkennt 

in dem Eliebruche die einzige erlaubte Ursache zur. Scheidung (vgl. Metroph. Critop, Conf. 

p, 116.); daher die Ehe bei ihnen tTvyxhjfWfTi^ tolct;^ ^(ütjc oix(apifsroQ lieisst. 
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Conc, Trid. Sess. 24« can. 4« Si quxs dixerit/ ecclesiam non potuissc con~ 
sdtuere impedimenta matrimonium dirimeiitia 9 vel in bis constituendis errasse: 
anathema sit 

Ibid. Sess. 24« can.7. Si quis dixerit, ecclesiam errare, cum docuit et docet, juxta 
Evangelicam' et Apostolicam doctrinam, propter adulterium alterius conjugirm 
matrimonü vinculum non esse dissolvi» et utrunque^ vel etiam innocentem» 
qui' causam adulterio non dedit , non posse^ altera conjuge vivente^ aliud 
matrimonium contrahere : moecharique eum , qui, ^imissa adultera^ aliam 
duxerit^ et eam> quae dimis;so adulterö alii nupserit: anathema sit* — - 



Die pratestant« Symbole erkennen in der Ehe ein göttliches Institut (Conf* 
Helr. IL 29« Hely.I. 37. u. 3, wOt lassen sie aber nicht für ein Sacrament gelten 
(ApoL p. 3oa. Matrimonium non est primum institutnm in novo Testamento» 
sed statim initio, creato genere hutnano. Habet autem mandatum Dei, habet 
et promissiones 9 non quideäi proprie ad novum Testamentum pertinentes, sed 
magis pertinentes ad yitam corporalem, quare si quis volet sacramentum yocare^ 
discemere tamen a prioribus illis debet, quae proprie sunt signa no vi Testamen ti, 
et sunt testimonia gratiae et remissionis peccatorum)« Die kirchl. Einsegnung 
(Copulation) war indess von jeher in der protestant Kirche (mit Ausschluss Hol^ 
lanjs) üblich (s. Luthers Traubüchlein ^ Gonf. Helv. Ilt 29.) f obschon nicht als 
jioth wendiger 9 sondern blos als löblicher Gebrauch. «— Ueber Ehescheidungen 
enthalten' die protestant Symbole nichts vollständiges ^ vgL aber Chemnitz 
Exam. Concil« Trid. IL 237 sqq. 



3. Letzte Oehlung^ E x i r e m a U n c t i o. 

Conc Trid. Sess. 14* prooem. ad doctr. de sacr. extr. unct. Visum est au* 
tem sanctae synodo, praecedenti doctrinae de poenitentia adjungere ea^ quae 
sequuntur de sacramento extremae unctionis : quod non modo poenitentiae » 
sed etiam totius christianae vitae, quae perpetua poenitentia esse debet, consum* 
matom eiistimatum est a patribus. Primum itaque circa iUius institutionem d^ 
darat et docet, quod clementissimus tedemptor noster, qui senris suis quo*» 
vis tempore voluit de salutaribus remediis adversus omnia' omnium hostium tela 
esse prospectum, quemadmodum auxilia maxima in sacramentis aliis praeparavit» 
quibus christiani conservare se integros,. dum viverent, ab omni graviori spiri« 
tus incommodo possint, ita extremae unctionis eacramento finem vitae tan- 
quam firmissimo quodam praesidio munivit. Nam etsi adversarius noster occa- 
siones per omnem vitam quaerat et capt6ty vl% devorare animas nostras quoquo 
modo possit: nullum tamen tempus est » quo vehementius ille omnes suae ver^ 
sutiae nervös intendat ad perdendos nos penitus et a fiducia etiam, si possit ^ 
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divinae misericordiae deturbando3 f quam cum impendere no.bi3 ezitum viue 
perspicit. 

Cat« Rom. 2, 6. 5. (Extrcmae unctlonis) elementum sive materia, quemad^ 
modum conciliai ac praecipue tridentmum, dectevere, W oleum ab episcopo 
consecratiun y liquor scilicet» non ex quaris pingui et crassa materiai sed ex 
olearum baccis tantummodo expressus« Aptissime autem haec materia illud 
significat,; quod vi sacramenti interius in animo eificitur. Nam ut oleum ad 
midgandos corporis dolores magnopere proficit : ita sacramenti virtus animae 
tristitiam nc dolorem minuit. Oleum praeterca aanitatem restituit, hilaritatem 
affert et lumini tahquam pabulum praebet, tum viero ad. recrcandas defatigati 
corporis vires maxime accommod^tum est Quae omnia, quid in aegroto di« 
Tina virtute per hujus sacramenti administrationem eiEciatur, declarant Forma 
sacramenti ^est Terbum et solemnis illa precatio, quam sacerdos ad singulas 
un^tiones adhibet» cum inquit : Per istam sanctam unctionem indulgeat tibi 
Deus, quicquid oculorum- sive narium sive tactus vitio deliquisii. — 

Ibid. a, 6* 9» Docendi sunt fideles, quamyis hoc sacramentum ad omnes 

pertineat ^ qnaedam tarnen hominum genera excipi , quibus administrandum non 

est. Ac primum excipiuntur, qui sano et firmo corpore sunt. lis enim ex- 

tremam unctionem tribuendam. non esse, et Apostolus docet , cum inquit: 

Infirmatur quis in vobis, et ratio ostendit, siquidem ob eam rem instituta est, 

. non modo ut animae t sed etiam ut corpori medicinam afiFerat Cum igitur 

illi tantum^ qui morbo laborant» curatione indigeant, idcirco iis etiam» qui 

adeo periculose aegrotare videntur, ut, ne supremus Ulis vitae dies instet , 

metuendum sit, hoc sacramentum praeberi debet. In quo tamen gravissime 

peccant t qui illud tempus aegroti ungend! observare solent, cum jam omni 

salutis spe amissa , vita et sensibus carere incipiat* Constat enim » äd ube- 

riorem sacramenti gratiam percipiendam plurimum valere, si aegrotus, cum in 

eo adhuc integra meiis et ratio viget , iidemque et religiosam animi volunta- 

tem afferre potest , sacro oleo liniatur. Quare parochis animadvertendum est, 

ut eo potissimum tempore coelestem medicinam adhibeant, illam quidem semper- 

vi sua admodum salutarem, cum eorum etium pietate et religione, qui curandi 

sunt, magis profuturam intellexerint — Nemini igitur, qui graviori morbo 

affectus non sit , sacramentum unctionis dare licet , tametsi vitae periculum 

adeat, vel quia periculosam navigationem paret, vel quia pradium initurus sit« 

a quo illi certa mors impendeat, vel etiam si capitis damnatüs ad supplicium 

raperetur. Omnes praeierea , qui ratlonis usu carent, ad hoc sacramentum 

»uscipiendum apti non sunt; et pueri, qui nulla peccata admittunt,^ quorum 

reliquias sanare hujuf sacramenti remedio opus sit: amentes item, et furiosi , 

nisi interdum rationis usum haberent, et eo potissimum tempore pii animi signi- 

fiijationcm darent petcrentque, ut sacro oleo ungercntur, — 

ibid, 3, 6. II- In quibus illud observare oportet, in una eademque aegro- 
tations; cum aeger in eodem v|tae periculo positus est, semel tanti^n ungendüm 
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esse. Quod si poat susceptam hanc nnctionem aeger conValueriti quotles postea 
in id TUaa di3pamen i^ci4^rit, toties ejusidem saciai^enti^gubsidittm ei poterit 
adhiberl. . :. 

Ibid. 2 t 6» 14« Docebunt pastpres^ hoc sacramentum gratiam tribui, qaae 
pecCAU, et in primis quidem leviora et, ut communi nonpne appellantur, 
▼enialia remittit. Exitiales emm culpae poenitentiae sacramento toUumur. — - 
Altera est sacrae tmctionis utilitaa» guod animam a languore et infirmitate , ; 
^uam ex peccatb contraxit, et a caeteris ou^ubus peccati reÜquüg liberat Tem» 
pus autem huic curationi opportoniBsiinam .existimandum est, cum gravi morbo 
afilictaniur ao vitae periculum impendet. -* Deinde illa cura et cogiutio vehe- 
^meaut angit, quod paulo .post stare oporteat ante tribunal Dei/ a quo de nö^' 
bis justissima pro eo, ac meriti fuerimus, aententia ferenda ait. Saepe autem 
evenit, i|t iideles hoc terrore perculai se miiis modis exagitari sentiant Nihil 
autem ad mentis tranqoülitatem magis conducit, quam ai t]:;iatitiam abjiciamus 
et laeto animo domini adventum expectemus , paratiqae simus , depositum 
nostrum , quandocunque iUud a nobis repetere volueiit^ libenter reddert. -*- 

Conf. Ortnod, p..xg6. üqiatQv siQem$ vu n^ocex^^^f ^^ y^vivai to fivartjQiw 
rovto {evx^lcuov) ctno UQi$g (juxa axoixnfd'a tov fjwartjQiqv , xcu ojfi qfto rivtt aiXoVf 
ievregop, va uvcu ro iXaio^ xa&aqov x^Q^ uvoq aQWftaTogf xa$ va nvc^ 6 cca&evfj^ ^ 
offd'odoioi; xcu xa&oUxtjs mam^Q^ va uvm tSßfJioXoyovfiiVog xa afia^rfjfiata tov €finpoa&ep 
e^ TOV Uqu Toy nvwfAoaiXGV rov. xat tQi^top, £i^ rov xmqop tov xQ^f^'^og va diafia^sra^, fj 
ivxn exuvtjy itg ttjv 6no$av iQfAjjvevetai rov /zvarrj^un) tovxov ij dvvafAig. «->• Ta Siaipoqa 
x«$ xocQnopg onov yiwowrai ano ro fivarfjQtov rovto, 6 Ajtoarolog laxmßog rovg iofirr- 
Vitfi^y liy(avtag, wp^a^ afm^tMV^ fj a^t^QUxp f^xfiSs €m$tc^ vyeutv tov atoficctog xala 
X(u navtoTi 17 &6QafUAa tov atofiatog va firjv yiv^ttu, aXk* rj atpiOig twv afic^tunv rtig 
i^X^ f^^^ois ng tov futavoowta axolov&p. . . - 

Vgl. Mctropfa* Critop. Conf. c. i3* J«rem* in A.ct. WürfemK p» 79, 8i. Die griecb» 
Kirche -weicht yon der röm. . hauptsächlich darin ab, data sie die letzte Oehlang wie» 
derhohlt a« Müfropb« Critop« Conf« p, lai*. GT)ar« EuehoL p. 366; 4^3. 43i. 



4» Priesterweihe (^Ordination') 

Katholische und grieehieehe Symbole» Protestant^ Symbole» 

Conc. Trid. Sess« 33. cap. 3« Com scripturae testimopio De potest et 

apostolica traditione et Patrum unanimi cons^sii perspicuum * • ^* «. 

sit, per sacram ordinationem , quae verbis et signis exterioribus '^^'^ ^ * ^P^^^^P^^ 

perfudtur, gratiam conferri: duMtare nemo debet» ordinem rum. p. 3S^«'-* Sed 

cs^e vere et proprie unum ex septem aacramends, ^mn i^xe diyino non 

Cat. Rom« 2, 7« 10. Quod autem inter caetera ecdesiae aa^ * t a* * a 

cramenu aacra ordinatio nu^eranda sit, aancta; tridentina **°^ oxyersi gradus 

aynodus ratione illa^ quae aaepiua repetita est^ comprobaTit» epiacopi etpastoris; 

N 
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Kafbotiseie un.d griecfi* S.y.mholel 

Nam com saerameA^um 9itTei sacräe Signum i id Vero', '<fOLoS. 
hac consecratione extrinsecus fit, gratiam et potestatem signi- 
ftcety qnae illi trilAiittir, qui consecratar, omnino sequi per- 
spicuum eat| ördinem rere ac proprie aacramentum dicen« 
dum Mst. 

Cftt. Rom. 2 9 7« 34« Superesti ut pastorea doceant,' qui 
aint bujus saeramenti efiectua. Constat vtro. quamvis ordi- 
nis.s^ccamentum maxime ad ecdesiae-utilitatem et pulchritudi« 
nem spectet, tarnen ^in ejua quoque animo, qui sacris initiatur, 
aanctißcationis gtatiam e/ficere, qua idoneus faabilisque ad 
recte munere suo fungendum ^acramentaque administranda 
reddaturf quemadmodum etiam baptismi gratia iquilibet ad 
alia "sacramenta percipienda aptus efficitnn 

Conf* Orthod^ p. 173. !H UQwavvrj onov Hvm 'fiv(nf]QfOi^ y 
S^t»x^^ Trjg iAnoatoXoig ane röv XQi^Tt)v, ^ab Suc t7]i ent&eaewi 

^ctfievcou twv eniaxonafv avrövg nQog diaSoatv riov -d'tiuw fivaiTiQuav^ 
7cm 8i(txo^tap nig awffiqiag t(av av&Qconoov , xü&cjg unev 6 jäTKX" 
Prolog. — • . ' - •* 



manifeatfim ^t , 
Ordination^ m a pa« 
atoro in au« eccl«« 
sia factam jure di- 
yino ratam esM« 

Cpnf/ fielr. II. 
Cap. 18, *- — Et 
qui electi sunt, er* 
dinentur a aeniori* 
bua cum oratiom"- 
bus püblicis et im« 
positlone manuuin«. 



A 



19. Begriff der Kirch 



e. 



Differenzpunkt Die Katholiken vcratehen unter der Kirche Christi die 
Ton Gott durch Christus auf Erden unmittelbar gestiftete unter dem Pabste als 
sichtbaren Oberhaupte vereinigte Gesellschaft, welcher das Christenthum zur 
Fortpflanzung allein anvertraut ist^ die Protestanten dagegen die Gesellschaft der 
Heiligen (der an Christum wahrhaft glaubenden Frommen) 9 in welcher das 
Evangelium lauter verkündigt und die Sacramente recht verwaltet werden. 
liCtetere fassen also die Kirche idealiscb und schliessen von ihr alle Unfrommen 
aus; ersteren dagegen ist die Kirche etwas sinnlich existirendes und ihre Glie- 
der theilen sich in Fromme uhd Gottlose« Das Band tilso, das die einzelnen 
Mitglieder der Kirche zusammenhält, ist nach protestant. Lebrbegriffc christli- 
che Heiligkeit, nach katholischem die Taufe* 

Anmerk» ir Die Protestanten nennen, zwar die, äussere Vereinigung der auf Christunt 
Getauften auch Kirch e, aber nur im unei^entUchen Sinne j sie nnierscheiden dieselbe, 
als ecclesia visibilis, von der invisibilis, welches allein die \rahre Kirche Christi ist, \ 
Auch die Katholiken bedienen sich des Ausdrucks eccl. visib. n. invis., Teratehen aber unter 
fetzterer die im Himmel befindliche Gemeinschaft der fronuaen (eecl. (noniphans) rjjl. Cat. 
Bo^ ), 10* 5« 
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AtimeTk, 2* * Hifi griedi, Privvtcoiifessioiien und die Synoüaiactep blrauchen das Wort 
gHuJitjcrsa bald von der sichtbaren bald von der unsichibaren l^irche (Merroph, Crilop, Cont 
p. 79» Jerem. in Act. Würlemb, p» 81. Synod. Parthen. bei Aliat« de Consehs. p. io83.), 
doch ist der S^gviS der sichtbaren Kirche vorherrschend urid' wenn sie von einer an- 
sichtbaren. Kirche reden, ^ meinen sie^i dass nnx dia GläMgen wabre und würdige Glic'' 
der der . ((ichlb^e^) Kiroji« sind«; > - 



Katholiache Symbole» 

Cat RonL 1 1 
lö. 7»^ Jam in ec« 
dUsia, militanti duo 
aunt hominufm ^e^ 
aei;« ^ bonorum : et 
improborum : V ^ 
ixDprobi quidem eo* 
rundem sacramen* 
lomm pArtkipM $ ^ 
eanäem quo^ue , 
quam boni , fide^m 
profitentur; Tita ac 
moribus dJbsimiles : 
boni vcro in ecde* 
gia dicuntur ii ^ 
qui non solum fidei 
professione et com- 
mufiiiOAq sacram^ti- 
toruiii ; red etiam 
spirku gr^tiae et ' 
chaTitati3 ^ vinculo- 

mtcr ie coiqjuncti et 

♦ - '• * 

eölligHti aunt. ««« <-«• 



Stellender Sjrm boJe. ' 

Prot e^ianiis ehe Symbole^ 

A, C. p. ii^.o— Est ectdesia congregatlö sanctorum, in 
quaEv^igelium reote docet^r et rectii administrantur sacta- 
onenta. * ^ ^ .: > 

. ApoL p. 144. £ccle§]a non est 4axitu^ sncietas externa- 
.piia irerum ac ritui^ria, isicut aliae politla^^ sed principaliter 
eU soeietas '&dei etSp. S« in cordibm^ quae tarnen habet ex« 
iemas'^notas« ut agaosci: po«$it, vi^^iceft püram Evangelii 
. doctrinam et admiaiftr^oneoi ^acramontorum consentaneam 
Erangdio Christi. <^uari' iili^ in quibus nihil agit Christus, 
non 8unt membra Christi. — • 

Ibid. p; 14g. Neque vero somniamus nos Platonicam ci- 
viju^aiakf vt^quidom impie caviUantur^ sed dicinius existere 
jbäü} todesiaiii^ividelicetrTeffe credentef ac justos, sparsos per 
tDtom orb^jHi r'El.addii&tiainottfa« puram doctrinam Evangelii^ 
eli^acramekitia. Et Haec eccl^^M proprio, est columna yeritatis. 
Reiinet enim purimt Eyiang^Huqi et;^ ut Paulus inquit, funda- 
mentumr hoc est, veram Christi cognitionem et Adern, etsi 
ixxtit in bis. etiam nxulti imbecilies, qui supra fundamentum 
Bi^^l^ant stipi^I^s j)eriturAs , hoc est, quasdam inutUes opinio- 
nes, quae tarnen, qjaüa non evertunl fundamentum « tum 
condonantur illis tum etiam emendantur* 

[ : IbidiTP', 144* -T* %t addiderunt Jongam declamationem^ 
quod mali non sint ab ecclesia segregandi« — -— Nos ob 
hano'ipsam causam adjeclmtis octavum articulum^ ne quis 
exi^timaret^ nos aegr^pe pialos et hypocritas ab externa so* 
x:it;Utd eccle$i^ — f^ J^46* Mali tai^tum nomine in eccle>ia 
sunt 9 non re.. . 

f Ibid« p. 149. — Sed fortassis adversarii sie postulant 
deJiniri ecciesiam ,^ quod sit Monaifchia eittema suprema to- 
tius orbis terrarum, in qua oporteat Romanum pontificem - 
habere potestatem awnevdvvov, de qua nemxni liceat dispu* 
€are:aut:|udicare» condeudi articulos fidei» abolendi scriptu- 
ras, quas vdit, mstitüendi cultua et sacrificia, item con* 
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KathoU$9he Symbole^ 
Bonos igitur et im- 
probos ecciesia 

complectitur, quem- 
admodum et divi* 
nae litterae et san- 
ctorum yirorum 
scripU testantar. 

Cät. Ronu I y 
IG, 2. Üt muco 
yetbo haec res tota 
absolvatur, ecciesia, 
ut ait S.Augustinus, 
est populus fidelis 
per uniTersum er* 
bem dispersusJ 



Prot€9tanti$che Symbole» 

dendi leges, quas velit, dispensandi et sobrendi quibuscunque 
legibus velit, diyinis, canonicis et ciyilibus, a quo impera« 
tor et reges omnes accipiant potestatem et jus tenendi regna» 
de mandato Christi. — - Atque baeo defiaitio , non ecolesiaa 
Christi sed regni pontificii , habet autores non soluäi cano^ 
lustaSy sed etiam Danielem a ii« ^ ^ 

Conf» Helyet. IL cap. 17.*- Ecclesiaipp id^t, mundo^ 
evocatum vel collectum coetum fidelium: sanctotum, inquam, ' 
omnium commtmionem , eorum yidelicet, quLJSeum Terum» 
in Christo servatore, per Terbum et Spiricum sanctum, vem 
cognoscunt et rite colunt, denique omnibus bonis per Chri- 
stum gratnito oblatis fide participant — 

Conf. Basil. Art. 5.—- Ecclesiam, id est, communio« 
nem sanctorum, congregationem fidelium in spiritu; quae 
sancta et sponsa Christi est« In qua omnes illi dYt% sunt, qui 
vere confitentur, Jesum esse Christum, a^um Dei toUentem 
peccat^ mundi : atque eandem iidem per cpera charitatia 
demonstrant 

Conf. Belg. Art 37« Credimus et confitemur unicam 
ecdesiam catholicam seu universalem. Quae est vera congr^ 
gatio s%M coetus omnium iidelium Christianorum f qui totam^ 
suam salutem ab uno Jesu Christo eicpectant, quatenus vid^ 
licet ipsius sanguine sunt aUuti et per Spiritum ejus sancti- 
ficati atque obsignati. — 

An merk. 3. Nach Katholiken und Protestanten giebt ea snaser der Kirdie Cbrisfi 
kein Heil, da aber jene auch hier die aichtbare kalhol. Kirche , diese die unsichtbare wahre 
(über die ganze Erde zerstreute) Kirche Christi verstehen, ao ergiebt sich leicht, wie ent- 
gegengesejt^t das Dogma beider Kirchen sei» >.^ • . .,^ 

Stellen der Symbole« 



Katholische Symbole, 

Conc. Tcid* Sess. 5. decr. de pec<^. 

^ örig. '- — Ut fides nostra catholica , sine 

qua impossibile ^t placere deo etc, -^ 

Cat. Rom. 1 , 10. i6. Universalis 

etiam ob eam causam dicitur, quod om- 

nesf qui salütem aeternam con- 

sequi cupiunt, eam teuere et am* 

plecti debeant, non secus ac qui arcam, 

'ne diluvio p^rirent,- ingressi sunt 



Prateetantieehe Symbole.. 

C. A. p. 10«. Neque vero pertinet 
(promissto salutis) ad illbs, qui sunt )&x« 
tra ecclesiam Chtbti , ubi nee verbnm 
nee sacramenta sunt, quia regnum Christi 
täntum cum yerbo et &acramentis existit. 
TJ^l. Cat. maj, p. 503, 

Conf. Helv. IL cap. 17, — — Nam 
ut extra arcam Noe non er^t ulla sdlu^, 
pereunte munda in düui^io, ita credi* 
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Katholische Symbole* 



Protestantische Symbole^ 



Ibid. I , I o. lg« Sed quemadmodum 
haec Qna eccleaia errare non potest in 
lidei ac morum disciplina tradenda , cum 
a Spiritu aancto gubemetur: ita caete- 
ras bmnesy quae sibi cfcciesiae nömen 
iirrogant, ut quae diaboli spiritu du- 
cantur, in ^ctrinae et morum per« 
niciosisaimis erroribus versari Aecesse 

Prof. fid. Trid. Catholica fides , 
extra quam nemo aalvus esse potest etc. 

Cat. Rom. j , lo. 19. — — Quia 
in sola etiam Oei. ecclesia , neque extra 
eam usquam, verus cultus verumque 
sacrißcium reperitur ^ quod Deo place« 
re ullo* modo poasit. -^ 



mus extra Christum , qni se electis in ec« 
clesia fruendum praebet, nuUam tss^ sa- 
lutem certam: et proindedocemusivivere 
Talentes non oportere separari a rera 
Christi ecclesia» — * 

Confc Gall. Art ag. — Papistico« 
igitur conventus damnamüsi quod pura 
Dei yeritas ab ijlis exulet, in qidbus 
etiam sacramenta fidei corrupta 8unt> 
aduiterata , falsificata , yel penitus etiam 
abolita^ in quibus denique omnes super- 
atitiones et idolomaniae vigent. Ac proin* 
de arbitramur omnes eos , qui sese ejus- 
modi actionibus adjungunt et iis com-^ 
municant, a Christi corpore se ipsos se« 
parare. — 

Art. Sm. p, 335.— — Nequaquam 
largimur ipsis 9 quod sint ecdesia 1 quia 
revera non sunt ecclesia« 



20. Unfehlbarkeit der Kirche; 

Differenzpun^t Die Kirche im kathoL Sinne wird fortdauernd vom 
heil. Geiste geleitet und Isann in ihren dogmatischen Bestimmungen und kirch* 
liehen Anordnungen um deswillen nicht irren. (Vgl. Blau kriL Gesch. der 
Idrchl. Unfehlbark. Frankf. a. M. 1791. — [Werkmeister] Freykirch oder frey 
müth. Untersuch, üb. d. Unfehlbark. d* kathol. Kirche. Frkf. 1793. g. 1. Bd. — 
Schwarzhüber üb. die Einwendungen gegen die Untrüglichkeit der Kirche. 
Salzb. 1794. 8. Gratz Apologet a. Heft). — Nach den Protestanten ist die 
wahre innere Kirche Christi ebenfalls infallibel, der äussern aber kommt diesig 
Eigenschaft nicht zu. 



Cat tlom. I9 16. 18« Uaec una 



Apol. p. 14g. Et haec eccTesia 



ecclesia errare non potest in fidei ac P~I^« ^/^ col^mna veritaüs.— p.150. 

nee est ad pontitices transferendum, quod 



morum disciplina tradenda, cum a 
8p. S« gubemetur. ^^ 



ad Teram ecdesiam pertinet, quodvideUcet 
sint colunmae Teritatis. 
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"^ 21. Pr iosterthum, Primat. *' 

Differenzpunkt. Die Diener der Üirche ChrisU bilden nach kathoirund 
griech« Lehrbegrifie ejutien besondem Stand, der sich zu den ^ Laien wie die Re« 

Sierenden zu den Regierüen verhält und yerscbie^dene Abstufungen hat, so dass 
ie Geistlichen im Range eihahder wesentlfch ungleich sind (Hierarchia}. .Den 
höchsten Rang nehmen die. yon den Aposteln in ununterbrochener Folge l^er» 
* kommenden Bischöfe ein, deren erster (Primas) und :^ugleich das sichtbar« 
Oberhaupt der Kirche, nach röm. Grundsätzen, der Bischof zu^ Rom (Pabst) 
ist. als Nachfolger des Apostel Petrus, welcher von Christus zum ersten der 
Apostel und zu seinem Stellvertreter auf Erden ernannt war« — Die Protestan- 
ten betrachten (mit Ausschluss der engl. Episcopalen s* Stäudrlin kirchl. Geogv, 
If 79- 137 ffO a1I<^ Kirchendiener als im Wesentlichen gleich^ erkennen ihnen 
keinen innern Vorzug vor den Laien zu und wissen nichts Von einem siebt* 
baren Oberhaupte der Kirche, . { ' i . : •■ 



XfT 



22.^1 Repräsent ation der Kirche, 

, Differenzpunkt« Die Machtfiille des Pabstes wird in den kathoL Sym- 
bolen !nicht genauer begränzt und es ist nicht ausdrücklich gesagt, ob er zu-^ 
gleich für seine Person Repräsentant der Kirchs sei. Diess letztere wird indess 
vx)u einer Parthei kathol. Lehrer (den Curialisten) behauptet, indem sie ihn für 
den obersten Richter in Glaubenssachen iialten, alle geistlic^^e Gewalt der Bi- 
schöfe erst als von ihm ausgeflossen betrachten , und die Unfehlbarkeit, weV 
che die Kirche in Anspruch nimmt, seiner Person beilegen (s, dagegen Gratz 
Apologet 2. Heft). Die andre Parthei aber (Episcopalisten) erkennen, einstix»- 
mig mit den orthodoxen Griechen, nut die auf einem allgemeinen Concilium 
versammelten Bischöfe für die rechtmässige Repräsentation der Kirche an und 
ordnen dieser auch den Bischof von Rom unter. Da jedoch von dieser Differenz 
in den Symbolen nichts enthalten ist, so kann sie auch hier nicht weiter eni^ 
virickdt werden/ S. Mlfrheinecke Kathol. H, 328 flE, . 

An merk. i* Die protestant Symbole Imsern «ich nicht bestimmt übet die Repräsen- 
^ tetipn der Ki^clie : doch eignen die Luther», «o viel ^ie Bestimmung der minder Lehlr% 
^ zusammenhängenden Gegenstiände belrifFt ( Cerimonien , Untersuchung rclig. Shreitigkeitan 
Tl. •• w,) , die ^Entscheidung den episcopis jfals bestallten Piredigem des göt'l. WotIb) 2a , 
setzen aber immer dazu, dass diese eiuzig nach dem geschriebenen Worte Goltes urtheilen 
sollen vgl, A» C. p. 4o« 42. ApoL ÄgS* 295. ' Einer Syiiode der Lehrer geschieht nicht 
ausdriicklich Erwähnung« doch s, ßretschneider Do n, H, 769 ü ,^-^ Ueber die Pres-: 
bj ttrien der reform« Kirche ist hier der Ort nicht a^ .ihrüch zu handeln« 
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V Stellen der Symbole, 

a« ü b s r Priest erthum und H i e r,a r c h i e. 

Condl, Trident« Sess. 23« cap. 2. Cum antem divina res sit tarn sapcti sa^ 
cerdotii ministerium» consentaneum fuit, quo dignius et majori cum venera- 
'tione exerceri posset, ut in ecclesiae ordinatissima dispositione plures et diveral 
essent minislrorum ordines, qui sacerddtio ex ofEcio deseryirent, et ita distri- 
buti/ ut, qui jam clericaH tonsura insigniti essent, per minores ad majores 
ascenderent. Nam npn solum de sacerdotibus, sed et de diaconis sacrae lUterae 
apertam mentionem faciunt; et quae maxime in illorum ordinatione attftndenda 
sunt 9 gravissimis yerbis docent; et ab ipso ecclesiae initio sequentium ordinum 
nonuHa atque unius bujusque eorum propria minlsteria , subdiaconi scilicet, 
acoluthi» exorcistae, lectoris et' ostiarii» in usu fuisse cognoscuntur, quamvis 
non pari gtadu. Nam subdiaconatus ad' majores ordines a pätribus et sacri^ 
conciliis refertur; in quibus et de aliis inferioribus' frequentissime legimus« — 
Can. 6. Si q.ui$ dixerit, in ecciesia catholica^ non esse hierarcliiam diyina 
ordinatione insiitutam , quae constat ex episcopis , presbyteris et ministris : 
anathema sit. 

Cat Rom. a, 7. 26. Qui tametsi unus est ordo sacerdotatis, värios tarnen 
dignitatis et potestatis gradus habet. Primus est eorum > qui sacerdotes simpli« 
citer vocantur, quorum functiones hactenus declaratae simt Secundus est episco^ 
porum^ qui ainguUs episcopatibus präepositi sunt» ut non solum caeteros eccle- 
siae ministros sed fidelem populum regant et eorum aaluti summa cum vigilan- 
tia et cura prospiciant/ — Tertins gradus est Archiepiscoporum , qui pluribus 
episcopis praesunt , qui ,Metropolitani etiam vocantiir » qaod illarum urbium 
amtistites sint , quae tanquam )natres habeantur illius provinciae. Quare supe- 
riorem quam episcopi loctim etampliorem pot^statem habent, tametsi ab episco- 
pis ordinatione nil differunt. In quarto gradu Fatriarchae collocantur» id est 
primi supremique patres. 

Concil. Trid. Se^. 23. cap. 4. S. Sjntiodus dedarat, praeter cetercts eccle- 
siasticos gradus episcopos , qui in apostolorum locum successerunt , ad hunc 
hierarchicum ordinem praecipue pertinere et positos « Spir. S. regere ecclesiam > 
Dei. " . 

Conf. Orthod« p. 173. 'H UQtoawpj onov hv(xi /ivavtjQiov, Siitctx&fj tijg Anoaxo-^ 
loig ano rov Xqustöv^ xa^ 8ta vtjg ini&eaewg rwv x^^Q^^ avvfay, h^XQ^ ^'^^ ay//i£pö> 
yirV^ja^ tj x^iQOTOvia» dioeSt^afuvcov rwv {^noatoXuni) emaxomav avrovq ngog SiaSooiw xoiv 
d'Hiav pLvavriqiMV y xa& iSiaxoviov tr^g aiattifiag t<av avS-QfaTuav , xa&(as amv o 
jinoaroXog. 

Ibid. p. 176.— - 'fl UQiacTWfj niQiXQaxH ng rr^v iavttjv rtig oXovg xovg ßa&fAOvg* 
fii oXov xovxQ hQenn xaxa.rtjv xa^p va Sidovxa^' ploy avayymaxtig, yjalxrjg ^^ Xaftmtdcc^iogp 
vnoSuxxovog, Siaxovog. -— • . 
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^^ Art. Sm. p. 3I4. Episcopi omnes^ares officio» licet dispares äint qiioad 
dona etc. — p. 35^2« Hanc potestatem jure divino communem ease omni- 
bus» qui praesunt ecclesiis, sive vocentur pastorea aive presbytpri sive episcopi. 

Conf. Helvet. IL Art. ig. Data est omnibus in ecclesia ministria una et ae^alis 
potestas sive funclio. — Interea propter ordinem servandum unus ^nt certus 
aliquis ministrorum coetum coUvocavit et in coetu res consUltandaa propoanit, 
sententias item aliorum collegit, denique ne qua oriretur confusio . pro vinii cavit« 

Conf. Gall. Art 30«. Credimus omnes veros pastorea, ubicunque locorum 
^collocati fuerint, eadem et aequali inter se potestate esse praeditos^ sub unicBO 
illo capite^ summoque et solo universali episcopo Jesu Christo: ac proinde 
nuUi ecclesiae licere sibi ^n aliam imperium aut dominationem yendicare. 

Conf# Belg. Art 31. Gaeterum ubi sunt locorum verbi Dei ministri, eandem 
illi atque aequalem omnes habent tum potestatem tum auctoritatem » ut qui 
aint äeque omnes Christi unici illius episcopi universaUs et capitis ecclesiae 
ministri. Porro, ne sancta haec Dei ordinatio aut yioletur aut abeat in codi» 
temptum » debent omnes de Verbi ministris et senioribus ecclesiae honorifice , 
propter opus cui incumbunt, sentire» atque cum Ulis pacem colere: et a rixis 
ac contentionibus, quantum fie^i potest, invicem abstinere. — 

b. U e b s r d s n Pab 9 t als Kirchsnoberhaupt. 

Im Concil. Trid. wird den Päbsten suprema in ecclesia universa potestas 
(Sess. 14« cap. 7O zugeschrieben, die Bestätigung der Bischöfe Torbehalten (Sess; 23.; 
can.80f did Bestimmung über Ablassvertheilung und Communio sub utraque 
überlassen (Sess«25. de^indulg., Sess. 22. super petitione concess. calic). — 

Cat. Rom* 1 , lo. ri. Unus est ecclesiae rector ac gubem^tor , inyisibilis 

quidem Christus» •- visibilis autem is» qui Romanam cathedram, Fetri aposto* 

lorum princtpis legitimus successor, tenet. 

Ibid. I f 10. X2. ('De Romano ponti^ce) fuit illa omnium patrum ratio et 
sententia» hoc visibile caput ad unitatem ecclesiae constituendam et conseryan*» 
dam necesaarium fuisse. 

Ibid. ^» 7. ag« Praeter hos omnes cätholica ecclesia Bromanum 4>ontificem 
XTMiximum» quem in Ephe^ina Synodo Cyrillus Alexandrinus Archiepiscopum to- 
tilis orbis , terrarum patrem et Fatriarcham appellat » semper yenerata est. 
Cum enim in Fetri Apostolorum principis cathedra sedeat , in qua usque ad 
finem sedisse constati/summum in eo dignitatis gradum et jurisdictionis ampli- 
tudinem » non quidem üUis synodicis aut aliis humanis constitutionibus sed 
diyinitus datam agnoscit. Quamobrem omnium &delium et episcoporum caet^ 
rorumque antistitom, quocunque illi munere et potestate prae&ti sint» pater ac 
moderator uniyersali ecclesiae, ut Fetri successor Christique Domini yerus et 
legitimus Vicarius in terris, praesidet. •— 

Vgl. Der Pabat im Verhältn. zam KatLolicismus. Laeern 18 17» 8; Fischer Lehrt d«i 
kalhol. Kirche ron d. röm. Bidch. als Überhangt der Kirche. Manch. 1820. 8. 
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Conf. ~^Orthod* p. 140. Kai^ /rpöj tovrois V i^xXtjüut 6xh vnv tlovautv rotfTfyV, 
e^axB fi€ rag avvoSovg rag o$x<Wf4^ixag va doxifia^tj rag ygacpag* va x^ivtj 
üaTQtaQxag* namStg , snuixoTtovgy va tovg xa&vnoßalltj xufu ra Cfaliiara rtov stg 
Tcug xavovpcat^ tifi(OQiaig, xm emtifiia, 

Ibid* p. 12 2* Ka$ &ia rrjv cupoQfit^v rovvrjv etg oXag rag oixovfievixi^cg awoSovg^ 
xai romxag^ rag oQdvSo^ovgy onov xcu av syivrjaav, marevs mag 6, rv enotpaaioaaiv 
ol dyio$ 9UZT6Qsg^ y« Hvai, ano ro ayior ÜViVfia^ 

Mctr. Critopüli Conf. p. 159. Eor^ de roi^hrri X£(paXri rtjg xa&oXocfjg 
^xxlrjaiag 6 xvQiog Irjaov^ Xqunog, 6g eanv ^ xegjaXtj navrmf *! ov nav ro acDna ovv- 
ec^uoloyurai. i/jg xsgiccXfjg ^taatjg Sia navzog av^tj ravrrj xai r^ BxxXriaui^ xvßaqvtvii^ri 
xau Suv&vvofKVTi vifo roiavtfjg a&avarov xcu r£&ii»fi€Vfjg xscpaXijgy xa^ ovSiva rcov iror 
Xifiiwv tpoßovfAevti* xav fwqi^a xaxa ravrp enavadttuti , navxiav avrtj TUQiy^vsra^ ivvafoi 
T7]g iavrng 'd'uag xefaXtjg^ ' 

Art. Sna. p* 31a. — — Quod papa non sit jure diyino seü secundum vei^ 
bum Dei capuc totius Christianitatiil , (hoc enim nomen uni et soli Jesu Christo 
debetur), sed tantum episcopuo et pastor ecciesiae, quae est Romae, et eorum 
qui voluntarie et sponte yel per humanam creaturam, id est, politicum ma- 
gistratum , se ad eum conferunt — — i "^ 

Ibid. p. 313. Hinc sequitur, omnia, quae papa ex tarn arrogante , temeraria» 
mendace, blasphema, et farto accepta potestate suscepit et fecit et adbuc fo- 
cit, fuisse et esse mere diabolica acta et instituta (excepta politici regni admi- 
nistrationet nbi Deus etiam saepe per tyrannos et perfidos nebulones populo 
alicubi benefacit ) ad perditionem totius sanctae ecclesiae catholicae seu Christia- 
nae (quantum in ipso est) et ad destructiouem primi et praecipui articoli de 
redemtione facta per Jesum Christum. — 

Conf Hely. 11^ Cap. 17, — — Caput est, quod in corpore eminentiam ha* 
bet et unde yitam haurit, cujus spiritu regitur in emnibus, unde et incre- 
men ta et, ut crescat, habet Unicum item est corporis caput et cum corpore 
habet congruentiam. Ergo ecclesia non potest ullum aliud habere caput quam 
Christum. Nam ut ecclesia corpus est spiriiuale , ita caput habeat sibi coiv- 
gruens apirituale utique oportet Nee alio potest regi fpintu, quam Christi. — 
Non probamus ergo doctrinam cleri Homani , fadentis suum illumRom. pontificem 
catholicae in terris ecclesiae militantis pastorem universalem > caput sümmum, 
adeoque verum Christi vicarium, qui habeat iil ecclesia plenitudinem , ut vo* 
cant , potestatis et dominium supremum. Docemus enim, Christum Domi- 
num esse et manere unicum pastorem universalem , summum item pontificem 
coram Deo patre, ac in ecclesia ipsum omn^a pontificis vel paatoris obite mu- 
nia ad iinem usque seculi, ideoque nuUo indigere vlcario, qui absentis est 
Christus vero praesens est ecclesiae et caput vivificum* 
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An merk» 2* Katboliken,^ Griecben und Proteslanten kommen darin fibereih» dals 
tie einen beaondern Stand von Geistlichen um kirchlicher Ordnung willen ftir nolh* 
wendig halten« Diese Noth wendigkeit wird Ton den Quäkern unc^ Anabaptisten ge- 
leugnet , und sie verstatten daher jedem, der sich geschickt dazu fühlt , in ^ der Gemeinde 
zu sprechen (obschon die Anabaptisten jetzt bei grösseren Gemeinden -wissenschaftlich g«^ 
bildete Prediger anstellen}« , . 

Barclaj. thes. lo, Sicut dono hoc et gratia seu lumine Dei omnis veri| 
co^itio in rebus spiritualibus recipitur et revelatur» ita et illo » prout tnanl- 
festatur et in intima cordis receptum est» per ejus vim et potentiam unusquis- 
que verus evangelii minister constituitur» praeparatur et suppedi^tur in opere 
ministeriiy et boc movente, ducente et trabente oportet evangelistam , pasto- 
rem Cbristianum duci et mandari in labore et ministerio suo evangelico ; et 
quoad loca^ ubi» et qtioad personas » quibus^ et quoad tempora quando mi» 
nistraturus est. Forro^ qui hujus habent authoritatem, possunt et debent evan- 
gelium annunciare , licet hiimanis mandatis carentes et humanae literatarae 
ignari^ 

$.33* Dictorum igitur haec summa est. Ministerium illud, quod nos de- 
fendimust, tuemur et volumus, per omnia simi^e est ministerio apostolorum et 
primitivae ecciesiae. Quod autem defendunt et cul patrocinantur adversarii^ 

per omnia simile esse falsis •prophetis et doctoribus , quos condemnat scriptura. 

' - 

Anmerk« 3« ^it dem Dogma Ton der Messe hängt es zusammen ^ dass die Katholi* 
ken und Griechen die Geistlichen (der hohem Ordnungen) als Priester betrachten und ihnen 
dieselbe oder vielmehr eine höhere, priesterliche Würde, als welche die Priester des A» T. 
hatten, beilegen« Die Protestanten brauchen in ihren Symbolen von den Geistlichen die 
Benennung miniätri (obschon auch Sacerdotes hie und da vorkommt Y und erklären 
sich sehr bestimmt gegen das Pries terth um des N» T» 

Stellen der Symbole. 

Katholische Symbole» Proieatantisehe Symbole. 

Conc» Trid. Sess. 23. Can« i; Si ApoL A. C p. 901. Ideo sacerdotes 

qiiis dixerity non esse in N« T. sacer- vocantur, non ad ulla sacrificia velut in 

dotium visibile et extemum » yel non lege pro populo facienda » ut per ea me* 

esse potestatem aliquam consecrandi reantur populo remissionem peccatorum» 

et offerendi yerum corpus et sangui- sed vocantur ad docenduln eyangelium et sa* 

nem Domini et peccata remittendi et cramenta porrigenda populo. Nee habemus 

retinendi; sed officium tantum et nu- noa aliud sacerdotium simile leyiti^o. 
dum ministerium praedicandi evange* Conf. Helv. IL cap. 1 g. — Diversis- 

lium, yel eos, qui non praedicant, sima ergo inter se sunt sacerdotium et mi* 

prorsus x^oi^ esse sacerdotes: anathe« nisterium. Illud enim commune est Chri» 

ma sit. Can« 2. Si quis dixerit» prae- stianis omnibus > boc non item. Nee e 

ter sacerdotium non esse in ecclesiia medio sustiüimus ecdesiae ministerium^ 
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* KatTioltache Symbole* 



catholica alios ordines et majores et 
minores^ per quos» yelut per gradus 
quosdam , in sacerdotium tendatur : 
anatbema sit. 

Cat. Rom« 2f 7* 34. Sxtemum 
sacerdotium non ommum iideliam 
qiultitudiniy aed certis liominibas con* 
venit, qui legltima xnanuam imposi- 
tfone solemnibusque sanctae ecclesiae 
caeremoBÜs instituti et Oeo conse» 
crati, ad aliquod propriam dacrum« 
que ministerium adseribuntur» 

Ibid. 2f 7* 35« Sacerdotis munus est, 
Deo sacriiicium facere et ecclesia^tica 
isacramenta administrare» —» 



Protestantische Symbole» 

quando repudiavimus ex ^cdesia Christi 
sacerdotium papisticum. «^ — ' Equidem 
in novo testamento Christi non est amplius 
tale aacerdotiunif quale fuit in populove- 
teriy quod unctionem habuit extcimam., 
Testes sacras et caeremonias plurima$ : 
quae typi fuerunt Christi : qui illa omnift 
veniens et adimplens abrogayit. Manei 
autem ipse solus ßacerdos in aetemum : 
cui ne quid derogemus , nemini inter mini« 
stros sacerdotis vpcabulum communicamua. 
Ipse enim dominus noster non ordinavit 
uUos in tcclesia'noyi testamenti sacerdotes, 
qui accepta potestate a sufiraga^eo o£Ferant 
quotidie hostiamt ipsam , inquam/ camem 
et ipsujflManguinem Domini, pro vivis et 
mortut|ppsed ministros, qui doceant ^t 
sacramenta administrent* 



23^ Berufung ^ W«ihe und Ehe der Geistlichen. 

Differenzpunkt. Nach luitholischen (und griechischen) Grundsätzen kön- 
nen die Geistlichen 1) blos von der Kirche ohne'Zuthun der weltlichen Macht 
gewählt werden, so wie sie auch von der Jurisdiction der weltlichen Macht exi- 
mirt sind; sie müssen 2) durch das Sacrament der Ordination für ihr Amt ein* 
geweiht werden, und verpflichten sich 3) zum ebelosen Leben *)• Ntfch pro^^* 
stantischen Grundsätzen werden i) die Geistlichen von ihren Gemeinden oder 
deren Repräsentanten unter Aüi^sicht des Staatsoberhaupts (als des summus 
episcopus) gewählt und sind der yreltlichen Obrigkeit als Staatsglieder unter«, 
>vorfen — empfangen 2) nach altem Gebrauche die Ordination « welche kein 
Sacrament ist ^ und von jedem Geistlichen gültig verrichtet werden kann — und 
sind 3) nicht gehalten > im ehelosen Stande zu leben. - 

Anm^rk« Da nach kathoL und griecbt Principien das Priesterthnm etwas in sich 
abgescUoisenes (der eine für sich bestehende T]ieil der Kirche) ist: ao kann amch den^ 
tiaien nicht yerstattet sein, bei der Ergänzung des Priesterpersoi^als zu concorriren; yiel« 
mehr ergänzt sich der Priesterorden immer durch sich felbst und so wie die Wahl der 



*) 7, G. KOrnev rom GtfUbst dir OtiiilicliSB, L« I78(f & 
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Biscbole von den Domkapiteln aasgebt ^^ so werden die gemeinen Priester tob den Biscbofen 
gewählt ^ auf eine so vollkommen gültige Weise | dass jede Bestätigung von Seiten der 
wellliclien Macht überflüssig und anzulässig ist* — Auch nach protest» Grundsätzen ist* ea 
die Kirche ( nicht der Staat) , welche die Geistlichen beruft : aUein^ da es hier keine Ge« 
•amratkirche giebt und die Geistlichen nicht die gesetzlichen Repräsentanten der Kirche- sind» 
ao fallt das Wahlrecht den einzelnen Gemeinden und denen, welche die Gollatur im £<)amen 
der Gemeinden üben^ anheim. Ueber die Staatsaulsicht hiebei «• unten» . 

N 

•* ■ ' ^ I 

Stellender Symbole. 

ft» Ueber Einfluea dee Staats auf die JVahl der Geietlialieie^ 



Katholische Symhote^ 

Conc. Trident Sess, 23. cap» 4. Docet 
znsuper sacrosancta synodus , in ardina- 
tione episcoporum ^ sacerdotum et cae* 
terorum ordinum n^6 popuU B|a cujus^ 
Tis secularls potestatis et magist^L con- 
•ensum ^ sive yocationem sive auctori- 
tatem ita requiri, ut sine ea inrita sit or- 
Ainatio : quin potius decemit , eos^ qui 
tantummodo a populo aut seculari pote* 
State ac magistratn Tocati et instituti ad 
haec minkteria exercenda ascendant et 
qui ea propria temeritate sibi suinunt> oxay 
nes non ecclesiae ministros, sed fures et 
latrones» per ostium non ingveasos^ ba* 
bendos esse. — -— 

Auch nach griecK Grundsätzen geht 
die Bestellung der Geistlichen nur von der 
Kirche aus s. Jerem» in Act. Würtemb.. 
p» 105 sq. 

Ueber die jurisdictio ecclesiastica der 
Bischöfe 5. Conc. Tridr Sess» 13» 



Protestant lache Symhate^ 

Die luth. Symbole verlangen blos^' 
dass ein Geistlicher rite voeätus sei 
(C. A. 14. Apol. €onf. p. 180.) und er- 
Uären diess nicht vreiter« Dagegen 
sagen die ref. Conf. , dass der G. von 
der ecclesia oder den deputatis ab eo» 
clesia zu Wählen sei ( Conf. Helv. II* 
€. Ig. Hehr. L 16.% Ueber die Staats- 
aufsicht bei der Vocatlon und Anstel- 
lung der GeistUchen enthalten zwar 
die protest. Symbole nichts ^ wie sie 
denn überhaupt das Verhältnis» der 
weltlichen Macht zur.Kirche fast nicht 
berühren : aber aus Ihren anderwei« 
ten Grundsätzen folgt ^ und durch die 
beständige Praxis der Kirche wird es 
bestätigt, dass dem Staatsoberhaupte 
als summus episcopus eine Genehmi- 

fung der getroffenen Wahlen zustehe. — 
klarer sprechen sich dieSymbole darüber 
aus, dass die Geistlichen sich der Juris- 
diction des Staats nicht entziehen dürfen« 



bv Ueber die Ordinatiom 



Die hieher gehörigen Stellen der röm. und griech. Symbole auf der einen ^ 
so wie der protestantischen auf der andern Seite s. oben Nr. tg, 4-^ 



Digitized by 



Google 



— 109 "^ 



€♦ Ueher den Coeli^at der ,Qti$tlichen. 



Kafholiaehs Sjmiole. 

Conc. Trid« Sess. 94. can/ 
19. Si quis dixerit, dericos 
in sacris ordinibus constitiitos 
Tel reguläres caaiitatem solem- 
niter professos posse xnatri«* 
mokuum contrahere cqptra- 
ctumque Talidum esse, non 
obstante lege ecclcslasti|ca vel 
YOto , et oppositum nihil aliud 
esse, quam damnare matrimo- 
nium; posseque omnes con- 
trahere matrimonium , qui non 
sentiunt se, castitatis, etiamsi 
eam voverint, habere donum : 
anathema sit , cum Deus id 
recte petentibus non deneget 
nee patiatur nos supra id, 
quod possumu^^ tentari. -— 

Vgl- das kirchliche CoH- 
batgebot in «. Verhältn» 
geg, Relig, Sittlichk; u. 
Politv^MvFrkft. 1 8 1 1. 8— 
Abs das CöIibatgeboC 
int Widerspruche mit 
Bibel, Kirche und Staat« " 
Halberstadc 181 3« 8* 
Werlcmeister u, Sa« 
lat ü6er Aufhebung des 
Cölibats* Ulm 1818. 8*— 
Weinmann, soll der 
Colibat der kathoL Geist- 
lichkeit femer fort beste* 
hen? Tübing. 1820. 8%~ 



ProtestantiBche Symbole. 

Art Sm. p* 334* — — Quod conjugium 
prohibuerunt et divinum ordinem sacerdotum 
perpetuo coelibatu. enerarunt, malitiose sine omni 
honesu causa fecerunt, et in eo antichristi, ty- 
rannorum^et pessimorum nebulonum opus exer^ 
cuerunt ac causam praebuerunt multis horrendis^ 
abominandis, innumeris peccatis tetrarum libidi-^ 
num, iti quibus adhuc volutantur« — — - Quare 
ipsorum spurco coelibatui assentire nolumus , nee 
etiam illum feremus, sed conjugium liberum ha-* 
bere yolumus, sicut Deus illud ipse ordinayit et 
constituit, cujus opus nee rescindefe nee de* 
struere nee impedire volumus. 

Ap, Conf. p. %if. In tanta infamia inquinati 
coelibatus audent adversarü non solum defendere 
legem pontiliciam impio et faläfo praetextu nominis 
divini, sed etiam hortari Gaesarem ac Principes, ne 
tolerent conjugia sacerdotum ad ignominiam et in- 
famiam Romani imperii. — 

Conf. Hely. IL cap. 29* Qiil coelitus donum 
habent coelibatus , ita ut ex corde Tel toto animo 
puri sint ac continentes nee urantur graviter, ser- 
viant in ea vocatione Domino, donec senserint so 
Divino munere praeditos , et ne praeferant se caete-* 
ris: sed serviant Domino assidue, in simplicitate 
et *humilitate. Aptiores autem hi sunt curandis re- 
bus divinis, quam qui privatis familiae negotiis dis- 
trahuntur. Quod si adempto ;frursus' dono ustio- 
nem senserint durabilem, meminerint yerbi aposto« 
lici: Melius esse nubere, quam urL 

Art» Anglican. 32. —• Episcopis, Presbyteris 
et Diaconis nuUo mandato divino praeceptum est, 
ttt aut Goelibatum voveant aut a matrimonio 
abstineant* Licet igitur etiam illis, ut cueteris 
Omnibus Christianis > ubi hoc ad pietatem magis 
facere judicaverint, pro suo arbitratu matrimo- 
nium contrahece. — 
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Käiholiiehe Symbole^ PrQtestantifiohe Syri^bole^ 

Sulz er die erheblich- Conf. Helvet I. Art. 37. — Proinde coeli« 

aten Grunde für und ge« batum istum monasticum et totum hoc ignavum 

gen das kathoL Golibats- vitae genus aupersdtiosoruni hominum abomi- 

ges. Constanz 1 820.3.—* nabile commentum procul rejicimus, aeaue et eo- 

Kur^e Gesch. des geistl. clesi^e et reipublicae repugnans»— «p 
Cplibat3, Landsh.1 ^2 1 «9t 



An merk. i. Die griech, Kirche verstauet ihren Priestern , die Bischöfe aasgenommen; 
die erste Ehe. Eine zweite ist zwar nicht unbedingt Terboteni aber^ die Priester der 
höhern Ordnungen 1 welche ^ine solche schliessen, verlieren das Recht» die Sacramente zu 
administriren I und die der untern Ordnungen die Hoffnung auf WeiterbeJförderiuij s. Melr» 
Critop. cap, 11, p. iia, vgl. Je rem. in Act. Wiirtemb. p. 129. 

Anmerk^ a. Eine besondre Berufung ist nach den Socinianem nicht erforderlich 
bei den Geisllichen, da sie mit den übrigen Christen dieselbe Allgemeine Berufung theilen 
und für ihr Amt keine besondre Sendung brauchen;^ indem sie nichts Neues und Uner« 
hortes verkündigen sollen. 



Cat« Rac. qü. 505. , Nonne ii» qui docent in ecclesia et ordini tuende et 
conservando invigilant, ut aingulari aliqüa ratione mittantar» opus habent? 
nullo modo. Etenim illi nunc nullam novam ixec antea inauditam doctrinam 
afferunt. Sed apostolicam antiquitus ab omnibus exceptam tantum proponunt» 
inculcanty atque secundum eam^Titam instituant» homines hortantur* Unde 
^tiam Apostolüs describens diserte omniat quae ad coastituendas personas ejus- 
modi pertinent» nullam niissionis facit mentionem« Nihilominus tarnen, cum 
personae ejusmodi ex praescripto apostolicae doctrinae constituuntur et his 
duabus rebus praestant^ yitae innocentia et ad docendum aptitudine, propter 
ejusmodi constitutionem merito apud omnes auctoritat^m justaoir inyenire 
debent — 

Ostorod Unterr« cap# 42. p. 437. Welchs denn mit unsem Lehrern nichts 
zu thun hat» sintemal sie profitiren mid sagen , dass sie nichts neues noch 
unerhörtes verkündigen , sondern das » was • vor viel hundert Jahren^ verkündi- 
get und von vielen unzehligen Menschen wahrhafptig erkannt und angenommen 
ist worden. Welchs denn ein jeder t&un kann» wenn er schon nicht dazu 
gesandt i&t« Sintemal "solchs nicht verboten ist^ noch irgend eine Gefahr an sich 
hat. Ja» was sagen wir» sollt es verboten sein» welchs an ihm selber ein 
gutes Werk ist» und ohne Zweiffei unter allen guten Werken das beste? -^ 
Und ist derhalben nicht nöthig» dass man gedenke» als wenn einer unrecht thäte» 
so er von sich selber» das ist» ohne Sendung» das Lehramt auf sich nimmt« 
Sintemal solch ein Werk aus der rechten chrietUchen Lieb herkommt« 
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24." Pflichten und Befugnisse der Geistlichen. Bann. 

Differenzpunkt Nach fprotestAntischen Grundsätzen haben alle. Geist- 
liche die Pflicht 9 das Evangelium zu verkünden, die Sacraniente zu administriren 
und die Schlüsselgewalt auszuüben. Die katholische und griechische Kirche 
dagegen unterscheidet zwischen den Pflichten und Befugnissen » die allen Prie* 
Stern gemein sind, und denen, welche blos den Bischöfen zukommen. Allen 
gemein, ist die Verkündigung des Evangeliums (die aber in den katholischen 
Symbolen nicht so stark hervorgehoben wird, wie in den protestantischen), 
die Administration der fünf Sacramente, des Altars, der Taufe, der Dehlung, der 
Ehe mid der Busse (in welchem letztern die Schlüsselgewalt enthalten ist), 
wozu die Griechen auch die Firmelung fügen. Den Bischöfen ausschliesslich 
aber kommt nach kathol. Frincipien die Verwaltung des Sacramcnts der Ordi- 
Station und Firmelung, nach griechischen blos des erstem zu. 

A n m 6 r k* i ; Die Scliltisselgewalt (poteitas claviam) besteht nach kathol. Lehre in der Mach f, 
die Sünden an Christi. Statt zu vergeben und, ala ein von Christus bestellter Richter, 
' kirchL Strafen , auch den kleinen Bann (e^commnuicatio minor) aufzulegen. Die luther. Confes- 
tionen, welche von Satisfactionen nichts wissen wollen , schränken die potestas clavium 
Idos auf die Absolution oder die Ankündigung und Zusicherung der Sündenvergebung^ auf 
Christi ßefehl und auf die Verhängung des kleinen Banns ein. Hiermit stimmen die reform« 
Confessionen , nor dass in ihnen der Ausdruck potestas clavium sehr schwankend ist, (vg). 
Harm. Conf. p. i39.)> <io eine besondre Absolution im Beichtstuhle für unnöthig halten und 
die allgemeine Verkiindigüng der Sündenvergebung von dem Lehramte des Geisthchen nicht 
trennen s. insbesondre Conf« Helv. il« in der iJarm« p« i3g» 

An merk« a. Den grossen Banu, welcher in der kathol« Kirche vom Pabste ausge* 
aprochen wird und mit Verlust bürgerlicher Rechte verbunden sein soll, rerwerfen die Pro- 
testant. Confessionen,. «weil die Kirche nicht in das bürgerliclie Wesen hinüber greifen darf 
und nur <eine potestas ecclesiastica besitzt* 



Stellen der Symbole. 



Kathol. lind griech. Symbole^ 

Conc. Trid. . Sess« 2$. cap. 3« 
Quamvis excommunicationis gladius 
nenrus sit ecclesiasticae disciplinae 
et ad cohtinendos in officio populos 
Yalde aalutaris : aobrie tarnen mag- 
na jue circumspectione exercendu$ est, 
cum experientia doceat» si temere 
^aut levibus ex rebus incutiatur» ma« 
gis contemni, quam formidari, et 
pernidem parere , quam salutem« 



Protestantische Symbole^ 

Art Sm« p. 333« Majorem illam est* 
communicationem, quam Papa ita nomi* 
nat, non nisi civilem pöenam esse duci* 
mvLSp non pertinentem ad nos ministros 
ecclesiae* Minor autem, quam nomiBat, 
Vera et christiana est excommunicatio, 
qufte manifestos et obstinatos peccatores 
non admittit ad sacramentum et comma- 
nionem eccle^e , donec emendentur ac 
^celer« vitent. — 
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KaihoU und griecfu Syatlole. ; 

Quapropter excommunicatlones illae, 
quae monitionibus praemissis , ad 
ünem revelationis, ut ajunt, aut pro 
aeperditis seu subtractis rebus ferri 
solenty a nemine prorsus praeter- 
quam ab episcopo decernaiitur» et 
tunc non alias» quam ex re non 
Vulgari causaque diligenter ac 
Magna maturitate per episcopum 
examinata« quae ejus animum mo- 
veat t -nee ad eas concedendas cu- 
jusvis saecularis, etiam magistratuSf 
auctoritate adducatur , sed totum 
hoc in ejus arbitrio et conscientia 
Sit positum t quando ipse pro- re, 
loco f persona , aut tempore eas de- 
cernendas esse judicaverit. 

Die griechischen Confessio* 
nen enthalten Nichts über den Kir- 
chenbann ; er ist aber in ' der grie- 
chischen Kirche , sehr gewöhnlich , 
obschon mit manchem Aberglauben 
verwachsen s. Heinecc. L p. 53. 
IIL p. 418 sq- 



Prot09tanti8ehe Symbole^ 

Calvin. Instit. lib^IV. cap.ii, 4: •^ — 
Ergo dum ecclesia manifes.tos aduheros^ 
scortatores , f ures » praedones , seditiosos» 
perjuros , falsos testes » et ejus generis 
reliquos, item contumaces (qui de levio- 
ribus etiam vitiis rite admonid, Deum et 
ejus Judicium ludibrio habent) e consortio 
6U0 exterminat : nihil sibi praeter rationem 
usurpat sed jurisdictione sibi a Domino 
delata fungitur. 

Con£. Angl. Art 7. — Ligandi vero 
illum claudendique potetatem exercere 
dicimus , quoties publice excommunicatos 
ab ecclesiae gremio excludit. -^ — 

Cat. Rac« qu. 5i6. Cum aut Societa* 
tem ejus vitamus et cibum cum eo ca- 
pere recusamus, licet eum adhuc pro ini- 
mico non ducamus sed tanquam fratrem 
adraoneamus. Aut cum eum ex ecclesia 
Christi eliminamus ncc amplius pro fratre 
agnoscimuis , sed pro alieno prorsus ha- 
bemus. — 



25, Liturgie. 

Da die Kirchengebräuche der Katholiken» besonders die bei der Messe, in 
Gemässheit der apostolischen Tradition angeordnet sind » so haben sie ihrer Ptatur 
nach schon den Character des Festen und Stehenden , wenigstens könnte nur 
die unfehlbare Kirche (durch ihre Repräsen anten) eine wesentlichere Veränderung 
darin vornehmen. Nach protestantischen Grundsätzen erscheinen aber alle Ce- 
rimonien (mit Ausschluss der Sacramente) als adiaphora und jelde Particular- 
kirche hat das Recht , sie so oder anders zu ordnen, nur dass nichts der heil. 
Schrift Zuwiderlaufendes festgesetzt werden darf. üebrigens stimmen die Pro- 
testanten sämmtlich darin überein, dass eine geringe Anzahl Cerimonien und 
ein nur wenig geschmückter Cultus der christlichen Erbauung am angemessensten 
seif obschon die Reformirten in der Praxis diesfalls weiter gegangen sind als die 
Lutheraner. Die Katholiken aber halten nicht nur einen glanzvollen Cultus jFur 
zweckmässig, sondern können auch ihrer Dogmen (z.B. von der Messe) wegen 
den Gottesdienst nie so vereinfachen, wie von den Protestant^ geschehen ist. 
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Ka^hoh und griecJu Symbole^ 

Conc» Trid« Sess. 22. 
cap* 5* Cum iiatura homir 
iiium ea sit« ut non f^acile 
queat sine adniiniculis exte* 
xiotibus ad reru;a divinarum 
sueditationem^Hstolli, prop« 
terea pia xnater ecclesia ri- 
tus quosdam/ut scUif^et quae«- 
^am summissa voce , arlia 
yero elatiore in missa pcp* 
nimglarentuir, instituit; ce- 
remonias ^tem adhihuit^ ut 
mysticas benedictipixes , ju- 
miuaf thymiamata , vestes, 
aliaque id genus multa ex 
apostolica disciplina et tra« 
,diiiöne ; quo ' et najestas 
tanti aaciißcii commendare- 
tur et mentes fidelium per 
haec visibilia religionis et 
pietatis ^igna ad xeram al-« 
üssimarttm , quae in hoc 
sacrificio latent, cpiitempla* 
tionem excitarentur* 

Ib.Se88.a2. Can.7. Siquia 
dixerity ceremoniaSf vestes et 
externa signa, quibus in mis- 
aarum celebratione ecclesia 
catholica utitur , irritabula 



Protesiantißchä Symbplt. 

€• A. p. 13. Be ritibua ßcclesiasdcis docent^ 
quod ritus ilK senrajidi sint, quisine peccato servari 
possunt et prosunt ad tranquillitatem et bonutn 
ordinem in ecclesia , sicut certae feriae^ festa et 
siünilia' . 

Ap, €onf. p. 151. — ^d yer^m unjitateija ,cccle- 
5iae satis est consentire de doctrii^a Evangelü et 
administratione sacramentorum. Non necesse est, 
nbique es3e similes traditiones humanas seu ritus 
et cerembnias ab homiixib^us institutas. 

Fornu Gpac. p. 616. Credimus, docemus et 
^Onfitemur^ quad ecclesia alia aliam damnare non 
debeat, propterea, quod haec Tel illa plus minusve 
externarum oecemonianun » quas Domi];)gus non jinsti- 
tuit^ observety ai modo ^ doctrlna ejusque artic^u- 
Us pmnibus et i^ vero sa^amentorum ü^u sk inter 
eas consenßus« Hoc ex^im vetus et verum dictum 
{ßst : Dissonantia jejunii non diasolvit con3onan* 
tiapi fidei 

Ibid. p. 791. — **- Credimus , docemus 
et confitemur, quod ecclesia Dei» quibusvis (empo- 
ribus et locis pro re nata liberrin^am potestatem ha- 
beat, (in rebus vere adiaphoris) aliguid ^utändi, 
ffbrogandi , constituendi , si tarnen id absque levitate 
et scandalo, decenter Qt hono.ordlne fiat et ai aocu* 
rate expendatur , quid singulis temporibus ad conser- 
vandum bonum ordinem , et ad piam x:etinendam 
disciplinam, atque ad tvialiav Evangelica professipne 
, dignam , et ad ecciesi^e aedificationem jquampjtt* 
rimum faciat« 

Conf. Angl. Art 14, 15« De multitudine otlosa* 
xma ceremoniarum scimus Augustinum graviter 
auo tempore conqoeetu^l ^sse* Itaque nos magnum 
earum numerum resecavimus ,: quöd ilJis sckemua 
affligi conscientias homänum et ^ravari ecclesiam 
Dei. — Retinemus tarnen «et colimus non tan tum 
ea, quae acimus tradiu fuisse ab Apostplis: sed 
etiam alia -quaedam , quae nobis videbantur sine ec- 
clesiae incommodo ferri posse. 
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Kathot. und griech. Symbols* 

impietatia €sse magis^ quam 
officia pieiatis : anathema 
alt. — 

Conc* Trid, Sess. 7* can. 1 3. 
de sacram. — - Si quis dixe- 
rit» receptos et approbatos 
eccieaiae catholicae ritus , in 
solenni saGramentbrum * ad^» 
ministratione adhiberi con« 
suetosy aut contenmi aat 
sine peceato a ministris pro 
libito omitti aut in novos 
allos per quemcunque eccie- 
siarum pastorem mutari pos- 
se; anathema sit. 

In den griech. Symbolen 
Kommt über Werth und 
Mothvrendigkeit der Kirchen* 
cerimonien nichta vor ; in 
praxi, aber halten die Griecheq 
ihre Liturgie nicht nur für 
sehr volU^ommen, sondern 
legen auch den Gebräuchen 
überhaupt einen eben so ho* 
hen Werth bei, wie die Ka- 
tholiken. VgL Heineccii 
Abbild. I. 28. Augusti 
Progn T. p. 6 sqq. 



Protestantiaehe Symhole^ 

Conf. Belg. Art, 32. Nos itaque omam Hu- 
mana inventa omnesque leges rejicimus , quae ad 
Dei cultum sunt introductae, ut iis conscientiae' 
ixUo modo illaqueentur aut obstringantur* Eas- 
que TBolas auscipimus, quae idoneae sunt, vel ad 
fovendam alendamque concordiam , yel ad nos 
in Dei obedientia retinendos. Ad id vero impriy 
mis necessaria est excommunicado , ex praecepto 
verbi Dei usurpata : et aliae illi annexae disci^lina» 
ecclesiasticae appendices. 

Conf, Helv. I. Art. 13. Caeteras veto eeremo- 
niarum an^ages inutiles ao innumerabiles, vasa,. 
Testes, vela , faces , aras , aurum , argentum, 
quatenus pervertendae xeligioni serviunt ; idola 
praescrtim , qiiae a J cultum prostant et offensio- 
nem praebent, ac id genus omnia prophana a sa* 
cro nostro coetu procul arcemus. 

Conf. Helv. IT. cap. 27. Quanto magis acce- 
dit cumulo rituum in ecclesia, tanto magis detva- 
hitur non tantum libertati Christianae y sed et 
Christo et ejus fidei : dum vulgus ea quaerit in 
ritibus, quae quareret in solo Dei filio Jesu Christo 
per fidem* Sufficiunt itaque püs pauci moderati, 
simplices neo alieni a verbo Dei ritus. — — Et 
nos hodie ritus diversos in celebratione coenae Do- 
mini et in aliis nonnullis rebus habentes in nostris 
ecdesüs, in doctrina tarnen- et fide non disside* 
mus, neque unitas societasque ecclesiarum nostra* 
runi ea re discinditur. Semper vero ecciesiae in 
hujusmodi ritibus, sicut medüs, usae sunt libertate« 
Id quod hos hodie quoque facimus« •— 
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Anmcric. i* Zwiscben iLafiiolikeii und rroUstanten ist viel über die beim Gottes* 
.dieoLSte an brauchende Sprache g^stritteii worden, indeni erstere die lateinische (bauptsäch* 
lieh bei der }/leB8e)f letztere die I^andessprache fiir nolhwendig hiellen« Die nenere Zeit 
hat auch, bei den Katholiken hier und da Abänderungen *) herbeigeführt , obschon die* Kir- 
<4phe dazu ihre Genehmigung noeh nicht gegehen hat» 

Stellen d ^ r S y xn b o 1 e. 



'Xat%olis-ehe Syrnhoie^ 

<3onc. Trid. c. g» can. 9. Etsi 
imssa magnam contineat populi fidelis 
.eruditionem : non tarnen expedire vi* 
«um est patribusy ux vulgari lingua 
passim celehraretur ^ quamobre«! re- 
tento abique «u}usque ecclesiae antiquo 
et a sancta rom. ecdedia, omnium ec- 
x^lesiarum matre et magistra^ probato 
ritu, ae oves Christi esuriant neve 
paryuli panem petant et non sit, qui 
^ngat ^is ^ xhandat S. synodus pasto^^ 
iibu& et «iBgülis curam ^nimartifn ge- 
rentibua» ut frequenter inter znissa- 
rum celebrationem 3 vel per ae vel 
{>er alios^ ex iis ^ qu^e In missa ie. 
guntur.» aliquid exponant atque in- 
ter cetera sanctissimi huji^ aacrllicii 
mysteiium aliquod declarent, diebu3 
praeaertim dominicis et festis« 

Die griecbische Kirche kennt keine 
allgemeine Kirchensprache; in Russland 
^rd der Gottesdienst slavonisch ge- 
halten 8. Ständliü Idrchl* Geographie. 
I. Thl« 8. 288» 



Proteatantisc^hß Symbole. ' " 

Apol. p, 350. Adversarii longam 
declamationem habent ß^ usu latin^e 
ünguae in missa, 10 qua auaviter 
ineptiunt, quomodo presit auditori in* 
docio in fide ecclesiae misaam non in- 
tellectara audire ; videlicet fingunt, 
ipsum opus audiendi cultum es$e et pro^ 
desse «ine intellectu. — Lalinam lin- 
guam retinemus.propter hos, qui latine 
discunt et intelligunt. Et admisccmus 
germanicas cantiones, ut habeat et po* 
pulus , quod discat et quo excitet fidem 
4»t timorem. 

Conf. Helr. IL cap. 92. — .— Ta- 
ceant ergo omnes peregrinae lin^ae in 
coetibus sacris. Omnia proponantur 
lingua vulgari et quae eo in loco ab 
hominibus jn coetu inteliigAtur. 

Conf. Angl. Art. 16. Precamur ea 
lingua, quam nostri, ut par est, om- 
nes intdligant: ut populu^, qucmad- 
modum Paulus monet, e communibua 
Totis utilitatcmxjommunem capiat: quem- 
^dmodum omne9 pii patres et catho- 
lici episcopi, non tantum in veteri, 
verum etiam in novo Testamento , et 
precati sunt ipsi et 'populum precari 
docuerunt : ne, ut Augustinus ait, tan- 
quam psittaci et üierulae videamur so- 
nare, quod nescimjus. 



O VgL Brtimtr in Bau theol. Ztiuchr. 1. Bd. 4« «.ß Heft. Marbeinecke Kaihol. IIL 394 ff. 
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-Anmerk* 2* Die liaaptsäclilicliaU Drfferens zwncb^n fiiefonnirteir' nnd Lntberaneit; 
hiiuichtlich det Cnltu« betrifft die YersieniDg der Kirchen durch Bilder. Die Lathe^aner 
nämlich halten dieselbe for «rlaabt^ obtche» gleichgültig , die Reformirten aber für un-' 
erlaubt« 



Cat. Heidelb. qu. pg. An. 
non autetn in templis imaginds 
tolerari posuint, quae pra libris 
sint imperitae multitudini ? resp«- 
Minime. Neque enim decet noa 
sapiendores esse Deo » qui ec- 
clesiam suam non maus simola* 
cris, aed yiya pMedicatione verbi 
sui Tult erudiri 



Luthers Opp. Ed. Altenb. III. p« 4 2. Das* 
Bilderstürmen habe ich also angegriffen, 
dass ich sie zuerst durch das Wort Göltet 
' aus den Herzen risse und ^unweriE und ven» 
acht machte^ wie es denn auch also ge-^ 
schehen isC, ehe denn D. Carlstadt vom 
Bilderstürmen träumte« Denn wO sie aus 
den Herzen sind, tliun sie voi den Augen 
]&einen Schaden. Aber' D. Carlstadt, detri 
mchtt gelegen ist an den Herzen , hat das^ 
umgekehrt und sie aus \den Augen geriase» 
und in den Herzen stehen lassea*^ — 
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^Anhang, 
pTofessio fidei Trident» 



Fjgo N. firme credo et profiteor omnia et slngula , qaae continentur in symbolo 
fidei, quo S. B. E.^utitur, videlic^t: Credo in unum Deum* — Apostolicas 
et ecclesiasticas traditionea reliquaaque ejusdem ecclesiae observationes et con- 
stitutiones firmissime admitto et amplector. Item sacram acripturam, juxta eum 
sensum, quem tenuit et tenet aancta mater ecclesia, cujus est judicare de vero 
sensu et interpretatione sacrarum scripturarum , admitto: nee eam unquam nisi 
juxta unanimem consensum patrum accipiam et interpretabon Profiteor quoque 
Septem» esse vera tt proprie sacramenta novae legis a Jesu Christo, domino no* 
stro insiituta atque ad aalutem humani generis, licet non omnia singulis, ne- 
c^8$ria , . ^ciUcet baptismum , confirmationem » eucharistiam , poenixentiam » 
extremam unctionem ^ ordinem et matrimonium , illaque gratiam con&rre et; ex 
his baptismum,. confirmationem et ordinem sine sacrilegio reiterari non posse. 
Receptos quoque et apptobatös ecclesiae catholicae ritus in supradictorum om* 
Hium sacramentomm solemni administratione recipio et admitto. Omnia et $in- 
gula, quae de peccato originali et de justificatione in sacrosancta Tridentina 
synodo definita et declarata fnerunt; amplector et recipio. - Profiteor pariter, in 
ttissa offerti Deo verum, proprium et propitiatorium sacrificium pro vivis et defun« 
Ctis, atque in sanctissimo eucharistiae sacramento esse yere, realiter et substantialiter 
corpus et sanguinem una cum anima et divinitate Domini nos^ri Jesu Christi, fie« 
rique conversionem totius substantiae panis in cok-pus, totius substantiae vini in 
sanguinem « ouam conversionem catholica ecciesia transsubstantiationem appellat» 
Fateor etiam, sub altera tantum apecie totum atque integrum Christum verumque 
aacramentum sumi Conatanter teneo, purgatorium esse animaaque ibi detentas 
fidelium auffragiis juvari. Similiter et sanctos , una cum Christo regnantes , vene« ^ 
randos atque invöcandos esse eosque orationes Deo pro nobis offerre, atque eorum 
feliquias esse venerandas« Firmiter assero, imagines Christi ac Deiparae semper vir- 
ginis, nee non alioruni sanctörum habendas et retinendaa esse, atque eis debitum 
honorem ac venerationem impertiendam« Indulgentiarum etiam potestatem aChiisto 
in ecclesia relictam fuisse, iUarumque usum Christiano populo maxime salutarem 
esse affirmo. Sanctam catholicam et Apostolicam Romanam ecclesiam omnium ec* 
clesiarum matrem et magistram agnosco Romanoque pontifici, beati Petri Aposto* 
lorum principis^ successori ac Jesu Christi, vicario, veram obedientiam spondeo 
ac )Uro , caetera item omnia a sacris canonibus , oecumenicis conciliis ac praeci^ 
pue a sacrosancta Tridentina aynodo tradita, definita et declarata indubitanter 
recipio atque profiteor, aimulque contraria omnia atque haereses quascunque 
ah ecclesia damnatas et rejectas et anathematizatas ego pariter damno, rejicio 
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gt anathematizo. Hanc vero catholicam fidem , extra quam nemo salv^os esse pot* 
est, quam in praesenti sponte proCteor et veraciter^teneo^ eandemi integram cf 
immaculatam usque ad extremum yitae spiritum constantiasime Deo ad|uva&le re- 
tinere, atque a nieis subditis^ • aeu illb, quorum cura.ad me in munere meo 
spectabity tcneri eü *doceri et praedicari, quantum in me erit, curaturum, ego 
idem N« spondeo, vovep ac jixvo^ sie tue Deua adjuyet .^t liaec aanqt# Dcj 
Evangelia I — 



Nachträge. 

Seite IX. Not. •*) Vgl. noch G. J. Planck Anecdoia ad tistor. Concil. TrH 
pertin. fasc. i -^ 24. Götting. 1791 — 181 5« 4* 

«^ XIL Ft. Milloradovica orthodoxae iidei :Cath. ^t apoet ecdesiaie Orient 
graecanicae dogmata potiora. H«L 1765* 8» 

'.I». XVIII« m^ Cont Anhalt, erschien zuerst Xat unter dem Titeln fiepetitio 
brevis , simpIex et perspicua orthodoxae confessionis » quaq^ amplectin^ 
tur ecclesiae principatus Anhalt in aliquot Articulis inter nonnullos hoc^ 
tempore controversis. Neap. Casimir. 1581- 50 S. 4. Sie handelt unter 
II Numern de peccato originis» de conversione hominis, de juatiiica^ 
tione hom. , de bonis operibus, de discrimine legis et evang. , de usu 
legis^ de coena domini, de persona Christi, de deacenau Chrisd ad in«^ 
feros, de adiaphoris, de praedestinatione> 

— XIX. ^**) €. J. W. Mo sehe Com. exfaib. histor. aententiar. Renonatrantiuai 
de reb. ad rdig. et conacientiam peitinentihaa. (fraes, Gviesbach) 
Spec. !♦ Jen. 1790. g. 

XXIH. Eine kurze Darstellung der Lehre der Unitaner m England a. in 

den theol. Nachr. 182a. i. Bd, S. 10-^30. 

.^-« 6^ Ehen so erklärt sich die ezpositio lidei fJnitariorum in Anglia (theoL Nachr. 
J822. 1. Bd. S. la) über die LehrmeinUng der englischen Vnitarier von* 
dem Verhältniss der Vernunft zur (schriftlichen) Offenbaning: nen quod 
aaepius inconsiderate ^bjectam est, rationem rei^lationi pra^onuiit: 
cum enim utraque a Deo data ait, veram inter eos dissensionem oriii 
posse negant^ etiamai illa non aemper, quae haec doceat, perfecte capere 
possit. 

— 54« Zeile 11. r- u. tUtt <7raiz lies Batz. , 
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Sehe 6^. Uelyer die Intention des die Sacramenie administrirenden Geistlichen ent- 
halten zwar die protest. Symbol Nichts ansdrücl^Uche«; dass, sich , aber die 
Reformatoren JBit Bestimmtheit «dagegen erklärten, erhellt theils. aus Stel« 
lea (Lufchery), Calvins u« M. Chemnitz*Sy theils folgt es not^hwendig 
aua ihrem Grundsatze , dass die Wirksamkeit der Sacramente blos von dem 
Glau4>en der Empfangenden abhänge. Jene Stellen lauten wörtlich so i 
Calrin. ty^go — -^ siEpicureus quispiam intus totam actionem subsannans^ 
mihi ceenam eX Chr mandato et secundum regulam ab co datam ntuque legi« 
tikna admioistret, »on dubitem, panem et calicem illius manu porrecta vera 
mihi C9se corporis et sanguinis Chr. pignora'*} «C! he mni t. nn:ec solUeita esse de« 
bet conscientia de intentione ministri sed si yox evangc^lii iinnunciiatpr, fides 
eam apprehendens statuatse coram JDeo absolutum, quidquid sit de sacerdo- 
tis animo.^«— ' B e Ha r min scheint freilich den Ausspruch des Conc. Trid« sehr 
XU mildem; allein i) ist gar sehr die Frage , ob ßmxe Exposition ganz im 
Sinne der Trid. Väter sei, da wenigsten^ die Scholastiker» deren Lehire das , 
Cona wiederhfolt, weit stärker sich ausdradien and selbst spatere katboLTheo« 
logen (wie Gabr. Vasquez) die Worte des Conc. Trid. strenger auffassen ; 
d) ist seine intentio virtualis doch gar sehr verschieden von dem, was die pro^ 
test. Theologen intentio externa (quae nunqnam deest, quando adsunt qui sa- 
eramentum petunt, et quando illis juxta praescriptum adminis»^ratiir s. Seh u- 
bert institutt. pol. II. 655 sq) nennen, wie schon daraus hervorgeht, dass 
er selbst die Aeusserungen obiger drei protest. Theologen verwirft Ueberein- 
stimmend mit Bell ar min lelui: auch Bossi (Institutt theol. IL p. 334O wo 
die intent. virt. definirtist: als virtus deliberationis praeteritae, quae in animo 
perseverat, quaque fit, uC opus, de quo deliberavimus , aut incipiamus auc 
prosequamur. Was übrigens BelL von der Ursache, warum die Taufe ande» 
rer Religionspartheien nicht wiederhohlt werden dürfe, sagt, hat seine 
vollkommene Richtigkeit. 

— 70. Ueber die Verdammniss der Christenkinder, welche der Taufe durch ei- 

nen schnellen Tod entzogen werden (also derTaufe ohne Schuld verlustig 
gehen) , enthalten die luth. Symbole nichts Ausdrückliches. Mit Bestimmtheit 
erklärt sich Calvin (Institut. 4, 16. 26.) gegen diesen Lehrsatz und macht, 
wie viele der folg. Theologen ^ das Princip geltend, dass nur die Verachtung 
des Sacraments verdammlich sei, nicht die unverschuldete Entbehrung. S« 
auch M arheinecke System des KathoL III. S« 134 f. 

— 7x*^pass die Taufe, wenn sie nach der Vorschrift Christi verrichtet sei, nicht 

wiederhohlt werden dürfe, darüber sind alle Kirchen partheien (ausser den 
Anabaptisten) einig. Doch äussern sich hierüber die Symbole nicht mit glei- 
cher Bestimmtheit. Die Luther, reden blos von einer Nichtwiederhohlung 
d, T. bei den Foenitentes (Cat. maj. p. 549. F. C. p. 675* vgh Conc. Trid. 
7, II.)« Das Conc. Trid« nimmt auch auf die Ketzertaufe Riicksichc 
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(7f 4« '^gl* ^^^ S. 6$. dieStAle ans Bellarmlti). X^e wfwm.Cxmf. «ber 
eric:lären sich zunächst aur gegen die anabapt. Wiederhohlong d, T. (Harm. 
Gonf. p. 94« 960* In der rtiss. Kirche ist «8 iaoge Zeit gewöhnlidi gewesen, 
die Convertiten aus andern Christi« }\eligionspaitheiea noch einmal zu taufen 
(Heineccii Abbild, d« griech^ Kirche II. S. a56.) wat^ sich mit ^ den 
Worten der Gonf. €>rth. p. 159. xa$, pa ftti Sid^v^ Ssvtsqqv tiur ao Terc(inigeQ 
iasst, dass man annimmst das dreimalige Untertauchen j «das ^eConf. vor* 
schreibt^ gelte der ruse. Kirche als wesentlich» -^ "^ 

Von geringem Differenzen hinsichtlich der Taufe (wdche nur die äussete 
Form derselben betreffen)» iet in den syraWL Büchern nichts erwähnt» als die 
dreimalige Untertau<:hung (xataävaig) In der Conf. orth. p«i;9* Die 
Katholiken und Protestanten haben statt derselben bekanntlich die ke- 
Sprengung «ingefiihrt; da aber dieser Punkt zwischen beidtfi Kirchen 
nicht strcdtig war» so ist er in den Bekenntnissschriften mit Stillschweigen 
übergangen » nur die Conf. Bobem« erwähnt beiläufig der ablutio. Dage- 
gen sind die AeuSser^ngen Luthers (Art. Sm. f. Cat maj. p. 548)» weU 
che zum Vortheil d^ inunersio sprechen^ in der Kirche nie in Kraft ge^ 
treten. — 
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R e g i » t e r. 



Die Ziffera de.U» auf die Part6r.phtn W«; uor wenn twei Terbnnden .ind, beieiclmel die Uucere die 

AbtBeiloDg de» ParigTaph». 



^bendmaU i6r# 

Ablasa i/, a; 

Absolution 34, ij ^ 

Acceptätio j, ^* Annr; 

Accepülatio 7, a. Anm^ 

Adiaphor« 3 5. 

Adoration der Hostie 16 1 3I AnnV 

Apocrypben t, 4r. 

Arbitrium liberum 8* 

Bann a4, grosser , der kathol. EircBe Ski, ü* 

Beichte 17 , 2. 

Bekehrung des Menschen unter Einfluss d.h« G. S« 

Berufung I zum geistlichen Stand a3r« 

Besserung des Menschen 8* 

Bibe>, als Erkenntniss quelle der HeUgion 1. 

ihre Auslegung 1 1 a* 
Bibellesen der Laien l| 3* 
Bilder, Verzierung der Kirchen damit a5, o, 

ihre Verehrung j, 
Bischöfe a4. 

Brod im Abendmahle 16, 4. Anm; 
Bücher, symbolische i« Anm. a* 

Biissnogen s. Satisfactionen. 

Busse 1^. 

Ceremonien j^5. 

Christus, Person (Gottheit) 6» Verdienst 7» 

swei Naturen 6« 
tClayiam potestas a4« 

CoeHbat der Geistlichen sS^ 

Commnnicatio idiomatum 6 Anm, 1» 

Communio natnramm 6 Anm« i« 

Concilien , allgemeine aa* 

Confessio 17^, a« 

Confirmation 18» X* 

ConsiliA eyangelica 11; 

Decretnm absolntnm 9« 

Dreyeinigkeit 3« 

Ebenbild, gottliches 4« 

Ehe, ein Sacrament 18, a. 

Ehe, die erste bei den Priestern der g^^iecbischen 
Kirche 23, l. 

Eheloses Leben der GeisLlicbeiX a3. 

Ehescheidung 10, a« 

•EATi^ 10, 4. 



Episcopm summtrsi Staatsoberhaupt 33« 

Erbsünde 5. 

Erbsünde, inwiefern sie von der Taufe getilgt 
werde lö, a* 

Erlasssiinden la« 

Erlösung f. 

Fasten li, 

Fegefener 17V a. Anm; 

Fides salnfica, justifieany zo. 

Firmelung 18, i, 

Gegenwart Christi im Abendmahle 16, a und 3«. 

Geist, heil* leitet die Kirehe ao. sein Ausgehn. a Anm» 

Geistliche, besonderer Stand ai. Pflichten und 
Befugnisse a4« ^ 

Gerechtigkeit, habitneüe lO« 

Gestalt, beiderlei im Abendmahle z6, 4. ^ 

Glaube, seligmachender lo« allgemeiner lOy !• 

Gnade bei der Besserung 8« ihre Allgemeinheit 3» 

Gnadenstand, Verlust desselben la. 

Gnadenwahl g« 

Gottheit Christi 6. 

Gratia 8* resistibills und irresistibills 9» 

Habitus mfusus lOw 

Ueiiigenverehrung 3. 

Hierarchie, geistlicher Stand ai, 

Hostie, Aufbewahrung und Adoration 16, 3* Anm. 

Indnlgentiae 17, a« 

Infusio jnstitiae 10« 

Inspiration 1, 5* ' , 

Intension der Priester bei den Säcramenten 1«, 3, 
vgL S» 119. 

Inroeatio sanctomm 3, a. 

Instificatio lO. 

Jostificatio prima, secnnda 10, 3^ 

Justilia originalis 4« 

Kanon 1 , 4, 

Kelehentztehung 16, 4« 

Kindercommunion 16, 4. Anm. 

Kindertanfe i5, 3. 

Kirchenbann a4. 

Kirche Christi , Begriff 19« ausser ihr kein 
Heil 19, 3. sichtbare, unsichtbare ig* 
Unfehlbarkeit derselben so. unfeb Ibare 
Auslegerin der heiUgen Sebrilt 1 7 3* 
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Kircbengebrauohe aS« 

Kirdiensprache, allgemeine a5, j» 

Landeasprache beim Goltesdicntt 25, i^ 

Lateinische Sprache beim Gotlesdieust a5^ i. 

Licht y inneres i3. 

Liturgie a5« 

Maria, ihre Verehrung 3. 

Menschwerdung des Sohns Gottes 6* 

Meritum de condigno iO| 3, de congruo lo, 3* 

Messe 16, 5* 

Messopfer 16, 5» ^ 

Mittelzustand der Abgeschiedenen 17, T« 

Mönchsleben 11« 

Naturen in Christo 6. ihr Verliältniss %u ein- 
ander 6. Anm« 1« 

Obedientia activa 7i 1» 

Oehlong, letzte 18^ 3. 
^ Ofarenbeichte Ij^ a^ 

Opera snpererogationis li« 

Ordination, Sacrameut iS, 4* 93* 
' Pabst, Oberhaupt der kathoU Kirche 91«. 9j» 

Peccata mortalia la. yenialia la« 

Peccatom orig. 5^ 

Person Christi £« 
■ II$9Tt^ 10, 4. 

Poenitentia ij* y 

Praedettinalioxi 9«' 

Priester ai, 3« 

Priesterthum aii 3» 

Primat des Pabstes ai« aa. 

Priratmessen 16, 5« Anm« 

Pqrgatorium 17» !♦ 

Rechtfertigung lO« 

Begeneratio 8. 
^ ReljquienTerehrmig 3, b. 

Repraesentation der iUrche aa; 

Sacramenfe 19* 

Sacriäcium missae 16, 5« 

Sanctificatio 10 1 i. 

Satisfactiones ci^iom(Ba« 17 1 1» I^ispeiisctioil 
davon i/, a« 



Schlüsselgewalt a4« 

Schrift, heilige s« Bibel« 

Sohn Gottes, Menschwerdong G. 

Species ntraque 16, 4. 

Sprache bei dem Gottesdienst a5 1 I* 

Staatsaufsicht über die Kirche 33* > ^ 

Sta at se berb # up t als ^umnnU episcopns a3. 

Stand der Unschuld 4« 

Strafen, seitliche la, 

Sünden 9 Tod- und Erlasssündeu la. 

Sündenfall 5. 

Synoden I allgemeine, Bepra'sen£atio|i d« K. aa; 

Taufe i5. vgU S, 119. 

Theopneustie s. Inspiration. 

Thesaurus meritorum 7, a* 

Tod Christi, stellreitretender 7^ 

Todsünden la* 

Tradition ,1. 

Transsnbstan^atidn 16, 3» 

Trinität 3. ^ 

tJnciio extrema 18 ; 3. 

Unfehlbarkeit der Kirche 20. ' 

Venerabile, Anbetung desselben 16, 3. Anm. 

Verbum Dei i3. 1 

Verdienst Christi 7« 

Verdienst, eignes des Menschen n» 

Vergebung der Sunden 7. 10/ 

Vernunft, kein Glaubensprincil» der^ Sociniaper« 

I, Anm» 1. 
Versöhnung Christi 7» 
Verwandlung des Brods und Weins im Abende 

mahle 16 1 3« ^ 

Vocatio 'a3» 
Vulgate ly Anin. Sü 
Wein im Abendmafile^ i6| 4» Anm« 
Werke, gute lo« 

Wesenüglcichheit Christi tait Gott & 
Wiedergeburt, geistliche 8; 
Wiedertaufe i5, 3* Annu 
Wille, freier S. 
Wort GoUes als Gnadenmittel i3» 
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^Katholüche Kirche, 



Orthodoxe 



Das Christcnlhun) 
deren 
aus Bibel und Tradition , 

wclcbe unter besooder^r Einwirkung des heilj 
)tue aorg«>ieichQec, die»t unvei fälscht forlgepflana 

Die Auslegung der Bibel stellt der fortdailft 
lieil. Geiste geleiteten Kirche (ihren Repräsen * 

Nacl 

Gott, : 

d. h. das göttliche Wesen besteht aus dre^e- 

;en 



[Der bcilig« Geift geht «os 1 [der hcihGeiit g< 
jron Viler und Sohn.] VaUr.] ' 



Ausser diesem drei- 

Doch ist. e» heilsam, die Maria nnd die Heiligi 
Sprecher bei Gott anzurufen und ihre Bilder 
ilHien zu rerehren. 



Der Mensch w its 



Der erste 



ursprüngliche Gerechtigkeit,' 
Xfästerblichkeit (beides Gaaden- 
geschtoke Gottes) und Freiheit« 



Ünstei-blicbkeity 1 mg 
Weisheit und eio^ 
VernnuA beherrschi 

Darcb 



▼triobr Adam und seine rfach-iYerlohr Adam und 



kommen jene gölllichen Gna- 
dengtsebenke und sein Wille 
(sntn Guten) wurde geschwächt. 



kommen TJnsierbIi4ine 
sein Wille bekam 
Neigung. 



I> 

durch Imputation de bte 

ust f 
de.l 

und begeht , seiner 

ob^tkon er tum Guten nicht schlechthin nnl 



Deeh ist die böse Lust 
an sich selbst keine Süo 



Socinianer* 



In- 



go ttliche Offenbarung 
musÄ • . 

aus dem Neuen Testamente; 

(Das A. % bat blos hisior. Werlh.) 



der göttliche Inhalt der 
Christen auL 

rnng isC 
Gott I das ewige Grund wesen , ein einiger; 

Christus Würde in der Zeit von Gott zu göttl. Ma- 
jestät erhoben u. ihm ^ der nun in Ewigkeit Gott 
ist, gebührt ebenfalls gottliche Anbetung ; (der 
heil. Geist ist Nichts Persönliches in Gott, sondern 
die zur Heiligung wirkende Gotteskrafl«} 

Ausserdem giebt es keinen Gegenstand göttl. Anbetufig; 
entgegen« 



an eigen war. 



kam, besass 



des Fortlebeos. 



de 



ge.dachten TTnstSrblichkeit verlustig , und es selile 
grosse Keigung zum Bösen - fest. 



daher 

Schuld an sich; 
BSsen an sich keine Sunds. 

. »Sünde 
^ nicht gast unßLhig ist« 
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Katholische liirche. 



Orthodoxe Hirchi 




4er Mensch gewordene 



a« ,.- « 0.;.. .»»-'^»«•5- "' ""°'" 



Vi«' »«'»'"»' '""^; 



N tur *1®^ ^®* ^^"^ 
aua zwei Natwen, (der göttlichen und mepschliclie | ans ^^**f\ ,, Menschen Jesus; 



Sohne GoUe» 



nach, einem ewigen Rath*-P" 

unmit- 
indem er durch seinen stel 

dit Schuld und die ewigen Strafen der Erb- und persönl 
eben Sündeo aufbob ; 
und xwar war seine Gennglbunng den Sü^ß- 
' so 4a8s sie bei GoU eiir-* 

Ja die Genngthaang Christi war 
sogar mehr als ausrei- 
chendy uod das überscbiis- 
sige Verdienst des Erlösers ist 
der Kirche als ein tbeurer 
Schau anTertrant, 

. ^ Die Bedingung, unter welcher de^^ 
Tom hüil. Geiste angeregt und ontcrslülil Tollbringl ; 

di eser 
"^^ allen Menseben ohne TJn tersc hledt- 



ligUit erworben, 

mUtelbar; 



Wiedergeburl, 



, Kraft beginnen , 



wird 



• aber nur nnt«» Bti- 



ac 



hied »tt 



Thoil; 



kann aber Too ihnen lurüel^o- rüekgewicsen 



w « t d t ö« 



Im 

wird dem Medtchen habituelle Ge* 
rechtig keit erogeflösst nnd durch 
die guten Werke, die er vermöge 
derselben verrichtet, verdient er 
sich die <wjge SeligiLeit, 

Der so 
kann aogdr mehr thun, als die 
Gebote Gottes fordern, und eio 
nborflüss. Verdienst sich erwerben 
[opera aupererogationis] * 



erlangt der Mensch das 
Vermögen gute Werke zu. 
ihun , und wird so der 
Rechtfertigung theilhaftig« 



der Mensch »wn 



»•^^«r;'rrr viTT^-.' ^^'^''^' 



geburt 
G.hor..m 8.«e» Goiw. G.1«.». 



ne. 



1 



dem ', 



kann jedoch auch durch Tod-jn- 
Standes der Gnade 

dagegen die leichtern Sünden (peccata venialia), die ibrer 
üatur nach keine Verdammung wirken , durch Satisfacdonen 
abgebiisst werden können« 



gebesserten «uiucksinkem 
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Katholische Kirchs. 



Orthodoxe J^er. 



/Die "NViederge* t- 

a*Darch das 

b. Durch die rimonieo^ welche 

wUchcn Gou und 
wekbe nnler ond in lichlbaren Zeichen die unjichlbare '•'«iicn« 
dem CbrUiea luiuheileo. 

Sie äassern aber 

in Jedem Empfangenden ex opercl. 
operalOi 1 

wenn der administrirendo Geistlicbe sie -cnm intention^ 

Solcher Sa- 

siebeny nämlicli Taofe, Abendmahl, Firmelang, Eli€l 
Busse, letzte Oebiung» 

Die Tlauf^ m u a e a n c h t h «acli an 

und sie tilgt die Erbsünde gänzlicb verrichtet 

Im Abendmahle ist der» sind firod 

nämlich in den Elementen, welche durch die Consecration » Leibes Und 
SuUunz Terlieren und in die SubsUnz Chris(i Terwaud 



Christus Vird von den « Commnnikan- 



nnd 



dieser Genuas 
so wie 



gewährt 
Verge- 



götU 



AUe 



I liebes Bekenn t- 
deu^ zain Besten 

Ch<ch 



em* 



Abendmahl iat 



Doch braitchen die Laien blos den 
Leib Christi zu empfangen. 

Das Abendmahl' iu aber zugleich ein Sühnopfer, in welchem ^ 

Leib (^hfisli, der am Kreuze blntig geopfert wurde, nn) . ^ 
bringt y und diese Aufopferung Christi in der Messe h 
nnd Todten Nutzen» 

Nur bnss' fertige S-ünder 

Die Busse besteht aber nich^ blos a) iu aufrichtiger Reue (coitwirknng des beil, 
der Mensch unter Mitwirkung des heil. Geistes empfindetrichtige JReue» 
b).imSündenbekenniuisse an den Pries ter,wov 
nen Sünden^ deren man sich bewutst ist, aufgezählt 

und c) in Leistung der Tom Beich trater auferlegten Blilicke 



Socinianer. 



t e 1 t 



t e 8 I 

Die Sacraroente sind blos Cerimon'en , dnreh 
welche der Christ sein Bekenntnits zum Chri- 
stenthume üffeotiich beurkundet« 



Dispensation toq diesen Büssnngen ge- 
wahrt die Kirche, indem sie ans dem 
Schatze des über£chri&»igen Verdien 
ates Christi und der Heiligen dem 
Verlangenden ziilbcilt. 

VVer ohne diese SalisLctionen geleistet 
zu hab^n , stirbt , wird , wenn er 
sonst ein frommer Christ war, in das 
Fegefeuer versetzt, 

und bat dort , bevor er in den Himmel 

-- eingehen kann , eine Läuterungspem 

SU bestehen« welche 

aber abgekürzt werden kann, durch 
Abiasa oder Seelenmessen n« s« w« 



AUer Abla4- 



rU. 



Bin Fegefeuer gi^thliche 
doch bleiben einigt 
eine Zeitlang iu eiad 

wo sie Pein, leiden fü 



ms welchem jedoch T< 
mosen u, s. w» sie 
nicht als ob diese C 
vertretend wirkten, 
durch sie bewogen i« 
Abgeschiedenen aas C 



e 8 

Abendmahl« 
obschon die Taufe von Christus uicht als fort- 
dauernder Ritas Angeordnet war« 

den Christ enkindern 
werden. 

nn<! Wein blos Zeichen ^e^ nicht 
Blutes Christi, 



ten beides gemessen; 



niss zum Christetifham ab und sprechen 
der Menseben erlittenen Tod Cbristi aus. 



pfangen* 



keia Opfer. 



Erfindung* 



lieh. 



Erdichtung. 



Digitized by VjOOQIC 



Digitized by VjOOQIC 



Katholische. Kirche. 



i. 

I • 

Orth jirini'iio^icr. 



D i e 



C h ri- 



ist die unter eUem Sichtbaren Oberixktiptelist die Yon ChrtielUchaft der wahrhaft §Uu- 



(dem Pabste) vereinigte Gesellschaft 
der Christusbekenner, welcher Chri- 
* ftos selbst das Eyangflium zur Fort- 
pflanzung übergebea hat 



derer, weld^aeige&truh so geuanot werdeu 
überlieferte tj 
Synoden gen 
aunehmen ui 



I 



Ausser dieser (siebtbaren) Kircbe i<rcn Eircbo ist 

Diese Kircbe stebt unter dem Einflüsse d< und nicbt infal- 
geuiesst eine fortgebende Inspiration, da 
gelegenbeileu des Glaubens nicbt ix 



Zum Dienste i 



welche einen yon den übrigen Christen w e s e n 1 1 i wesentlich 
-^ Stand bilden, 

im eigentlichen Sinne Priester Priester 

und einen geistlichen Staat von verschiedenen Abst^ gleichen - Beruf 
dajt die Einzelnen nnter sich wesentlich ungleich siil 



Angestellter 

verschiedenen 



;bh>a 



Den böcbsten Rang baben die banpt keinen sicbtbaren 

- und unter diesen ist wieder der 

erste (Primas) der Bisebof 
, ' von Rom, als Nacbfolger des 

Apost. Petrus» mitbin das siebt 

bare Oberbaupt der Kircbe, 

Die Bischöfe, reprasentiren zugleich die mnr nach dem geichfiehe« 
X [der Fabst] allgpineioen Synoden gefassten Ih keiner gOuUchen luspira- 

güitU Inspiration geflossen absolu 



Alle Geistlion. 
und twt von der Kirche ohne Mitwirkung nehmigung 

Sie werden em Amte 



der weltlicheB 



durch das Sacrament der Oi-dination , das ihnen ^ens , (welclier 
Charakter eindrückt, aber nur von einem Bischof irden kann), 



und verpflichten sich zur Ehelosigkeit, i 



und verpflich 
zur gänzlich 
übrigen Geist 
keit von der 



Ehelosig« 



Den Priestern gemeinsam ist, ausser der Ving des Erangeliuma 

Evangeliums, die Verwaltun« . 

* l a c r a m e h - 

des Alurs , der Taufe, Oelung, I des AlUrs , 

I Phe, - 



Ehe und £usse* 



Sociiiianer* 



S t l 



bigen Frommen 
kauo)« 



Lein Heil. 



libel. 



Personen, 
Sund bilden , 

•ind , 
haben« 

Oberberm der Kircbe 



Firm^ 



In letzterer Hinsicht üben sie das geistliche >>der mit dem kleinen Bann 
clavium), indem sie die Sünder absolviren (< , * a- 4 

Statt die Sünden vergeben) oder ibuen die Ab8ol^d»8«»S ,^«/ »uudcuTerge- 
^ ».Lehrgeschäuea, 



Den Bischöfen allein gebührt die 1 



neu Worte Gottes 
tion« 

Die Geistlichen bedürfen keines besonderuRnfs* 
Macht. 



keit. 



und 



in 
t e, 



belegen ; 



der Saerapiente der Firme luäg und ) des Saeran 



Ordination* 



diu. 
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